
_ 18 . Juni IffU» , _
'ber Offenbach-Frankfurter Fabrikanten -Vercinigung mit 94
' gegen 7 Stimmen angenommen.

Auf die Beschwerde der verhafteten Kauflcute Franken.‘t T) a I und Rcpennig hob das Landgericht die über deren
vermögen in Sachen der Kieler Werftunterschleife
verhängten Arreste auf und legte die Kosten des Verfahrens
dem Marinefiskus auf.

Bei Saripazar im Bezirk Avrethissar (Mazedonien) über-
gaschte Militär eine bulgarische Bande . Zehn
'Bulgaren wurden getötet; die übrigen, von denen die
.meisten verwundet find , versteckten sich in den umliegenden
Dörfern . _ _

NEUES
* Frankfurt , 18 . Juni.

Don der Landtagswahl.
Es ist schade, aber es ist Tatsache : Die „ V o l k s st i m m e"

sagt nicht ein einziges gerechtes Wort zu dem
Frankfurter Landtagswahlergebnis . Sie spinnt die kleinen
„ Scherze " fort , mit denen die sozialdemokratischen Wahlmcinner
sich die Zeit vertrieben haben , und sie übergießt die „ Freisinn-
Demokratie " wegen der Reden , die am Wahlabend gehalten
wurden , mit ausgesuchten Bitterkeiten . Was dort gesagt wurde,
erfahren die Leser der „Volksstimme " natürlich nicht . Sie dür-
;fen nicht hören , daß ein versöhnlicher Zug durch
olle Reden ging, die von den beiden Abgeordneten der
bürgerlichen Linken und von Vertretern der drei vereinigten

'Parteirichtungen gehalten wurden . Lieber begnügt sich die
„Volksstimme " mit persönlichen Angriffen auf den Abgeord¬
neten F l e s ch und auf den Stadtverordneten G o l l , dein die
>„Volksstimme " merkwürdigerweise eisten Vorwurf daraus zu'
machen scheint , daß die Zcntrumsleute im Landkreis für den
sozialdemokratischen Kandidaten eingetreten sind . Auf den

'großen Umzug der sozialdemokratischen Wahlmänner vom
' Wahlhaus zum Gewerkschaftshaus tut sich die „ Volksstimme " ,
ebenfalls etwas zugut . Er sei eine „prächtige Probe für die
'nächste Straßendemonstration " gewesen . Dabei wird von der
„ Volksstimme " ein bißchen antisemitclt und außerdem fälsch¬
lich behauptet , die '

„ Frankfurter Zeitung " habe nach der P o-
lrzei gerufen , während doch in der „ Frankfurter Zeitung"
lediglich anerkannt worden ist . daß die Polizei sich verständiger¬
weise um diesen improvisierten Festzug nidjt im mindesten ge-
kümmert hat.
! Alles ist Zukunftsmusik , was die „Volksstimme " vorbringt.
Die Landtagswahl war , nach ihren Behauptungen , nur

!eine Generalprobe für die FrankfurterStadt-
, verordnetenwahl. Diese Generalprobe ist „ prächtig
für die Sozialdemokratie ausgefallen, " sagt die „ Volksstimme " ,
Md der Herbst wird , so hofft sie , „ alle Früchte zur Reife brin-
, gen , welche die treffliche Frühjahrssaat des Re vo¬
ll utionssahres 1908 verheißen hat . " Warten wir also
,bis zum Herbst , und dann frikassieren sich die freiheitlichen Par¬
teien wiederum gegenseitig nach dem Rezept der „Volksstimme " ,
Md dann warten wir wieder bis zum nächsten Frühjahr und
dann wieder bis zum Winter und dann weiter bis zu irgend
einem Sommer , und so bleibt das alte politische Hotel „ Zu den
vier Jahreszeiten " ununterbrochen geöffnet . Wir glauben , die

!„ Volksstimme " täuscht sich über die Anziehungskraft , die dieses
ihr „ Programm " ausübt.

Ueber die W a h l im Frankfurter Landkreis
äußert sich die „ Volksstimme " sehr ausführlich . Sie wirft den
Freisinnigen vor , daß sie nicht für den Sozialdemokraten ein-

. getreten sind . Wir gestehen , daß wir grundsätzlich die Auf-

. fassung der „ Volksstimme " in dem Punkte teilen . Nur trägt' das sozialdemokratische Organ bekanntlich einen großen Teil
der Schuld an der Zerklüftung zwischen Freisinn und Sozial-

. demokratie . Im übrigen haben ja die Sozialdemo¬
kraten anderswo sich nicht entblödet , Konservative'
gegen Freisinnige direkt und indirekt zu unterstützen

i ( siehe Liegnitz , Teltow -Beeskow , Westhavelland usw .) , und
jauch mit dem Zentrunr hat sich die völkerbefreiende Sozialde¬
mokratie stellenweise glücklich wieder zusammengefunden . Der
. rasch berühmt gewordene Herrn . Stump f -B r e n t a n o
iin Rödelheim, der Zentrumskandidat für Frankfurt
-Land , hat z . B . einem freisinnigen Parteimitglied seines Wohn¬
ortes ein Telegramm gezeigt , des Inhalts , daß die Zentrums-
. Partei des Landkreises von der Zentrums -Zentralleitung ange¬
wiesen worden sei, für die Sozialdemokraten zu stimmen , als
j Gegenleistung dafür , daß die Sozialdemokratie in Dortmund
«für das Zentrum stimmte . So ist ein schwunghafter Handel
jin abgelegten klerikal - sozialdemokratischen Mandaten zustande-
' gekommen . Also : was du nicht willst , das man dir tu , das füg
iauch keinem andern zu ! Die demokratische Presse hat , darauf
i beruft sich in diesen : Fall sogar die „ Volksstimme " durch eine
j ganze Reihe von Zitaten , wenigstens betont , daß bei den Stich-'
wählen die Wahlrechtsgegner niedergestimmt werden müßten.

.Die sozialdemokratische Presse aber , nämlich die geehrte
' .„Volksstimme "

, hat von Anbeginn Stimmung nur gegen die
! Freisinn -Demokratie gemacht , hat das Zentrum gelobt und den
!Nationalliberalismus gegen die Freisinn - Demokratie ange-
Zpornt , obwohl die Freisinn - Demokratie für das Reichswahl-
brecht eintritt , ebenso wie die Sozialdemokratie . ' Das sind
! tüchtige politische Leistungen!
: Was die Behauptung der „Volksstimme " betrifft , daß der
^sozialdemokratische Kandidat zwei Stim-
jmeit mehr gehabt habe , als der Freisinnige Goll, so
^widerspricht sie der Mitteilung , die uns von der freisinnigen'.Parteileitung des Wahlkreises zugegangen ist . Allen Respekt'vor den Zahlen der „Volksstimme " , aber zunächst wollen wir
' uns an die andern halten.

* * •

Gelungen ist die Haltung des Z e n t r u m s b l a t t e s
zur Wahl in : Landkreis Frankfurt. Der Vor¬

schlag , den der klerikale Herr v . Stump f - B r e n t a n o dem

fNachdruck verboten«!

Nechk Ottf KveiHeil.
Roman von Neinhold Ortmann.

( Fortsetzung . ) (4
„ Wenn ich Deiner Meinung nach keine Vorstellung davon

habe , möchtest Du mir 's dann vielleicht klar machen ?"

„Nein ! — Denn ich würde mir 's niemals verzeihen , sol¬
cher Dinge Dir gegenüber auch nur andeutungsweise Erwäh¬
nung zu tun . "

Pste ein geringschätziges Lächeln zuckte es um ihre Lippen.
„Und woher stammt Deine Kenntnis von diesen schrecklichen

Dingen ? Aus Deiner eigenen Erfahrung ? "

„Mar --- braucht das Leben und Treiben bei der Bühne nicht
mit eigenen Augen gesehen zu haben , um es zu kennen . Ich
könnte die Vorstellung , Dich in diesen Sumpf hineingezogcn
zu sehen , einfach nicht ertragen .

"

„Und doch wirst Du Dich daran gewöhnen müssen ; denn
mein Entschluß steht fest und unwiderruflich . "

„Das ist unmöglich , Edith — das kann Dein Ernst nicht
sein . Und sagtest Du nicht soeben selbst, daß Deine Tante
niemals ihre Zustinimung geben würde ?"

„ Sie hat ihren Widerstand aufgegcben , scitdenr sie aus dem
Munde eines berufenen Sachverstänoigen gehört hat , daß cs
Sünde wäre , meine Begabung ungenützt verkümmern zu
lassen , und seitdem ich ihr außerdem mit dürren Worten er¬
klärt habe , daß ich in die weite Welt hinaus oder vielleicht
auch ins Wasser gehen würde , wenn sie sich meinen Absichten
widersetzte .

"
Er erkannte sie nicht wieder . Es war , als ob eine Fremde

zu ihm spräche . Nie hatte er eine so trotzige Entschlossenheit
m ihrem Wesen gesehen , nie so wilde unÜ leidenschaftliche
Worte aus ihrem Munde vernommen . Und darum wollte
sich

' s in ihm , der die Menschen so wenig und die Frauen so
garnicht kannte , wie eine leise Hoffnung regen , daß das alles
am Ende gar nicht ihr wahres Gesicht und ihre wahre Mei¬
nung sei , daß sie unter einem fremden Einfluß stehe, der sich
bekämpfen und besiegen lassen müsse. Ein Gedanke stieg in
ihm auf , dem er in seiner ehrlichen auf diplomatische Künste
wenig zugeschnittenen Art sogleich Worte gab.

„Ich glaube Dich zu verstehen , liebe Edith ! — Es sind die
Redensarten dieses Musikers , die Dich verwirrt haben . Er hat

lueutt prrna. 1 »vri4l . srur « .

Freisinnigen Goll gemacht hat , das Mandat notariell
zu teilen — 2Vfc Jahre du , 21/ -j Jahre ich — , wird im
„ Frankfurter Volksblatt " nur ganz nebenher mit nicht drei
Zeilen erwähnt . Die Zentrumswähler , heißt es da , haben
Goll „nicht aus irgendwelcher Verärgerung über einen ihm
angeblich gemachten , yon ihm aber abgelehnten -Vorschlag"
niedergestimmt . „ Angeblich " ist gut ! Goll hätte offenbar
besser getan , den notariellen Vertrag mit Herrn v . Stumpf-
Brentano wirklich vollziehen zu lassen , sonst leugnen diese
Herren womöglich , was sie vor Zeugen gesagt , ja , was sie
beinahe schwarz auf weiß gegeben haben . Nun , der Herr
v . Stumpf - Brentano war nicht nur b e i H e r r
Goll mei seinem Vorschlag , sondern er hat noch einem'
zweiten , allgemein bekannten Frankfurter'
freisinnigen Führer denselben , nicht mehr

anz normalen Wahl - , Kuh - und Pferde-
andel angeboten! Wenn das „Volksblatt " auf poli¬

tische Reputation hält , so soll es , statt Herrn Goll anzugreifen
und mit höhnischen Berschen zu traktieren , sich lieber den
Herrn v . Stumpf - Brentano kaufen ! Zwei seiner eignen Par¬
teimitglieder , angesehene Leute , von denen der eine auf der
Redaktion des „ Frankfurter Volksblattes " allergenauestens
bekannt ist , sodaß er , wenn wir ihn nennen , direkt in der
schwarzen Tinte sitzt , — zwei einflußreiche Zentrumsmitglie¬
der haben Herrn v . Stumpf - Brentano , als sie von dessen"

auschhandelsprojekten erfuhren , als einen politischen — nein,
sagen wir gemildert , als einen politisch minderwertigen Mann
bezeichnet. Vor Zeugen ! Und jetzt sagt das „Frankfurter
Volksblatt "

, es sei nur ein „ angeblicher" Kuhhandel.
Nein , verehrte ultrainontane Kollegin , mit Herrn v . Srumps-

Brentano , der seine Rolle auf Teilung spielen wollte , halbpart,
ist kein Staat mehr zu machen . „ Geh ' in ein Kloster . Ophelia !"

Wir gönnen neidlos den Herren von der Sozialdemokratie
und vom Zentrum , daß sie sich daran beteiligt haben , den:
Wahlkreis abernials die nationalliberale Vertretung zu sichern.
Das Zentrum muß ja wissen , ob ihm der freisinnige Katholik
Goll oder ein Angehöriger der Partei des Kulturkampfes oder
die ttt Sozialdemokratie als „ das kleinere Uebel " erschien.
Die Freisinnigen aber können sich damit trösten , daß sie
im Frankfurter Landkreis die zweit stärk st e
Partei geworden sind , nachdem zum erstenmal wieder direkte
persönliche agitatorische politische Aufklärungsarbeit in diesem
Wahlkreis geleistet worden ist.

Verbandstag der Zigarren -Laderrlrrftaber.
Vom 18. bis 20 . Juni wird biec im Gesellschaftshaus des

Zoologischen Gartens der achte Verbandstag der Deutschen
Zigarrcn -Ladeninhaber abgehaltcn. Vertreten find 36 Orts¬
gruppen mit 170 Stimmen . Nach Degrützungsworten des Vor¬
sitzenden des Ortskomitees Sänger- Frankfurt und des
Verbandsvorsitzendcn A . Ehleseldt- Hamburg wünschte
Rcgierungsrat Kolb im Namen des Regierungspräsidenten
den Verhandlungen den besten Erfolg. Er meinte, der Zigar¬
renhandel sei das Schmerzenskind der Sonntagsruhe und des
Achtuhrladcnschlusses . Syndikus Dr . Hi Iler übcrbrachte
die Grüße des Magistrats . Richard Holz sprach im Auftrag
der Handelskammer. Er wünschte den Delegierten , sie möch¬
ten ein angenehmes Bild mit nach Hause nehmen. „Das
Frankfurter Ortsstatut verstehe ich allerdiiigs nicht darunter ",
bemerkte er unter verständnisvollem Beifall.

Es folgte die Besichtigung der A u s st e l l u n g im g ro¬
he n S a a I e . Da ist eine Reihe geschmackvoller Pavillons
errichtet. Fast alle bekannten Firmen haben ausgestellt, aus
Frankfurt Louis Lypstadt und Co . und die Fabrik Me¬
dina und Metropole, ferner die bekannte Zigarrenfabrik
H o s s e - H a n a u . Sehr hübsch ist die Ausstellung der Eti¬
ketten der Firma Heinrich und August B r ü n i n g-Hanau.
Es finden sich noch Gestelle , Plakate , kurz alles, was mit der
Branche in Zusammenhang steht.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen wurde der Jah¬
resbericht erstattet . Der Verein zählt 3457 Mitglieder.
Durch die Einbringung eines Entwurfs für ein Zigarren-
Banderolegesetz hat , heißt cs , eine berechtigte , alkge-
mcine Entrüstung unter den Kollegen Platz gegriffen, da die
Tabakindustrie schon durch die Zigaretten -Banderolesteucr
schwer getroffen worden ist. Ter Zigaretten -Banderolesteuer-
entwurf sei von der Regierung so geheim gehalten worden,
daß der Kampf dagegen zu spät einsetztc . Gegen die von Herrn
v . Shdow geplante Tabakverbrauchsstcuer soll energisch
Front gemacht werden, weil sie ebenso schädigend auf den
Konsum der Tabakfabrikate wirken wird, wie die Zigarren-
bandcrole. Der drohenden Gefahr der weiteren Auäl -̂ itung
des amerikanischen iaüalt rxrft e s m L.'curscyianÄ sdir vc-
sondere Aufmerksamkeitgewidmet werden. . Es wird bedauert,
daß der vom Tabakvcrein eingesetzte Trüst -Abwchr -Ausschuß
wenig hat von sich hören lassen . Die Preisschleudcrci soll
mehr als bisher bekämpft werden.

* Trambahnfrelkarten für Stadtväter . Endlich ist
der große Wurf gelungen . Der Magistrat hat beschlosten , dem
Antrag der Stadtverordneten -Versammlung Folge zu geben und
vom 1 . Juli ab Trambahnfreikarten für seine
Mitglieder und die Stadtverordneten einzu-
führen.

* Nochmals der Frauenarzt des Krankenhauses.
Aus Basel schreibt uns P r o f. D r . v . Herss - v . Salis,
Direktor des Frauenspitals:

„ In Ihrer werten Zeitung finde ich in der Nummer 131
unter . Der Frauenarzt des Krankenhauses " erwähnt , daß Herr
Stadtv . Dr . Bruck die Ansicht vertreten hat . daß Herr Prof.
W a l t h a r d die deutsche Approbation als Arzt spielend leicht
erlangt , während das deutschen Aerzten in der
Schweiz außerordentlich schwer gemacht wird . Gegen diese
Behauptung muß ich mich als direkt unrichtig wenden. In dem
Bundesgesetz über Freizügigkeit des Medizinalpersonals
wird gleich wie in Deutschland ausdrücklich der Aufsichts¬
behörde das Recht der Gewährung von A r z t d i p l o m e n
an Nichtschweizer erteilt . Ein Recht, das bei Berufungen
auswärtiger Nerzte genau so wie in Deutschland in f r e i e st e r
Weise geübt wird . Auch ich habe . spielend leicht " das eidge¬
nössische Diplom erhalten , als ich den Ruf nach Basel angenom¬
men habe. Im übrigen kann man Frankfurt zur Wahl der

ton und des Franziskaner - M ä u n e r k l o st e r s in
G o h r h e i m . Dadurch daß eine Frau das Männerkloster
besichtigt , wird die „ Klausur unterbrochen" , und dazu bedarf
es der Erlaubnis des Papstes.

* Festschmuck. Während der letzten Anwesenheit des Kaisers
in München erfolgte der F e st s ch m u ck der Straßen nach
einheitlichen Gesichtspunkten . Die Gesellschaft für ästhetische
Kultur hat im Laden Kaiserstraße 29 neben dem Eingang
zum Kaiserkeller eine kleine Ausstellung von Abbildungen
dieser künstlerischen Straßendekoratron veranstaltet , um an¬

regend auf den kommenden Festschmuck Frankfurts zu
wirken.

* Zum Fall Landauer . Der Haftbefehl , den die
Strafkammer gegen Frau Landauer erließ, ist nicht ausge¬
führt worden , da diese vom Krankenhause für nicht haft¬
fähig erklärt worden ist. Es erscheint danach auch fraglich , ob
am Mittwoch die Verhandlung gegen die Frau
wegen Totschlags vor dem Schwurgericht stattfinden kann . Das
hängt von einem noch ausstehenden Gutachten des Professors Dr.
Rehn ab . Bemerkt sei, daß zu den Verhandlungen des Schwurge¬
richts neuerdings Karten ausgegeben werden , die von Samstag ab
im Zimmer 50 erhältlich sind. Vormerknngen finden nicht statt.

" Streikvergehen. Au Neubauten in der Mar¬
ge n st e r n st r a ß e in Sachsenhausen kam es in den letzten

der pathologischen Anatomie einen ihrer hervorragendsten jün -
^ ^ ^ ^

" zwischen Arbeitswilligen und Streik-

Ehefarzistelle der gynäkologischen Abteilung des Krankenhauses
in jeder Beziehung aufrichtig gratulieren.

Prof , von Herff.
Wir bemerken, daß sich die Einwendungen , die in der . Kleinen

Presse" von ärztlicher Seite erhoben wurden , nur gegen die angeb¬
liche Empfehlung auf d i p l o m a t i f ch e m W e g richletcn. Die
Befähigung des Berner Arztes wurde nicht bezweifelt. Wir
freuen uns , daß der Baseler Kollege Prof . Walthards den neuen
Direktor der gynäkologischen Abteilung des Frankfurter Städtischen
K^ kenhau ffZM '̂ '-'chstl^ <' t '' . . "n ■ '

^ * Professor Albrecht t . Vergangene Nacht starb hier
plötzlich der Direktor der S e n ck e n b e r g i s ch e n
Anatomie , Professor Eugen Albrecht, erst 37
Jahre alt . Der Verstorbene , der im Dezember 1004 vom Mün¬
chener Krankenhaus , wo er die Stelle eines Prosektors beklei¬
dete . als Nachfolger Karl W e i g e r 1 s hierher berufen
wurde , hat hier vier Jahre lang eine außergewöhnlich frucht¬
bare Tätigkeit entfaltet . Zu den zahlreichen wissenschaftlichen
Arbeiten , die seinen Namen schon vorher bekannt gemacht hat¬
ten , traten hier viele neue , die er in der von ihm gegründeten
Frankfurter Zeitschrift für Pathologie veröffent¬
lichte. In Albrecht , dem sein liebenswerter Charakter zahl¬
reiche persönliche Freunde gewann , verliert die Wissenschaft

geren Vertreter . . . .
^ ^ TerKrankfurter Urvertsmarkt . Nach dem Beruht
der Städtischen Arbeitsvermittliingsstelle war
die Arbeitsmarktlage im Berichtsmonat unverändert ungünstig.
Die Geschäflstätigkeit in Handel und Gewerbe liegt darnieder,
Betriebseinschrän klingen , Verkürzung der
Arbeitszeit bei vielen größeren industriellen Betrieben bilden
die Regel . Auch für das Baugewerbe ist immer noch nicht der
sehnlichst herbeigcwünschte Umschwung eingetreten . Trotz dieser
schlechten Geschäftslage hält der Zuzug fremder Arbeitskräfte nach
wie vor im gleich starken Maß an , und ist es schon für die an¬
sässigen Arbeiter schwer , geeignete Arbeit nachgewiejen zu erhalten,
so müssen vollends die zugereisten Arbeiter tagtäglich die Erfahrung
machen, daß die Großstadt , besonders in den Zeiten weniger
günstiger Konjunktur , durchaus nicht das Eldorado ist , wo jeder¬
mann , der nur arbeitswillig und geschickt ist, sofort eine geeignete
Arbeitsstelle findet.

* Der bayerische Geheimerlatz . Die Frankfurter Vor¬
standschaft des Vereins der Deutschen Kaufleute
versendet an seine Mitglieder folgendes Rundschreiben:

Aus den Zeitungen wird Ihnen zur Genüge bekannt sein, in
welch unerhörter Weise , durch Geheim -Erlaß , der Verband
Bayerischer Metallindustrielsler gegen die Mit¬
glieder unserer Organisation vorzugehen versucht hat . Indem er
unsere Koalitionsfreiheit vernichten will, be¬
droht er gleichzeitig unsere wirtschaftliche und gesellschaftliche Exi¬
stenz. Auf Veranlassung des Generalrats des Vereins der Deutschen
Kaufleute finden deshalb überall große Protest Ver¬
sammlungen in den nächsten Tagen statt . Bei uns in Frank¬
furt am Donnerstag , 18 . Juni , Abends 9 Uhr , im Restaurant zur
Börse , oberer Saal . Das Referat hat Kollege und Geschäftsführer
Ludw . Grünt Hai - Nürnberg übernommen.
Die Verbandsleitnng der Bayerischen Mekallindustriellen hat

bereits versprochen, sich den Fall noch einmal zu überlegen . Es
wird Sache der beteiligten Kreise sein , durch imposante Protestkund¬
gebungen der besseren Einsicht dieser Herren zum Durchbruch zu
verhelfen.

* Gegen die Säuglingssterblichkeit . In der Baitonn¬
straße 26 eröffnet der Verein . Wöchnerinnen - undSäug-
l i n g s h e i m" ein Heim , das hilfsbedürftige eheliche und unehe¬
liche Wöchnerinnen mit ihren Säuglingen nach der Entbindung
oufnimmt , um den Müttern das S e l b st st i l l e n zu erleichtern
und dadurch der Säuglingssterblichkeit cntgegenzuarbeiten . Der
Verein hofft für seine Bestrebungen ein weitgehendes Interesse bei
dem hiesigen Publikum zu finden . Zur Eröffnungsfeier wird , wie
erwähnt , am Samstag , 20 . Juni , in der Loge Karl am Mozart¬
platz , Professor Dr . Keller aus Berlin einen Vortrag über . Für¬
sorge für Säuglinge in der Familie und in der Anstalt " halten.

* Landsmannfchafterfest . Die deutsche Landsmannschaft
( Coburger L . C. ) besteht setzt vierzig Jahre . Aus diesem Anlaß ver¬
sammelten sich auf Einladung des Frankfurter L. C. am Sonntag
gegen 300 alte und junge Landsmannschafter mit ihren Damen in
Zwinaenberg a . d . B . , wo eine Gedenktafel am Gasthof zum
Lvwrn daran erinnerr , Lag yter an Ppngnen rsvr oer Bund ver
deutschen Landsmannschaft gegründet wurde . Vertreten waren 31 ver¬
schiedene Landsmannschaften . Prof . Sprengel begrüßte die Festver¬
sammlung , Dr . Gantter , einer der Gründer des Verbandes , entwickelte
die Grundsätze der Landsmannschaft : Ehre , Freundschaft , Vaterland.
In dem anschließenden Convent wurde berichtet , daß der diesjährige
Coburger Kongreß auch zur Al ko hol frage Stellung genommen
hat , indem er in die Satzung den Zusatz aufnahm : . Die deutsche
Landsmannschaft pflegt fröhliches Studentenleben , bekämpft aber
Auswüchse des Trinkzwangs , leere Aeußerlichkeit und übermäßigen
Aufwand .

"
* Männerchor Luzern . Die schon erwähnte R h e i n f a h r t deS

Männerchor Luzern hat mit einem Besuch von Frankfurt ihren
Abschluß gefunden . Die Schweizer Sänger trafen gestern, 120 Mann
stark, von Wiesbaden hier ein und besichtigten die Stadt . Heute früh
7 Uhr 15 Minuten fuhren die Schweizer vom Hauptbahnhof aus mit
dem Basler Schnellzug in die Heimat zurück. — In M a i n z . wo sie
sich mehrere Tage aufgehalten hatten , veranstaltete der Mainzer
Männergesangverein einen Kommers in der Liedertafel . Bei dem
Wohltätigkeitskonzert in der Mainzer Stadthalle wurden die Schweizer
außerordentlich gefeiert . Während des Mainzer Aufenthalts wurde
eine Dampferfahrt nach St . Goar und Aßmannshausen unternommen.
Auf dem Niederwald hielt der Präsident des Mainzer Männergesang¬
vereins , W o l l ö , eine Ansprache , auf die der Luzerner Major a . D.
Steinegg er erwiderte . Er gedachte angesichts des Nationaldenk¬
mals des einmütigen Zusammenstehens der verbündeten Deutschen , die.
wie einst die Schweizer , mutvoll um ihre Freiheit und ihr Heimatland
kämpften.

:f! Die Lanbgräsin . Aus S i g rn a r i n g e n schreibt man
uns : Aus Frankfurt a. M . über Stuttgart kam gestern die
Landgräsin von Hessen, Prinzessin Anna von Preußen hier¬
her, die vor einigen Jahren zur katholischen Kirche überge-
treten ist. Sie bnutzt einen mehrtägigen Aufenthalt zum Be¬
suche des Benediktiner - Männerklosters in Beu-

Dir irgend welche Verheißungen gemacht , und in Deiner Un¬
kenntnis siehst Du natürlich nur die glänzenden und verlocken¬
den Seiten eines Berufes , der Dir in Wahrheit die bittersten
Enttäuschungen und Demütigungen bringen würde . Willst
Du mir gestatten , mit diesem Manne zu reden , ehe Du irgend
etwas tust , was nicht mehr rückgängig zu machen wäre ?"

„Nein !" wehrte sie mit Entschiedenheit ab . „ Wohin sollte
das führen ? Ich bin doch kein Kind mehr , das nach dem Be¬
lieben Anderer über sich beschließen ließe . Ich habe Thonus
Wallot mein Wort gegeben , inich seiner künstlerischen Führung
anzuvertrauen , und daran ist nichts mehr zu ändern . Ater
Du bist außerdem im Irrtum , wenn Du glaubst , daß es jene
Verheißungen gewesen seien , die mich verführt haben , Zch
weiß genau , daß ich schwere Kämpfe zu bestehen haben weoe,
ehe ich mein Ziel erreicht habe . Aber ich fürchte niich nicht wr
ihnen . Alles , alles will ich ertragen , wenn ich nur aus di 'scr
schrecklichen Enge hier herauskonime und aus der cntsetzliyen
Stickluft , in der ich rettungslos zu Grunde gehen müßte . "

„ Dazu gäbe es aber doch vielleicht noch einen anderen Leg
als diesen . "

„ Nein ! — Oder könntest Du mir etwa einen zeigen ?'

Hartwig Riedinger dachte nach — nicht wie einer , de in
fieberhafter Angst nach einem Auskunftsmittcl sucht, sich sein
bedrohteß Glück zu retten , sondern wie einer , auf dem die
Verantwortung für ein anderes Menschenschicksal liegt , und
und der mit sich zu Rate geht , wie die schwere Gefahrvoll
diesem ihm anvertrautcn 3Üesey abzuwendcn sei.

„Wenn Du mir nur ein wenig Zeit lassen wolltest , Ü>ith.
— Es ist so schwer , einen Entschluß zu fassen , auf dessenNot-
wendigkeit man nicht vorbereitet gewesen ist .

"

Wieder glitt das eigentümliche , spöttisch bittere Dcheln
über ihr Gesicht. Wie entschieden sie auch Hartwig ihr Ab¬
sicht kundgegeben hatte , im Grunde bangte ihr ja dsh vor
dem , was sie da tun wollte , vor dem Unbekannten , dm sie
entgegen ging , und vor der Enttäuschung , die möglichiweise
ihrer warten konnte.

Wenn er jetzt das rechte Wort gesunden , wenn « gesagt
hätte : „Wohlan , wenn Du hier nicht mehr atmen kannst,
so will ich Dich aus der erstickenden Enge Befreien. Was
kümmert uns am Ende das Urteil der Welt und das Gerede
der Leute , wenn wir gerechtfertigt sind vor unseremeiaencn
Gewissen ! — Komm mit mir — ich will Dir ein neus Leben
bereiten . Und wenn Du nicht anders kannst , so sollst ll>u aücb

Deiner geliebten Kunst leben dürfen unter dem Schutze meines
starken Armes ." Wenn er so oder ähnlich zu ihr gesprochen
hätte , wer weiß, ^

ob sie nicht ihre Ar >ne um seinen Hals ge¬
schlungen und sich ihm voll gläubigen Vertrauens gegeben
hätte . Aber er verlangte statt dessen Zeit zum Ueberlegen . Er
hatte nicht das leiseste Verständnis für die brennende Sehn¬
sucht . die ihre Seele verzehrte . An nichts anderes vermochte
er in diesem Augenblick zu denken als daran , wie sich ihre ver¬
messenen , umveiblichen Wünsche vielleicht nach fernen engherzi¬
gen Begriffen von Ehrbarkeit und spießbürgerlicher Wohlan-
ständigkeit unimodeln ließen . Und niemals war es ihr so deut¬
lich zum- Bewußtsein gekommen als in diesem Augenblick , daß
sie in unsinniger Verblendung gehandelt , als sie geglaubt , ihr
Leben mit dem dieses Mannes vereinigen zu können.

„Aber es Bcbarf ja gar keines Entschlusses mehr, " sagte
sie . „Du brauchst Dir um meinetwillen den Kopf nicht zu zer¬
brechen. Wie auch das Schicksal beschaffen sein mag , das mich
erwartet , jedenfalls habe ich mir 's selbst bereitet , und auf nie¬
manden wird die Verantwortung fallen als auf mich allein.
Laß mich darum - getrost meines Weges gehen , Hartwig ! Du
wirst bald genug ein Mädchen finden , das in seinem Denken
und Empfinden besser zu Dir paßt als ich , und an dessen
Seite Du darum auch das ruhige Glück finden wirst , das ich
Dir , wie ich fürchte , niemals hätte bereiten können . "

„ Ich werde nach Dir niemals eine andere lieben können,"
erwiderte er ohne alles Pathos , aber mit einem Ausdruck , oer
sie bester als die Icibcnfdjaftlictjen Versicherungen davon über¬
zeugte , daß es ihm heiligster Ernst war mit dem-, was er sagte.
„Und gerade so wie Du bist , liebe ich Dich , Edith ! — Unsere
Naturen möyen verschieden sein , aber ich sehe darin nichts,
das uns gehindert hätte , glücklich zu werden . Ich hätte inich
gewiß bemüht . Dich auch da zu verstehen , wo ich Dir nicht
hätte folgen können und wir würden gelernt haben , uns in
einander zu finden . "

„Und das ist Deine Vorstellung vom Glück ?" rief sie fast
unwillkürlich . „ In solchem schwächlichen gegenseitigen Nach-
geben und Dillden siehst Du das Ideal einer Ehe ? — Nein,
bei Gott , da hat sich s in meinem Innern bisher doch anders
gemalt . — Ich habe von einem schrankenlosen Ineinander-
aufgehen geträumt — von einem Leben , das nur einen gemein¬
samen Pulsschlag kennt , nur ein glühend freudiges vorbehalt¬
loses Geben und Empfangen . — Aber wozu sollen wir noch
weiter davon reden ? Ich muß nach Hause zurück, wenn ich
mich nicht einem widerwärtigen Verhör über die Gründe

sten wiederholt zu Streitigkeiten, wobei die
Polizei einschreiten mußte . Gestern Abend wurde ein Schutz¬
mann von einem Streikenden , den er zur Wache bringen
wollte , durch Fußtritte verletzt . Auch wurde mit Steinen
auf die Schutzleute gelvorfen.

* Auch ein Empfang . Ein überraschender Empfang wurde
einem an der Prinz - Heinrich -Fahrt teilnehmenden Herrn zu
teil . Als er mit seinem Wagen in das Exerzierhaus einfubr,
kam der Manu mit der Mütze , im gewöhnlichen Leben Ge¬
richtsvollzieher g-enannt , und lud den Herrn ei-n , ihm
auf kurze Zeit zu folgen. Der Gerichtsvollzieber hatte nämlich
ein vollstreckbares Urteil in der Tasche , weil sich
der Herr von seiner Heimat entfernt , aber vergessen batte,
seinen Schneider und ähnliche Leute vorher zu bezahlen.
Als der Schneider nun las , daß sein Schuldner die Fahrt mit-
mache , sagte er sich» daß dazu auch Geld gehöre . Rasch schickte
er das Urteil nach Frankfurt , um dem schlechten Zahler in
Frankfurt einen freundlichen Empfang zu bereiten . DaS
wurde dann auch pünktlich ausgsführt . Um Aufsehen zu ver¬
meiden, zog es der Automann vor, dem Gerichtsvollzieher den
Betrag der Schuld, einige blaue Lappen, zu überreichen.

* Der falsche Annoneensammler . Vorgestern lief bei dem
FrankfurterVerkehrsverein, Kaisersiraße 50 . die Nach¬
richt ein , daß ein angeblicher Vertreter des Vereins , der unter ver¬
schiedenen Namen auftrat , für einen Führer und eine Verkehrszeitung
des Vereins Annoncen sammle und den Gegenwert der
Inserate sich sofort bar vergüten loste . Da die Annoncen«
Akquisition für den offiziellen Frankfurter Führer des Vereins längst
beendet und dieser bereits erschienen ist. eine eigene Zeitung vom Ver¬
ein aber nicht herausgegeben wird , so stand ohne weiteres fest, daß ein
Betrug vorlag. Die Kriminalpolizei leitete die erforderlichen
Schritte ein ; gleichzeitig wurden vom Verkehrsverein sämtliche
Pensionen in Frankfurt telephonisch versiändigt . Den eifrigen Be¬
mühungen des Geschäftsführers des Vereins , Herrn Direktor
Stremmel, gelang es gestern Mittag , den Schwindler in einer
feinen Pension in der Westendstraße auf frischer Tat zu ertappen und
seine sofortige Verhaftung zu bewirken . Der Schwindler hat durch
sein sicheres Auftreten 50Pensionen und Hotels in Frank¬
furt . Homburg v . d . H . Soden . Nauheim , Biebrich und Wiesbaden
geschädigt. Bei dieser Gelegenheit richtet der Frankfurter Ver-
kehrsverein an die Geschäftswelt die dringende Bitte , für die Folge
nur solche Personen vorzulaffen , die durch eine ordnungsgemäß aus¬
gestellte Legitimation sich als wirkliche Vertreter des Vereins auS«
weisen können, sofortige Zahlung einer Annonce aber stets zu
verweigern.

* Somalis im Zoologischeir Garten . Man schreibt
uns : Am 24 . Juni wird im Zoologischen Garten eine afrikanische
Truppe einziehen und vom2 5 . Juni bis 13 . Juli dort zu
sehen sein . Karl Hagenbeck. der Besitzer des großen Tier¬
parks in Stellingen bei Hamburg (der Bruder von Wilhelm Hagep-
beck, der jetzt mit seinen Eisbären hier war ) , -hat die Leute aus dem
Somaliland herübergebracht mit über 100 Tieren der verschiedensten
Art . Der bekannte Afrikareisende Menges leitet das
Unternehmen , wodurch an sich schon eine Gewähr für gediegene
und interessante Vorführungen geboten ist. Im Zoologischen
Garten ist man eifrig bei den Vorbereitungen , ein Teil der üblichen
Bretterumzäunung für die Schaustellung steht bereits und schon ist
man dabei, die umfangreichen Stallungen zu errichten.

* Ein R <rbbinerj »tbiläum . Man teilt uns mit , daß am
Sonntag . 21 . Juni , um 10l/g Uhr vormittags , im großen Festsaal
des Kaufmännischen Vereins , Eschenheimeranlage 40 bis 41 . eine
akademische Feierzum 10 0 . Geburtstag des früheren
Frankfurter RabinerS Samson Raphael Hirsch statt-
findet . Kostenfreie Eintrittskarten sind bei Robert Aron, Rechnei-
grabenstraße 12 , schriftlich zu bestellen , oder , soweit noch vorrätig am
Saaleingang zu haben . — Die Firma Sänger u . . Friedberg
Allerheiligenstraße 81 , schreibt uns . daß in ihrem Schaufenster eine
große Anzahl sehr seltener Werke Hirschs ausgestellt sind.

* Personalien . Am Sonntag begeht Herr Gustav R e u t-
linger in geistiger Frische und körperlicher Gesundheit
seinen 80 . Geburtstag . Er ist einer der ältesten Pensionäre
der Stadt udn verwaltete lange Jahre das Amt des Vorstehers
der Städtischen Steuerkaffe . Auch um das Kirchenwesen , be¬
sonders in Sachsenhausen, hat er sich Verdienste erworben,
so bekleidete er vom Jahre 1863 bis 1866 das Amt eines
Diakonen und vom Jahre 1896 bis 1896 das eines Aeltestcn.
— Die im hiesigen Exporthaus Bettmann n . Kupfer
bedienstete Frau Henriette ^ Hopf beging heute ihr
40jähriges Dienstjubilaum.

* Falsche Tausendfrancsscheine. Die Polizei warnt die
Geschäftswelt vor Annahme gefälschter Tausendfrancsscheine
der Bangue de Belgique in Brüssel, die seit einiger
Zeit in Umlauf sind . Nach einer amtlichen Bekanntmachung
unterscheiden sich die falschen Banknoten von den echten durch
folgende Kennzeichen : Der Wasserdruck der echten Scheine ist
deutlicher sichtbar als bei den gefälschten , besonders an den¬
jenigen Stellen , die Heller sind als der Grund des Papiers.
Der Unterschied tritt deutlich hervor, wenn man die Noten
zum Vergleich auf eine dunkle Unterlage bringt . Der Druck
der falschen Scheine ist schwer und fett , besonders in dem be-

meines langen Ausbleibens unterwerfen will . Und auch wenn
wir noch stundenlang über diese Dinge sprächen , würden wir
uns ja doch nicht verstehen ."

Fast schien es ihm , daß sie recht hätte . Und auch seht
hatte er keinen dringenderen Wunsch als den , ihr eine Un¬
annehmlichkeit zu ersparen.

Sie gingen den Weg zurück, den sie gekommen waren . Undj
es war wieder ein langes Schweigen zwischen ihnen gewesen,,
bevor Hartwig Riedinger sagte:

„Tu bist also zu der Erkenntnis gekommen , daß Deine
vermeintliche Liebe zu mir ein Irrtum gewesen ist ? Du hast
etwas anderes in nrir gesucht , als Du nachher gefunden ?"

Ihr Ohr war nicht fein genug , um den Schmerz zu ver¬
nehmen . der in seiner Frage zitterte . Sie hörte nur die
vedantisch gesetzten Worte , die schulmeisterliche Nüchternheit
oer Rede . Und ihren vor Erregung zuckenden Nerven war
diese gelassene Art , den Dingen unbarmherzig auf den Grund
zu gehen , eine unerträgliche Pein.

„Ja — ja , wenn Du es durchaus hören willst : wir tau¬
gen nicht für einander . Eines von uns beiden hätte unsäglich
unglücklich werden müssen . Und wahrscheinlich wären wir es
beide geworden . Ich weiß Deine vortrefflichen Eigenschaften
zu schätzen und ich will gern glauben , daß Du hundertmal
besser bist als ich . Aber jede Deiner Tugenden wäre für mich
eine beständige Marter gewesen , eine Quelle unaufhörlicher
Oual . Ich hin mit meinen vielen Fehlern wohl eben über¬
haupt nicht dazu gemacht , eines Mannes geduldige und füg-
same Gefährtin zu sein . Und Du solltest mir dankbar sein,
daß ich Dich durch meinen mutigen Entschluß vor einem ver¬
pfuschten Leben bewahre . "

„Vergib mir , wenn ich Dir darauf nicht antworte, " sagte
er und es war wie ein leiser Klang von Müdigkeit in seiner
Stimme . „Das Entscheidende ist doch , daß Du mich nicht
liebst . Daneben hat alles andere natürlich nur eine unter¬
geordnete Bedeutung . "

Nun tat es ihr doch leid , denn so hart und schroff hatte
sie es nicht gemeint. - 'f»

(Fortsetzung folgt .)
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sschatteten Teil des Gesichts der Figur auf der rechten Seite
!und unter deren Arm.

* Eine Sonnwendfeier auf dem Feldberg . Ter Alt.
Wandervogel , Bund für I u g e n d w a n d e r u n.
gen, beabsichtigt am kommenden Samstag auf dem Feld-
D e r g eine Sommersonnenwendfeier %\x vcran-
iftalten . Dank dem Entgegenkommen der Oberförftcrei Hom-
Burg verspricht das Fest einen schönen Verlauf zu nehmen.
»Die Teilnehmer versammeln sich am Samstag -Abend um J49
Llhr in der Vorhalle des Hauptb -ahnhofs zur Abfahrt nach
Äronberg , wo sich die auswärtigen Wandervögel anschließen.
Auf dem Feldberg findet eine bengalische Beleuchtung des
Plateaus statt . Anmeldungen zur Feier sind für Frankfurter
an C . Bock , Rhönstrahe 19 , für auswärtige an die Geschäfts-
.stelle des Alt - Wandervogels zu richten.

* Tie Hauptprobe . Gestern Abend fand im Saalbau unter
'Leitung von Dr . Frank Limbert eine Sänger - Haupt.
Probe für das Turnfest statt , an der 300 Sänger der
Zöundesvereine und 800 der Sängervereinigung sich be.
heiligten.

* Rssidenz - Thealev . Dir erfolgreichen . Herren von
Maxim" gelanqen nur noch einige Mal zur Aufführung . Für
Dienstag ist die Premiere der Operette »Jungfernstlft

" von Ernst
iGuinot , Musik von Jean Gilbert angesetzt.
i * Knrematographische Aufnahme « bei der Regatta.
Der Deutschen Tonbild - Theater ^ Gesellschaft
wurde vom Regattaverein das Alleinrecht zu kinematographischen
Aufnahmen auf dem Regattaplatz übertragen,

i * Städtische Badeanstalten . Im Monat Mai wurden
iBäder abgegeben : im S ch w i m m b a d 41,067 , im Brausebad ans
dem Merianplatz 4304 , im Badehaus Bockenhetm 6927,'im Badehaus Sachsenhausen 4520 , in allen städtischen Bade¬
anstalten zusammen 56,818 Bäder.

* Lebensmüde . Der vor einigen Tagen auf dem Bahn.
Körper bei Hattersheim aufgefundene Mann wurde als der
ifeit einigen Tagen vermißte Schutzmann Hugo Flustek
ivon hier , Ottostratze 11 , erkannt . Flustek gehörte zum 14 . Po¬
lizeirevier und war seit anderthalb Jahren verheiratet . Mit
feiner Frau bekam er oftmals Streit . Vor einigen Tagen
sagte er zu ihr , er werde sich das Leben nehmen;
!und entfernte sich in Zivilkleidung . Erst vor kurzer Zeit hat
iein hiestger Schutzmann an derselben Stelle den Tod gesucht.

Aus der Nachbarschaft«
Die Gewerbebank in Neu - Isenburg hielt am

D̂ienstag eine Hauptversammlung ab , die bis in die Frühe
währte und einen recht stürmischen Verlauf nahm . Vorstand
und Aufsichtsrat hatten zu ihrer Unterstützung den Rechts-
Anwalt Bange! aus Offenbach mitgebracht , der aber auf
Beschluß der Versammlung das Feld räumen mußte . Wäh¬
lend der Verhandlungen wurde festgestcllt , daß die Nudel-
sabrik — der nur ein Kredit von Mk . 12,000 eingeräumt war
— Mk . 108,000 auf ihrem Konto hat . Von dieser Summe hat
der Vorstand Mk . 03,000 zu decken oder dafür zu haften , der
Rest steht zu Lasten des seitherigen Kassierers Waas , der aus
eigener Initiative ohne Wissen des Vorstands kreditierte . Der
Antrag , die Nudelfabrik solle von der Bank erworben werden,
wurde ebenso abgelehnt wie der , das Aufsichtsratsmitglied
Schreiner Ackermann zum Kassierer zu bestellen . Es wurde
beschlossen , die Stelle auszuschreiben , und dem Vorstand auf¬
gegeben , binnen kurzem sich zu äußern , wie er die Deckung
der Beträge , für die er haftbar gemacht wird , leisten will.

Als ein „ fetter " Konkurs ist der über das Vermögen des
Kaufmanns Carl Haag in König st ein abgeschlossene zu
betrachten . Nach der Schlutzverteilung betragen die Forderun¬
gen 8530 Mark , darunter 35 Mark bevorrechtete , denen 175
Mark als verfügbare Masse gegenüberstehen . Die Gläubiger
erhalten sonach etwa 1,8 Pfg . auf die Mark ausgezahlt.

In Oberreisenberg brannte in der Montag -Nacht
ein Schuppen , in dem Heu lagerte , nieder.

Die Zichorien - und Malzkaffee - Fabrik von
Fr . Engelhardt in Rüsselsheim ging durch Kauf an die
Magdeburger Zichorien - und Schokolade - Fa-
£b r i I von Hauswaldt über . Sämtliche Arbeiter und An.
gestellte , werden weiter beschäftigt.

Vorträge , Versammlungen « uv Vereine .
"f ,

ffran kkurier Verkebrsverein , KailerKraße 50:
erteilt allen Fremden kostenlos mündlich und schrifllich Auskunft über
Frankfurt und Umgebung.

Unentgeltliche Stellenvermittlung iür israeli¬
tische Frauen und Mädchen durch den Verein „Weib¬
liche Fürsorge "

. Svrechstunde Sonntags von 9% bis 11 und
Mittwochs ' .vn 3 bis 5 Uhr Langest ?. 30 pt.

Aufenthalts - und Lefefaal iür Arbeiterinnen:
Jeden Abend von 61/? Uhr an geöffnet . Lanaestr . 16. Hinterhaus , erster
Stock . Mittwochs und Donnerstags Schneroerabende . Samstags Ge-
fanastunde . Flickarbeiten und Abendbrot mitbringen . Tee zu 5 Pfennig
zu baden . Eine Dame zu Rat und Hilfe stets anwesend.

Verein Kinderschuh: Kostenloser Nachweis von Dflegestellen
für Säuglinge . Beratung lediger Wöchnerinnen vor und nach der
Entbindung . Auskunsterteilung in Erziehungsfragcn . Täglich von 10
bis 3 Uhr . Börsenstraße 20 I.

Pro gr es o : Montag und Mittwoch . 9 Uhr . Wcißsranensiraße 1,
in der Städtischen Fortbildungsschule . Esperanto -Unterrichtskurse sii,
Damen und Herren.

Unentgeltliche Stellenvermittlung für Dienst¬
boten aller Art durch den Berein sÜr weiblicheHausan-
Q e ft e Ute . Svrechstunde im Bureau, Stoltzcstraße 13U . Zimmer 27.
von 4 bis 8 Nachmittags . Telefon 533t.

Verein für Hausbeamtinnen: Gemeinnützige Stellenver¬
mittlung Kaiserhofstr . 14, parterre . Sprechzeit 11 bis 12 und 3 bis
6 Mr.

Rechtsschntzstelle fürFrauen: Großer Hirschgraben 11. 11.
rechts . Unentgeltliche Sprechstunden . Montag . Mittwoch . Freitag von
*8 —5 Uhr.
i Verein „Jugendfürsorge " . Stoltzcstraße 241 „ nn-
entgeltliche Ledrstellenvermittlung für Knaben täglich von 9 bis 6 Uhr.
für Mädchen Mittwochs und Samstags von 3Vsi bis 5Va Uhr.

Freies Deutsches Hoch st ist (Abteilung sür Geschichte) :
Freitag . 19 . Juni . 8 Uhr . Sitzung im historischen Seminar der Akademie.

Ehemalige Neuner „Wrede " : Freitag , 19. Juni , 9 Uhr,
Monatsversammlung im Bäreneck.

Radsahrergesellschastder Vereinigung ehema-
ligerKlingerschüler: Freitag . 19. Juni . Abcndtonr nach Sprend¬
lingen (Restauration zur Stadt Isenburg ). Abfahrt 6)6 Uhr Westeud-'garten.

Ivatein.
* Eine neue Religion . In einer Dorfschule Ober-

fcessens stellte der Lehrer die Schülerliste auf, in die
auch ein Vermerk über die Konfession der Schüler gemacht
werden muß . Als der Lehrer bereits die Protestanten und

.'Katholiken eingeschrieben hatte , stellte er die Frage , ob
| jemand noch einer andern Religion angehöre und welche
; Religion es noch im Dorfe gebe. Da antwortete ein Schüler:
j „Es gibt noch Mucker “.
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= Mainz , 16 . Juni . Ab 1 . Juli wird ans der Eisenbahnstrccke
Mainz -Bingen versuchsweise der Befehlsstab ( wie solcher bei¬
spielsweise auf der Berliner Stadt - und Ringbahn existiert ) zum
Geben des Abfahrtsignals eingeführt . Das neue Verfahren bleibt
lediglich auf den P e r s o n e n v e r k e h r beschränkt ; sür Güterzüge
bleibt die seitherige Einrichtung bestehen . Bei Abgabe der Erlaubnis
zum Abfahren von Schnell - und Personenzügen wird der Befehlsstab
von dem Stationsbcamten des äußeren Dienstes ( rote Mühe ) hoch¬
gehalten und die Breitseite der weißen , mit grünem Rand versehenen
Scheibe

'
(Nachts eine weißlcuchtende Laterne ) dem Lokomotivführer

zugekehrt . Bei Abgabe des Befehls zur Abfahrt hat der Beamte eine
„ stramme , dien st licheHaltuug" anzunehmcn , wie die betr.
Vorschrift lautet.

l »a Mainz . Bei dem G a u t u r n f e ft am 21 . Juni auf
Bastion Martin vor dem Gautor befinden sich die Teilnehmer
auf der historischen Stätte , wo vor jetzt 50 Jahren die Pulver«
explosian stattfand . Die Anlagen sind noch gut zu erkennen
und bilden mit ihren Gräben und Wällen , von denen man
einen herrlichen Rundblick genießt , eine hervorragende
Sehenswürdigkeit . Der StadthallelommerS am Abend vor¬
her bringt turnerische Ausführungen in mannigfaltigster Art
in höchster Vollendung , darunter elektrische Keulenübungen
stmger Turnerinnen , die Freiübungen für das deutsche Turn¬
fest , akrobatische Vorführungen , Pyramiden , Neigen und am
Reck eine Mustcrriegc der zwölf besten Turner aus Mainz und
Zahlbach.

— Mombach , 18 . Juni . In unserer Gemeinde befinden sich die
katholischen Steuerzahler in einer gewissen Erregung,
weil sie nahezu vierzehn Prozent mehr Kirchensteuer bezahlen müssen,
als die katholischen Einwohner der Stadt Mainz , obwohl Mombach
eingemeindet ist und inbezug auf Steuerentrichtuug mit Mainz gleich,
gehalten werden soll. Nunmehr hat cs sich herausgestcllt , daß der
katholische Kirchenvorstand von Mombach in das Budget der Kirchen-
gemeinde einen Betrag von J6 4000 als Kirchenbaufonds eingestellt
hat . Die Reklamationsfrist gegen diese Stcucrheranziehung ist abge-
laufen , dafür soll im nächsten Jahre die Frage geprüft werden , ob cs
berechtigt erscheint , in das Budget der Kirchcngemeinde einen Fonds
für Kirchenbauien cinzustellen.

ui Darmstadt , 17 . Juni . Das Schwurgericht ver¬
handelte heute gegen den 28 Jahre alten Bildhauer FriedrichS t e i n w a n d von hier: wegen Mordversuchs. Er
ist beschuldigt , am 7 . April s e i n e F r a u in aufgeregtem Zu-
stände durch Schüsse aus e i n e m Revolver schwerverletzt ru haben. Aus der Verbandluno ai » q hervor.

Die H'rinz Ksinnch -Knyrer in Zrrnnkfnrt
( Bilder vom Ziel an der Forsthausstratze.)
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daß die Frau in der neunmonatlichcn Abwesenheit ihresMannes , der eine Gefängnisstrafe verbüßte, sehr unsittlich ge¬lebt hat , geschlechtskrank wurde, auch in einigen Monateneinem freudigen Ereignis entgegcnsah. Die Verhandlung er¬
gab ein sehr trauriges Familienbild und wurden dem Manne
mildernde Umstände zugebilligt. Er wird wegen Körperver¬
letzung in eine Gefängnisstrafe van f e. dj s 507 n « « i e n ■•verurteilt . , ;

cf Wiesbaden , 16 . Juni . Am letzten Sonntag wurde hier der
Senior der n a s s a n s ch e N Lehrerschaft, der Lehrer a . D.
Philipp P ul ch, zu Grabe geiragen . Er ist 63 Jahre alt geworden.
Er hat sich um die Einführung der Stenographie in Nasiau — schon
vor 50 Jahren erteilte er Unterricht in diesem Fache — große Ver¬
dienste erworben.

A Siw &Htfl , 16 . Juni . Dem zwölfjährigen Knaben Peter
KI e i n , der einen gleichalterigen Jungen vom Tode des Ertrinkens
rettete , wurde vom Regierungspräsidenten ein Geldgeschenk von Jl 30
bewilligt . — InElz sind in der vergangenen Nacht wiederum
zwei Scheunen abgebrannt, die Geschädigten heißen
Müller und Michel. Es ist dies der dritte Brand feit kurzer
Zeit ; es liegt ohne allen Zweifel Brandstiftung vor.

,
'A Ems, im Juni . Vom 1 . Juli ab läßt das Blei- und

S i lb erb er g w er ! wegen des sehr niedrigen Standes der
Blei -, Zink - und Fcinsilberpreise eine allgemeine Herabsetzungder Arbeitslöhne (Gcding- und Schichtlöhne ) um 10 Proz.
eintrcten.

O Weilburg , 17 . Juni . In der jüngsten Sitzung der ver¬
einigten evangelisch -kirchlichen Gemeindeorgane teilte der Vorsitzende
Dekan Grünschlag mit . daß die Umschreibung der Siadtkirche auf den
Namen der Kirchenpemeinde nunmehr erfolgt sei . Die Ein¬
tragung der Kirche in das Stockbuch war in den 50er Jahren des
vorigen Jahrhunderts erfolgt , wahrscheinlich nach dem in den 30er
Jahren angelegten Brandkataster , in welchem die Kirche, weil
der Staat die Brandstcuer zu zahlen hat , als Eigentumdes
S t n a t e 8 aufgefaßt war . Diese Auffassung war aber irrig , denn
die Kirche hat niemals dem Staat gehört, sondern war
von Anfang an — erbaut vom Grafen Johann Ernst in den Jahren von
1703 bis 1713 — Eigentuum der lutherischen Gemeinde und so in
dem Kircheninventar , wie es 1842 von der nassauischen Regierung
festgesetzt und genehmigt war , ansgeführt . Der Umstand , daß der
Staat die Baulast der Kirche übernahm , hat daran nichts geändert.
Fürst Christian Karl wollte sich damit der lutherischen Gemeinde
dankbar erzeigen sür die Einräumung der Kirche zu Gottesdiensten der
Reformierten in der Stadt und den vier zu ihr gehörenden
Dörfern . Ausdrücklich wirb in dem Aktenstück gesagt : „ daß diese
Verwillignng der lutherischen Gemeinde an ihrem alleinigen

Eigentumsrecht unschädlich sein solle .
" Hiernach ist auch dir

Besorgnis , als ob die Umschreibung der Kirche den Staat von seiner
Berpflichtung , sie zu unterhalten , entbinde , durchaus grundlos . Dekan
Grün sch lag hat durch gründliches Studium der Akten das
günstige Resultat sür die evangelische Kirchcngemeinde erzielt . :

X AuS Rhcinhrffcn . 17 . Juni . Nachdem in allen rhcinhcssifchen
Städten und auch in den meisten Gemeinden eine Erhöhung des
Honorars für ärztliche Behandlung eingetrclen ist,
haben nunmehr auch die Aerzte in Alzey eine Erhöhung des
Honorars beschlossen.

« Worms , 17 . Juni . ^ Um die außerordentlich schlechten
a k u st i s ch c n Verhältnisse unseres Festspiel¬
hauses zu verbessern , hat die Stadtverwaltung ein Gut¬
achten des bekannten Sachverständigen in Fragen der
Akustik , des Baurats U n g e r in Hannover , eingcholt . Dieser
hat nunmehr auf Grund verschiedener van ihm vorge-
nommcnen Experimente vorgcschlagcn , die Wände und die
Decke des Thcatersaalcs mit Tuch zu bespannen . Infolge
dieses Gutachtens werden voraussichtlich die ganzen Wand¬
flächen mit Rupfen tapeziert und dadurch dem Theater auch
wohl der kalte , nüchterne Eindruck , den es heute macht , ge¬
nommen werden.

— Groß - Gerau . Unser Bahnhof soll eine . Erweiterung
erfahren ; statt der bisherigen vier Gleise sollen deren sechsüber die Strecke gehen.

O Aus der Weiler « « Die Wetierau beginnt jetzt im Blumen¬
schmuck zu prangen , nachdem die Kreisämter Friedberg und Büdingen
sür diesen Sommer einen Wettbewerb für Blumenschmuck
und für Gartcnanlagen an den Ortsdurchfahrten der Kreis¬
straßen in den Landgemeinden ausgeschrieben haben . Die drei Land¬
orte , die den schönsten und reichsten Blumenflor aufwcisen . treten in
den engeren Wettbewerb . In jedem dieser drei Orte erhalten die Be¬
sitzer der fünf bestgeschmückten Häuser Preise , ebenso die Besitzer der
fünf am schönsten angelegten und gepflegten Haus - und Vorgärten.

» Koblenz , 16 . Juni . Beim Trainbataillo n Nr . 8 isteine TyphuSepidemie auszcbrochen.
b A « S dem Pfälzerwald . Auf 20 der höchsten Berggipfel

des Haardtwaldes wird am 20 . Juni » nachts 10 Uhr , das
Johannis - oder Sonnwendfener abgebrannt . Dieser
Brauch , der um 1500 in der Pfalz verboten wurde , jedoch noch bis
1330 bestand , ist nunmehr wieder zur Einführung gekommen . Be¬
sonders weithin sichtbar wird das Feuer aus dem ÄiSmcnckturm aufdem 500 Meter hohen Peterskopf in die Rheinebcne Kinaus-
l«» chten.

II Klein - Steinheim, 17 . Juni . Ter 25jährige Knecht Max
S ch e u b l e i n , der vor einigen Tagen mit Mk . 1070 einkas-
sicrten Kundcngeldern flüchtig ging , ist am Dienstag Abend
in Basel verhaftet worden . Er hatte eine Postkarte und
einen Einschreibebrief an einen Kollegen mit Angabe seiner
Adresse Hcrher geschickt . Bei seiner Verhaftung hatte er noch
tu>T! H-L (51aIS <sa Lei sich.

d Mannheim , 18 . Juni . Eine Versammlung von Wir¬
ten in Mannheim und Umgebung beschloß die Gründung
einer Genossens chaftsbrauerei.

i Kirchhain , 17 . Juni . Heute wurde hier der Bahnwär-
ter Drebes von der Lokomotive erfaßt und getötet.

R Alsenz , 15 . Juni . Der Steinhauereibetrieb ist bei
uns eben sehr flau , manche Meister haben den Betrieb eingestellt , viele
Steinhauer wandern aus Alsenz aus . um anderweitig Arbeit zu
suchen . — In Bayerfeld fiel ein kleines Kind in unbewachtem
Augenblick von einer Bank und konnte von der Mutter nur
als Leiche aufgehoben werden.

R Alsenz , 17 . Juni . D : r frühere alte Postillon Joh . S t c i tz,
der in letzter Zeit Diensiknecht auf dem Schmalfelderhof war , erlitt
bei einem Unfall eine Gehirnerschütterung , an deren Folgen er heute
Mittags st a r b.

mr Ans dev Pfalz . Beim Einladen von Backsteinen stürzte der
in der Atüm '

schen Ziegelei beschäftigte Jakob Klamm in Rein-
gönheim kopfüber in den Rhein und ertrank . — In Ven¬
ningen feierten die Eheleute Franz Münch goldene Hoch¬
zeit. Münch arbeitet noch Tag sür Tag in seiner Wcrkstätte . — Der
Brunnenbauer S chm elzer in Imsweiler fand in einer Tiefe
von 60 Zentimeter eins zwanzig Zentimeter hohe Urne , die mit Gold¬
münzen aus dem 13 . Jahrhundert angesüllt war . — In S ch i e r s -
selb geriet der 15jährige Diensiknecht des Landwirts
Lorenz Jnng beim Kleemähen in die Maschine , die ihm ein Bein voll¬
ständig abjchnitt . — Der Scifensiedermelster Gustav Hach von P Ir¬
mas e n 8 , der als Freiwilliger den Befreiungskrieg in Amerika mit¬
gemacht hat , erhielt nach einem vor kurzem von ihm gestellten Gesuch
um Pension JL 50 monatlich zugebilligt , außerdem wurden ihm die
verfallenen Raten im 6-esamtbetrag von annähernd Jl 9000 nachbe«
zahlt . — Die Straßenbahn von Ormesheim nach B r e b a ch ist
gesichelt . Der Betrieb soll mit dem 1 . April 1909 ausgenommen
werden.

MM

MM

* Preßkosaken . Vor einiger Zeit erschien in Mainzer
Blättern eine Notiz , in der die mutige Tat eines Fuhr-
k r e ch t s hcrvorgehoben wurde , der sich in Wiesbaden
zpci durchgehenden Pferden entgegengeworfen und so eine
F :au nebst einem Kind vor dem sicheren Tode bewahrt haben
solte . Diese mutige Tat war aber erfunden und zwar zu dem
Zveck , sich ein Zeilenhonorar von der Redaktion zu sichern,
dcö denn auch mit 45 Pfg . bezahlt wurde . In dem Fuhrmann
Aigust R . und dem Schlosser B . von Wiesbaden waren nun
dii Schwindler unter der Anklage der Verübung von grobem
llrfug vor das Mainzer Schöffengericht geladen . R . will von
den nicht erschienenen B . verführt worden sein und kam mit
drä Mark Geldstrafe davon , der andere wird wohl schwerer
heeinfallcn.

Wiesbadener Strafkammer .^ Große Diebstähle (Schuhe
unt Kleidungsstücke ) führten mit der Diebin , dem Lehrmädchen Emmy
S imo n , eine Anzahl Personen aus Wiesbaden wegen Hehlerei
auf die Anklagebank . Außer den Pflegecltern der Simon , dem
Laciercrgehilfen August Weckcrt und dessen Ehefrau , welch letztere von
der jugendlichen Diebin beschuldigt wird , sie zum Stehlen von
Schhen direkt angehalten zu haben , sind dies die Rcstaurations - Ehe-
sra ^Lydia S t e i n , dir Milchhändlerin Lina Vogt Wwe . , der
Moiteur Josef Ki r sch und die Hausdieners -Ehefrau Seel, die
allegestohtene Schuhe an sich gebracht haben sollen . Die Ehefrau
Weoert machte sic -u . a , dadurch zuGeld , daß sie die gestohlenen Sachen
aussem Pfandhaus versetzte . Die Hauptangeklagte Emmy Simon
versil in fünf Monate Gefängnis , unter Anrechnung von drei Mo-
natciUnteriuchungshast . die Ehefrau Weckcrt wegen gewcrbs - und
gewanhcitsmäßiger Hehlerei in e i n I a h r Z u ch t h au s . Sie
wuro sofort in Hast genommen . Alle übrigen Angeklagten wurden
fkeigmrochcn . — Der Taglöhncr Christian Bastian aus Rieder»
e m suchte eine Zeit lang seinen Erwerb darin , daß er Wagen stahl
und st verkaufte . Eine Rolle , die er in Frankfurt gestohlen , verkaufie
er sür ^ l 200 an den Fuhrmann Schauer zu Höchst , einen Prit-
schenwgen , der aus Wiesbaden stammle , suchte er in Schwanheim an
den Mnn zu bringen und wurde dabei verhaftet . Bastian wird zu
zwei Ihren vierzehn Tagen Gefängnis verurteilt , Schauer , der der
Hehleri angellagt ist . freigcsprochen unter Belastung der Staatskasse
auch nit den ihm entstandenen notwendige . . Auslagen.

- » - -

Die Prinz Heinrich-Fahrt.
* Frankfurt , 17. Juni.

Abwarten.
Es kam zwar nicht anders , aber später , als man dachte.

Eine grundsätzliche Aenderung des Programms war nicht zu
erwarten , weil die Herren vom Automobilismus als ehrenwerte
Männer halten , was sie verspreä )en ; es dauerte nur drei¬
einhalb Stunden länger, bis die Verheißung er¬
füllet ward . Nicht etwa wegen der Unvollkommenheit der
irdischen Dinge , im Gegenteil : die „Autoren " — so wollen
wir die selbstfahrendcn Damen und Herren der Abkürzung

!

>alber nennen — werden die großherzogliche Bewirtung , die
ie in Darmstadt aushielt , sicherlid) den angenehmeren Veran-
taltungen dieser Zeltliä )kcit beizählen . Für die vielen , die

an : schöngefügten farbigen Ehrenbogen , der die Forsthausstraße
beim Hippodrom überspannte , oer Prinz - Heinrich -Fahrer
harrten , war es schließlich auch nicht allzu schlimm . Sie konn¬
ten sich , wenigstens auf der exklusiven Südseite , mit Bowle,
Bier , Selters und Schinkenbrötchen für die Begeisterung
stärken , so konnten sie ihre automobilschleierumflatterten , klub-
abzeichengeschmückten, uniformumhüllten oder sonst irgendwie
bemerkenswerten Mitmenschen studieren und sie konnten siä)
vor allem weaen des prächtigen Wetters und der absoluten
Staubsreiheit oer Straße glücklich preisen bei der Erinnerung
an den Herkomer - Empfang im vergangenen Jahr draußen an
den Niederhöfen . Und dann der Genuß , den man aus dem
Warten selber schövft ! Die freudige Erregung , wenn ein
Wagen gesichtet wiro , die heitere Enttäuschung , wenn selbiger
als simples Alltagsschnauferl zwischen den Menschenreihen
durchfährt , die scharfsinnigen Vermutungen über die Gründe
der Verspätung , die Neigung , gläubig die unverbürgte Nach¬
richt hinzunehmen , wonach sich Wagen Nr . X beim Bergrennen
in seine Bestandteile aufgelöst haben und Wagen Nr . Ä hinter
Darmstadt durch eine oem Laien unverständliche Betriebs¬
störung auf der Strecke geblieben sein soll ! Es wäre wirklich
nicht halb so hübsch , wenn die Ankunft mit fahrplanmäßiger
Pünktlichkeit erfolgte . Abwarten ist das einzig Wahre , Aus¬
harren mit der lächelnden Geduld , wie sie als Vertreter oer
hohen Obrigkeit Negierungspräsideiit v. M e i st e r und Poli¬
zeirat Scherenberg dem Publikum am Ziel z,u gefälliger
Nachahmung vordemonstrieren.

Sie kommen!
Gegen sieben Uhr hatte die Gedulüsprobe die höchst zu¬

lässige Spannung erreicht . Weiter gings nicht mehr . Die
Kletterkundigen und schwindelfreien Zuschauer waren auf dem
„grünen Zweig " angelangt , der ihnen am frühen Nachmittag
so unerreichbar und verlockend erschienen war . „Höher
hinaus " konnten sie nicht mehr . Die vielen Photographen und
Photographinnen lauerten immer noch vergeblich auf den
günstigen „Moment " . Mit jeder Minute und jedem unter¬
tauchenden Sonnenstrahl schwand auch ein Stücklein ihrer
Hoffnung ins Meer der Vergangenheit . Da endlich ging wie¬
der ein frischer Zug durch die lebendige Mauer . Die Damen
mit den wehenden Automobilschleiern und den unmöglich
großen Sonnenhüten streckten die Köpfe über die Schranken.
Die Herren vom Automobilklub zogen die Stoppuhr und die
Musik bereitete sich zu einem Tusch vor . Punkt 7 Uhr,
— unpünktlich pünktlich — sauste im Eilzugstempo ein Wagen
durchs Ziel .

' Aber ohne Nummer ! Mit lächelnder Miene
entstieg ihm der Etappenkommissar der Strecke Trier -Frank¬
furt , Eduard Engler, der Vorsitzende des Frankfurter
Automobilklubs . Er brachte viel Neuigkeiten „von unterwegs"
mit , von der Bergfahrt bei Bacharach , vom Gartenfest in
Darinstadt und vom Gewitter, das die Prinz - Heinrich-
Fahrer am Hunsrück überraschte und aufqehal-
t e n hatte . Der Wagen war kaum aus der Schußkinie ge¬
schafft , als die erste Nummer herantöffte . Es war der
Wagen Nr . 83 , der — Ironie des Autoschicksals — infolge
Maschinendefekts zurückgeblieben und disqualifiziert worden
war . Dann wieder eine kurze Pause . Wenige Minuten nach
7 Uhr langten fast gleichzeitig an Nr . 1 (Ä . Stöwer jun .-
Stettin , Stöwer ) uno Nr . 2 (E . Stöwer - Stettin , Stöwer ).
Jetzt gab es keine Unterbrechung mehr . Wagen auf Wagen
rollte vor , einer staubiger als der andere . Bald glich die
Forsthausstraße einer mächtigen Dampfwolke , der die lieb¬
lichsten Gerüche entstiegen . Den ersten Wagen folgten : Nr.
6 (G . Langen -Köln , Deutz) , 22 (Vluq. Euler - Frankfurt , Opel ) ,
18 (K . Opel -Frankfurt , Opel ) , 44 (Poge - Chemnitz , Aierccdes ) ,
43 (A . v . Lüde -Frnnkfurt , Mercedes ) ,

'
31 (I . Beutler -Berlin,

Martini ) , 13 (B . Brauda - Düsseldors - Darracq ) , 46 (M . Wild-
Berlin , Mercedes ) , 48 (E . Soyter -München , N . A . G .) , 25
(A . Tewes -Frankfurt , Adler ) , 24 (H . Richter - Chemnitz . Spa ) .
47 (A Rütgers -Berlin , N . A . G .) usw . Um % 8 Uhr wurde
die erste der drei Damen, welche die Fahrt als Lenkerinnen
mitgemacht haben , gesichtet , die preußenfreundliche Miß D.
L e w i t t -London auf ihrem Edae - Wagen . Eduard Engler
überreichte der kühnen Automobilistin einen Strauß frischer
Rosen (siehe unser Bild ) . Ge ^en 8% Uhr hatten 112 Wagen
das Ziel passiert . 116 waren m Trier gestartet . Die übrigen
sind auf der Strecke geblieben.

» * *

Am Ziel.
So wäre also die Autokarawane am Ziel . Fast alle Wa¬

gen . die am 9 . J -uni in Berlin starteten , haben Die Fahrt be-
standen . Keine geringen Leistungen haben sie hinter sich . Am
ersten Tage wurden 308 Kilometer von Berlin nach Stettin
absolviert . Der zweite Tag brachte die längste Strecke , 389
Kilometer : von Stettin nach Kiel. Nach eintägiger Pause
wurde dort Freitag früh nach Hamburg , 333 Kilometer , ge¬
startet . Unterwegs war Schnelligkeitsprüfung in der Ebene
hinter Hohenwestedt bei Nienjahn . In Hamburg wiederum
ein Ruhetag , dann am Sonntag Fortsetzung der Fahrt nach
Hannover, 314 Kilometer . Am Montag von Hannover
nach Köln, 331 Kilomter , am Dienstag von Köln nach Trier.
2 5 Kilometer , und endlich gestern , am letzten Tag , mit kleiner
Unterbrechung durch ein Bergrennen zwischen Steeg und Rhein¬
böllen , Schlußfahrt von Trier nach Frankfurt, 289 Kilo¬
meter.

* * •

Die Wagen , die Anwartschaft auf einen der
vielen Preise haben , wurden im Hippodrom in Reih und
Glied ausgestellt . Mehrere Feuerwehrleute hielten während der
Nacht Wache. Im Gänzen sind 23 zum Preisbewerb
z u g e l a s s e n . Es sind :
Nummer: Meldender: Fahrer : Fabrikmarke;

26 Ladenburg -München Besitzer Benz
86 Dahmen -Köln Besitzer Dixi
41 Flinsch - Frankfurt Besitzer Mercedes
42 Jochems ' Haag Besitzer Mercedes
44 Pöge -Chemnitz Besitzer Mercedes
45 Rendel -London Besitzer Mercedes
46 Wild -Berlin Besitzer Mercedes
66 H . Opel -Rüffelsheim Besitzer Opel
68 Erle -Mannheim Besitzer Benz
69 Prinz Alfons von Jsen<> Prinz Karl

bürg - Langenselbold von Isenburg *

71 Spitznrr - Frankfurt
Heimstäot -Gera

Birstein
Besitzer

Benz
Benz

84 Besitzer Adler
86 Löhr -Koblenz Besitzer Adler
87 Paul - Frankfurt Geller - Frksrt . Adler
88 H . R . von Neufville«

Frankfurt Besitzer Adler
89 Schmierer -Feuerbach Besitzer Adler
90 Wandeslcben -Stromb.

Neuhütte Besitzer Adler
108 Mehger -Diünchen Besitzer Metallurgiqu«
134 R . Benz -Mannheim Besitzer Benz
135 Zimmern -Mannheim v . Lengerkc»

136 A . Horch -Zwickau
Wiesbaden

Besitzcr
Benz
Horch

137 Kathe -Halle Besitzer Horch
139 Dr . Stöß -Zwickau

* ' #
Besitzer

*
Horch.

Mittwoch Abend war gemütliche Zusammenkunft der Auto¬
mobilisten und ihrer Freunde und Gönner im Heim des Frank¬
furter AutonwbilklubS . Heute Nachmittag ist Da ) clbe[t
eine Diner , an dem u . a . der Großherzog von Hessen , Prinz
Heinrich von Preußen , Prinz Karl von Braganza , Prinz
Friedrich Karl von Hessen , Herzog von Ratibor , Oberbürger¬
meister Adickes , Polizeipräsioent Scherenberg und der kom¬
mandierende General v . Eichhorn teilnehmen werden . Die
offizielle Preisverteilung wird Donnerstaa Abend um
6 Uhr im Frankfurter Hof während des Banketts vorge¬
nommen.
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Heber die Ereignisse des letzten Tages liegen uns eine
Nulle von Meldungen vor . Wir geben daraus einiges wieder.
Lieber das

Bergrennen bei Bacharach
schreibt man uns von dort : Schon gestern Vormittag um fünf
llhr trafen zahlreiche Automobilfreunde und Zuschauer mit
den Zügen ein , um sich zu dem Nennen einen Platz zu sichern.
In der Nähe der gefährlichsten Kurve der ganzen Streck « war
auf einer Anhöhe eine Tribüne für die Fürstlichkei¬
ten errichtet . Eine Abteilung Soldaten von dem Telegra-
phen -Bataillon aus Koblenz hatten unter Leitung eines Offi¬
ziers eine Telegraphenstation errichtet . Die ganze Rennstrecke
war am Tag vorher mit Westrumit begossen worden . Gegen
acht Uhr morgens traf Prinz Adolf von Schaumburg-
Lippe auf der Rennstrecke ein . Kurze Zeit danach erschienen
der Grohherzog von Hessen, Prinz Heinrich von
Preußen, Prinz Max von Baden und andere Fürst¬
lichkeiten . Von den in Trier gestarteten Wagen passierten
von II Uhr vormittags bis J45 Uhr nachmittags 113 das
Ziel . Voraussichtlicher Sieger im Bergrennen ist Erle auf
Benz , der in 4 Min . 27 Sek . die Strecke zurücklegte . Seine
Mindestzeit „ unterschritt " er somit um 4 Min . 3 Sek . P o e g e
auf Mercedes hatte in 5 Min . 15 Sek . Fahrzeit , also ein Plus
von 2 Min . 39 Sek.

Tie Veranstaltung verlief ohne ernsteren Unfall.
Das war Glückssache, denn ein Wagen stürzte eine zehn
Meter hohe Böschung hinab ; die Insassen blieben aber unver¬
letzt. Und ein anderer Wagen — Nummer 85 — bremste kurz
vor der Kurve sehr scharf . Da die Bremse nur auf der einen
Seite angriff , wurde das Automobil in voller Fahrt auf
eine Seite geschleudert, blteb aber , da ein Meilen¬
stein die Wucht erheblich gemildert hatte , in dem Gesträuch
hängen . Wäre der Wagen nur einen Viertelmeter mehr nach
rechts zum Stehen gekommen , so wäre er eine hohe Böschung,
die von 80 Personen besetzt war , hinuntergefahren . Zwei
kleine Mädchen wurden noch von dem Automobil erfaßt , glück¬
licherweise aber nur ins Gebüsch geschleudert . Ein Zuschauer
erlitt eine stark blutende Kopfwunde.

Empfang in Darmstadt.
In Darmstadt empfing der G r o ß h e r z o g die Auto-

Karawane . Die Geduld der zum Willkomm bereiten Hof¬
gesellschaft wurde auf eine harte Probe gestellt . Wäre nicht,
so schreibt uns ein offenbar kindersreundlicher Mitarbeiter,
Der kleine Erbprinz gekommen und hätte , von seiner
Bonne geführt , jedem der Damen und Herren die Hand ge-
reicht, , es wäre zu langweilig gewesen . So freute man sich
an der munteren Laune des kleinen Burschen , der seinen
Kummer vom Tag vorher gänzlich vergessen zu haben
schien. Denn er hatte in der Ausstellung von seinem
Vater ein Steckenpferd gekauft haben wollen , der Vater aber
hatte den erbprinzlichen Wunsch unerfüllt gelassen , wofür dieser
mit lautem Weinen und Jammern quittierte . Auch Prinzen
bekommen eben nicht alles , was sie wollen . Endlich kam die
wilde verwegene Jagd . Eine erquickende Erdbeerbowle und
ein freundlicher Empfang durch die Großherzogin wartete
ihrer . Nach dreiviertelstündigem Aufenthalt ging es weiter
nach Frankfurt.

* * *
Die Leidtragenden.

. Wir haben gestern bereits hervorgehoben , daß die Prinz
Heinrich -Fahrt , die für Tourenwagen gedacht war , durch die
Beteiligung von maskierten Rennwagen in ihrem
Wert beeinträchtigt wurde . Das ist besonders bedauerlich,
weil dadurch Schädigungen des Publikums unvermeidlich
wurden . Unfälle sind ja glücklicherweise kaum vorgekommen,
aber wie sehr bei einer Wettfahrt von 120 Automobilen
Straßen und Häuser leiden , kann man sich denken.
Unsere Straßen sind nun einmal nicht für solche Fahrten ein¬
gerichtet , und besonders bei der jetzigen Trockenheit entsteht
ein geradezu unerträglicher Staub, der die ganze Gegend
stundenlang wie in einen Nebel hüllt . Besonders aus der
Rheingegend sind uns zahlreiche Beschwerden zugegangen , die
Protest einlegen gegen den angerichteten Schaden an Ge¬
sundheit und Eigentum. Wer unparteiisch ist, wird
das begreiflich finden , mag er auch sonst dem Sport und der
Automobilindustrie noch so wohlgesinnt sein.* * *

UnserZeichner hat mit flinkem Stift einige Skizzen von
dem bunten Treiben an der Forsthausstraße entworfen, die
wohl keiner näheren Erklärung bedürfen.
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Von dem Zuschauertreiben bei dem großen Rennen in
Longchamps, bei dem der amerikanische MiÜiardär Vanderbilt
den großenPreis von 3 8 3,0 00 Francs gewann, ent¬
wirft unser Pariser Mitarbeiter folgende Schilderung:

Auf der Pelouse , wo die Menge der Hunderttausende sich
drängt , herrscht mehr Sportinteresse wie vor den
großen eleganten Tribünen , wo man sich fast ausschließlich mit
den Toiletten beschäftigt . In diesem Jahr trugen nicht
jene , die den größten Luxus entfalten , den Sieg davon , son¬
dern jene , die sich am frivolsten und extravagantesten kleiden.
Eine Dame war im authentischen Louis XVI . -Kostüm erschie¬
nen , das gut erhalten war und ihr vortrefflich stand ; es han¬
delte sich , wie es scheint , um eine Wette . Weniger historisch
getreu , aber umso auffallender waren wieder die modernen
Direktoire - Roben , die auch von sehr vornehmen Damen getra¬
gen wurden , deren Körpervollkommenheit nichts von der Schau-
ftellung zu fürchten hat . Man konnte wieder einmal sehen,
daß auch die raffiniertesten Toiletten , Tüll fast ohne jede
Unterkleidung , von Frauen der Gesellschaft anstandslos ( ohne
Gänsefüßchen ) getragen werden können , und daß sie nur
Skandal erregen , wenn sie den üppigen Körper weniger
distinguierter Persönlichkeiten umhüllen . Die „ Mannequins " ,
Modelldamen , die wieder von verschiedenen großen Schneider¬
firmen ausgesandt waren , um diese neue Mode zu lancieren,
sind oft aufgeregt , raffen zu häufig den vorn und hinten sehr
lang niederfallenden Rock , den sie dabei so lüften , daß die

durchbrochenen Strümpfchen in wirklich undezenter Weise sicht¬
bar werden . Als die Probiermamsells in ihren fabelhaften
Kostümen und grgantesken Federhüten den Rennplatz verlie¬
ßen , und auf der Suche nach ihrer Droschke mitten unter die
wilde Menge der Zaungäste gerieten , entstand eine wahre
Emeute , die wieder einmal zeigte , daß der Pariser Plebs der
ungezogenste der Welt ist ; die drei Schönheiten wurden halb
totgedrückt , Pakete mit den Resten von Ehwaren flogen ihnen
auf die Hüte , und als man sie schließlich in ein Automobil
rettete , waren sie nur noch von einigen Tüllfetzen behängen,
die tatsächlich nichts mehr von den Reizen dieser modernen
Venusse verbargen . — Gesagt muß werden , daß auch Aristo-
kratinnen größten Namens sich diesmal mit Kleidern und
Hüten so ungewöhnlicher Art schmückten, wie man eS in Lang«
champ noch nie gesehen . Den Vogelsträuhen ganz Afrikas
scheinen die letzten Schwanzfedern ausgerissen worden zu sein,
damit die Hutungeheuer der Pariserinnen zu bespicken . Die
Gattin eines Ministers trug zu Häupten ein Büschel von
schwarzen und weihen Straußenfedern , die kaum weniger
als einen Meter Länge erreichten ; das wogte und wankte nach
allen Seiten und bildete einen wahren Schirm , der die schönen
Schultern der eleganten Frau beschattete . Die „Merveilleu-
ses "

, die den Helden der Direktoire -Zeit in ihren politischen
Sorgen freudige Erholung bereiteten , mögen gewiß nicht
leichtere Roben und schwerere Hutmonumente getragen haben,
wie heuer unsere Mondänen . Damals war man noch nicht so
weit in der Kunst , Blumen nachzuahmen . In Longchamp gab
es Chapeaux , die mit fünfzig der wunderbarsten roten Rosen
in duftiger Pyramide geziert waren . Was die Modistinnen
früher an Schmuck auf zwanzig Hüte verteilten , pflanzen sie
jetzt auf einen einzigen . Es war nur schade, daß die Sonne
sich beharrlich weigerte , die Farbenorgie auf der grünen Wald¬
wiese von Boulogne zu beleuchten — vielleicht hatte sie ästhe-
tische Bedenken . . . .

Der getreue Chronist muß jedoch anfügen , daß es noch viele
Pariserinnen gibt , die wahrhaft vornehmen Geschmack in einer
gewissen Zurückhaltung erblicken ; so trug die Marquise de
Mun eine RcBe aus weißem Seidenmousseline nebst einem
Mantel aus rosa - Tuch und einem weißen Federnhut , die
wirklich als ein Muster diskreter Eleganz gelten konnten ; die
Comtesse de C aste ja zeigte sich in einer grauen Lussortoi-
lette mit den sehr in Mode stehenden „ Soutaches " -Broderien
und einem Hut , den blau - grau getönte Federn zierten , Mme.
Vanderbilt erschien in einer Robe aus „ liberty pain
brule "

( Farbe : verbranntes Brot ) , dazu ein Spitzenüberhang
und ein kastanienfarbener Hut . Auch die Comtesse La Roche¬
foucauld kam in einem transparenten „ terre de Sienne "«
Kleid über weißem Mousseline und einem Hut mit Chocolade-
farbenen Straußenfedern . Die berühmtesten Künstlerinnen
erschienen fast sämtlich in blauen Roben — blau soll die Mode¬
farbe dieses Sommers sein ; manche hatten als letzte Neuheit'
den Hut „ Charlotte Corday " aufgesetzt , einen Stroh -Capothut
mit roter Schleife . Sehr beliebt als Farben sind auch „ vieux-
mauve "

, lila de Perse "
, „ safrano "

, „ sweetkhaki " und
„ clicquot ros4 "

, lauter Nuancen , über deren Beschaffenheit
man sich bei einigem Nachdenken dank der sehr subtilen Be¬
zeichnungen klar werden kann.

Die traditionelle Rückfahrt in die Stadt , die vom Präsi¬
denten Falliöres in seiner vierspännigen , von Jockeys in
blauen Galablusen und weißen Hosen geführten Equipage
a la Daumont eröffnet wurde, bot wieder ein sehr schönes
Bild , doch muß gesagt werden , daß die immer zahlreicheren
Automobile mit den sie umgebenden Staubwolken nicht so ele¬
gant anmuten , wie die Viktorias und Mailcoachs , die in
früheren Jahren ausschließlich zu sehen waren.

* LawN ' Tennis -Turnier in Frankfurt . Nach fiinfiägiger
Dauer wurde am Dienstag das internationale Lawn -Tennis -Turnier
des Frankfurter Sportklub Forsthausstraße be¬
endet. Infolge des guten Wetters konnten sämtliche Spiele ohne
Unterbrechung zu Ende geführt werden. Im Herren - Einzelspiel er¬
rang Oskar Kreuzer durch sein Spiel gegen „ Floda " mit 6— 1,
6 — 1,6 —2 zum zweiten Mal den Wanderpreis der Stadt
Frankfurt . Die Herren - M ei ft erschuft von Frank¬
furt überlies; O .Kreuzer ohne Kampf dem Straßburger O . Froitz¬
heim. der indessen . Floda " erst nach hartemKampsmitö —0, 4— 6und
12— 10 bezwingen konnte. Das Herren - Doppelspiel um
die süddentsche Meisterschaft errang das Paar F r o i tz -
heim - O . Kreuzer mit dem Spiel gegen Fitting -K. Kreuzer
6— 3, 6 — 3 , 8 — 6 . Das Damen - Einzelspiel tun die
Frankfurter Meisterschaft errang FräuleinBerg«
m a n n gegen Frau Gardner mit 6 — 4, 6 — 2 Das gemischte
Doppelspiel ohne Vorgabe gewannen Frl . Bergmann«
O . Kreuzer gegen Frl . N Stettheimer -v . Bissing im Walkover.
Das Herren - Einzelspiel mit Vorgabe Klasse A
entschied Bruns ( + */r.) für sich gegen v . Bissing ( — IS3.

'
« )

mit 6 — 3,6 — 2 . In der Klasse 8 blieb „ Weller" (— 15 3 '
6) nur

6 — 1 , 1 — 6, 6 — 1 gegen Gosewisch (— 15 ) Sieger . Das Tamen -Einzel«
spiel mit Vorgabe sah F r a u V o s s e n ( -H/e ) mit 6 — 3 , 6 —4, sieg¬
reich gegen Frl . Flinsch ( + 15 ) . Das Herren - Doppelspiel mit
Vorgabe fiel an das Paar v . Baumbach - Bruns ( —*f0 ) gegen
Gebr . Kleyer (+ 302/6 ) 6 —3, 6 — 3, während die Damen-Toppel«
konkurrenz an Frau G ardner - Frau Vossen ( — 15 ) gegen
Frl . Fl . Horkheimer -Frl . Fl . Stettheimer (+ 15+ 6) fiel.

'
Das

gemischte Doppelspiel mit Vorgabe , Klasse A , wurde von Frau
Vossen - Bruns ( + 15 ) gegen Frl . Gans -Gerdes {+ 2/6) mit
7— 5 , 8 — 6 gewonnen, während der Sieg in Klasse 8 an Frl.
Strauß - Weller ( + V«) siel, die in der Endrunde Frl . Herr¬
mann -Gosewisch (— ! /« ) mit 6—3 , 6 —2 schlugen . Stadtrat Dr.
L e v i n nahm nach Beendigung des Turniers die Preisverteilung vor.

* Schwimmen in Hamburg . D -as Hamburger Schwimm¬
fest brachte am zweiten Tag die mit Spannung erwartete Be¬
gegnung des Ungarn Zoltan v . H a l m a y mit dem Australier
S p r i n g f i e I b . Letzterer siegte nach scharfem Kampf , in¬
dem er die 100 Meter - Strecke in 2 Min . 45 Sck . durch¬
schwamm . Einen weiteren Erfolg errang der Australier im
Schwimmen über 600 Meter um den Staats preis von
Hamburg, wo ' er den Hamburger Meyn sicher schlug. Die
Meisterschaft von Hamburg im Springen ge¬
wann A. Zürn er . Springfield wird auch an den Olympi¬
schen Schwimmkonkurrenzen in London teilnehmen.

* Segelsport und Motorbetrieb . Auf dem W a n n s e e bei
Berlin kenterte dieser Tage ein gemietetes Segelboot mit
zwei Insassen . Diese konnte, : sich infolge des hohen Seegangs
nur mühsam am Boot festhalten . Aber gerade als ihre Kraft
zu Ende ging , erschien anls Retter in der Not Generaldirektor
Gustav B r a u n b e ck, der bekannte Sportsmann , mit seinem
Motorboot „ Stuttgart "

. Er brachte die beiden Schiffbrüchigen,
wie wir im Berliner „ Lokalanzeiger " lesen , mit eigöner Le¬
bensgefahr in Sicherheit.

Kleins Rundfchau.
— Eine Köchin, die es „in sich hat." Unter dieser

Spitzmarke berichtet die „ Berl . Morgenpost" : Die Köchin
Hedwig Z . aus Berlin , die von einem Restaurateur in Span¬
dau zur Aushilfe angenommen war , gehört zu den sympa¬
thischen Menschen , die immer gleich aufs Ganze gehen . Als
der Abend nach des Tages Mühen herangekommen war und
die Köchin , eine 43jährige verheiratete Frau , ihren Lohn in
Höhe von 12 M. in Empfang nehmen wollte, erregte sie be¬
gründeten Verdacht durch ihren im Laufe des heißen Tages
auffällig vergrößerten Körperumfang . Da dies unmöglich mit
natürlichen Dingen zugehen konnte , wurde sie durchsucht und
dabei entdeckte man an ihrem Unterkleide zwei Taschen von
riesigem Umfange, die bis oben mit gestohlenen Eßwaren ^

an¬
gefüllt waren . Es wurden daraus zutage gefördert : 6 Pfund
Butter, ein 6 Pfund schweres Rinderfilet , 7 Pfund Kalbfleisch,
1 gerupftes Huhn , 8 Bratwürste , 2 Pfund Kalbsschnitzel . 1
halbe Kalbszunge und 1 Pfund Kasseler . Alles hatte sie aus
der Küche des Wirtes ihren Taschen einverleibt. Die em¬
pfehlenswerte Köchin wurde in Haft genommen.

= Leichenschändung in einer Familiengruft . Eine tolle
Leichenschändung wurde , wie der „Tägl . Rundsch .

" aus Glogau
gemeldet wird , an einer Gruft in der Kirche zu Schönau ver¬
übt . In jener Gruft befinden sich vierzehn Särge , in denen
Leichname der Familie v . Zedlitz beigeseht find . Diese
Särge sind nach dem „Niederschl . Anzeiger " alle durchwühlt
und zerschlagen worden , auch wurde ein vollständiges
Manngerippe aus dem Sarg herausgenommen und an
die Wand gestellt. Von den Leichenschändern fehlt bis¬
her jede Spur.

= Höchstes Entzücken . In einer kleinen Gesellschaft er¬
zählt eine junge Dame , daß sie am nächsten Tage zu verreisen
gedenkt , und sie äußert dabei Bedenken wegen des Wetters.
— „ Oh , gnädiges Fräulein, " sagt der Herr Assessor, ein be¬
kannter Schwerenöter , „ wenn Engel reisen, lacht der
Himmel .

" — Es regnet aber am anderen Tage und als man
sich wieder trifft , beklagt sich das Fräulein , daß sie keinen
Anspruch auf die Bezeichnung Engel habe , denn der Himmel
habe nicht gelacht . <— „ Aber ich bitte Sie , Gnädigste, " er¬
widert der Assessor, «sogar Tränen hat er gelacht ."

kcmctwirtlctiirftlicdes.
* Dbstpreise . Nach den Mitteilungen der . Zentrale für

» bstverwertung in Frankfurt a. M . vom 16. Juni
Zelten 50 Kilo Erdbeeren erster Güte J (i 40 — 50, zweiter Güte JL 25

is 35, Stachelbeeren JL 20, Kirschen JC 25 —35.
* Frankfurter Obstnachweisstelle . Die Frankfurter Obst¬

nachweisstelle , Obstverwertung und Obstvermittlung wird auch
in diesem Jahre den Obstzüchtern , Händlern , Konservenfabri¬
kanten , Obstwein , und Aepfelwein -Produzenten im In - und
Ausland den Ein - und Verkauf durch kostenlose Vermittlung
erleichtern . Sie wird auch sehr in Anspruch genommen von
Gemüsezüchtern , Grossisten , Kartoffel - und Zwiebel -Impor¬
teuren , Gemüsekonserven - Fabriken und hatte sich deshalb schon
im vorigen Jahre entschlossen, auch eine kostenlose Vermitte¬
lung für Gemüseprodukte einzuführen . Damit ist sie das
einzige Institut Deutschlands , das außer Obst - und Obstpro¬
dukten auch Gemüse und Gemüseprodukte usw . kostenfrei der-
mittelt.

Schiffafiri.
Norddeutscher Lloyd : „ Prinz Friedrich Wil¬

helm" ist am 15 . Juni in New - ?) ork angekommen.
Norddeutscher Lloyd : „Kaiser Wilhelm II.

" ist
am 16. Juni in New - 2) ork, , M a i n " am 17. Juni in B alt i-
more angekommen.

> .

Stanlwinitttr 1 , III— V, ftankfurt a. M.
Münzqa sie 2.

Geöffnet an Wochentagen von 9— 1 Ubr Vorm, und 3—6 Uhr Nachm.
Samstags Nachmittags nur sür Sterbesallsanzeigcn.

Juni Geborene.
10. Merten. Anna Elisabeth Auguste ( Spittel ). Liederbacherstr . 4.

Weintchrod Erna Erika ( Warelmann ). Meiseng. 16.
Ochs Johann Adam (Müller ). Textorstr. 66.

11. Mohr Frida Charlotte Pauline ( langer ). Koblenzerstr. 24.
Albert. Heinrich Ernst ( Endert ). Waidmannstr . 29.

12 . Lorenz Hermann Otto (Damitz ) Graubeng. 26/27.
Mar sch all . Anna Amalie (Werte ). Hciligkreuzstr . 17.
Landeck Anna (Hartmann ). Mörtelder Landstr. 17.
Klüv Wilhelm Adolf ( Heß ) Gr . Ntiterg . t?9.

13. Hitzel Margarete Sophie (Weber). Kaulbachstr. 12.
14 . Batterie Christian (Mose ) Kaffeeg . 3.

Brocker . Olaa ( Baron ). Heiliqkreuzstr . 17.
Bürt !+ Wilhelm (Ellinger) Heiligkreuzstr . 17.
Bürkle, Otto (Ellinger ). Heiligkreuzstr . 17.
Geiger. Karl Wilhelm Friedlich (Öasselbach ). Dreikönigstr. 2a.

15. Keisler. Hermann Georg Erwin ( Schill ). Nordendstr. 94.
Derr . Elitabeth Katharina (Hammerau). Mittelweg 45.
Levy. Leo ( Oberndorf). Seilerstr . 41.
Rachlitz Alwin Peter (Sckäscr). Oppenheimer Landstr. 56.

16. Schmidt. Karl ( Scharmann ). Petterweilstr. 16.
Bild . Friedrich Wilhelm ( Mangold ). Röderbergweg 183.

17. Magerkurth Wilhelm (Wiegand). Mainzer Landstr. 337.
Herwig N . N . <Freiin v. Hanxleden) Spobrstr . 34.

18. Uhrig. Friederike Karoline (Braun ). Höchsterstr. 50.
Nufgebotene.

17. Juni Hermann. Heinrich Jakob. Kaufmann , mit Kämpf,
Katharina Margareta Karoline . beide dabier. — Hahn. Wilhelm
Ehrtstian Karl , Postbote, mit A m r h e i n . Amalie Else, beide dahier.

Eyeschlletzungen.
18. Juni Link. Heinrich Wilhelm. Magazinier , mit Bülzle.

Friederike , beide dabier. — Gcrlach. Friedrich Emil, Obsthändler, mit
K i st n e r . Maria Margareta , beide dabier. — Jung. Konrad Wagen-
meister . mit D r u cke n m ü l l e r . Maria Katharina , geb. Koch, beide
dahier.
Mai Verstorbene.
19. O t t e r b a ch . Katharina Barbara . Köchin , ldg., 74 I .. Gartenstr . 229.
Juni
9. Han. Ernst Herrschaftskutscher , Ida . . 27 I . . Mittk . Hasenpfad 13.

16. Keßler. Alma Frieda , ldg ., Dienstmädchen , 19 I .. aus dem
Main gelandet.

L u ckb a u s , Richard Franz . II I . Gartenstr. 229.
Günther. Anna Maria HauSmädcheu . ldg .. 42 I .. Langestr. 4.
Zimmermann. Wilhelm. Schleifer. Wwer .. 50 I .. Langestr. 4.

17. Schulz. Wilbelm . Weißbinder. ldg . . 29 I .. Gartenstr. 229.
Schwenke. Katharina Maria 13 I .. Forsthausstr. 20.

Sauer. Karl August. 10 M . . Gutleutstr . 170.
A u g u st Maria Theresia. geb. Kopp Wwe.. 70 I .. Weserstr. 1.
Ntertz. Emil Karl . Kaufmann , ldg .. 50 I .. Eiserne Hand 7.
Habicht, Karl , Postmeister a. D.. verh ., 63 I . , Feldstr. 78.

Auswärtige famüinmadicidjtcn.
Geborene. Ein Sohn dem Kaufmann I . ; l . Schwab in Offen¬

bach a M . — Tamen ' chiieidcr A . Grundei. Bäcker W . E. Gregor, beide
in Wiesbaden. — Bierbrauer I . Heymon. Postsckretär G. K. R . Jost,
beide in Mainz.

Eine Tochter dem Schlosser L. O . Haas Fabrikarbeiter I . Leh¬
mann . beide in Offenbach . — Heizer A - Ebert . Taglöbner M . Herrchen,
beide in Wiesbaden. Fuhrmann F . H . Mohnlame. Chauffeur I.
Göllner. beide in Ptainz

Verlobte. Anna Hoffart mit Hch. Hartmann , Steinbach -Michel«
stadt i . O.

Aufgebotenr . Sattler A . I . Löb mit Margar . Marie Held , beide
in Offenbach . — Sebriitsetz -r A. Thinm mit Anna Maria Kinsky. beide
in Tarmstadt . — Lithograph I . Bauer in Bieber mit Rosa Maria
Straub in Ncunkirchen . — Maler I . Witte in Schierstein mit Katbar.
Etisab. Machet in Niederwalliü. — Metzger H . P . Augstein in Geisen¬
heim mit Margar . Bertolt in Kastei. — Tapezierer H. K. Matbes in
Mombach mit Anna Etisab. Sophie Steinmann in Worms . — Fuhr¬
mann Nt Beck mit Christina Roth beide in Ludwigshasen. — Hilfs-
Weichensteller H. Medinger mit Christina Hesch . beide in Biebrich.

Verehelichte. Gürtler E. F . Jlchmann mit Friederike Ferdinande
Hermine Sophie Herzmg. Tapezierer F . O . Suhl mit Anna Margar . ^
Schultheiß beide in Offenbach . — Motkcrei-Berwalter I . Wagner in
Wiesbaden mit Maria Gasteyer in Biebrich.

Gestorbene. Jos . Sachsenmeier 63 I .. Kathar . Bender geb . Schnei¬
der . 61 I . . beide in Beusbcim. — Rickchen Meyerseld. 57 I . . Rentner
C. Becker I .. 89 I . beide in Gießen. — Katharina Meurer geb. Lott
in Büdingen. — Ludwig Tern in Alsfeld. — Hilssbremscr K. Schleen¬
becker in Krofdorf. — Leonh . Korber II . in Bullau . 83 I . >v. Dr . tut.
B . Schröder in Darmstadt . — Wegemcister C . Schwieielmann in Hof¬
heim a . T . 61 I . — Albert Schimmel. Wilh . Reinschmidt . 70 I ..
beide in Offenbach . — Katharina Giebel geb. Fürst in Mainz . —
Schneidermeister A . Hill in Udenheim , 56 I.

.
Israelitischer Gottesdienst.

Haupt -Shnagoae . Freitag , den 19. Juni . Abendgottesdienst7 .30 Uhr.
Samstag . 20 Juni . Morgengottesdienst 9 Ubr Predigt . Nachmittags-
Gottesdienst 4 Uhr. Sabbat -Ausgang 9.30 Ubr. Wochengottesdienst
Morgens 7 Uhr. Nachm . 4 Ubr.

Neue Gemeinde - Synagoge . Samstag . 20. Juni . Vorabend 7.45 Uhr.
Morgens 8 Uhr. Nachm . 6 Ubr. Ausgang 9.40 Uhr. Wochengottesc
dienst Morgens 6 Uhr. Nachm . 7 Ubr.

Gemeinde - Synagoge der Israelitischen Religionsgesellschaft«
Samstag 20. Juni . Dorabendgottesdienst 8 Uhr. Morgens 7.30 Uhr.
Nachm . 5 Ubr. Sabbatausgang 9 .40 Uhr. WochengottesdienstMorgens
5 .55 Uhr. Nachm . 7 .15 Uhr.

Westend-Synagoge (Unterlindan23). Somstag . 20 . Juni. Vorabend
7 .45 Uhr. Morgens 8 Ubr. Nachm . 4 Uhr. Jugendgottcsdienst mit
Ansprache . Ausgang 9.40 Uhr. Wochengottesdienst Ptorgens 6 .30 Uhr.
Nackm . 7 Uhr.

Gemeinde -Synagoge , Dockenheim. Samstag . 20. Juni . Vorabend
7 .45 Uhr. Morqens 8 Ubr. i)tachm . 4 Uhr. Ausgang 9 .40 Uhr. —
Samstag Vormütag Vortrag des Hrn . Rabb . Dr . I . Horovitz.

- —— V\ l» i««,«»> - —

Wettervoraussage
bei Physikalischen Vereins in Frankfurt a. M.

für Freitag , 19. Juni.
Im Rade des Tiefdruckgebiets , das gestern Mitteleuropa bedeckte , bat

sich eine große Zahl von Randgebieten gebildet , die sür beute noch
wechselnde Bewölkung, vorübergehend leichten Regen und verbreitete Ge¬
witter in Aussicht stellen. Dann dürften wir wieder in den Bereich
hohen Druckes gelangen , das von SW bereits wieder vordringt . Prog¬
nose : Heute noät Gewitter ; zu Niederschlägen und Gewitter neigend.
Morgen voraussichtlich ausheiternd. trocken und warm.

Hessischer landwirtschaftlicher Wetterdienst , Gieße».
kAmtlicher Drahtbericht der „ Kleinen Presse " .)

Voraussichtliche Witterung in Hessen am Freitag , den
19 . Juni : Wechselnde Bewölkung, etwas kühler , südliche bis westlich»
Winde, vielfach mäßige Regcnsälle.

Frankfurter Wetterbericht.
(Beobachtungen des Physikalischen Verein8 . )

Tag und Stund»
(Ortszeit)

Baro¬
meter
bei 0°

Ther-
mome-

ter

e -«
Z L Windrich.

tung und
Stärk, II&

Bernerin» kn.

mm "LelstnS pCt. 0- 12 0- 10

17. Juni 2 Uhr nachm. 748.7 d- 21.1 67 W 3 8
da 9 Uhr abends 750.0 + 20.3 70 SW 4 8

18. Juni 7 Uhr morgs. 752 .8 + 16.2 91 NW 2 4 '
Höchste Temperatur am 17. Juni . . . 4 . 24.7
Niedrigste Temperatur am 17. Juni + 18.7
TageSmittel der Temperatur für den 17. Juui . . . + 20L
Normales TageSmittel für den 17- Juni + 17H

Niederschlagshöhe 0.4 mm.

Wetterbericht vom Felvberg (Taunus).
Station TaunuS - Klub.

17. /6.,
17. /6 ..
16. /6. .

Luft¬
druck

2 Ubr mittags l 683 8
9 Uhr abends ! 684 .0
7 Uhr morgs | 686 .8

Feuch¬
tigkeit

60
98
85

Wind
SW . 1
SW . 4
SW . 1

Bewöl¬
kung

Tempe¬
ratur

+ 16,4
+ 13 .2
+ 14.2

Niederschlag seit 24 Stunden 3 .4.
Höchste Temperatur in den letzten 24 Stunden + 20 .0°.
Tiefste Temperatur in den letzten 24 Stunden + 12.09.
Verlauf gestern von 7 bis 2 Uhr Gewitter, 2 bis 9 Uhr bewölkt

9 bis 7 Uhr bewölkt.
Nebel.

Wasserstandsnachrichte « .
( tliachdruck verboten. )

W ü r z b u r g 17 . Juni . Ptainv . 0 78 — 0.02 Mir.
Lobr. 17 . Juni . Ptainv . 1,25 . — 0.00 Mir.
Af cha if en v nra 17. Juni . Mainv . 1.17 . — 0,00 SJUti
Hanau 18 . Juni . Mainv . 125 . — 0 03 Mir.
Frankfurt 18. Juni . Mainv . 2.08 . — 0.05 Mir.
Ko stheim 18. Juni . Staatsv . 1.34 . — 0 .05 Mt+
Lüningen. 17 . Juni . Rheinschleute 2 80 . — 0 .03 Mir.
Straßburg 17. Juni . Rheinichleuse 3,21 . — 0,00 Mir.
Lauter l, urg 17 . Juni . Nheinschleute 4 .76 , — 0.04 Mt *.
Kehl. 17 . Juni . Rheinv. 3.12. — 0 .00 Mtr.
Maran. 17. Juni . Rheinv. 4 .91. — 0.00 Mir.
H e i l b r 0 n n 17. Juni . Neckar. 0 68 . — 0 .00 Mir.
Mannheim. 18 Juni . Nbeinv. 4,39 . — 0 .04 Mtr-
Mainz. 17. Juni . Rtieinp. 1.75 . — 0 .03 Mtr.
Bingen 18 . Juni . Rhein Staatsp . 2.38 — 0^03 Mtr.
Cauv. 18. Juni . Rheinv. 2,75 — 0.03 Mtr.
Koblenz. 17 . Juni . Rheinv. 2 .80 — 0 .06 Mtr.
Köln. 17. Juni . Rbeinv. 2 .93 — 0 .05 Mtr.
Düsseldorf. 17. Juni , rllheinv . 2 .69. — 0.06 Mtr.
Ruhrort. 17. Juni . Rheinv 2.89 . — 0.00 ÄUr.
Tri er . 17 . Juni . Mosel 0 66 — 0. 14 Mtr.

( Nachdruck verboten .),

Roman von Marie Stahl.
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( Fortsetzung . ) (3
..Aber Sie können sich nicht denken , wo der Ring sich

schließlich fand ! Stellen Sie sich , bitte, meine Lage vor !
. Ich

selbst fand ihn , als ich mit Frau von Rothenburg von jener
traurigen Reise an das Sterbebett ihrer Tochter heimkehrte,
in dem Geheiinschubfach meines Schreibtisches mit einigen an¬
deren Goldsachen . Es war eine Jntrigue gegen mich. Dis
alte Maruschka Lischinska , die Kammerfrau Frau von Rothen¬
burgs , die immer ihr Hausfaktotum gewesen , neidete mir
meine Stellung als erklärter Liebling ihrer Herrschaft und
versuchte mich als Diebin zu brandmarken. Denken Sie , welch
eine Schlechtigkeit ! Natürlich jagte man sie fort , als sie ent¬
larvt war , aber nur einem glücklichen Zufall verdankte ich
diese Entlarvung — ich erzähle Ihnen das ein andermal
ausführlich. Es war schrecklich für mich,^ beinahe wäre ich ins
Wasser gegangen . Es kam damals so viel zusammen , der er¬
schütternd eTodesfall, Ihre plötzliche schwere Erkrankung, und
dann noch das ! Und wie froh und lustig waren wir vorher
zusammen gewesen ! Ist nicht das Leben zu grausam ?"

Sie ließ ihni keine Zeit zur Antwort , sondern eilte nach
ihrem Wagen, zu dem ihr Gatte vorangegangen war . Und
er hätte tclnc Antwort gefunden, ihm war zu Mut , als hätte
er einen schweren , betäubenden Schlag vor den Kopf bekominen,
der ihm jede Fassung raubte . Er [tanb noch wie angewurzelt,
als das Ehepaar Ampfer bereits in seinem Wagen saß ; erst
als Ampfer sich etwas erstaunt nach ihm umsay, besann er
sich auf die Pflicht der Höflichkeit und trat grüßend an den
Wagenjchlag.

„ Adieu , Herr Nachbar, vielleicht überlegen Sie sich s, " rief
Ampfer im Davonfahren . Marion neigte lächelnd und grüßend
das graziöse Haupt mit dein kleinen , weichen , von blaf-qrauen
Schleiern umwobenen Reisehut. Ihr Gesicht war weiß und
unoewegt und seelenruhig, als hätte sie nicht eben eine große
Lügegefagt, als hätte sie nicht eben dem Mann gegenüber-
gestanden , dem sie das Leben zertreten.

Ja , war es eine Lüge?
Die Beantwortung dieser Frage würde ihn künftig zu

einem rilheloscn Mann nrachen.
Langsam fuhr er in seinem einfachen leichten Kutschicrwagen

durch die tiefen Sandgeleise des Fichtenwaldes von Hohen-

birken . Mit schlanken , hohen Stämmen stand der Forst im
Mittagsschweigen ; das grelle , stahlblanke Licht löschte alle
Farben und verzauberte alles Leben . Nichts regte sich . Man
konnte stundenweit durch die schmalen Pfade fahren ohne einer
lebenden Seele zu begegnen . In dieser Waldöde sprachen die
Gedanken um so lauter , sie wurden zu Gespenstern, die zwischen
den grauen Fichtenstämmen auftauchten und ihm folgten, ein
langer , unheimlicher Zug.

Da kamen all die Enttäuschungen seines Lebens und
sahen ihn mit toten Augen aus leichenfahlen Gesichtern an.
Aus Unterholz und Gestrüpp tauchten als häßliche Fratzen
Mißtrauen und Menschenverachtung auf. Und auf dem stau¬
bigen , von Brombeerranken überwuchertem Steinhaufen am
Kreuzweg hockte die Sehnsucht mit verdufteten Fieberaugen.

Er trieb seine Pferde zur Eile , und als er an einer Wcg-
biegung eine Lichtung erreichte , traf ein wohlbekannter Ton
sein Ohr , ein fernes leise anschwellendes Brausen , dunkeltief
wie gedäinpftes Donnergrollen und klingen helle zugleich wie
von einer Riesenorgel, die mit gezogenen Registern in demselben
ntachtvollen Akkord fort und fort tönt in grandioser Monotonie.
Das war das große Wasserwehr der wilden Neisse an der
Düsterauer Brücke , dessen Wellensturz im weiten Umkreis ge¬
hört wurde. Da sollte die Papierfabrik gebaut werden , auf
der Hohenbirkener Seite . Für den einsamen Mann mit den
quälenden Gedanken , der trotz aller Energie seiner Lebcns-
fichrung ein Träumer geblieben war . hatte die mächtige
Stimme des Wasserfalls, die so laut in das Mittagsschweigen
hineinsprach , heute etwas Drohendes , Unheimliches , wie böse
Schicksalskündigung.

„ Brrrrr !" machte Kutscher August laut und vernehmlich
zum zweiten Male und klappte mit der Peitsche.

Seine dicken Braunen mit der Halbchaise standen wie eine
Mauer auf der Rampe des Gutshauses von Hohenbirken , aber
keine Tür , kein Fenster öffnete sich.

Es war ein altes , gemütliches Haus . Viereckig , einstöckia,
mit hohem Dach, von der Farbe des Sandes, der so reichlich m
der Gegend vorhanden war.

Man sah ihm von außen die bohen , kühlen Wohnstuben mit
dem altmodischen Hausrat und die behaglichen , baumversteck¬
ten Schlafzimmer an . Man konnte es sich gar nicht anders
denken als mit veralteten Blumentapeten innen , und darauf
Bismarck- , Kaiser- und Christusbilder , Familienpastelle und
Daguerotypcn , wie zahllose Photographien in schwarzen Holz¬
rahmen an den Wänden.

Ueber der steinernen Veranda mit der Freitreppe nach der
Hoffront, , rankten sich Kletterrose und Waldrebe bis zum Dach-
ftrft hinauf , und die Veranda selbst , die ein mächtiger, uralter
Wallnußbaum beschattete , zeigte alle Spuren des Familien¬
lebens.

Da standen Korbsessel mit bunten Kretonkissen und zier¬
liche Gartenstühle. Aus einem , wie es schien, eben verlassenen
Kaffeetisch mit grau und rot gewürfelter Serviette jagen
Tageszeitungen und ein Leihbibliotheksband friedlich neben der
großbauchigen Kaffeekanne . Aschbecher und Körbe mit Näh¬
arbeiten vollendeten das Stimmungsbild.

Ein Haus hat seine Physiognomie wie ein Mensch , und
gewöhnlich diejenige der Menschen , die es bewohnen . Das
Gutshaus von Hohenbirken mußte jedem aus den ersten Blick
ein Heimatsgefüyl geben.

Der große , im Viereck sich weit ausdehnende Oekonomiehof,
auf den seine Front blickte, war ebenfalls weder modern noch
prächtig, aber urgemütlich wie das Haus selbst. Zwei hohe,
steife Pyramidenpappeln flankierten das Hoftor mit seinen
backsteinernen Pfeilern und hölzernem Torweg , das in
gerader Linie der Mitteltür des Hauses gegenüberlag, und
viel von der Prosa der Landwirtschaft vor ben Ställen und
Scheunen versteckte sich im Baumschatten von Linden und Ka¬
stanien hinter Sträuchergruppen . Ueberall war es grün und
überall gab es für das Auge malerisch freundliche Bilder,
sei es die stramnre Magd , die am Wasser

'
trog unter der Pumpe

vor dem Kuhstall ihre Eier blitzblank scheuerte oder in dem
Wasserpfuhl vor dem Pferdestall die Scharen von Enten und
Gänsen , die fröhlich schwammen und plätscherten und gemein¬
sam mit Hühnern , Tauben und Puten den Hof belebten. Sonst
war es ziemlich still auf dem ganzen großen Gehöft , denn alle
Arbeitskräfte befanden sich aus dem Felde , wo die Roggenernte
begonnen hatte.

Durch den Torweg blickte man auf die breite , linden¬
beschattete Dorfstraße , und an die Rückseite des Gutshauses
sckiloß sich ein ausgedehnter Obst - und Blumengarten , dessen
Wege ganz im alten Stil mit hohem Buchsbaum eingefaßt
waren und der an Lauben und lauschigen Plätzen ebenso reich
war , wie an köstlichen Obstsorten, wohlbestandenen Gemüse¬
pflanzungen und üppigem Blumenflor.

„Mein Gott , August, kommt denn niemand ?" rief eine
hohe , weinerlich klingende Frauenstimme aus der Tiefe der
Halbkutsche heraus , die mit Paketeit, Schachteln, Säcken und
Kisten angefüllt war . „ Wo stecken sie denn nur alle ? Ich
kann ja nicht allein hier heraus !"

In diesem Augenblick scholl eine jubelnde Lachsalve aus dem
Souterrain des Hauses, vermischt mit hellem Freudengekreisch
aus weiblichen Kehlen.

Mit einem Ruck fuhr Fräulein Valdamus , die in Hohen¬
birken und meilenweit im Umkreis nur unter dem Namen
„ Tante Iulchen " bekannt war , von ihrem eingeklemmten Sitz
in die Höhe und machte den kühnen Versuch , über das Spiritus-
fäßchen , den Sack mit Kleie und eine große Kiste mit Material¬
waren hinwegzuklettern, was ihr jedoch bei ihrer Körperfülle
nicht belang.

Sie blieb hilflos auf dem Sack sitzen , August mußte von
seinem hohen Kutscherbock herunterklettern uno sie aus dem
Wagen ziehen , was keine leichte Arbeit war . Sie guiekte und
sträubte sich , als Lluyust sie um die Taille faßte, aber der alte
Kutscher , dem bei dieser Anstrengung der hohe Hut mit der
mächtigen Kokarde vom Kopf siel und die Rampe herunter¬
kollerte , sagte beruhigend:

„ Nichts for ungut , Fräulein Valdamus , bet jeschiehtja
nich zum Pläsier , und da schadet bet nich. Det jeschieht man
bloß aus Höflichkeit und weil Sie zu hitzig waren . "

„Da ist was los , August, hören Sie nicht den Lärm ? Ich
glaube, ich bin zur rechten Zeit gekommen !" rief Tante Iulchen
und stürmte, den Blumenyut schief auf einem Ohr , m das
Haus hinein.

„ I wat, " brummte August und fing bedächtig an , die Wirt-
schaftseinlüufe, die Tante Iulchen in dem nahen Städtchen
Priebus gentacht hatte , aus dem Wagen 31t räumen , „man
kommt ntcinalcn zur rechten Zeit , wo wat nich in Ordnung is . "

Tante Iulchen dachte anders , als sie die Treppe in die
Wirtfchastsräume hinnblief und die Tür zu der großen Back¬
stube aufriß , wo heute die ganze Weiblichkeit des Hauses be¬
schäftigt war . alles zu einem großen Backfest vorzubereiten.

Sprachlos blieb sie auf der Schwelle stellen. Was war das?
Ste erblickte sich selbst , ihr getreues Konterfei, eine mit

Kissen ausgestopfte dicke Gestalt , mit ihrem alten Gartenhut,
Tuch und Hausrock und mit ihrer Küchcnschürze angetan . Aber
viel täuschender als das Aeußere war die Mimik und Sprache
dieser Doppelgängerin.

„Kinder, Kinder !" jammerte sie eben in höchsten Fistel-
tvnen, „ wenn ich euch so bei der Arbeit sehe , wird mir schlimm,
reineweg schliinm ! Nun nehmt mal die Beine ein Bißchen unter
den Arm und macht vorwärts ! Hanne ! faules Mensch I Du
denkst auch wieder : komm ich heut nicht , komm ich morgen l
Allons, allons I - "

(Fortsetzung folgt.)
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Die Döberitzer Kaiserreve.
, <D Aiimchen, 18 . Juni . In der K a m m e r beabsichtigen
die Sozialdemokraten auf Grund des Artikels 8 der
Aeichsverfassunq (Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten , in
bem Bayern den Vorsitz führt) wegen der Döberitzer
Kaiserrede zu interpellieren.

Zum Fall Eulenburg.
kV Berlin , 17. Juni . Der Hauptverhandlungstermin

kn der Strafsache gegen Fürsten Philipp E u l e n b u r g ist,
wie bereits berichtet , auf den 29 . Juni und folgende Tage vor
dem Schwurgericht des Landgerichts I unter Vorsitz des
Landgerichtsdirektors Kanzow eingesetzt worden . Die
Zeugen der Anklagebehörde haben Vorladung zu diesem Ter¬
min erhalten . Das Aktenmaterial in dieser Strafsache ist auf
zehn dicke Aktenbände angewachsen , die zur Zeit von dem
Landgerichtsdirektor Kanzow studiert werden . Ter Verteidiger
Justizrat Wronker hat erst einen Band dieser Akten-
saszikel zu Gesicht bekommen , er wird seine Beweisanträge
erst nach Kenntnisnahme der gesamten Akten stellen können.

Der Gemeindeproporz in Bayern.
□ München , 18. Juni . In der gestrigen Staats-

ratssitzung ist der Entwurf über den Pro¬
porz bei Gemeindewahlcn , d . h . für die Wahl von Ge¬
meindebevollmächtigten , Magistratsräten , Gemeinderäten , Ad¬
junkten und Ersatzmännern , wie vorauszusehen war , ge¬
nehmigt worden . Der Proporz soll jedoch nur für Ge¬
meinden von über 4000 Einwohnern gelten . Mit dieser Be¬
stimmung wird einem Wunsche der Zentrumspartei ent¬
sprochen . Die Einzelheiten für die Durchführung des Ge¬
setzes sollen durch eine Wahlordnung geregelt werden . Der
Proporz soll auch bei Ergänzungswahlen zum Gemeindekol-
lcgium Anwendung finden . Die Vorlage wird , wie der erste
Vizepräsident Fuchs zum Schluß der heutigen Sitzung der
Kammer mitteilte , schon nächsten Samstag aus die Tagesord¬
nung gesetzt werden.

Das spanische Königspaar.
W Madrid , 18. Juni . Die „ Correspondencia de

Espaäa " will aus zuverlässigster Quelle wissen , daß das
spanische Königspaar im September dem Wiener
Hof einen Besuch abstatten und in Oesterreich einen längeren
Aufenthalt nehmen werde . Auf der Hin - und Rückreise werde
es sich in Paris aufhalten . Es werde voraussichtlich die
Königin von Holland im Haag oder Amsterdam be¬
suchen und danach vier Wochen inkognito aus der Insel
Wight verweilen.

Oesterreichisches. -
» S Wien , 17. Juni . Nach der hiesigen „ Neichspost" soll der
Kaiser bei der gestrigen Eröffnung der neuen Kinderstation
gegenüber dem Unterrichtsminister Marchet die Bemerkung ge¬
macht haben : „ Machen Sie einmal dem Skandal ein Ende.
Ihre Rektoren sind eine Gesellschaft " . Sollten diese Worte
tatsächlich gefallen sein , sind die Rektoren entschlossen gemein¬
sam zu demissionieren.

Wien , 17. Juni . In österreichischen Negierungs-
kreisen wird hinsichtlich der Kaiserworte gegen die
Rektoren erklärt , der Kaiser habe sich zwar energisch gegen
den Hochschülerstreik ausgesprochen und zum Unterrichts¬
minister gesagt : „ Machen Sie der Sache ein Ende ! "

, aber
dann nur gegen jene Rektoren eine unfreundliche Bemer¬
kung gerichtet , welche sich seinerzeit mit den Studenten iden¬
tifiziert hätten . Als der Minister hierauf Aufklärungen über
den Verlauf der Rektorenkonferenz gegeben habe , habe der
Kaiser seine Befriedigung über die Haltung der Rek¬
toren ausgesprochen.

'
(Abgeordnetenhaus .)

^ ~ Wien , 17. Juni . Mehrere Abgeordnete, die Uni-
derfitätsprofessoren sind , intervenierten beim Präsidenten
Weißkirchner , weil er gestern Sternbergs Ausdruck , die Stu¬
denten seien Lausbuben, nicht rügte . Sie werden am
Schluß der Sitzung eine Anfrage an den Präsidenten richten.
Am Schlüsse der Sitzung kam es zu stürmischen Szenen
zwischen den Sozialdemokraten und Graf Stern-
b e r g, der seine gestrige Beschimpfung der Studenten („ Laus¬
buben "

) abzuschwächen suchte. Professor W a I d n e r prote¬
stierte namens der Professoren gssgen diese unerhörte , vom
Präsidenten nicht gerügte Beschimpfung der Studenten.

Abg. Adler interpellierte namens der Sozialdemokraten
den Ilnterrichtsminister ' wegen der Kaiserworte über die

;9te ! toren und fragte , ob diese Kaiserworte auf einer In¬
formation des Ministers beruhen oder auf Informationen
von einer Seite , die dazu nicht berufen und dem Parlamente
nicht verantwortlich sei . und welche Schritte getan seien , um
den schlecht informierten Kaiser besser zu informieren und
der Studentenschaft wie den Rektoren für die Aeußerung die
notwendige Genugtuung zu verschaffen.

Das Revaler Abkommen über Mazedonien.
London , 13 . Juni . „ Daily Graphic " erfährt aus Pe¬

tersburg die Umrisse des in Reval bezüglichMaze¬
doniens erreichtenUebereinkommens. Das Blatt
Zagt , der zur Herstellung friedlicher Verhältnisse in Mazedonien
''zuerst aufgestellte Plan sei durch einenneuen Reform-
plan ergänzt worden . Der erste Plan sei auf die von
Sir Edward Grey im Dezember 1907 gemachten Vorschläge

'gegründet , doch sollen die T r u p p e n ausschließlich Ottomanen
fein und die Kosten für die Truppen auf das Konto des maze¬
donischen Zivilbudgets übernommen werden . Der Hauptpunkt

des neuen Reformplans sei die Annahme des Greyschen Vor¬
schlags , daß die Ausgaben der mazedonischen Zivilver¬
waltung im Budget in erster Linie berücksichtigt werden müssen.
Der Generalinspekteur soll auf sieben Jahre ernannt
und sein Gehalt sichergestellt werden . Rußland werde den
Mächten beide Pläne vorlegen und dann bei der Pforte nach¬
drücklich dafür eintreten . Man glaubt, daß das Zusammen¬
gehen der Mächte gesichert ist.

Bombenexplosion in Spanien.
Corunna , 18 . Juni. Hier explodierte gestern auf

öffentlicher Promenade eineBombe, wodurch ein Mann leicht
verletzt wurde. Auf die Ergreifung des Urhebers ist von den Be¬
hörden eine Prämie von 6000 Pesetas ausgesetzt worden.

Begnadigte Pogromisten.
Petersburg, 18 . Juni . Die Begnadigung von 48

wegen Beteiligung an Judenhetzen verurteilten
Personen wird von dem Organ des Verbandes des
russischen Volkes , der „ Russkoje Snamja" gemeldet.

Verschiedenes.
m Darmstadt , 18 . Juni . Das Diakonissenhaus

„ E l i sa b e t h e n st i f t " hier beging heute in Anwesenheit
des Staatsministers Ewald , des Ministers Braun , des Geh.
Kabinettsrats Römheld , der den Großherzog vertrat , sowie
zahlreicher Vertreter von staatlichen und kirchlichen Behörden
die Feier seines fünfzigjährigen Bestehens. An¬
sprachen hielten u . a . der Vorsitzende Landgerichtsdirektor
Kolb , Minister Braun , Graf Görtz zu Schlitz im Namen des
Johanniterordens , der Bürgermeister Glässing - Darmstadt,
Bürgermeister Dr . Kaiser -Nauheim im Namen des Konitzkh-
stistes , Direktor Fliedler -Kaiserswerth im Namen des Gesamt¬
hauses der Diakonissen , sowie Vertreter der inneren und
äußeren Mission . 27 Diakonissen wurden neu eingesegnet.

Nalibor , 18 . Juni . ( Priv .-Tel . ) Wie der „ Oberschlesische
Anzeiger " aus Rosenbog ( Obcrschlesien ) meldet , brannte nachts
in Kamunkau im Kreise Rosenberg die Besitzung des Kolo¬
nisten Peter Gladys nieder . Die beiden ältesten Söhne
Gladys im Alter von 11 )4 und neun Jahren , sowie sechs
minder , ein Pferd und sämtliches Kleinvieh sind in den Flam-
m e n u m g e k o in m e n.

München , 17 . Juni . Seit Freitag wird Apotheker Taver
Pirchmeier in Ober - Andorf vermißt. Bis jetzt
ist noch keine Spur von ihm gefunden worden.

Lubwigshafen , 18. Juni . Nach der „ Pfälzischen Post, , hat
die sozialdemokratische Fraktion des bayeri¬
schen Landtages gestern folgende Interpellation
eingebracht : Was gedenkt die Staatsregierung
zu tun, um den in den Betrieben des Verbandes bayerischer
Metallindustrieller angestellten Technikern und Kauf¬
leuten die Ausübung des Koalitionsrechtes zu
sichern?

Bern , 17. Juni . Die bereinigte Bundesversamm¬
lung Zerteilte dem Bundesrat Dr . Z e m p unter dem Aus¬
drucke ihres Dankes für die von ihm geleisteten hervorragen¬
den Dienste die Entlassung aus dem Amte eines Mit¬
gliedes des Bundesrats und wählte an seiner Stelle den
Nationalrat Schobinger - Luzern (katholisch-konservativ)
mit 141 ■von 178 gültigen Stimmen in den Bundesrat.

Bern , 17. Juni . Zum Vizepräsidenten an Stelle Dr.
Z e m p s wurde der Bundesrat Dr . D e u ch e r mit 164 von
184 Stimmen gewählt.

Konstantinopel , 17 . Juni . Der Sultan verlieh dem als
Direktor an die Deutsche Bank nach Berlin berufenen bisheri¬
gen Direktor der Gesellschaft der Anatolischen und Bagdad¬
bahn , Geheimen Legationsrat Dr . H e l f f e r i ch, die goldene
Justizmedaille.

Ans Bilder « und Soimnersrischen.
Wanderwinke und Reiseziele.

* Aus Bad Kisfingen . Ein Intermezzo trug sich nach dem
von der StadtKissingen den bayerischen Landtagsabgeordneten
gegebenen Festmahl zu . Die „Münchner Post " erzählt folgendes:
„Als nach dem Kaffee alles sich erhob , um nach gewaltiger An¬
strengung ein wenig zu verschnaufen , spielte sich im unteren Viertel
deS SaaleS noch eine niedliche Szene ab . Ein aufgeregter weiß-
bärtiger Herr näherte sich den Abgeordneten und erklärte mit er¬
hobener Stimme , über ihn fei in der Kammer Blödsinn verzapft
worden . Et sei ein Wohltäter der Armen , verdiene nichts, sondern
habe bereits anderthalb Millionen zugeseht . Das Bad sei früher ver¬
lumpt gewesen , die Regierung benehme sich wie ein dreifacher Pferde¬
jude , sie zahle ihm die drei Millionen nicht , die sie ihm schuldig sei,
und wenn der Referent im Ministerium behaupte , er habe etwas für
Kissingen getan, so- sei das ein Schwindel. „Alles , was geschehen ist,
das habe I ch gemacht und die Regierung garnichtS / Dieser Nach¬
festredner , dessen kräftige Ausführungen viel Aufmerksamkeit erregten,
war der durch die Geschicklichkeit des Herrn v . Riedel selig zum Pächter
des Bades Kissingen gekürte Herr HofratHessing . . . !* —
(Hessing , der derzeitige Pächter des Bades Kissingen ist der bekannte
GöggingcrOrthopäde, der zwar kein Arzt ist, aber auch ohne operative
Eingriffe hervorragende Kuren zustande bringt.)

* Mittelmeer -Reise . Prächtige Mittelmeer -Reisegelegen-
heit , die unsere Leser interessieren dürfte , bietet in den letzten
zwei Dritteln des August die „ Freie deutsche Reise -Vereini¬
gung " durch ihre fast dreiwöchige Fahrt von Marseille nach den
ethnographisch , künstlerisch und landschaftlich hervorragendsten
Mittelmeerstädtcn , Barcelona , Palma , Algier , Tunis , Carthago,
Palermo , Taormina , Messina , Amalsi , Sorrent , Eapri , Neapel,
Rom , Monaco und Genua , wie sie teilweise unseren Lesern von
der letzten Kaiserreise , noch bestens bekannt sind . Die Reise
kostet mit voller Unterkunft , Verpflegung und allen Ausflügen
nur 360 Mark . Kein geschäftliches Unternehmen . Unsere
Leser erhalten kostenlos Prospekt durch den Schriftleiter , Re¬
dakteur Baumm .( nicht Baumann ) in Duisburg.

(Nachdruckder Artikel nur mit Quellenangabegestattet .1
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MNDELSZEITUNG

(Der Neichsbanksah weiter auf 4 Prozent
ermäßigt .)

Nachdem erst vor 14 Tagen eine Ermäßigung des Bank¬
satzes umy» Prozent auf 414 vorgenommen worden war, be¬
schloß der heute früh zusammengekommene Zentralausschuß
der Reichsbank infolge der zunehmenden Geldverflüssigung eine
weitere Herabsetzung der offiziellen Bankrate um y% Prozent.
Damit haben wir das in DeutschlandHegenwärtigübliche
Zinssußniveau von vier Prozent erreicht. Bis zum 11.
September 1905 , also einen Zeitraum von 23A Jahren, müssen
wir zurückgehen , um einen vierprozentigen ReichÄanksatz an¬
zutreffen. Innerhalb dieser Zeit war die Geschäftswelt ge¬
zwungen , Zinsen bis zu der exorbitanten Höhe von iy 2 Pro-
zent zu bezahlen, d . h . soweit sie selbst zu diesem Satze Geld
bekamen.

In raschem Tempo ist der Banksatz von dieser ungesunden
Höhe bis auf den gegenwärtigen normalen Stand herabge¬
sunken / Wie die Bewegung des Satzes seit dem Anfang des
laufenden Jahres war , geht aus nachstehender Tabelle hervor:

Dom 8 . November 1907 bis 12. Januar 1908 . . 7 1/20/o
„ 13 . Januar 1908 bis 24 . Januar 1908 . . .
„ 25 . Januar 1908 bis 6. März 1908. . . . 6°/0
. ,7 . März 1908 bis 26 . April 1908 . Ü » ; 5i/29/o
„ 27. April 1908 bis 4. Juni 1908 ! , ; ! 5%
„ 4 . Juni 1908 bis heute . . . * ! . . 41/2°/0

Man 'geht wohl nicht fehl, wenn man das fetzige rasche
Handeln der . sonst so vorsichtig abwartenden Reichsbankleitung
mit

^
der bevorstehenden Emission der 100 Millionen Schatz¬

scheine <(siehe bes. Artikel) in Zusammenhang bringt. Zu
einer solchen Transaktion gehört bekanntlich gutes Wetter am
Geld - und Effektenmarkt. Billiges Geld regt aber naturge¬
mäß die Geschäftstätigkeit an . Und so dürften die bevorstehen¬
den großen Anleihetransaktionen , zunächst die 100 Millionen
Schahscheine, dann aber auch die 20 Millionen Krupp -Obliga¬
tionen (von der 60 Mill.) und eine Reihe kleinerer Emissionen
durch hie Ermäßigung profitieren.

Der Geschäftswelt kommt das billigere Geld natürlich zu
statten , indem es zu neuen Geschäften anregt . Ob aber dazu
jetzt schon die Zeit gekommen ist, muß dahingestellt bleiben.

Preußische Ueberraschungen . Von Berlin aus kommt
die überraschende Meldung , daß sich das Preußenkonsortium zum
Quartal , also Ende d . M. , abermals an die deutsche Kapitalkraft
wendet, um 100 Millionen seiner 4proz. Schatzscheine loszuwerden.
Bekanntlich' war im April , als der große Anleibeschauer über
Deutschland niederging , der Gesamtbetrag der 850 Millionen An¬
leihe in zwei verschiedenen Typen an das Konsortium begeben wor¬
den . 650 Millionen in 4proz . Anleihe wurden zur Emission ge¬
bracht, 200 Millionen 4proz. Schatzscheine behielt das Konsortium
noch zurück in der Erwartung , sie schnell ins Ausland absetzcn zu
können . Damit wars nichts. Das Ausland winkte ab und das
Preußenkonsortium blieb auf seinen Schatzscheinen sitzen. Da jetzt
anscheinend wieder einmal kein Geld im Staatssäckel ist, so wendet
sich das Konsortium nun doch an das deutsche Publikum, allerdings
erst mit 100 Millionen , also nur mit der Hälfte des von ihm über¬
nommenen Betrages . Der Erfolg scheint bei der gegenwärtigen
Geldstüssigkeit ziemlich sicher. Die Schatzscheine sind 4prozentig
und binnen fünf Jahren zu 100 rückzahlbar . Der Preis wird
etwa 99 % Prozent betragen. Wer also seine Moneten für einige
Jahre sicher und relativ gut anlegen will kann ruhig zeichnen.

Schwede« nimmt eine Anleihe in England ans. Wie
aus Stockholmgemeldet wird, hat die schwedischeRegierung mit einem
»nglisch -deutschen Finanzkonsortium eine Anleihe von 3 Millionen
mgl . Pfund (überJt 60 Mill.) abgeschlossen . Die Anleihe, die in
hen ersten zehn Jahren 4 und danach Z ^ prozentig ist, wird in London
zu 98 pCt: zur Zeichnungaufgelegt.

Warenhausinsolvenz in Berlin . Nach dem „Konfektionär'
ist das Warenhaus Friedrich Pfingst u . Co . Nachf . in Berlin -Rixdorf
in Zahlungsverlegenheiten geraten . Die Passiven betragen-̂ 400,000,
denen an AktivenJL 130,000 gegenüberstehen . Die Firma bietet
40 Prozent.

Berliner Ledertag . Auch der zweite Ledertag war trotz der
schon beginnenden stillen Saison gut besucht. Es waren Vertreter
des Leder- undHäute- Großhandels, sowie der Leder-, Schuh- re. Fabri¬
kation aus vielen Gegenden des Reichs, aber auch aus Oesterreich und
Holland anwesend . Der Verkehr war recht anregend . Geschäfte , die
vorher eingeleitet, kamen hier zum Abschluß , andere wurden entriert
und mehrfach solche, vorbehaltlich Besicht abgeschlossen . Der nächste
Ledertag findet am 15 . Juli statt.

Zahlungsschwierigkeiten eines industriellen Unter¬
nehmens in Amerika. Aus Pittsburg wird gemeldet , daß
gegen die National Glas Company, deren Kapital Dol¬
lars 4 Millionen beträgt und die 20 Anlagen in fünf Staaten besitzt,
ein Verfahreneingeleitet worden ist, das die Einsetzung eines gericht¬
lichen Verwalters bezweckt. Klägerin ist die Union Trust Company
in Pittsburg als Bevollmächtigte der Besitzer der ersten Hypotheken¬
pfandbriefe, für welche die fälligen Zinsen nicht bezahlt worden sind.

Zahlungseinstellung in Frankfurt. lieber daS Vermögen
der FirmaWagner u . Brand (Jnstallationsbureau für Elektro¬
technik) in Frankfurt a. M. wurde das Konkursverfahreneröffnet.

1— ■» I m I — mmrnm- ■ .
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Börienberichte.
Frankfurier Börle.

Franksnrt , 18 Juni.
Der Grundton der heutigen Börse war fest infolge ^

der
unerwartet gekommenen Reduktion des Diskonts der deutschen
Reichsbank um )4 pCt . auf 4 pCt . , sowie in Anbetracht des
Ausweises der Reichsbank , der eine recht günstige Beurteilung
findet . Die bevorstehende Emission von Mk 100

.
Millionen

4proz . preußischer Schatzanwcisungen ließ freilich eine richtige
Zuversicht nicht aufkommen . Größere Kursanbancen wurden
am Montanmarkt erzielt . Amerikaner waren schwächer, dch
die eventuelle Nominierung Roosevelts doch noch nicht als au - ,
geschlossen gilt . Im Zusammenhang mit der Diskontermäßi«
gung der Reichsbank sank der Privatdiskont um % pCt . auf
3 l4 PCt . . ,

Rotirungen ver Ultimo Juni 2llt Uhr : Kredit-
Aktien 196 .30 bz.. Tiskonto-Kommandit 172.25—10 bz., StaatSbodn
148 .75 bz. Lombarden 25 .60 — 50 bz . tvroz. 1902er Rüben 83 .90
bz. ssItaliener — . Baltimore 87 .75 —50 bz.. 3vroz . Mexikaner
66.60 G . . per Kasla: Bochumer 209 .60 G ., Laura 202 .50 G. . Har-
vener — .—, Gelsenkirchen 187 .25 - 50 bz . DrivatDis ko nt 3lk
Prozent . _ , _

Telegraphifdie Berlc&fe.
Berlin . 18. Juni.

Die heutige Börse war gebessert auf die Tiskontermäßi«
gung , besonders für Montanwcrte . Renten ebenfalls höher.

gestrige
Schluß¬

kurse

heutige
Änfgs .-
fittle

gestrigki oeutige
Schluß . ! Amgs^

kurte > tiirie

Handelsgesellschaft 159 1(1 160.10 Kanada . 15 ? 6< 157 .20
Deutsche Bank . . . . 229.40 - Bochumer . . . . . 2(/9 4k 209 .75
Disconto-Gesellsch. 171 .90 172 .21 Gelsenkirchen . . . . 186 .75 187.70
Dresdner Bank . . 13?.- 137.41 Harpener. 197. 10 197 .—
Russische Bank . » . . 126.2C 126 .40 Packetfabrt. I08 60 109-
Lombarden . 25.30 — . - Nordd . Lloyd . . . . 93.60 —
Baltimore. . . . . . . . 83 .- 87 .60 Allg . Elektr.- Gei. 209 20 209 .25

Minen - Sbares. Ebartered 17 sh. - d , Reue De Beers 11 V»,
bis — . Goldsields 4 — Rand Mines 6V* . Golden Horiethoe 63,'g üaü
View V* Steel cdmm. 383/4.

London » 17. Juni . Minen - Sbares. Geldenbuis Eiiate 1*/*
Randfontein Vh. Robinson Gold 9\ . 9L Goerz u. Co. 31/39. Lancaster
West a/i . Noodevort Ctr. D. May Cons. l 3/*, Ban Rim —
Amerikanerwertc: Atckison840» Ebic. Milw . 188 —, Denver
komm. 255/s prei. 55 V? Erie comm lö l/4 , vrei. 35 — New Vor ? C. 108—,
Reading comm. 585/R Southern Pac. 8SV«, Southern R. 17 7/g Union
lol 3/8 . Steels comm. 38^B drei 1040 «, Trunks 17 3/Jß

[Darkiberidife.
Hamburg , 18 Juni.

Kaffes good average Santo ? September 30 lu Dezember
30 lh März 3or/, . Mai 30 */*. Stetig . — Rüden - Zucker.
1, Produkt . Basis 68 pEt . Rendement . neue Usance, frei an Bord
Hamburg . Juni 22 . 10 Juli 22. 20. August 22 .20 Oktober 20 30,
Dezember 20.05 . Dtärz 20.40. Matt. >

Magdeburg . 18 . Juni . »
Zuckermarlt. Kornzncker 83 Prozent ohne Sack 00 .00 G. »

00.00 B .. Nachvrodukte er kl. 75 vCt. ohne Sack 0.00 &. 0.00 B.
— Matt. — Brotraffinade 1 ohne Faß 21 .25— G. 21 .50— 5V
Kristallzucker 1 mit Sack —.- G. —.- B.. Gemahlene Raffinade,
mit Sack 21 .00— B . 21.25— G„ Gern. Melis mit Sack 20.50— G.!
20.75 B . Still . — Rohzucker 1. Produkt Juni 21 .90— G.'
22. 10— 94.. Juli 21 .95- K. 22.05— B . August 22.- G. 22 . 15—
SB . Oktober 20,20- G. 22 .30— B. . OkkDezbr. 20.— G. 20.05—'
B . . Jan .-März 20.20— G . 20.25- B . . Flau.

Derttn , 17 . Juni Drodnkt enmarkt. Weizen Juli 213 .25,
September 195.50. Oft. - . Roggen Juli 191 .25. September 178 .50.
Okt. — Hafer Juli 161.—. Sepkember 156.75 , Mais amerik. 4Uired
Juli U4 .CH September 143.00, Rüböl Juni — . Oktober 69 80.
— Weizenmehl 26 50 bis 28 .50 Roggenmehl 23 .60 bis 26 .30. Sept.
— —. bis —.—.

Hamburg , 17. Juni . Prodnktenmarkt Weizen. Ten¬
denz fest . Mecklenburger und Ostholsteiner 205—214 . Roggen
Tendenz rnhig . Mecklenburger und Altmärker 185—204 . russischer cif
9 Pud 10/15 Juni 144 —. — Gerste. Tendenz ruhig . lüdrutsische
cif Juni 113 .50. — Hafer. Tendenz rubig . Holsteiner und Mecklen¬
burger 165—176. — Mais. Tendenz fest, Amerik. mired cif Juni
— , La Plata cif Jnni -Juli 1100, . — Rüböl. Tendenz ruhig»
loco verzollt 74. — . — Kattee loko. Tendenz ruhig . Umsatz 2000
Sack. — Sviritus. Tendenz ruhig . Juni 290, . Jnni -Juli 30 */,,'
Juli -August 291/?. — Petroleum. Tendenz ruhig . Standard white
loko 7.55. — Salv etsr. Tendenz stetig, loco 9 60 —, Juni 9 25 .!
per Juli 9 . t7ü, . — Schmalz amerik. Steam . Tendenz fest,
loco 4?>3h . Ctiamberlain 45 —. — Kakao, Guayaquil Ariba 68 —,
Trinidad Plantation 63V?.

Bremen , 17 Junk . Ba umwol le . Uvvlaud middling loko
69 .75 Ruhig aber stetig

Paris . 17 . Juni . Rohzucker 8894 loko 27— 271 /4—. Ruh.
Weißer Zucker Nr. 3 per 100 Kilo ver Juni 30—, ver Juli
30% ver Juli -August 3OV4 , per Oktober-Januar 29Vi . Rub. /

Paris 17. Juni . Leinöl ver Juni L43/4 per Septvr.-Dezbr I
843^ . Ruh. /

London , 17 . Juni . (Nachbörle.) Kuvfer: Tendenz stetig,
ver Kaffa 531/4, per 3 Monate nS3u . — Zinn: Tendenz willig, per
Kaffa 12? V per 3 Monate 128 —. — Blei: Tendenz ruhig,
spanisch12n/lq . englisch 13i/z . — Zink Tendenz ruhig, gewöhn¬
lich 19V« weztal 19^ .

Newhork» 17. Juni . Baumwolle 12.—. Petrolmm 6.75 . Weizen
Nr. 2 Red loko 97 3/4. Juni - . Juli 97 — . Sept. 94i/*, 1
Dezbr . — —. Schmalz Western steam 9.20 , do. Rohe und Brothers
9 .30 . do. Wilcoi 9.30. j

* Frankfurt , 18 . Juni . lBiebmarkt .) Am heutigen Markt im
städtischen Viehbof standen66 Ochsen. 1 Bullen. 78 Kühe nnd Rinder.
822 Kälber . 1260 Schweine und 52 Schaafe zum Verkauf : außerdem
auS Oesterreich 6 Ockfen.

* Bon der Freibank. Heute, Donnerstag , find die Frei-
bankvreise im Städtischen Schlachthof wie folgend festgesetzt;
Ochfenfleisch 40 Pfg.. Rindfleisch 40 und 35 Pfg.. gedämp 'tes Rindsteisch
25 und 30 Pfg., Schweinefleisch 45 Pfg., gedämpftes Schweinefleisch
35 Psg.

wLimburg , 17. Juni . Auf dem heniigen Fruchtmarkt kosteten
im Durchschnitt : Roter Weizen tnaffauischer) Jt, 17.18, Weißer Weizen
00 .00 . Korn .F14 60 (Kerfte •/ / 11 00 Haler .^ 750 Kartoffeln 550 . .

B" BITBtf* nhstfAina könnte ich mir gleich geben, sagt dietin ® unmjige Haussrau . deren Wäsche verdorben
ist . Tuen Sie das nicht, meinte darauf die erfahrene und kluge Nach¬
barin . sondern waschen Sie künftig lieber bloß mit Luhns, dann
werden Sie nie wieder über mißratene nnd beschädigteWäsche zu Uagen
haben ! Es ist ia ganz natürlich , daß durch die modernen Zauber - und
Parforeemittel die Wäsche bald total ruiniert ist ; sie mag vielleicht
schneller weiß werden , dafür ist sie aber auch doppelt so schnell kaput.

1l0st^ 20.40. t *v . . I Le„
nns -Jir . = ^ 0,85,lfl.holl .’1 KbL =«^ 2.16, largj ?eso

1 Pes ., 1 Lei = ^ 0.80,löfl .LQ.«=.Ä2, lflölV .«=̂ 1.70,l öst .-
=^ 1.70,l9k .Kr.= ^ l. t2R,la.Grbl .«=^ 3.20,l Rbl „ JaJKrd .-
•=^ 4,1 mex . Peso ^ 2.10,l Doll . - 1^ 4.20,1 fi. südd . ^ 612.

Kursblatt der Frankfurter Börse vom 18. Jan ! 1888. Beichsbank 4Vg %,
Präm .-ErkL 29. JunL Ult . 30, Juni.

I Staatspapiere.
DB-Schatz .U/71912
Dtsch .BeichsA .abg .!
. Ji
Preuß . Kons . abg «Ä. .
. Ji
Badener v. 1901 - *«Ä
. . . . 1892 u. 1894" Jt
Bayr . Eisenb -ObL/S
- . (neuo ) unk . 1915^. Jt
. Jt
Bremer v. 1892 • *Jl
Eis .- Lottuv -Bte • -Jt
Hambnrg . v. 1900 *«
• •v. 87,91,93 u . 99»fl
Or . Hess . St .-B. " Jt
. • • •1899. Jt

. . . abg . . Jt
. . 1896 . Jl\
Sächsische Benies!
Württb . unk . 1915 ^0
. . .
. v. 1396 " Jl
Bosu . u . HerzegwKr
bnlgar . Tab . 1992Jl

»GriociuE .-13.v .90Pr.
• • • •Anl . v. 1887 ««Er.
Italien . Bente »»De

i ’ . am .v ^9,lIln .IV .
jOest Hilborrenteofi
' ■-Papic -rrente • *otl
| . . üo »(f. erito
! . . 64at9 - ]ion " Kr . ;
i • •(

'£ 1aiv'„fos )Silböfl|
IPor tg .Ta bak .v. 91 .4
l«»iun . am v. 1905 .Ä
| • «Ullit. 1302 ft. I »"«Ä
*. .unit . i9ü2 B. HI .Ä
Btiui . am v. 1903 Jt

• •aO <üit . *»• •• •4At
■v .4 ; • r ( Jt

' n ^ere Btn '* « »Le
anbeie .Penis De

*\ )8 " ' Jt
Bass . Staats . 1905Jl

•cons . ' < 80 ' " ' Jt
- ^GoldanL v. 89 Jl
• «Cous .E-B.' .u .ll Jl
• •Staatsr . v.1894 Bbl
• »strfr . 1902 »». »Rbl!
• »GoldanL v. 1894Ji
. v. 1896Jl
Serb . amort . v. 95Jl
Span . a. B . v. 82 Pos
Türk .-Eg .-Trib . Dst,
■•priv . v. 90 strfr . Jt\
• •(Admin .) v. l903 ^ t
. . kv . unif . v . 190a Fi;
Ungar . Golcl-K >.^ 1
• •Eisern . Thor >-Ji
• »Staats -Beate Kr.
Arg.inn . G -A. 87 Pes
• •v. 1888 . Jl
. »LnÜ. G.-A.V.88 Dst
Arg. äuß . v . 1897 • -Jl
Uhlleüold -A. v. SdJt
Obines .SD-A. 95Dst
. - V. 1896 Jl

jt

99 .400
91 . 70bG
82 .70bG
99 .50bG
91 .700
82 .70bG
99 .600
91 .70b
99 .900

100 . —bG
91 .600
82 . - G

83i - G
99 . 500
91 .50P

99 ^100
90 .701 G
81 . — G
65 .100

100 .400
92 . - 0
64 . - 0
99 .2030

100 . - bG
49 . - G
50 .900

104 .2ChG
70 .1030

102 . 700
99 .30b

99
*
. - bG

97 .40P

83 .300
63 .80P
64 — P

101. - 0
89 .300
93 .50P

88
*
75bG

88.200
95 40bü
83 .900

83 . f *Va
76 603
71 .90P
8 '̂ . 70bG
S6 .50P
95 . — O

68 > 00
98 .300
93 .401)
77.30b
92 . 800

96i80G
94 . — P
87 . 10b

104 ^800
l01 . 25bö
a& bo

4. . Egypter, unifiz. Fr — .—
4 - .
3A • •privil. Fr 97.60P
3" • •garantierte - -Dst
VA Japaner 8. II. 89 .30b
5 . . Mexio. i . S. I-IV. Pes 98.2550
5. . - -kons . äuß . 99 Dst lOl .lObG
3 . . ■•inn. . Pes 66 .600
5. . Tamanlipas. . . «Pes 96 .7050

Obligationen der
Provinzen u. Städte.

33|. Bhpr . XXII - HUI 94 .600
3yl
3iia
3 - -
3U
3>|A
&
3KK
4 ».
4. »

SH
3H
3H
4 . .
3H
3-
3 - -
4 . .
3H
3H
3H
4X
3H
4 . .
3H

3^4
4 - »
3®lto
4 . .
6 »»
4H
3%

" X, XIl -XYI . . . .^ !
• •XIX uk . 1909 »»̂
. »xyiii . jt
- IX, XI uk. XIV Jt
St . Frankfurt N .Q Jt
• •Ser . R (abg ) *. . »̂
• •Ser . 8. v. 86 " " Jl
• •Ser . T. v. 91 " " Jl
• . Ser . U . v . 93 u .99Jl
• •Ser .V .v.96 u .1903*#
• •Ser . W. v. 98 - . »»̂
. •IStraßenbahn ) Jl
• •(vrm . Bockenh .)^«
- -Babenhausen.
Darmstadt v. 91" Jl
• •v. 1888/94 . Jl
• •v. 1897 . Jt
• •v. 1902 . Jl
Froibrg . t. B. 1903 «4
- -Fulda v. 1901 " Jt
. •Gießen v . 1903 Jt
• •Heidelberg 190L«
• »Karlsruhe vl902^Ii
• •v. 1886 . Jl

1897 . ' Jl
• •Mainz von 1900^
• • (abg . 78 u. 83 ) " Jl
" V. 1894 . Jt
• »Mannluv . 1898 »-Jl
• •Oflenbach v. 77Jl
»v. 1898 . Jl

• • Wiesbad . v . 1900Ü6
- -V. 1887 . Jl
• •v. 1896 . Jl

»V. 1898 . Jl
• •Dissabon. Jl
• •Neapel . De
• •Wien v. 1898 »»Kr
S t. Buon .-A i r. 92 Pes

• V. 1888 . Dst
Isenb .^Birstein 87.^

90 .200
90 .200
87 .300
82 . - O
94 .300
92 .300
92 .300
92 . — bG
92 . - 0
92 .— O
92 . - 0
92 . — bG
90 .89b
97 .500
90 .20bG
90 .20bG
90 .20bG

97 .5060

91 .20?
87 .50P
84 . - 0

90!l ^G
90 .10 G

80 .900
101 .600

99 .40P
101 .80P

92
*
— O

Div . l Bani -Aktien . I
b1/ ,] Mlg.Elsaß . BankgS . lll9 .30bG
ü j »adische Bank • • - - :134 . —P
4>i ;Bk. Lind . Untern .*«| 72 -— bO
0
80s
3
6
9
6
6
6

Bi — Bk. Münchon !103 .80bG
■•Handelsbank . i52 . &0G
•Hyp .- u. Wechslb . |286 . — G

Borg - n . Metallbi < 41116 80bG
Berlin . HandoDges. 1160 .10b
Berlin . HypbkdjLA
. . . B
Breslauer Disktvk.

5>4 Comm .u . Diskont bk
6

12
VA
6
9 lv1sk . - Lollua.

106 .40G
107 . - G
123 .60LG
229 . — b

Darmstädter Bank
Deutsche Bauk<
• »Efiekt . u.Wechslb j10Ö.10bG
Deutsche Yereinab . l121 .40bG

• AuLil72,10b

7 Dresdner Bank *. *. l36 .60bQ
6 Dresdn Bankverein 102 . - P
7y«Eisenbahn -lien tbk. 125 . — bG
9 Frankfurter Bank 199 .60b
9 Frankt Hyp .- Bank 201 . - 5
8 • •Hyp .- Cred .- Ver *- 153 .5050
6A MittelcLCreditbank 115 .40b ö
6 Natlbk . f. Deutsohl. 113 .500

10 Nürnb Vereinsbank 205 .500
Oest - Ungar . Bank 125 . - 0

4 . . Länderbank • • • • 110 . - 0
93/r • »Kreditanstalt «• • • 196 .30h
5 Pfälzische Bank • • 100 . 10bG
9 • • Hypothekenbank 192 . — P
1% Preuß . Boden . «. . «. 150 . - P

• •Hyp . A -B. . 110 . - 0
9-39Beichsbank. 154 . —5
7 Ithein . Kreditbank 1347550
9 • •Hypothekenbank 192 . — P
7 Schaafth . Bankver. 131 .500
6 Südd . Bank Mannh. 108 .300
8 • >Bodenkredit . . . . 169 . — P
SHpohwarzwäld . Bkv. 95 .50P
7V«'Wien .Bankverein *>
7 Württ Bankanstalt 144 . - P
7 . . Vereinsbank • • • • 144 .9050
6 Würzburg . Volksbk 117 .600
7 D. Hyp -Bk .Moining 138 .905
9 Banqne Ottomane 143 .500

DtzL Industrie¬
ll iv . Aktien.

20 Aluminium Nonhs.
7 AsbosLWertbeim *.
8 Aschaß b. Buntpap.

10 . -Maschinenpapier
9^ . . Zuckertb , Wagh.
6 Bange8 . H. u . Tieib.

12 • »Internat Stamm.
12 . Prior .- Akt

4 - . Südd . Immobil .»«
15 Bleistift FaborNbg
4 Brauer Bay r ( W alsh
6i/j . «Pforzheim.

13 - »Blöding .
11 • »Duisburg.
9 • •Eiohb . (Mannh .)»»

12>6 »»z . Eche (Kiel )»»»»
9 • •FrkL (Henningor)
9 • • • ■Pr - Akt. .

10 - -HerkulesOassel »»
5 »»Hofbr . (Nicolay)
8 »»Kempfi.
4 »»Döwbr . Sinner • •
6 -»Mainzer Aktien »*
8 «»Mannheimer Akt.
9 . »Nürnberg.
6 . -Parkbrauereien
8 . »Bettenmayer »- -
6 >»Bhn . (Mainz ).Yzg.
8 • »Schön . Bürgbrbr.
6 - -Sonne (Hpeier)

13 • •Stern (Oberrad)
4>ji »»Storoh.
6%' »»Tivoli (Stuttgart)

14 | . «Tücher . .
5 (. »Wergor.
4 | »»Worms {Oertge )» '
7 »»Wall . " . . .
&H »»Zahn (Böbli’ ,, gon
4 Bronzetbr *Sohlenk

12 iCementw»

69,
112

&
102

Beidelbg 149,

232.
99.

192.
~
6.

205!
207.

91.
279.

60,

255!
210,
125,
195,
138,
140,
176,
101.
131.

66 .
190,
137,
154,

96,
120.
100
117,

50P
— b
- 0

50bG
500
— o
— O

,70P
- P
—P

^ “ G
— G
— P
—G
— O
- bG
500
— P
- P
500
50P
— G
60P- O
500
,- P
,- b

213.
71.

100.
241.

—P
- bG
50G
— G
—P
— G

.200
P

,50bO

12
9

10
7XA

30
9

30
12
14
30
20
4
6

22^
12
11
18
3H
4
8
7
7
5

11
7
6

10
2
7

10
0
4

15
6
6

10
1
0
9

10
25
9

25
10
15
14
16
5
0

12
23
4

12
7

15
2
7

11
4

16
5-an
12
6
9
IA
6
6
7
0
7
SA

2$

Cementw .Karlstadt
Dotbringer«

Ch . n .Thon . Annaw.
Chem . Angl . Guano

Bad . AmL Soda »»
Braub . BL u . Silb.
D.Gid .u . Silb .Sch.
Goldenberg - -
Griesheim.
Färb . Höchst
Ver . Chem . Fahr.
Färb . Mühlheim
Holzverkohl g8, -I.
Werke Albert »• • •

Elektr . Akk . Berlin
Elektr .-G. Edison
Bergmann .
Contin . Nürnberg
Werke Homburg
Kabelwrk , Südd.
Dahmeyer .
Dicht - u. Kr . (BrL)
Schuckert .
Siemens <L Halske
Telegr . D.-Atlant

Em. Ullrich (Maik .)Feinm . Jetter Tn ttL
Filzfabrik Fulda • •
Frankfurter Hof • •
Gasges . Frankfurt
G eisen k. Gnßstahl
Hulstoffw . Donner
Knnstseidef .VJ ’rkt
KupLHeddhin .St - A
- »- -Prior ^Akt • • • •
Dederf ^Niedr .Spie r

Bothe Kreuznach
St Ingbert.
Spicharz P .-A. • •

Dnawsh . Walzmühl
MasohtAdltKleyer

Armafc Klein »
Bielef . Dürkopp
Faber & Schleich
Gritzner . .
Karlsruher.
Moenus, ‘A-G. . ».
Motorf .Oberureel
Röhrk . Dürr & Üo.
Schnellp . Frkthal
WittenerStahir »»

Mehlu Jirdi Hausen
Metall Bing Nürnb.
Oelfabr . Verein , d.
Pinselfabr .Nürnbg.
Porzellan Wessel »•
Schuht biuHerzFkf
Schuhst V. Fulda »»
SeitWolß . (Mannh .)
Siemens Olasind
SpinnereiEttlingen
- »Kamme . Kaisersl.
• •u . W. Huttenheim
Nordd . Jute Vrz .-A.
Westd . Jute »»»»
StesuaBomana
Uhrt , bad . (Furtwgi
VerlagsanstDtsche
••Kölner.
Verlag Straßbarg
Wayss & Freitag • •
ZeUstofiLWaldhof . »

130 .200
119 .500
155 .— P
109 . - 0
339 .50b

190 .200
237 .50P
436 . - b
292 . — b

82 . —P
136 .50hQ
396 . —P

210l- G
256 . - G

87 .— P
112. — G
122 .50G
116 . 75b
113 . — P
105 . — bG
173 .20b
114. — G
91.500

158 . 50P
91 . — bG
96 .600

200. - 0
74. - 0

21 ? ! - bG
108 .50P
115.500
174. - P

90 . - P
60 . - P

117 . - P
170 . - P
269 .50bQ
122.500
312.- 0
136. - 0
210. - P
212.—P
207. - P

74 . —P

183 . - G
272 . - bG

78 . - P
187 . 50G
131 .50G
240 .50G

71 .50P
126 . — G
140 . - G
135 . - 0
246 .— G

158
' - O

83 . - P
124 . - P
102. —P
125 . - b
65.600

103 .- G

115
*— O

131 .4GbG
316.- S

Bergwerks -Aktien.
162/8Bochum . Gnßstahl
8 Buderus (Wetzlar)

22 Conoordia .
10 Dtsoh .-Dux *-Bg. St.
14 Eschweiler.
16 Friedrichshütte • •
12 Gelsenkirohen • • • •
12 Harpener ».
10 KahwAschersleben
13 - »Westeregeln » -
41/2 *•Pr .-A. r . 105 »»»
0 Dothringer Eisen »•
6 . Prior .-Akt
6 OberschL Eis .- Ind.

12 Biobeck Montan • •
12 Daurahütte . ;
19 Oestr . Alpine Mont

109 .50P
335 . - 0
149 . - 0
202 .50b
140 .500

177 .50P
101 .50P

33 .50P

97 .
'
75b

202
*
500

Ver sicker .-Aktlen.
laOggiD. Phönix Feuervs.
15 iFranktDebensvors
16 . «Rückversicberg.
82.Bo;Trsp . Unt - Olas -V.
31 lh |Mannheim Versieh.
60 Providentia,Ver8 .Ö
65 !" . Uückversich -Akt

28000
250 . — ö
236 . —P

1645b.
450 . — P
1040P .
12000 .

Aktien v. Bahnen n.
Schiffart - Gesellsch.
92fg!Dudwi gshJJexbach
6i/0 Pnüüische Max - - - .
42/, . -Nord *.
5>/̂ AUg. D. Kleinbahn
8 . -Dokal - u . Str ^B.
2^a Bad . Dokalb Karisr.
4 iKasseler Gr . Straßb
51/* D. Eisenbahn -Betr.

Südd -Eisenb .Oes . . -
0 Westd . Eisenbahn.
6 Hambg .-Am.Packtf
4Y, Nordd . Dloyd.
6 Frkt Schleppschiff
6 Vr^Arad - Cs. Pr -A.ü
6®/bOest -Ung .-Stsb . Fr
0
bVi
5»/.
5
7

Südbahn (Domb)
Nordwest . ü
. . DitB .(Elbth . )fl

Prag -Dux , St -A. fl
Gotthardbahn »»Fr

82/k Italien . Mittelm . De
6 j. »Merid (AdriatN ) „
0 iWestsiz ' liaüische
6 (Prince Henri »• • »Fr
6 IAnatolier.
6 jBaltini . u . OhioDoll
7 iPonrsylrania »»»

216 .500
136 .500
130 . — G

144I50P
145 . — P

105i- G
112. — b

53 . - P
108 .75b

93 .50b
117 . — G

111 .500

78 .90P
118 .- b

Prioritäten Eisen¬
bahn - etc . Gesellsoh.

a) Deutsche.
1 » IPfälzische . 99 .40P
3i/« . . 92 .200
bH Allg . D. Klb . abgest 87 .200
4bj Allg.- Dok -u . Straßb 100 . —bG
4»/j ,BadJi - üJltheintrsp ! 99 .700
4 «. |d. Eisb .-Ges . Frkl . 94 .— ö
4»/, | . . U . 105 . 99 .500
VI,

'Nordd . Dloyd.
3*L Südd . Eisenbahn - »

I b ) Aualindisoha.
5 »» jAlbreohtstfr . uS .fi. 102 .50P
4" ]ßagdadbahn Ö.L»» 87»10bG

4 »» Böhm . Nord .GolduK 97 .— G
4 »» Westb . • • in Silb . fl — .—
4 . v. 1895 Kr . 97 -400
4 »* ßuschtehrader Kr . 98 . — P
3 »» Dnx -Bodnb .v .93Kr . — .—
4 » Elisab . strplL LG. JC — . —
4»» - »stfr . i. G. . . . . ♦»Jl 97 . 10bQ
4 » Franz -Josef LS . öfl —
4 » Lemb .-Czern . stfrJQ —. —
5 - » Oestd ^rdw .ObL74^ f 103 .50bG
5 - OestNrdvr , D. A. fl 103 .500
SV* . 1903 D. A. fl 88 .50b
6 »» »»Süd . CDombrd .) u({ 10440P
4. Jl 91 .900
2«/io - ». Fr . —
3 »» OestU .Stl -VIIIFr . 86 .20bG
8 »» - »IX. Em . . Fr . 84 lObG
3 ». . »(Ergänzgs .-N.) Fr . 83 .600
3 ». - »von 1895 . Jl 70 75bG
3». Prag -Dux t . 96 »»Jl 77 . 90b
8 »» Baao -Oedbg .v.97 Jl 69 . 700
4 »» Rudolf ta . fl 97 .300
4 » - »Salzkammorgt . Jl 96 .600
2*/| oIt * t stL gar . »»».De — . —
32/5 • »Mittelm ^ tfr . • »De 101 . 50bG
2*/to Divom .CJD .uJ02 De 72 .400
4 »» 8ardm . SokundbJje 102 . lbO
4 - » SiciLE .-B. v. l89lDe 101 .400
2V,o Süditalieuisch • -De 70 .500
5 - » >Westsiciliau . v.79De — . —
SV* Gottbardbahn ««Fr 95 .10bQ
3V, jJura -Simptv . 94 Fr 95 .900
«- - Schweiz . Central Fr 101 .800. . . - - - 2QO

200
80b
200

4
4
4"
4 - »
4 -
4 »»
4 . .
5- »
5"
8 - »
VI,
VI,
3"
3"

80.
60.
82.
80.

Mosk.W . By b. v. 98^ f
Rnsa . Südost v. 98.41
• •Südwest . Jt
Biäsau . Uralsk v . 98
Warsclu -Wien . IX *•
Wladikawk . gar . Jl
AnatoL. jl 102,
" II . Ergünzgsn . Jl 101
Portug . v. 1886 " Jl 81
• •

Tfg ». Jt 94
»»ID B. • • • ». • • • • .väSaloniki Jonet Fr.
• •Monastir • • »• • •jt

Obligationen vom
Hypotheken - Banken.
4 » |Bayr Versbk . S . 16,17
81/*
3V*
SV,

•Bodk . Nrbg . 13-20

bG
,900
500
25bG
,40P75 , _

es! 20b

Hyp .- u . Wechalb . |
• •unvorl . . • • •
Bodk . Wrzb . 11-14

3i |* |Bayr . Bdk .WrzJ «Vl
4 » Bert Hyp . unk . 1914
3V, !.
4 » iD.Grdcr .GothaXIV
8V« »»A .-V. S. III nJV.
4»» FrktHyp .-B. S. 14»•
4- » |»»S. 16,1? (uk . 1910)
4». »»8. 18 (uk . 1905)». . »
8i,* . »8. 12. 13.
3»,* Frkt Hvp ^ B. 8. 19».
4" »»Hyp -Cr - V . S. 15-19
4 ' . . . .8 . 21-26,35. 86. 36
4». »»S. 27 0. 37,390. 42»»
Im l»»B.8l0.84 • *• • • • ••

99 .500
91 .600
99 . - 0
91 . 500
99 .60bG
92 .200
94 . 40b
86 .75bG
96 . 500
90 . — G
98 . 1CbG
99 .800
97 . 50bG
97 . 800
97 .500
90 .60bG
91 .800
9 £.20bG
9> .20bG
97.40bG
87,40bG

Frkf .H-Cr-V. 8 .40,41
«•S. 43 (uk . 1913 ) • • • •
. »8 . 46 .
. . S. 44 ( uk . l9l3 ). . ».
. *8 . 28,30t32U . 33 »»
• »S. 29 .
- . 8 . 45 .
Frkt Ddw . Cr . D . J.
• »N.-P . .
Hambg . Hyp . u. 1913
• »• »1-190 . .
. u. 1913
Hess . D. H-B. S. I -V
• »Vl -Vmvrlbjcdb.
• »Komm . S. In . II . »
MeiningJHyp . B.VII
• •unkb .1905.
Mittld . B.O^ Grz . )IV
Nass . Ddb . Dit U • >
• •Dit F . G . H. K. L.
• »Dit M. N. P . Q. . .
- -Dit IUS ..
• »Dit T. .
• »Dit O. .
Pfalz . Hyp .-Bank »»

Preuß . B.-Kr . S. 20
- »Üentral -Bod . v. 94
• »Com.- ObL9ßuk ^)6
• •Hyp .-A - Bk . abg.
. abg . >
• »v. 1904 unk . 1913 - •
- v. 1905 unk . 1914- »!
Rhein . Hyp . u . 1907
• •o. 1914 . !
Bhoin .- Westt B. B.9
. S. 6 u. 1908
Südd . Bud.- Credit
Wesid . Bod . Köln 6
Württb . Hypoth . • •
P.UngüommbjlKr
Ung .Bod .-Kredit »»
Ung . Hyp . Dv . 97 • •

97 .40bG
97 .70bO
97 .50bO
94 .30LG
92 . - bO
93 . 10bG
92 .80b Q

95
*
— P

96 .500
90 . - 0
91 . - 0
91 .100
91 .100
99 .600
97 . —bO
91 .50bO
96 .700
98 .500
93 .700
93 .700
93 .700
94 .300
69 . — O
98 .70bO
91 . - 0
92 .400
90 .500
92 . - 0
95 . 100
88. 100
95 . 100
96 .800
97 . - 0
89 . 90KO
96 .700
89 .900
91 .600
96 .80 »O
91 . - bO
93 .800
84 .200
93 . 100

Amer . Eisenb .-Bonds.
California Pacific L
Central Pac . (West)
ChioagoBurlington
• »Milwaukeo &St . P.
• • Weet (Division )»»
Chicago Book Ist «.
Denver uJtioGrand I
Illinois Central . »»- !
Donisv . u. N ash ville I
NorthomPac -Priori
South . Pao . of Oalif.
StDouisu .B.Frc .Tr
Union Pao . L M tg .- -

98 .700
95 .300

107 . 700
91 . — G

10o!9ÖG
70 !70P
90 . 50b

100
*
50P

Biv . Obligationen.
4*J* Asbestw . FltWerth
4 >» Bk . tmcLU . Frankl
4" . «Orient E.-B. . • • •
4- • Branorei Dinding «•
4" »Frkt Bürgerbräu
4- » »»Vereinigte 103 • »
4 »» »»Kempff.
4 »• BaderusEisenw. »-

Dortmund .Union »»
3tj,lJEijienbahnbk . Frkt

96 . - P
95 .50G
99 .20bQ
96 .500

9&60G
97 . - G
97 .20P

109 -600
94 «60bG

4X
4 -»
4 »

1
'
.?

4 ».
4 --
4 »»
4"
4-
4 - .
st
4 . .
3»j,» k
3Vfl

|Elsenb .-Benten -Bk
ifilek t ABg.GeÄl -

’
lV

I»»Dahmeyer rJ03
!- »- -r. !03.

Schuckert .

ContNrnb . n .1903
Ev. Jath . SynJ 'ktM.
Frank AlleeyFkf .gajFrankfurt HotHyp
Harpener Bergb . • •
Hellerhof gar . . . .
Hotel N asaWi esbJI
Mctaiiurg -O. Du. IL
Neue Bod .-A.-G. »»

PalmengartenFkft
Zoolog . G. (Frkft)

102 .50G
97 . — b
96 .50P
98 . 70h (J
96 .5CP
99 . 100
94 . 600

86 .50bO
97 . — P
98 . — P

101 .700

88 . — O.
ZF , Bose

a ) verzinsliche
4 *» Badische Prämien
5 »» Donau -Begulierng.
8V* Gothaer .Pr .- ObL I.
3V* . IL
3 1/* Köln -Minden *. . . . .
3 " Madrid.
4 » Meiuing . Pr .-ObL
4 *. Ôesterreich v. 1860
3 - » 'Oldenburger . . . . . .
2l r'j IStuhlw . Raab -Graz

b ) unverzinsliche.
Braunschweig - »20 'Phi.
Freiburger . 15 Fra
Mailänder Le 4L . . . . . .
. De 10.
Meininger «. . . 7 fl
Oesterreich r . 04 100 fl

129 .40G

133,
62,

130,
152.
130
106.

50b
90b
500
50b
50bO
600

169 . —bÖ

Uredit
Türken »».
Ungarische
Venetianer

v. 58 100 tl

•100 fl
•30 De

20,
32,

456,
402,
148.
322

30b
— b- Q
50b
60 b
— O

Wechsel . K. S.
Holland 1168.50
Belgien «. 80 .95
Italien 81 .20

London i20 . 380
Paris . » 81 .15
Schweiz , 81 . 10
Wien , 84 .90

Verfallene Kupons . I
Amerik . N.-Y. zahlb . DÜ 417Vi.
Argont . . . «Peso ! —
Mexik . Peso Silb . . 1207. —
Gold - u . Papiergeld , I

Engt Sovereigns . 20 .33
20 Francs -Stücke . 16.25
Oesterreich Kr . 20 • • • • 84 .05
Oold -Dollars . • • • • • 418 .Vb
Russische Imperiale ■• —.—
Amerik . Noten . . 417 . —
Franz . Noten . . | 81 .25
Oostorr .- Ung . Noten - - 35 . —
Schweizer . Noten . | 81 . 15
Samt !. Industrie - , Bank - u . Eisen-
bahn -Aktwerdenmit lautenden
(Stück - ) Zinsen berechnet die Ver¬
sicherungs -Aktien dagegen ebne
Zinsen gehandelt Die Dividenden
beziehen sich aut das letztvoll¬

endete Geschäftsjahr,
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tvar Vorstand der Fraktion der Deutschen Partei in der Ab¬
geordnetenkammer und 1881 bis 1887 auch Vorsitzender der
Partei . Mit dem Aesthetiker Bischer war er eng befreundet.
> Im Landkreis Hagen war eine gemeinsame , amtliche
Konferenz der evangelischen und katholischen
Lehrkräfte einberufen. Gegen diese interkonfessionelle
Tagung protestierte aber die katholische Geistlichkeit , leider
mit Erfolg. Die Arnsburger Regierung, deren
Schulabteilung allerdings gern reaktionären Neigungen folgt,
Ll nt er sagte die Abhaltung dieser gemeinschaftlichen Be-
Iprechung.

Die von der Stadt Görlitz beschlossene Sonder - Ge-
w e r b e st e u e r , die sich hauptsächlich gegen den Konsum-
verein und die Warenhäuser richtete , wurde vom
M i n i st e r i u m a b g e l e h n t . Der Ausfall soll durch
andere Steuern gedeckt werden.

Gegenüber der neuerdings aus London wieder verbreiteten
Nachricht , daß England nicht die Absicht habe , die Wal-
fr sch b a i abzutreten oder zu verpachten , wird wiederholt
versichert , daß Deutschland gar nicht die Absicht
habe, die Walsischbai zu erwerben, und ' daß auch Staats¬
sekretär Dcrnburg sich mit einem Plan nicht trägt.

Der italienische Exminister N a s i , der kürzlich die durch
öffentliche Sammlung aufgebrachte Geldstrafe von 292 Lire
bezahlte, wurde gestern trotz des vier Jahre dauernden Ehrver-
lusts wieder fast einstimmig zum Abgeordneten
seiner Vaterstadt Trapani gewählt. Am 28. Juni hört
seine Haft auf , dann reist er nach Trapani , wo die Bürger
große Ovationen vorbereiten.

Nachrichten aus Tripolis besagen , daß die Schika¬
nen der türkischen Behörden sortdauern.
Außerdem meldet der „ Messagaero "

, der Vali von Tripolis
habe den italienischen Konsul benachrichtigt , auf der Straße
mach Home sei «ein Europäer ermordet aufgefundenworden. Man glaubt es sei ein Italiener.

Seit Donnerstag herrscht in M o n a st i r eine größere
Soldatenmeuterei. Ungefähr 1000 Mann , die in die
Reserve versetzt werden sollen , verlangen unter Gewalttätig¬
keiten ihre Beurlaubung . Vier Mann wurden bei den Zusam¬
menstößen schwer verwundet.

In Tiflis überfielen sieben Räuber beim Ein¬
gang der Kommerzbank den K a s s e n b o t e n , der mit einer
bedeutenden Geldsumme sich nach der Reichsbankfiliale begab,
feuerten Revolverschüsse «b und schleuderten vier Bomben,
von d'enen nur eine explodierte. Ein Passant wurde ver¬
wundet. Kassenbote flüchtete unversehrt in die Bank.
Ber dtzLMerMgung wurde ein Räuber verwundet ; die übrigenentkamM. "

* Frankfurt, 23 . Juni.
Juni -Vottmorrd-TarrnusraDfahrt.

, Damals war ich ein kleiner Junge . Die Freundinnen der
Schwester hatten einen ausgestopsten Hammel, auf dem
man reiten konnte . Sie waren mir sehr sympathisch . Beson¬
ders die Märtha ; denn ihr gehörte der Hammel am eigentüm¬
lichsten. Diese Zuneigung wurde nicht

'
erschüttert, als ich

hörte, Martha sei mondsüchtig; sie steige nachts , wenn
der Mond scheine, aus dem Bett , tvandle zwecklos herum und
rede dummes Zeug.

Später bin ich nachts oft genug zwecklos herumgcwandelt
und habe dummes Zeug geredet , ohne daß der Mond zu schei¬
nen brauchte. Mondsüchtig war ich also nicht . Mindestens hielt
ichmich nicht dafür.

Neulich aber hat es mich gepackt . Abends 9 Uhr 57 Minu¬
ten . Ich bin unschuldig an dem Walten der Gestirne. Ich
habe nichts dazu getan. Ich saß friedlich hinter dem Maß-
krug , den ich als liebstes Reiseandenken im Münchner Hofbrau
erworben habe . Schon nach der zweiten Füllung schien der
Juni -Vollmond geradezu gefährlich auf das Gefäß. Ebbe und
Flut sind Wirkungen der Anziehungskraft des Vollmondes.
Es gibt auch einen Mann im Mond; Clauren oder Hauff
hat ihn des näheren beschrieben . Die neueste Forschung frei¬
lich behauptet, es sei nicht ein Mann im Mond, sondern ein
Pärchen, eine Frau und ein Mann , die sich küssen . Wenn
man gut hinschaut , kann man ' s deutlich sehen . Namentlich
bei Vollmond.

So tiefsinnigen Betrachtungen hing ich nach, offenbar schon
unter dem Einfluß des Nachtgestirns. Dann gaö cs eine
Pause in meinen Vorstellungen/ Ich saß plötzlich auf dem
Fahrrad und eilte mit einer Sicherheit von dannen wie der
Schlafwandler auf dem Tachkändel.

Eine Dame , dre ich kenne , und die nicht wünscht , daß ich
Dummheiten mache, rief noch einige gute Wünsche hinter mir
her . Wenigstens sollte ich eine Laterne mitnehmen. Bei dem
Vollmond ! Vielleicht auch einen Regenschirm?

Ich trete also die Reise in den Mond an . Wie schön
ist die Welt ! Die Landstraße, sobald man aus der Stadt
heraus ist, schimmert wie ein vergoldetes, versilbertes, ver¬
nickeltes Band . Aus leisen Sohlen rollt das Rad . Man schaut
in Helle Stuben . Eine Musik spielt auf einem Festplatz seit¬
lich vom Wege . Lachen hört man und das , was man eine ge¬
hobene Stimmung heißt. Es ist eine Freude , zu glauben, daß
weithin im deutschen Land an diesem Vorabend des letzten
Frühlingssonntags überall fröhliche Leute ihr Leben gern ge¬
nießen.

Weit und unbestimmt dehnt sich das Reich im Morrdlicht.
Ein H u n d kläfft in das Schweigen . So ein rüstiger Gesell,
der kritzekrahe neben der eiligen Maschine einherspringt und
sein Einverständnis mit dem Ausflug nächtlicherweile bekun¬
det , dadurch daß er zuweilen den Fuß des Herrn leicht mit der
Schnauze stößt , — so ein Begleiter fehlt vielleicht.

Still gleiten wir weiter . Das erste Dorf. Die alte
Kirche mit dem eingeschnürten Turm und den ernsten
Zypressen steht im Mondenschein noch bildhafter als am Tag.
lieber das rauschende , blinkende Wasser geht die weiße
Brücke. Da liegt ein Ruderboot, das schon in manchen Jah¬
ren stillvergnügte Gäste flußabwärts trug , zwischen den Wei-
den und Wasserrosen bis zur Mühle.

Ein zweiter Ort . Noch sind die Bewohner für ihre Vcr-
hältnisse ziemlich munter . Sie rüsten zum kommenden Feier¬
tag. Die Straße vor den Häusern ist stellenweise staubfrei ge¬
gossen, wo gute Leute wohnen . In der sommerlichenKeg el¬
bahn sind die Mannen am Werk . Die Kugel fährt mit

f N̂achdruck verboten .)

Irrs Mechk mtf IlreiHeik.
Roman von Neinhold Ortmarrrr.

(Fortsetzung . ) (8
,

' Er hatte sich vo r̂genommen , nicht zu ihr hinüber zu seher
aber eine Macht , die stärker war als sein Wille , zwang seine
Blick doch immer wieder in jene Richtung . Es war ei
sonderbarer Zufall , daß er gerade in der Lücke zwischen zm
Blumenaufsätzen ihr Gesicht erblicken konnte, dies schöne floh
Gesicht, dessen Züge ihn so vertraut und doch wieder so frem
anmuteten , daß er fast verwundert war , es auf der Stelle ei
kannt zu haben. o

Denn es war eine gewaltige Veränderung in Edith
äußerer Erscheinung vorgegangen seit jenem Sommeraben!
da er den letzten schweren Abschied von ihr genommen.
' Wie oft — wie unendlich oft hatte er in diesen dr
fahren das liebliche Mädchengesicht vor sich gesehen, voi
letzten Abglanz der untergehenden Sonne beleuchtet, in a
seiner rosigen Holdseligkeit , mit den verführerisch anmutige
goldblonden Löckchen an den Schläfen und den fem geschwm
genen jungfräulich keuschen Lippen ! Er hatte sich nicht i
trennender Sehnsucht verzehrt, wenn er ihrer so gedacht!
aber es war ihm doch jedesmal eigentümlich warm ums He
geworden , wenn dies Bild , das seinem Gedächtnis so unve
wischbar eingeprägt war , in all seinem Liebreiz vor ihm e
stand , und noch immer war es ihm — ganz so wie an jene
Abend — schier unbegreiflich erschienen , daß dieser fein
mädchenhafte Mund so harte Worte hatte sprechen könnet
daß alles , alles Täuschung und Lüge gewesen sein sollte , wc
er einst in diesen herrlichen, tiefen Augen zu lesen geglaub

Heute aber verwunderte es ihn nicht mehr. Denn atfe-
■ was sie ihm damals von sich selbst gesagt hatte , heute glaub

er es auf ihrem Gesicht zu lesen: den trotzigen Stolz , der all.
nur sich selbst und nichts der Herrenlaune eines Ernährei
verdanken wollte , den starken Eigenwillen , dem es so schw
fiel , sich einem fremden Einfluß zu fügen , und eine bemal
Hochmütige Sicherheit , ein sieghaftes B vußtsein der Her
schaft, die sie über alle Welt ausübte.
' Heute wußte er , daß dies schöne Weib niemals die rech
Krau für ihn gewesen wäre , ffaß ihr Instinkt viel feiner g
wesen war als der seine, da sie voraussah , daß nur unabsebares Unglück aus ihrer Verbindung entstehen würde . Ur

ZUrkne perffv.
Krachen inZ Holz . Hier sind noch unerschöpfliche Quellen der
Volkskraft. Weite Wiesen folgen . Ein Traumland

dehnt sich bis zu den Bergen. Behutsam geht die Fahrt , um
es nicht zu wecken . Da ist der kleine F r i e d h o s an der
Straße und die Kapelle mit der Kanzel im Freien . Die wei¬
ßen Kreuze schimmern fahl ; sie zittern im Licht. Tie Toten
bitten um ein bißchen Lehen . Und jetzt brüllt ein Auto, das
um die Ecke kommt . Es sind aber frohe Leute darin , ohne
bösen Willen.

Im Städtchen webt schon die Mitternacht . Im letzten
Haus , dessen Fenster noch hell und weit offenstehen , hängen
auf der Leine im Lampenschein frisch gewaschene und ge¬
bügelte Blusen. Eben kommt die Wäscherin zur Tür imb
schließt die Läden. Sie hat ein langes , fleißiges Tagwerk
geschasst. Gute Nacht ! Zögernd gibt sie den Gruß zurück.

Der letzte Mensch, den man trifft , ist ein Nadkamerad. Er
bleibt aber auf der ebenen Straße . Er will heim und nicht
mehr klettern. Aber wie voll unsagbarem Reiz ist grade jetzt
die Fahrt , einsam bergauf und bergab ! Dunkel wölben sich
die Kronen der Kastanien, weich und rund . Ein Vorposten-
licht steht noch einmal an der großen letzten Siedlung aus
halber Höhe . Droben ragt das ernste Kruzifix zwischen
den hohen , kantigen Fichten . Keine Seele weit und
breit . Der Hochwald wirst tiefe Schatten im grellen
Mondlicht. Auf der Straße liegen weiterhin in den Lichtun¬
gen helle Flecken. Die Birkenstämme stehen schwarz- weiß ge¬
streift wie preußische Grenzpfähle. Nichts regt sich . Aus
einer blanken Wiese zwei Rehe, schattenhaft nur , trotz der
Klarheit des Mondlichts. Für Buschwerk könnte man die
Tiere halten , wenn sie nicht die Glocke schreckte . Sie scheuen
in den Wald zurück. Jetzt sind wir so hoch, daß der Blick
in die Ebene frei wird bis zur großen Stadt , wo ein blinken¬
der Lichtersaum mit dem Mond wetteifert . Hinunter gehis
wieder ins Waldesdunkel und auf rascher Wegkrümmung. Es
ist wie ein Fallen . Beim Auslaufen aus grader Straße steigt
vor uns die Bergwand steil und groß auf . Das Fürsten-
schloß hebt seine Zackenkrone in den Nachthimmel , und wie
ein Wartturm steht die alte R a u b r i t t e r b u r g in der
Ferne gegen die lichtgctränkte Wolkenschicht, die langsam
dort aufquillt . Noch eine Fahrt von der Höhe, auf die man
zu Fuß emporpilgert. Rechts und links hohe Pappelbäumc
und am Grunde des Weges ein heller Lichtsleck . Cs gleicht
einer dämonischen Schlucht , in die cs unaufhaltsam hinaü-
geht . Beim Näherkommen aber wird das Dunkel vertrauter.
Ein Wässerchen rieselt . Ein unsolider Vogel, dem der
Mond ins Nest scheint, zwitschert ein paar kleine Töne.

'
Bis zur schönsten Stelle dieses ganzen Gebietes führt

der letzte Abschwung . Das Oertchen , das sich an den Berg
duckt , ist angeftrahlt von des Mondes reiner Klarheit , wie
geweißt. In der Tiefe aber schlummert der Talort , und seine
letzten Lichter bauen sich übereinander wie ein verzauberter
Wald mit glimmenden Baumwipseln. Wie schön ist das Vater¬
land ! Wie träumerisch schön!

Erschreckend pfeift die Eisenbahn. Der letzte Zug ist
eingelaufen. Bald hört man auch das Hallo der B e r g w a n-
derer, die um Mitternacht herbeigefahren sind , uur zum
Gipfel aufzusteigen. Sie tragen zum Teil festliche Papier¬
lampen. Ein besonders praktischer Nachtschwärmer hat eine
Glühlichtlaterne bei sich. Sie verfehlen nicht , zu betonen , daß
eigentlich nicht der Fußgänger die Pflicht hat, ein Licht zu
führen.

„ Halt ! Absteigen ! " Das Auge des Gesetzes wacht.
Warum haben Sie keine Laterne? (Bin ich ein
Glühwurm ? ) Wie heißen Sie ? Wann und wo sind
Sie geboren ? Was sind Sie ? Wo wohnen Sie ? Danke.

Vaterland , wie schön bist du ! Träumerisch schön ! Und
so wohlgeordnet!

Noch sechsmal in anderthalb Stunden hat der Fahrer Ge¬
legenheit, sich mit S i ch e r h e i t sb e a m t e n über die Zweck,
Mäßigkeit einer Radlaterne zu unterhalten . Es ist lehrreich,
die verschiedenen Temperamente kennen zu ler.
nen. Der biedere Nachtrat mit dem beflissenen Hund besteht
zwar aus dem Fußmarsch des Verbrechers durchs Dorf , aber
er verzichtet auf nähere Bekanntschaft . Der erste städtische
Schutzmann drückt beide Augen zu . Der zweite fragt : „ Sie
wallen mir wohl einen Daler bezahlen? " Er gibt aber auch
die leere Straße zum Weiterfähren frei . Ein dritter Jünger
des Polizeipräsidiums mahnt zu vorsichtiger Fahrt ohne La¬
terne, wenn auch die Straße ziemlich hell sei ; es widerspreche
den „ Bestimmungen"

. Der nächste sieht nichts . Und der letzte
empfiehlt, eine äußere Ringstraße zu benutzen : In der Stadt
ist das Fahren ohne Licht verboten, „ und wenn zehn Voll¬
monde am Himmel stehn " .

Aber man triftt nicht nur Polizei unterwegs . Brave
Jünglinge streben in Gruppen empor zum Feldberg , wo
das Volksturnfest wie eine Art Vorfeier der deutschen
TurncetagL üoUorsteht. Auch ein Sarncreiterwagen roll4
mächlich durch die Nacht zum hohen Festplatz , auf alle Fülle.
Sogar ein paar tapfere Mägdlein wagen sich in größerer oder
kleinerer Gesellschaft durch die Nacht hinauf zu Sturm und
Ungeheuer.

Von der Mondsucht kann man durch einen Polizei-
st raszettel vielleicht kuriert • werden . Das Rezept wäre
mit einem Taler nicht zu teuer honoriert . Dieser Bericht auch

* Sachsenhauser Demokraten. Der Demokratische
Verein , Bezirk Sachsenhausen, veranstaltet am
Donnerstag , 23 . Juni , 8% Uhr in der Restauration Wilquet,
Schweizerstrahe 77, Ecke Textorstraße, eine Versammlung mit
der Tagesordnung : Was lehrt uns die diesjährige
La n d ta g s w a h l ? An das Referat schließt sich Dis¬
kus s i o n «m.

* Ein Protest beS Aerztlichen Vereins . In einer sehr
zahlreich besuchten Versammlung beschäftigte sich gestern
Abend der Akrztliche Verein mit der Berufung eines
auswärtigen F r a u e n ar z t e S an das hiesige städtische
Krankenhaus. In der Stadtverordneten -Versammlung war
am 4 . Juni diese Angelegenheit bereits zur Sprache gekom¬
men . Im Gegensatz zu einigen dort geäußerten Ansichten
nahm der Verein e i n st i m m i g folgende Resolution an»
die an den Magistrat , die Stadtverordneten -Versammlung
und deren Organisations -Ausschuß gesandt werden soll:

Der Aerztliche Verein hat in seiner Sitzung vom
22 . Juni über die Verhandlungen der Stadtverordneten-
Versammlung vom 4 . Juni betreffend die Besetzung der
Chefarzt st elle der gynäkologischen Abtei¬
lung im städtischen Krankenhaus beraten und sich dahin
ausgesprochen , daß die Gynäkologie durch hiesige Aerzte in
wissenschaftlicher und praktischer Beziehung in hervorragen¬

der Weise vertreten ist , daß auch unter Berücksichtigung der
Altersgrenze geeignete hiesige Aerzte für di öChef-
arztstelle vorhanden waren und daß ein Bedürfnis nach Be¬
rufung eines auswärtigen gynäkologischen ConsiliariuS in
keiner Weise vorlag.

* Ter Streit im Baugewerbe. Im Baugewerbe sind , wie
berichtet wurde, Differenzen zwischen Arbeitern und Arbeit¬
gebern ausgebrochen, deren Beilegung bis jetzt noch nicht ge-
lungen ist. Der Streit hat jetzt einen Umfang angenommen,
der ursprünglich nicht erwartet wurde. Die Platten¬
leger haben den Anlaß dazu gegeben . Sie verlangten
Stundenlohn - Erhöhungen von 65 Pfg . auf 75 Pfg . , was die
Prinzipale in Anbetracht der schlechten Geschäftsverhältnisse
ablehnten. Als die Plattenleger in Streik traten , antworteten
die Unternehmer mit der Aussperrung der Rabitzer, Ze-
menteurcn und Bauhandwerker. Der Streik und die Aus¬
sperrung dauern jetzt schon einige Wochen . Am Freitag und
Samstag ivaren nun die Parteien unter dem Vorsitz von
Magistratssyndikus Dr . Hiller zu Einigungsver¬
handlungen zusammengetreten. Im Auftrag der Arbei¬
ter wohnten die Gewerkschastsbeamten Dorschu und D i h-
mann den Verhandlungen bei . Nach langen Beratungen,
die sich bis in die Nachtstunden erstreckten , kam ein Schieds¬
spruch zustande, dem sich alle Arbeiterkategorien unterwerfen
sollten und der bis 1910 Gültigkeit haben sollte . Für die aus¬
ständigen, wie für die ausgesperrten Arbeiter wurden kleine
Zugeständnisse gemacht , jedoch nur unter der Bedingung, daß
sich auch die Zimmerer einverstanden erklärten . Die Plat-
tcnleger, die jetzt einen Stundenlohn von 65 Pfg . beziehen,
sollten sofort 66 Pfg . und am 1 . Juli 1909 68 Pfg . er¬
halten ; die Rabitzer 66 Pfg . und 67 Pfg . , die Bauhandwerker
(Taglöhner ) 43 und 45 Pfg . , die Zementarbeiter 59 und
60 Pfg . , die Zimmerer 55 und 56 Pfg . Die Arbeit sollte
heute wieder ausgenommen werden, nachdem sich die Ausstän¬
digen und die Ausgesperrten einverstanden erklärten . Im
letzten Augenblick ist aber diese Absicht an dem Verhalten
der Zimmerer gescheitert, die mit den Zement¬
arbeitern gleichgestellt sein wollten, das heißt, sie verlangen
eine sofortige Lohnerhöhung von 54 auf 59 Pfg . Nun ist
der Streit in eine neue Phase getreten . Die Arbeitgeber
haben die Aussperrung erneuert und auch die
Plattenleger werden im Ausstand verharren , wenn nicht in
letzter Stunde noch eine Einigung mit den Zimmerern erzielt
wird.

* Die Desinfektionsschwester . Die Wahrnehmung , daß
bei ansteckenden Krankheiten die so wichtigen Maßnahmen der
Desinfektion von denAngehörigen meist in ganz unzureichendem
Maße vorgenominen werden , so daß dadurch die wichtigste
Quelle der Weiterverbreitung der ansteckenden Krankheiten
offen gelassen wird , hat denFrankfurter Verein für
H y g i e n e veranlaßt , eine -sehr originelle und nützliche
Organisation zu schassen , um diesen Mißstand zu beheben.
Er hat nämlich eine Krankenschwester besonders
in der Desinfektion ausbilden lassen und
stellt diese nebst den notwendigen Desinfektionsapparaten und
-Präparaten gegen eine geringe Gebühr überall da zur Ver¬
fügung , wo sich de Notwendigkeit erweist, bei ansteckenden
Krankheiten die Desinfektion sachgemäß und gewissenhaft aus¬
zuführen. Bei Bedürftigen kann die Desinfektion un-
e n t g e l d l i ch gehandhabt werden . Die Schwester macht
ihre Besuche nur auf ausdrückliche förmliche Anoronung des
behandelnden Arztes ; sie hat alle Vorsichtsmaßregeln zu beob¬
achten . um jede Möglichkeit einer Krankheitsübertragung auf
ihre eigene Person auszuschließen. Die Schwester hat die An¬
gehörigen in der Durchführung der Maßnahmen zu unter¬
weisen , die zur Verhütung und Weiterverbreitung der Krank¬
heit notwendig sind . Das Instrumentarium zur Desinfektion
am Krankenbett enthält weiße Mäntel, Waschbecken und Des¬
infektionsmittel . Außerdem hat der Verein ein Plakat
über das Verhalten bei ansteckenden Krankheiten verfaßt , das
den Angehörigen zur dauernden Information übermittelt wird.

* Vom Historischen Museum . Für die Direktorstelle
am Historischen Museum , die durch Berufung des Direktors
Dr . Laufser nach Hamburg sreigeworden ist , wird vom Magi¬
strat Prof . Dr. Bernhard M ü l l e r , zur Zeit Kustos am
Großhcrzoglich hessischen Landesmuseum in Darmstadt in Vor¬
schlag gebracht . Dr. Müller ist 1869 in Hannover als Sohn
des Konservators am dortigen Melsenmuseum geboren. Seit
1897 ist er am Landesmuseum in Darmstadt tätig.

Dem Historischen Museum wurde durch denVerein für
d ä £ - i&l u 1 1‘ u m wieder eine äußerst wertvolle Zuwendung
gemacht, deren wichtigster Teil in den Schaukästen des Museums
ausgestellt ist. Es handelt sich um eine von Dr. Franz May,
aus dem Nachlaß seines verstorbenen Vaters Eduard
Gustav May, geschenkte Sammlung von Origi-
n a l z e i ch n u n g e n und Lithographien hauptsäch¬
lich zu den Ereignissen d e s I a h r e s 1 848. Die
Blätter gehören meist zu den köstlichen , im Mayschen Verlage
erschienenenKarikaturen von Scholl , Engel von der
Rabenau , A . v . Boddien , Gerhard Malß auf einzelne Persön¬
lichkeiten oder auf Zustände und Begebenheiten der Parla¬
ments - und Revolutionszeit. Eine Anzahl Frankfurter Por¬
träts und größerer Zeichnungen von Scholl und Steinle be¬
schließt die Ausstellung der interessanten Sammlung.

* Gustav Erlanger ch. Der Tonkünstler und Musikschrist¬
steller Gustav Erlanger ist im Alter von 66 Jahren
hier gestorben . Mit ihm ist einer der wenigen noch lebenden
treuen Anhänger der einst so berühmten Leipziger Koru¬
ft o n i st e n s ch u l e dahingegangen. Chauvet und A . Thomas
in Paris und C. Rcinecke,in Leipzig waren seine Lehrmeister.
Eine größere Anzahl von ein - und mehrstimmigen Liedern,
Chöre und Kammermusikwerke zeugt von der nicht gewöhn¬
lichen kompositorischen Begabung des Heimgegangenen. Auch
eine Sinfonie , die Manuskript blieb , fand bei einer Auffüh¬
rung in Wiesbaden lebhaften Erfolg . Alle seine Werke tragen
die Signatur des feinsinnigen Musikers und Menschen . Als
Als solcher bewährte er sich auch in seiner Eigenschaft als
Kritiker. Fast zehn Jahre (1878 bis 1880) war Erlanger für
die „ Frankfurter Zeitung" als Musikreferent tätig.
Die damals besonders wichtigen Aufgaben, die der Oper u . a.
in den späteren Werken Verdis und Richard Wagners ge¬
stellt waren , fanden bei ihrer Lösung durch seine Feder kräf¬
tige Unterstützung. Die Ziele und das Streben der hiesigen
Konzertgcscllschaften und Konservatorien suchte er teilnehmend

doch regte sich
's in ihm wie ein Gefühl heißen Bedauerns,

daß es so sein mußte — doch war der bittere Entsagungs¬
schmerz jenes Sommerabends niemals in dieser ganzen Heit
aufs neue so mächtig in ihm geworden als bei die )em
Wiedersehen.

Er hatte aus dem Munde des Geheimrats gehört , daß sie
ihr Ziel erreicht habe , daß sie eine bedeutende Künstlerin ge¬
worden sei . Und alles , was er ihr von den schmerzlichen Er¬
fahrungen und Enttäuschungen ihres Berufes vorausgesagt,
war nichts als ein törichtes Geschwätz gewesen , über das sie auf
der Höhe ihres Erfolges inzwischen oft genug gelächelt haben
mochte. Cr brauchte sie ja nur anzusehen, um die Ueberzeu-
gung zu gewinnen , daß sie zufrieden und glücklich sei .. Es
war keine Linie in ihrem Antlitz , die auf eine harte Schule
der Leiden und Demütigungen hingedeutet hättet Hürtwig
Riedinger sah nichts als strahlende Heiterkeit und sonnige
Lebensfreude . -

Ob seine stille Nachbarin der Richtung seiner Blicke gefolgt
war , oder ob ein Zufall sie erraten ließ , womit seine Gedanken
sich beschäftigten, plötzlich begann sie von Edith Bogenhardt
zu sprechen , von der tiefen Wirkung , die sie vor einigen Tagen
als Elsa auf sie geübt hatte , von dem bezaubernden Liebreiz
im Klang ihrer Stimme und von der wundersamen Beseelung
ihres Spiels . Hartwig lauschte ihr , ohne sie nur ein einzigesMal zu unterbrechen, mit einer fast andächtigen Aufmerksam¬
keit und mit einer Empfindung , über deren Natur er selber
sich kaum Rechenschaft zu geben vermochte. War es Freude,
war es Schmerz — er wußte es nicht . Er wußte nur , daß er
viel besser getan haben würde , auch die Einladung drs
Kommerzienrats abzulehnen , wie er den weitaus größten Teil
der an ihn ergehenden Einladungen abzulehnen pflegte , und
daß er alles daran setzen werde , das Haus zu verlassen , bevor
Edith seine Anwesenheit bemerkt hatte.

Eine mit einem blitzenden Brillantring geschmückte Männer¬
hand schob in diesem Augenblick den vor dem Platze der
Sängerin stehenden Blumenaussatz ein wenig bei Seite , und
jetzt erst gewahrte Hartwig, daß es Erwin Felderhoff war , der
M . ihrer Seite saß . Das Gesicht seines jungen Freundes
schien ihm lebhafter gerötet als sonst. Und auch sein Mienen¬
spiel wie seine Bewegungen brachten Hartwig auf die Ver¬
mutung , daß die Feuergeister des Weines bereits eine beträcht¬
liche Herrschaft über ihn gewonnen hätten.

Oder ob es nicht blos die Geister des Weines waren?
Wie Felderhosf jetzt zu Edith sprach , wie er ihr mit leuch¬

tenden Augen ins, Gest faTx, wie er sich zu ihr neigt.e , um ihr

mit beglücktem Lächeln irgend etwas zuzuflüstern, was offen¬
bar niemand außer ihr vernehmen sollte , da wollte es dem Be¬
obachter scheinen , als ob noch ein anderer, heißerer Rausch
das Blut seines jungen Freundes in Wallung brächte . Und
unwillkürlich zerknitterte seine nervige Rechte mit krampfigem
Truck die Serviette auf seinem Knie . Denn auch dem Aus¬
druck ihres Antlitzes maß er nun plötzlich eine andere Bedeu¬
tung bei. Ihre strahlende Heiterkeit erschien ihm nicht mehr
wie bisher als der Ausfluß jener gehobenen Stimmung, in die
das Bewußtsein ihrer Erfolge und der ihr von allen Seiten
gezollten Bewunderung die gefeierte Künstlerin versetzt,
sondern als die Wirkung des Gespräches , dessen Lebhaftigkeit
sie offenbar beide ihre Umgebung längst hatte vergessen lassen.

Seit diesem Moment wurde Hartwig Riedinger noch
schweigsamer als bisher und seine Tischnachbarin hätte guten
Grund gehabt , ihm wegen seiner Einsilbigkeit zu zürnen . Aber
sie blieb unverändert freundlich, und als man sich endlich
erhob , um einander gesegnete Mahlzeit zu wünschen, fühlte
Hartwig etwas wie eine Regung der Dankbarkeit für ihre
liebenswürdige Geduld.

„ Seien Sie mir nicht böse, Fräulein Struensee , daß ich
Ihnen ein so wenig unterhaltender Gesellschafter gewesen bin,"
sagte er . „ Aber ich tauge nun einmal nicht recht in einen
Kreis fröhlicher Menschen. "

Mit einem kleinen Lächeln, das ihr unregelmäßiges Gesicht
für einen Moment beinahe anmutig erscheinen ließ , sah sie zu
ihni auf.

„ Ich bin darum gewiß nicht böse, Herr Riedinger ! Auch
mir machen solche geräuschvollen Zusannnenkünfte wenig Ver¬
gnügen , und wenn ich es nicht meinen Ellern zu liebe täte,
würde ich kaum daran teilnehmen . Auch weiß ich ja , daß Sie
gerade in dieser Zeit ernste Sorgen haben. Mein Vater hat
mir von dem drohenden Arbeiterausstand erzählt. Und für
den Mitbesitzer einer so großen Fabrik , wie es die Ihrige ist,
ist das doch gewiß eine Angelegenhet von sehr ernster
Bedeutung ."

Er ließ sie in dein Glauben , daß es die drohende Haltung
der Arbeiterschaft gewesen sei , die ihn so wortkarg gemacht
hatte . Aber sie hatte ihm niemals besser gefallen als jetzt,
und er hielt ihre Hand ein paar Sekunden lang mit warmem
Druck in der seinigen.

Dann erfolgte die übliche Sonderung der Geschlechter. Die
Dainen vereinigten sich wieder im Empfangssalon, während
die Mehrzahl der Herren die Rauchzimmer aufsuchte, um sich

. in freieren Gesprächen für . beit stundenlangen Zwang einer mit
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zu fördern ; sie alle haben, gleich uns , begründeten Anlaß,
seine kritische Tätigkeit in verdienten Ehren zu halten . Er.
langer war 1842 zu Halle geboren. Er bewahrte und betätigte
für das Frankfurter Musikleben reges Interesse , solange sein
nt der letzten Zeit erschütterter Gesundheitszustand dies er.
laubte . — Auch m Schach kreis en wird man mit Teil«
nähme die Kunde von dem Tode Erlangers vernehmen. Er
kannte wohl fast alle bekannten Meister der letzten Jahrzehnte/
war selbst ein guter Schachspieler und ein eifriger Förderer
des Schachlebens in Frankfurt . Viele Jahre war er Präsident
des Frankfurter Schachvereins Anderssen.

* Feuerwehr in Der Festhatte. Durch eine Benzinlöt¬
lampe entstand am SamstaginderFe st halle ein kleiner
Brand, der bald gelöscht war. Ec hat aber Veranlassung ge¬
geben , bereits jetzt eineFeuerwache dort zu errichten . Vier
Feuerwehrleute teilen sich in den Dienst , einer patrouilliert die
große Tribüne ab, einer den Wirtschaftsbau. zwei sind für die
Halle selbst bestimmt . Natürlich ist eine große Anzahl von Hydran¬
ten und Löschvorrichtungkn angebracht . —f

* Eugen Albrccht f . Auf dem Schlvabinger FriedhofS-
Park zu M ü n ch e n erfolgte am Samstag Nachmittag die
Beerdigung des Frankfurter Pathologen Prof . Dr . Eugen
Albrecht . Sehr zahlreich war das Trauergefolge . Stadt -^
Pfarrer Dr . Galling er rühmte die ärztlichen Verdienste
des Entschlafenen, der gleichzeitig ein recht beliebt gewordener
Münchener Arzt und Professor am Krankenhaus rechts der
Isar gewesen war . Albrechts Berufung nach Frankfurt an
Weigerts Stelle , seine organisatorischen Verdienste um den
Neubau des Instituts , schilderte Sanitätsrat Dr.
Noediger, der Vorsitzende der Dr . Senckenbergischen Stif¬
tungsadministration . Seitens der Städtischen Verwaltung
und der Aerzte der Krankenanstalten war Pros. Boß ent- '
sendet . Für das pathologische Institut sprach Assistent Dr.
G o l d s ch m i d t . Die Bedeutung des Entschlafenen als
Lehrer und Berater der Aerzte schilderte im Aufträge des>
Aerztlichen Vereins , Sanitätsrat Dr . L . Lagu er . Seine,
hervorragenden Verdienste um die biologische Forschung , ins¬
besondere die Eniwicklungsmechanik würdigte Prof . Knob¬
lauch im Namen der Senckenbergischen Natur¬
forschenden Gesellschaft . Die Beziehungen zu Geheim¬
rat Ehrlich und seinen Mitarbeitern hob Prof . Hahn hervor;
er legte einen Kranz für das Frankfurter Seruminstitut
nieder. Kränze wurden ferner gespendet von den Assistenten
des Frankfurter Krankenhauses durch' Dr . Brenner, den
Sanitätsoffizieren und dem Christschen Kinderhospital in
Frankfurt a . M ., sowie von ' Prof . Brunner für das
Krankenhaus rechts der Isar , zahlreichen Münchener ge¬
lehrten Gesellschaften und ärztlichen Instituten.

* Dreißig Jahre Krimiualdienst . Anläßlich de ? dreißig¬
jährigen Dienststrbiläumsdes Kriminalkommissars Bus«
j ä g e r beim hiesigen Polizeipräsidium waren heute die Bureauräume
des Jubilar ?, dem auch eine Menge Gratulationen und Glückwünsche
zugingen, von den Beamten des Präsidiums mit einem hübschen
Rosenorrangementgeschmückt.

* Bockenheim er Sommertheater. Seit Dienstag ver¬
gangener Woche wird ans der kleinen Bühne im Garten des
„ Rheinganer Hof " in Bockenheim — bei ungünstigem Wetter zieht'
die leichte Muse in den Saal — nach liebem Sommerbrauch wieder
gespielt . Direktor R . S ch e l l e r hat ein Ensemble mitgebracht^
in dem man zwar den kürzlich verstorbenen Emil H o ch b er g be- i
dauernd vermißt, das sich aber sonst im Personalbestand gegen
früher wenig verändert hat. Auch in der Wahl der Stücke ist man;
konservativ geblieben . Natürlich ist das nicht politisch gemeint,'
denn die Herren von der Rechten würden sich , öffentlich wenigstens,
nicht sehr freuen über Schöpfungen wie den dreiaktigen Schwanks
„ S e i n D o p p e l g än g e r " von M . H e n n e q u i n und G.
D uv al , der am Samstag zum ersten Mal aufgeführt wurden
Selbiger hat nämlich im großen und ganzen die Note der Kunst,
als deren Priester in Paris viele erfindungsreiche Dichter wirken.
Da wir aber nicht so prüde sind , im Gegenteil ganz gerne über die
Illegitimitäten lachen, wenn sie uns nur nicht mit allzu reichlichem
Pfeffer aufgetischt werden , haben wir uns, mit Ehr'

zu melden,'
recht gut amüsiert . In erster Linie über den Gast des Abends/
Herrn Oskar E b e l s b a ch e r , der den nicht zu verblüffenden
Liebessünder Anatol Barisart wirklich „ frech wie Oskar " spielte,
aber auch über Kate K ü n a u , Ada P a u l y , Anny M e l w i tz,'
LotteRexin, EduardPeter und RichardLudwig, bte,
redlich dazu halfen, daß sich der Sinn des Werkes jedem offenbarte.

Rudi.
* Ein BoSenheimer GesarrgvereinSjubilLum . Der Ge«

scnigvcrem „Koiophvninm- .Br'ök'-nh-ini 'frtnet t>o»
Montag , 29 . Juni daZ fVefl seincS LSsöhrigrn Bestehens.
tag Abend ist akademische Feier im „Rheingauer Hof" verbunden
mit der Begrüßung hiesiger und auswärtiger Vereine, Ehrung der
Gründer des Vereins und einem FestkommerS . Für So nntagi
Vormittag ist eine Ehrung verstorbener Mitglieder auf dem Bocken«
heimer Friedhof vorgesehen . Nach ein Uhr erfolgt die Ausstellung
des Fe st zu ge s und der Abmarsch auf den Festplatz der Hauiener
Landstraße . Dort gibt cs Vergnügungen aller Art . Montag Vor«
mittag ist Frühschoppen , dann geht es wieder auf den Fesiplah, wo
am Abend ein großes Feuerwerk abgebrannt wird. Man sieht , daß
der in Bockenheim sehr beliebte Verein ein reichhaltiges Programm
zusammengestellt hat. Die hübsch ausgestatteteF e ft s ch r i f t bringt
die Bilder des Dirigenten Musikdirektors A u g u st S ch n ch t , des
PräsidentenRud olf Maul und aller früheren Präsidenten C. '
Stork, P . Franz, E . Engert, Ph . Euler. E. Ostertag, E. Grosse , PH.
Kolb. Ihr ist zu entnehmen , daß der Verein bei zahlreichen Wett-
gelängen Preise davongetragen hat. Ueber den Namen „Kolo-
pH o n i u m ' wird folgende Aufklärung gegeben : „Der Name des
Vereins, schon oft Gegenstand lebhafter Erörterungen, wurde von den
oiründern — lauter Spengler der Metallwarenfabrik G.
K n o d t — gewählt , weil er symbolisch den festen Zusammenhalt der
Mitglieder unter sich andeuten sollte . Kolophonium dient bekanntlich
in der Metallbranche als Bindemittel beim Weicklvten.

E Die Fest «^
fchrist bringt ferner erläuternde Artikel über Bockenheim und Frank - ^
surt mit zahlreichen Abbildungen.

Ein Hoteldieb. Der internationale Hoteldieb, über besten.
Verhaftung gestern berichtet worden ist, hat in sieben Städten'
gearbeitet. Außer in Frankfurt noch in Düsseldorf, Halle , Leip - ^
zig , München , Köln und Essen. Er ist überall in erstklassigen,
Hotels abgestiegen und hat , wenn die Fremden ihr Zimmer
verlassen hat, das Reisegepäck geöffnet. Eine reiche Beute von
goldenen Halsketten, Armbändern , Ringen Broschen , Nadeln,
Medaillons, Operngläsern , Brieftaschen und Etuis ist ihm in,
die Hände gefallen. Bis jetzt ist festgestellt , daß er sich folgende

dem Aufgebot ihres ganzen Vorrats an Witz und Geist geführ¬
ten Konversation zu entschädigen.

Hartwig spähte nach einer Möglichkeit aus, sich unauf¬
fällig zu entfernen . Aber zu seinem Verdruß sah er sich als¬
bald wieder von dem alten Geheimrat in Anspruch genommen,
den die reichlichen Freuden der Tafel just in die rechte Stim¬
mung verseht hatten , um sich mit der Wärme des satten
Mannes der berechtigten Forderungen der in diesem Falle von'
der Regierung begünstigten Arbeiterschaft anzunehmen . Es^
war unmöglich , den gesprächigen Menschenfreund abzu-

'

schütteln, und alles was Hartwig tun konnte, war , daß er sich
mit ihm in einen Winkel zurückzog , wo sie seiner Meinung nach
für die übrige Gesellschaft so gut wie unsichtbar waren.

Um so peinlicher war seine Ueberraschung, als er nach einer,
kleinen Weile den Hausherrn auf sich zukommen sah , und an
seinem Arni diejenige , der er unter allen Umständen hatte
ausweichen wollen — Edith Jmgart , seine einstige Verlobte . ,

Er wandte sein Gesicht ab , in der Hoffnung , daß sie vor¬
übergehen würden , ohne ihn zu bemerken . Aber in der nächsten
Minute jchon hörte er sich von der jovialen Stimme des
Kommerzienrats angeredet:

„Da also stecken Sie , lieber Riedinger ! — Wir haben
beinahe schon das ganze Haus abgesucht, um Sie zu finden.
Erlauben Sie ' mir , daß ich Sie unserm lieben Gaste vor- ^
stelle . Herr Hartwig Riedinger — Fräulein Edith Bogen¬
hardt — sofern es überhaupt nötia ist , daß ich Ihnen erst
noch den Namen unserer gefeierten Künstlerin nenne . "

Steif und förmlich hatte sich Hartwig verbeugt , denn ein^
einziger Blick auf ihr Gesicht hatte ihm offenbart , das; sie ihn
nicht als einen alten Bekannten zu begrüßen wünsche. Er
hatte nicht Zeit , sich die Frage vorzulegen , wodurch sie sich
bestimmt fühlen konnte, ihn zu verleugnen und ihn dennoch
geflissentlich zu suchen , denn schon klang ihre weiche , auch iitv
Sprechen von einem wundervollen musikalischen Wohllaut er¬
füllte Stimme an sein Ohr:

Ediths Benehmen wurde für Hartwig immer unbegreif¬
licher . Sie war von einer so heiteren Unhefangenheit , daß er
unmöglich dem Gedanken Raum geben konnte, auch sie wäre
erst in dem Augenblick, da sie ihm gegenüberstand , rnne ge¬
worden , zu wem der Kommerzienrat sie da geführt habe. Und
nicht eine Sekunde lang glaubte er an ihr Interesse für sein
Etablissement . Das Spiel mußte also einen besonderen Zweck
haben , einen Zweck , den er nicht einmal dunkel ahnte,,

(Fortlekuna foIoM J



4 . Sctte _
Namen zulegt : Bernhard Küderwitz , Albert Schädlich,
Klingelsberg , Albert Kerner und v . Stein . Tie Hoteliers, bei
denen er unter irgend einem Pseudonym wohnte, werden gut
tun , sich bei der Kriminalpolizei zu melden und
sich die Kollektion der erbeuteten Gegenstände anzusehen,

* Personalien . Dis Landgräfin von Hessen reist
heute mit Gefolge und Dienerschaft nach Schloß Adolfseck bei Fulda,
wo sie etwa drei Monate verbleiben wird. — Am 23. Juni feiert
A m t s d i e n e r Friedrich Craß bei der Stadtkanzlei sein 25.
jähriges Dienstjubiläum.

* Benefizkonzert Reich. Zum dem am Mittwoch im Zoologi»
schen Garten stattsindenden Benefizkonzert Reich hat neben Konzert,
meister Kaufmann der rühmlichst bekannte Cornet ü Piston»
Virtuose M. Geißler seine Mitwirkung zugesagt. Kaufmann
bringt die Konzerte von Wilhelms zum Vortrag, Geißler die Fantasie
»Masaniello "

. Der erste Teil des Abendkonzerts wird abwechselnd
von der 81cr Musik und der Gartenkapelle ausgeführt , im zweiten Teil
spielen die Kapellen vereint die .Ouvertüre1812 " vonTschaikowskY und
den . Kaisermarsch " von Wagner.

* Aus Furcht vor dem Militär . In der Taunusanlage
erschoß sich am Montag Abend auf einer Bank der zwanzigjährige
Gärtner Karl Hausner. Als Grund zur Tat gab Hausner
auf einer Karte , die bei ihm gefunden wurde , an , daß eraus Furcht
vor dem Militärdienst, zu dem er im Herbst eingezogen
werden sollte , Selbstmord begehe.

* Leichtsinn . Ter am Samstag früh in dem großen Lokomotiv»
schuppen des Hauptbahnhofstotgedrückte Putze rZimme raus
Preungesheim ist das Opfer sträflichen Leicht»
sinnS geworden. Ein anderer Bahnarbeiter setzte , was strenge
verboten ist , die eine Maschine in Bewegung . Diese fuhr an die von
Zimmer geputzte Maschine heran und zerquetschteihm den Brustkorb.
Der fahrlässige Arbeiter wurde verhaftet.

* Aus den» zweiten Stock gestürzt . Die Besitzerin des
Hauses Mozartplatz 29, FrauMinnieMüller - Hartwig,
sprang gestern Abend aus ihrer imzweitenStock gelegenen
Wohnung auf die Straße . Sie brach beide Ober - und Unterschenkel,
beide Arme und den Unterkiefer. Sie war bei vollem Bewußtsein,
als sie von der Rettungswache nach Anlegung eine? Notverbandes in
das Bürgerhospitalgebracht wurde . Dort ist sie in der Nacht an
innerer Verblutung gestorben. Die Frau war sehr nervenleidend
und scheint die Tat in einem Zustand verminderter Zurechnungsfähig.
Seit begangen zu haben.

* Ein Trambahnfchaffner verunglückt . Als heute früh
nach 6^4 Uhr der Trambahnschaffner Blum III in der
Franksurterstraße auf einen in voller Fahrt befindlichen
Wagen springen wollte , glitt er ab und geriet unter
den Motorwagen. Es wurden ihm einige Zehen ab¬
gedrückt. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er in
seine Wohnung gebracht.

* Eine tätliche Verletzung . Der 41jährige Kaufmann
Johann Diller aus der Eschersheimer Landstraße , der am
21 . Juni unter einer Bank in der Eschersheimer
Landstraße bewußtlos aufgefunden und in die Dr.
Bockenheimersche Klinik gebracht wurde , ist dort an einer Kopf»
Verletzung gestorben. Auf welche Weise der Mann zu der
Verletzung kam , wird erst die gerichtliche Untersuchung klarstellen.

* Ein falscher Lireschein . Ein Unbekannter hat gestern in
einem Restaurant einen falschen F ü n fz i g - L ire s ch ein ausge»
geben. Es ist anscheinend ein Franzose , etwa dreißig Jahre alt,
mittelgroß , hat starken schwarzen Schnurbart, und war mit dunkel-
grauem Anzug bekleidet . Mitteilungen werden auf Zimmer 20 im
Polizeipräsidium , Klingerstraße 21 , entgegengenommen.

Aus der Nachbarschaft.
Ein Fabrikant in Offenbach erhielt am 20 . d . M.

zwei Briese, in denen er ausgefordert wurde, tausend
Mark an eine bestimmte Stelle in der Anlage zu legen,
widrigenfalls er erschossen würde. Ter Fabri¬
kant legte ein mit Papierschnitzel gefülltes Kuvert an die
Stelle , nachdem er die Polizei verständigt hatte . Als Schreiber
der Erpresserbriefe wurden beim Abholen des Kuverts zwei
junge Burschen im Alter von 15 und 16 Jahren festgenommen.

Der Fuhrunternehmer Karl van den Berg von Praun¬
heim sandte am Montag Morgen seine beiden Knechte
Winter und G e r n a n d mit zwei mit Backsteinen be¬
ladenen Wagen nach Offenbach. Die Backsteine wurden
am Bestellungsort abgeliefert , Knechte , Pferde und Wagen
aber find verschwunden . Berg vermutet , daß die Knechte die
Pferde samt Wagen verkauft haben.

Bei dem Sänger wett st reit in Rödelheim er¬
rangen Preise in der ersten Stadtklasse 1 . Lieder-
kranz - Nied 259 , 2 . Konkordia-Schwanheim 256, 3 . Blu¬
menthalscher Männerchor-Homburg 199 P . ; zweite Stadt-
klaffc I . Mannergesangverein Kronbera 216,
2 . Sängergruß - Frankfurt 211 , 3 . Liedertafel -Bockenheim
203 P . ; dritte Stadtklasse 1 . Quartett - Homburg 274,
Turnverein Eckenheim 208, 3 . Liederblüte-Schwanheim 206,
Frohsinn -Schwanheim 175 P . ; Landklasse : 1 . Froh¬
sinn -Langgöns 191 , 2 . Germania -Naunheim 187 , 3. Sän¬
gerlust-Fechenheim 181 , 4 . Frohsinn-Falkenstcin 181 , 6 . Sän-
gerlust-Nieder-Eschbach 175 P.

In große Trauer wurde die Familie Sebastian Söhngen
in Königstein versetzt. Ihr in Mörchingen dienender
Sohn büßte sein junges Leben bei einer Schießübung
ein . Am Sonntag wurde er auf dem Königsteiner Friedhofe
beerdigt. Eine große Traucrversammlung bekundete ihre
Teilnahme für die Familie Söhngen.

Vorträge , Versammlungen und Vereine.
Verein Monteiiore: Mittwoch, 24 . Juni . 9 Uhr. Diskusiions»

abend : Das Frankfurter Ghetto.
Kaufmännischer Verein weiblicher Angestellter:

Mittwoch 24 . Juni . BVa Uhr, geselliges Zusammensein auf dem Affen¬
steiner Felsenkeller.

Rheinländer - Vereinigung: Dienstag . 23 . Juni . 9 Uhr,
Gemütlicher Abend im . Hotel du Nord"

. Große Gallusstraße 17.'

Der Weg Des Trrrrrerfestzuges.
Wie nunmehr feststeht , wird der T u r n e r f e st z u g am

19 . Juli folgende Straßen passieren: Ober mainbrücke.
Lange st raße , Neue Zeil , Zeil , Bibergasse.
Kalbächergasse , Operplatz , um das Opern¬
haus herum , Goethe st raße , Steinweg , Roß¬
markt , Kaiser st raße , Hohenzollernstraße bis
zum Festplatz . Der historische Teil des Festzuges sammelt
sich in der Landwirtschaftlichen Festhalle . Die Turnerschaft , die
Innungen und sonstige Vereine nehmen in Sachsenhausen Auf-
steellung.

Um Jrrtümern vorzubeugen , sei nochmals darauf hinae-
wiesen : daß auch der dritte Teil des Turnerfestzuges , der die
hiesigen Innungen und Vereine umfaßt , der künstlerischen Be¬
urteilung des Festzugs - Unterausschusses untersteht. Die Teil¬
nehmer werden daher gebeten,,Skizzen der von ihnen geplanten
Gruppen und Wagen baldigst an den Vorsitzenden jenes Aus¬
schusses , Prof . Erich Körner, Rembrandtstraße 21 , ein¬
zusenden.

I > atein.
* Philipp von Sachsenlmusen . In einer Aepfelwein-

wlrtschaft in Sachsenhausen hielt vor kurzem ein junger
feuriger Politiker und werdender Volksredner große Vor¬
träge an die versammelten Aeppelweingeschworenen und
machte dabei besonders auf die politische Müdigkeit und
Lauheit seine Glossen . Am Schluß seines Speachs brachte
er das Heinische Zitat : Wenn Cicero auf dem Forum zu
Rom gesprochen hatte , rief das Volk : Marcus Tullius Cicero
hat schön gesprochen. Wenn aber zu Athen Demosthenes
eine Philippika losgelassen hatte , riefen die Ahtener: Krieg
dem Philipp! Stumm saßen die Männer , Kloben und Klöb-
chen rauchend , am Tisch und betrachteten den eifrigen Po¬
litiker — er stammte aus dom nordischsten Nordaeutsch-
land - - kritisch wie einen unreifen Apfel , dann fragte einer
behäbig und langsam: Saache Se emol , zappt denn der
Philipp schunn Widder ? —r.

Von nah und fern.
1 Mainz , 23. Juni . Am nächsten Samstag feiert Geheimer

Jnstizrat Tr . Struve fein 50jähriges Jubiläum als
Rechtsanwalt.

A Seligenstadt , 22 . Juni . Am Sonntag Abend wollte die
25jährige F r a u des Bahnbcdiensteien GeorgKling, eine Tochter
des Lorenz Murrmann, auf einem Spiritusherd für ihr vier Monate
altes Kind Milch abkochen , dabei fingen ihre Kleider Feuer , im Ru
stand die Frau in Hellen Flammen . In ihrer Verzweiflung rannte
sie vom oberen Stockwerk hilferufend auf dieStraße, wo sie bewußtlos
zusammenbrach. Sie liegt nun an den dabei erlittenen s ch w e ren
Brandwunden hoffnungslos im Kreis -KrankenhauS . Als ihr
66jähriger V a t e r von dem Unglück hörte , bekam er einen H ir n»
schlag, dem er heute Vormittag erlegen ist . Ter Verstorbene
stand lange Jahre im Dienst einer Holzfirma und versah im Neben»
beruf das Amt eines Kirchendieners . Die ganze Bevölkerung nimmt
an dem SMÄalsWrcEd » bridro Familien isiniLmAnteih

Klrknr Prrye.
0 Aus Oberhessen , 22 . Juni . Fortgesetzt hört man von

Automobilunglücksfällrn als Folge von Rücksichtslosigkeit,
rasender Fahrgeschwindigkeit ufw. der Automobilfahrer . Es
ist erfreulich, daß es auch noch rücksichtsvolle Automobilfahrcr
gibt. So fuhr dieser Tage auch ein Kraftwagen durch Hungen.
Ein Landwirt fuhr auf der Kreisstraßc mit feinen etwas
ängstlichen Pferden . Der Bauer erhob feine Peitsche und
winkte langsam zu fahren . Langsam fuhr das Auto näher,
freundlich grüßten die Insassen und beschwichtigten die Pferde,
was auch gelang. Dann erst fuhr der Kraftwagen rascher
weiter. Als der Landwirt heimkam , sagte ihm sein Junge:
»Vater , eben ist ja unser Großherzog an Dir
vorbeigefahren .

"
in Aschaffenlmrg , 22. Juni . Wir in der gestrigen Nummer der

»Kleinen Presse" gemeldet, wurde die L e i ch e des kleinen5 l/a Jahre
alten Nikolaus Herzog in Kleinostheim in der dor¬
tigen Sandgrube aufgefunden , 80 Ztm . tief unter den Sandmassen gc-
lagert. Die gestern erfolgte grrichtsärztliche Sektion
hat ergeben, daß der Brustkorb etwa wie von einem
Wagenrade zusammengepreßt war. Unzweifelhaft
konnte die Todesursache des bereits feit dem 5 . Juni abgängigen
Kindes bei dem überaus vorgeschrittenen Verwesungszustande der
Leiche nicht festgestellt werden ; doch scheint Erstickungstod
vorzuliegen. — Von anderer Seite wird uns noch geschrieben:
Der Knabe wurde dort gefunden, wo man ihn naturgemäß zuerst
hätte suchen müssen : in derselben Sandgrube, die er mit dem Bauers»
mann und Bahnarbeiter Alois Klein betreten hatte . Die verschüttete
Leiche des Kindes wurde von dem Landwirt Anton Reinhard beim
Sandholen zufällig aufgedcckt . Die nach dem Eintreffen der Gerichts»
kommission vollständig ausgegrabene Kindesleiche zeigte auch nicht die
mindeste Spur einer Gewalttätigkeit , was auch die bald darauf voll¬
zogene gerichtsärztliche Obduktion bestätigte . Nach der ganzen Sach»
läge erscheint lediglich die Annahme als gerechtfertigt, daß der
spielende Knabe von herabrutschendem Sande verschüttet wurde und
und erstickte, ohne daß der Vorfall von dem mit Sandaufladeneifrig
beschäftigten Klein beobachtet worden wäre . Kleins völlige Schuld¬
losigkeit ist dadurch erwiesen.

---- Eltville , 21 . Juni . Gelegentlich des vom 15 . bis 18. August
hier stattfindenden W e i n b a u k o n g r e s s e s ist ein großer F e st»
z u g geplant , der die Entwicklung des Weinbaues dar»
stellen soll . Nicht nur alle Gemeinden des Rheingaues wollen sich
mit je einem Wagen beteiligen , sondern auch die größeren Weinguts»
besitzer werden mit Gruppen daran teilnehmen . An die Vorträge
schließt sich eine große W e i n p r o b e, bei der Weine aus allen Lagen
des Rheingaues vorgesetzt werden . Auch findet eine Rheinsahrtnach
Aßmannshausen und zurück statt , während der die Rheinufer be»
leuchtet sein werden.

X Bacharach , 22 . Juni . Gestern Nachmittag erschoß
sich im benachbarten Breitscheid in seiner Scheune der
86jährige Wirt Georg Stiebel ; er hinterläßt Frau und sechs
unmündige Kinder. Anscheinend hat er die Tat infolge
Schwermut begangen. — Das zweijährige Söhnchen
des Weinkommissionärs G . , hier, stürzte von der Veranda
der elterlichen Wohnung in den Hof . Außer einer Kopf¬
verletzung hat das Kind anscheinend keine schwereren Ver¬
letzungen davongetragen.

V Mombach , 22. Juni . Der Militär - Brieftauben-
verein des RegicrungsbezirksAachen ließ heute Vor¬
mittag kurz nach elf Uhr hier 4500 Brieftaubenauffliegen.

— Rotzdorf bei Hanau, 22 . Juni . Am Sonntag machte der
schon bejahrte SchneidermeisterBensing hier einen Selbst¬
mordversuch. Ein vorausgegangener Familienstreit mit der
nicht zurcchnungssähigen Tochter und ihrem unehelichen Kinde veran»
laßten den hier sehr beliebten und fleißigen aber kränklichenManne
zu dem traurigen Schritt. Ein Junge eilte dem erregten Mann, der
feine Absicht auch ausgesprochen, in die Scheune nach und konnte dem
Lebensmüden, der fein Vorhaben bereits auszusührcn versuchte, mit
Hilfe von Nachbarn im letzten Augenblick noch Rettung bringen.

g Nassau , 22 . Juni . Die erste Gläubiger -Versammlung desin
Konkurs geratenenVorschuß - und Kreditvereins, die
am Samstag hier stattfand , stellte gegenüber JL 50,000 Passiven nur
JL 20,000 Aktiven fest. Die Revision der Bücher ufw. wurde der
Frankfurter Treuhandgeselllchaft übertragen ; zum Verwalter wurde
Rechtsanwalt Mommer bestellt.

d Aus der Rheinpfalz . Am Samstag , 20 . Juni , ertränkte
sich zu Bad Dürkheim im Jjenachfluße der 77jährige Privatmann
MichaelStoffel. Motiv Lebensüberdruß . — In Deides¬
heim fiel das zweijährige Kind des Gutsbesitzers Heinrich
S p i n d l e r in das Bassin eines Gartenspringbrunnens und
ertrank . — Die im Pfälzerwald auf Samstag , nachts ange»' setztenJohannisfeuer konnten starker Gewitter und Regen»
stürme wegen nicht abgebranntwerden.

chj- Von der Tauber , 18 . Juni . In BadMergesnt-
h e i m wird am Sonntag , 28 . Juni das fünfzehnte Sänger«
f e st des B a u l a n d -T aubergründer und Hohen-
loheschen Sängerbundes abgehalten. Dazu haben sich
über 60 Vereine mit gegen 2600 Sängern angemeldet. Zu¬
gleich feiert auch der S ä n g e r k r a n z der alten Deutsch-
Ordensstadt Mergentheim sein goldenes Jubel-
f e st . Der Großherzog von Baden hat einen Ehrenpreis ge¬
stiftet. Die Hauptaufführung findet, unter Leitung des Semi-
narmusiklehrers H . Lutz aus Tauberbischofsheim im Schloß¬
park statt . Die Vorbereitungen zum Feste lassen auf einen schö¬
nen Verlauf des Festes schließen.

A Diez, 21 . Juni . Das 7jährige Töchterchen
der Eheleute Andreas Becker stürzte gestern beim Spielen
vom Geisbergfelsen. Außer einem Bruch des Kiefers hat das¬
selbe noch einen Bruch der unteren Schädeldecke davon¬
getragen . Der Zustand des Kindes ist sehr bedenklich.

A , Worms, 23 . Juni . Die Stadtverordneten-
Versammlung beschloß die Auslosung von Mark
32,000 Schuldverschreibungen der Stadt Worms Lit . O , P
und Q . Ferner wurde die Ausdehnung der Oktroi¬
erhebung auf Koks, Braunkohlen und Briketts beschlossen,
die bei Einführung des Oktrois vergessen worden seien . Für
den demnächst stattfindcnden Delegiertentag des Ver¬
bandes der Journalisten - und Schriftsteller¬
vereine wurde ein Fe st beitrag von M k. 2 0 0 0 be¬
willigt. — In der Wormser Lederindustrie wurden
in den »letzten Wochen infolge des schlechten Geschäftsganges
zahlreiche Arbeiterentlassungen vorgenommen.

m Koblenz , 22 . Juni . Nach einer Mitteilung der Bür-
germeisterei Ehrenbeit st ein — in Koblenz ist
kein T y p h u § f a l l -vorgekommen — wurde bei 7 Zivil¬
personen, darunter drei Kindern, das Vorhandensein
von Typhus festgestcllt , 13 weitere Personen , darunter
acht Kinder, sind .inter typhusverdächtigen Anzeichen erkrankt.
Außerdem ist das Vorhandensein von Typhus bei 2 3 Mili¬
tärpersonen erwiesen. Die nötign Maßregeln zur Be¬
kämpfung der Krankheit, sowie Vorsichtsmaßregeln gegen wei¬
tere Ausbreitung sind in vollem Maße getroffen. Die Krank,
heit ist nicht in schwerer Form aufgetreten , es handelt sich um
leichtere Fälle, auch ist kein Todesfall erfolgt. lieber die
Entstehung der Krankheit hat man keinen Anhaltspunkt . Da
jedoch nicht ausgeschloffen erscheint , daß die Wasserver¬
sorgung von Ehrenbreit st ein mit zur Verbreitung
der Krankheit beigetragen har, werden sofort Arbeiten unter¬
nommen, einen Anschluß an die Arzheimer Wasser¬
leitung zu schaffen , und so die Leitungen mit einwand¬
freiem Wasser zu versehen.

8 Kreuznach, 22 . Junt. Das am Bad'Bahnhof gelegene »Hotel
zum Adler " wurde für ^ 117,000 an einen Bierbrauereibesitzer aus
Rathenow verkauft.

mr AuS der Pfalz . In Ormesheim schlug bei einem Ge»
Witter der Blitz in das Anwesen des Ockonomen Josef Müller,
das in Brand geriet. Ein Pferd und zwei Rinder wurden durch Blitz
getötet und das Anwesen in Asche gelegt. In L i m b a ch schlug der
Blitz in ein Wohnhaus und zündete, wodurch das Haus vollständig
niederbrannte . — JnWollmerSbeim ist derTyphus ausge»
brachen, eine ganz große Anzahl von Erwachsenen sowie Kinder liegen
schwer krank darnieder.
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Gerlcfitszeifung.
Frankfurter Schwurgericht

Der Rauvaufall am Rechneigraben.
(Schluß .)

Die gestrige Verhandlung gegen die ThereseBauer und
ihren Zuhälter Starkmann nahm ein Ende , wie es gewiß
niemand erwartet hatte . Der erste Staatsanwalt hatte bean-
tragt , beide Anaeklagte des Raubes schuldig zu sprechen , der
Bauer aber misoernde Umstände zu gewähren . Der Vertei¬
diger des Starkmann , R . -A . Dr . R e i ch a r d wollte nur
Diebstahl gelten lassen , der Verteidiger der Bauer , R . -A . Dr.
Urspruch, führte aus , daß diese sich nur der Beihülfe schul¬
dig gemacht habe und ließ eine Frage aus 8 66 St . - G . - B.
stellen . Darnach ist ein Angeschuldigter, der das achtzehnte
Lebensjahr noch md)t vollendet hat , freizusprechen, wenn
er bei Begehung einer strafbaren Handlung die zur Erkennt¬
nis ihrer Strafbarkeit erforderliche Einsicht nidjt besaß.

Die Geschworenen konnten sich lange nicht einigen und
kehrten ohne Wahrspruch in den Sitzungssaal zurück , um sich
vom Vorsitzenden eine Belehrung darüber zu erbitten , ob
Starkmann des Raubs oder Diebstahls schuldig gesprochen
werdenkönne , obwohl dieBörse des Metzgergesellennicht von

__ /Starkmann selbst Indern von. der Dauer rveMeno mmen

worden sei . Der Vorsitzende entwickelte ihnen darauf den Be¬
griff der Beihülfe, und sie kehrten ins Beratungszimmer zurück.
Ihr Wahrspruch aber lautete dann bei Starkmann vahin,
daß beide Schuldfragen verneint wurden . Und
bei der Bauer wurde die Frage verneint , ob sie die erforder¬
liche Einsicht besessen habe.

Nach diesem Wahrspruch blieb dem Gerichtshöfe nichts
übrig , als beide Angeklagte freizu sprechen;
denn die Bauer ist erst am 8 . Mai achtzehn Jahre alt ge¬
worden , die Tat aber wurde am 27 . März begangen . Daß
sie straflos bleibt , kann man ihr gönnen , denn sie hat nur
unter dem Einfluß ihres Zuhälters gehandelt , der sie nicht
nur in schamloser Weise ausbeutete , sondern auch geradezu
zur Verbrecherin machte. Hätte ihn nicht die Strafkammer
aus Anlaß dieses Falles am 16 . Mai wegen Zuhalterei zu
sechs Monaten Gefängnis — die er gegenwärtig verbüßt —
verurteilt , so wäre der freche Raubansall am Rechneigraben
ganz ungesühnt geblieben . Die Börse des Mehgergesellen,
die über Mk. 40 enthielt , hat sich nicht wieder gesunden.

Verschwuriverre Akten.
Es erregte einiges Aufsehen , als Ende Februar bekannt

wurde , daß ein Beamterder Staatsanwaltschaft
wegen Beiseiteschaffung von Akten in Haft genommen worden
war. Denn man hatte von verschiedenen Anklagen größeren
Umfangs gehört , daß wichtige , die Angeklagten be-
lastende Aktenstücke verschwunden seien , und die
Vermutung lag nahe , daß man den Dieb dieser Aktenstücke ent¬
deckt habe. Aber das Verschwinden dieser Akten ist noch un¬
aufgeklärt. Im vorliegenden Falle handelte es sich lediglich
darum, daß der ungetreue Beamte , um sich einen Vermögens¬
vorteil zu verschaffen, solche Schriftstücke beseitigte , denen
Geldbeträge beigefügt waren . Und zwar nicht bloß
echtes Geld , sondern auch Falschstücke , die von der Staatsan¬
waltschaft beschlagnahmt waren , und die er dann als echtes
Geld verausgabte.

Der Angeklagte ist ein Opfer der Trunksucht. Er heißt
Emil Eugen Krause, ist 1869 in Leipzig geboren,
stammt aus gutem Hause , hat die Rechtswissenschaft studiert
und es bis zumReferendar gebracht. Da er aber schon
auf der Hochschule dem Trunk ergeben war , hatte er sich ein
Herzleiden zugezogen , und suchte nun als Schreiber sich seinen
Lebensunterhalt zu verdienen . Nachdem er auf verschiedenen
Schreibstuben gearbeitet hatte , fand er im Jahre 1905 eine
Anstellung bei der hiesigen Staatsanwaltschaft als Hilfs¬
schreiber und verdiente monatlich Mk. 120 bis 140 . Geheiratet
hatte er auch und zwar ein früheres Dienstmädchen ; der Ehe
sind zwei Kinder entsprossen, von denen das älteste jetzt fünf
Jahre alt ist. Als er einmal sein ganzes Monatsgehalt in zwei
Tagen verpraßt hatte , veranlaßt seine Frau, daß sein Gehalt
künftig an sie ausbezahlt wurde . Um sich nun Taschengeld zu
verschaffen, entnahm er den Akten , die er zu bearbeiten hatte,
die beigelegten Geldbeträge und beseitigte die dazu gehörigen
Schriftstücke . Große Einnahmen hat er nicht davon gehabt : die
Untrsuchung ergab , daß er in vier Fällen sich insgesamt
Mk . 4 .66 echtes Geld angeeignet hat , außerdem in dreizehn
Fällen falsche Ein- und Fünfmarkstücke.

Bei der Staatsanwaltschaft fiel es natürlich auf , daß so¬
genannte Asservate , das heißt den Akten beiliegende Beweis¬
stücke verschwanden; aber die Sache blieb unaufgeklärt , bis im
Februar ein Sekretär feststellte, daß aus einem Aktenstück , das
der Krause zu bearbeiten hatte , ein beigelegtes falsches Mark¬
stück verschwunden war . Darauf nahm man bei ihm eine Haus¬
suchung vor und fand in der verschlossenen Schublade seines
Schreibtischs 17 beiseite geschaffte Aktenstücke , in seiner Woh¬
nung noch weitere , worauf Krause verhaftet und die weitere
Untersuchung eingeleitet wurde.

Der Verhaftete legte sofort ein umfassendes Ge-
ständnis ab. Vor den Geschworenen macht er den Eindruck
eines gebrochenen Mannes, der auf die Fragen des Vorsitzen¬
den mit leiser Stimme antwortet : „ Ich Hab' es ja bereits zuge¬
geben" oder: „So wird es wohl gewesen sein; ich weiß es nicht
mehr ."

Auf die Einzelheiten der Beweisaufnahme, wobei
jedes Aktenstück eingehend besprochen wurde , brauchen wir
nicht einzugehen . Erwähnenswert ist nur die Bekundung des
Aktuars , der die Unregelmäßigkeiten entdeckte . Ihm siel es
Uuf,' daß in der sog. Kanzleikontrolleein Datum eingetragen
war , das weder von ihm , noch von seinem Gehilfen herrührte,
sondern von der Hand des Krause, der in dieses Buch keine Ein¬
tragung zu machen hatte . Die Eintragung bezog sich auf ein
Aktenstück , dem ein falsches Einmarkstück beigelegt war , und
dieses Markstück fehlte. Er erklärte , er habe das Markstück zu
Hause, wo er das Aktenstück bearbeitet hatte , aufbewahrt . Man
schickte ihn nach Hause , um es zu holen , und er brachte — ein
echtes Markstück zurück.

Zur Begutachtung über den Geisteszustand des Angeklag¬
ten sind Prof. Sioli und Medizinalrat Dr . Roth geladen.
Ihre Vernehmung erfährt aber eine unerwartete Unterbrechung
durch denSelbstmordversucheines in derHaft-
zelle der Strafkammer untergebrachten An-
geklagten, der sich die Pulsadern zu durchschnei-
d e n suchte. Die Sitzung wird deshalb auf einige
Z e i t v e r t a g t.

Frankfurter Strafkammer.
Eine Einbrecherbande.

Im März waren freche Wohnungseinbrüche in Bornheim
und dem Nordend an der Tagesordnung . Der Verdacht der
Täterschaft fiel auf drei jugendliche Burschen , die sich in der
Nähe des Tatortes in verdächtiger Weise umhertrieben und
auch schließlich der Polizei ins Garn liefen. Am Montag hatte
sich das Kleeblatt, das aus dem Installateur Georg
Heinrich Konrad Mauser und den Schlossern
Georg Karl Bock und Wilhelm Ackermann bestand,
vor der Strafkammer wegen bandenmätzig ausge-
führten Diebstahls zu verantworten . Trotz ihrer Ju¬
gend — die Angeklagten stehen im Alter von 20 bis 22 Jah¬
ren — befinden sie sich sämtlich im Rückfall . Mit dem
Augenblick ihrer Verhaftung hörten die Wohnungsein-
brücheauf. Ein Kriminalbeamter hat die drei Angeklagten
vor der Arrestzelle im Gespräch belauscht . Sie unterhielten
sich in der Gaunersprache miteinander . Bock meinte, wenn
sein Knast (Strafe ) herum sei , dann sei die Rache aber süß.
Mäuser : „ Hier mache ich nichts mehr, ich gehe wieder nach
Frankreich in die Kurorte : da ist leichter stehlen , da ist „ duft" .
Was habe ich da nicht alles 1906 gestohlen ! " Zu Ackermann
sagte einer ; er solle sich man die zwei Jahre Spitz aus dem
Kopf schlagen , denn er bekomme mindestens fünf Pfund zu¬
diktiert ( fünf Jahre Zuchthaus) . Er solle immer duft pfeifen
( zart aussagen ) und immer Schippenaß Winsen ( leugnen) .
Schade daß man zum Turnfest nicht herauskäme. Wenn
man da mit seinem Etuis (Sperrhaken ) losginge, könnte man
etwas machen . Bock erklärte dem Mäuser , er habe 26 Dieb¬
stähle herausgerechnct, und meinte, wenn er fünf Jahre Zucht¬
haus bekomme , falle dafür auch die Militärzeit von zwer
Jahren weg . Das Gericht verurteilte Mauser und Bock wegen
sieben Einbrüchen zu je 5 Jahren Gefängnis , Ackermann
wegen vier Einbrüchen und Hehlerei zu 2y3 Jahren Ge¬
fängnis.

Crprefserbriefe.
Im Mai liefen bei drei allein st eyenden Damen

— eine wohnte in Mainz , die beiden anderen in Frankfurt
— anonyme Briefe ein , in denen sie um Ucberscndung von
Mk. 2400 ersucht wurden , widrigenfalls der Briefschreiber
Geheimnisse aus ihrem Leben enthüllen wtzrde . Tie Damen
wendeten sich an die Polizei , und diese verhaftete den Bank¬
beamten Gottlob Adolf F e l l g e n, als er gerade in
Wiesbaden die Antwort auf den ersten Brief abholen wollte.
Fellgen übte gerade als Gefreiter beim Infanterie -Re¬
giment Nr . 87 in Mainz , doch übergab ihn die Militärbehörde
zur Aburteilung dem Zivilgericht. Fellgen war geständig;
er wollte das Geld zur Bezahlung von Schulden verwenden.
In der Verhandlung tauchten Bedenken über den
G e i st e s z usia n d F e l l g e n s auf , worauf die Straf,
kammcr die Verhandlung vertagte. Der Gerichtsarzt und
der Direktor der Irrenanstalt sollen Fellgcn auf seinen
Geisteszustand hin untersuchen.

* Ein Soldatenschinder. DaS Kriegsgericht der 25 . Divi-
sion aus Darmstadt hielt am Samstag in Mainz eine Sitzung
ab . Der Unteroffizier Gustav P a w e l z i k der 5 . Kompagnie
Infanterieregiments Nr . 117 war der Mißhandlung Unter¬
gebener in 24 Fällen , der Beleidigung, des Ungehorsams ufw.
angeklagt. Er hatte seine Korporalschaft in der Zeit von Ok-
tobcr v . J § . bis Mai d . Js . in einer Weise behandelt, die
jeder Beschreibung spottet. So mußten/die Leute bis zur Be¬
wußtlosigkeit Kniebeugungen ausführcn , Gewehr, und Fuß¬
schemel strecken, ihre Betten und Spinde ans - und wieder ein.
räumen , zweihundertmal sich auf die Erde werfen» unter die
Betten kriechen» wobei erhielten, kurz aAeS mög-.

23 . 3»uui üjöis
liche tun , was mit der Ausbildung eines Soldaten nichts zch
tun hatte . Eines Morgens vor dem Frühstücke erklärte P^
seinen Leuten auf dem Hofe : „Heute werde ich mit euch früh-
stucken ! " In der Stube mußten die Soldaten ihre Brote erst
mit ihren schmutzigen Taschentüchern und dann mit den Hand¬
tüchern abputzen . Einem wurde befohlen , einen Laib Brok
in die Höhe zu halten , während die anderen sich nicderkuien
und mit gefalteten Händen nach dem Laib Brot schauen
mußten ! In einem anderen Falle mußte ein Musketier sich
im dritten Stockwerk e \ v£ Zeit lang auf die Bank des geöff¬
neten Fensters setzen, mir dem Schwergewicht seines Körpers
nach außen , dann mußte er Kniebeugungen vornehmen und
Schemel strecken. Derselbe Soldat erhielt auch von P . eine
Ohrfeige, daß ein Trommclsellriß entstand, der Verletzte
mußte vier Wochen im Lazarett zubringen . In einem wei¬
teren Falle hatte ein Soldat auf Befehl P 's . zur Stubentüre
herein- und hinauszulausen , dabei erhielt der Mann einen
Stoß unter das Kinn , daß er mit dem Kopf gegen die Wand
schlug und besinnungslos zusammenbrach. Ein anderer Sol¬
dat erhielt außer Ohrfeigen den Spucknapf übergcschüttet.
Abends, wenn P . die Stuben abgefragt, . mußten die Soldaten
auf Befehl sich auszichen, ins Bett springen , wieder sich an-
ziehen und dasselbe Manöver lvicderholen. Statt , wie der
Kompaniebefchl lautete , Stiefel cinzuschmieren, ließ P . seine
Korporalschaft .Gewehr strecken, Kniebeugungen machen uslv.
Einer der Soldaten mußte auf Befehl den Schmutz und Sand,
oer in seinem Brotbeutel sich Vorsand , mit den Brotkrumen^
aufessen . Den Soldaten drohte P . , wenn sie sich beschwerten,
würoe es ihnen noch schlimmer ergehen . Der Angeklagte recht¬
fertigt sein brutales Vorgehen mit fortgesetzter Aufregung,
er sei von seinem Kompaniechef öfters vor der Front hart an¬
gelassen worden und habe nicht mehr gewußt, was er tun
solle. Der Anklagevertreter erklärte , daß es geradezu
unverständlich sei , wie trotz aller Belehrungen
und Ermahnungen der Unteroffiziere , die
Finger von den Mannschaften zu lassen , noch
derartigen Schindereien und Quälereien der
Soldatee Vorkommen könnten. Er beantragte ein
Jahr Gefängnis und Degradation . Das Gericht war der
Ansicht, daß man nicht streng genug gegen der¬
artige systematische und gemeine Schin¬
dereien Vorgehen könne. Der Angeklagte sei auch
durchaus unwürdig , als Vorgesetzter aufzutreten . Wenn er.
wirklich von seinem Vorgesetzten scharf vorgenommen worden
sei , habe er dies nicht seine Leute' entgelten lassen dürfen,
in den meisten Fällen der Mißhandlungen babe die scharfe
Ansassung gar nichts damit zu tun gehabt. Die meisten der
zur Anklage stehenden Fälle' zeugten von dem gemeinen
Charakter des Pawelzik. Es wurde auf ein Jahr
Gefängnis und Degradation erkannt . Der Angeklagte erklärte,
die Strafe anzunehmen und auf Berufung zu verzichten.

Unterschlagung im Amt. Vor dem Schwurgericht in
Hanau hatte sich am Montag der B ü rgermeister Johann
Georg Peter aus Somborn, Kreis Gelnhausen , wegen
Unterschlagung amtlicher Gelder und Urkundenfälschung zu
verantworten . Peter hatte im Mai 1906 von der Firma
I . Vohwinkel -Mainz , die von der Gemeinde Somborn Holz
angekauft hatte , den für das Holz fälligen Betrag von Mark
1199 eingezogen , aber von dem Gelbe nur Mk . 1099 an die
Gemeindekasse abgeführt . Ferner ließ er sich im Juni 1907
von der Firma Grünsfelder und Kerns in Stockstadt , die eben¬
falls der Gemeinde Somborn Holzgeld schuldete , Mk . 2303
auszahlen und behielt davon Mk. 180. Zugleich fälschte er zur
Verdeckung dieser beiden Unterschlagungen die Belege, in
denen er sowohl die Festmeterzahlen des gelieferten Holzes
als auch die Geldbeträge entsprechend abänderte und trug
schließlich auch diese falschen Ziffern in das Gemeindcein-
nahmebuch ein. P . war geständig ; er suchte seine Handluugs - .
weise damit zu entschuldigen , daß er behauptete, er habe sich -
durch die unterschlagenen Gelder schadlos halten wollen für'
Auslagen , die er für die Gemeinde gemacht und deren Be¬
gleichung aus der Gemcindekasse er nicht habe fordern mögen ,

'
Die Geschworenen bejahten sämtliche Schuldsragcn , aber auch
die Frage nach mildernden Umständen. Urteil : Acht Monate
Gefängnis . Peter besitzt Vermögen von ' Mk . 30,000 und konnte
seinerzeit Mk . 10,000 Kaution für seine Entlassung aus der
Untersuchungshaft stellen.

* Darmstädtcr Strafkammer . Eine Eheirrunq schlimmer
Ar! führte zu einer Verhandlung vor der Darmstädicr Strafkammer.
Der Bäckergeselle Karl Schatz stand in Fischbach in Arbeit und er¬
weckte die Leidenschaft der Michael Amend Ehefrau , die getrennt von
ihrem Mann bei Angehörigen wohnte . Beide verkehrten miteinander,
bis Schatz hierher nach Darmstadt verzog. Die sterblich in ihn der» '
liebte Frau folgte ihm nach und setzte das Verhältnis fort . Im
April zog die Sehnsucht auch den Ehemann nach Darmsladt , er suchte
die Lebensgefährtin auf und versöhnte sich mit ihr. Damit keine
Störung «intrete, teilte bte Frau ihrem Liebhaber sofort mit, baff sie
Besuch habe, erreichte dadurch aber nur . daß dieser schon in aller-
Frühe an die Tür pochte , angeblich, um seinen Koffer zu holen . Der
in seiner Ruhe gestörte Gatte schlug den Störenfried mit einem unge» '
ladenen Revolver wiederholt aus den Kopf, dieser antwortete damit,
daß er mit einem Küchenmesser blindlings auf den Rivalen dreinstach.
Er brachte ihm 11 Verletzungen bei, die eine acht Wochen dauernde
Arbeitsunfähigkeit zur Folge hatten . Das Gericht verurteilt«!
Schah zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten, von welcher eil
Monat durch die Untersuchungshaft verbüßt ist.* In Uniform . Einesozialdemokratische Versamm
l u n g in F r a n k f u r t hatte der Musket irr Jakob Wagner vo(
der 5 . Kompanie Infanterieregiment 118 gelegentlech eines Urlaub/
in Uniform besucht . Er wurde von einem Schutzmann scstgenomme(
und erhält jetzt vom Darmstädter Kriegsgericht wegen Ungehorsams
aus dem ein wesentlicher Nachteil entstehen konnte, sowie Belüge»
eines Vorgesetzten22 Tage strengen Arrests.

- " . -

Die Sieger der Prinz - Heinrich - Fahrt

dandwirtichaftliches.
* Obstvcrwcrtttngskurse « An der Lehranstalt zv

Geisenheim werden ein ObstverwertungskursuS für Frauen vom
3 . bis 8 . August , und rin Obstverwertungskorsus fün Männer vom
10. bis 22 . August abgehalten . Der Unterricht wird theoretisch und
praktisch erteilt , sodaß die Teilnehmer Gelegenheit haben, die der»
schiedcnen Verwertungsmcthodcn eiuzuüben. }* Lbstpreise . Nach den Mittedungcn der »Zentrale fürs
Ob st Verwertung in Frankfurt a . M . vom 22. Junj ;
gelten 50 Kilo Erdbeeren erster Güte JL 35 — 40, zweiter Güte JL 20 I
WM KtaLrlbeerea JL 20. SiriL -u JL 25 - 85. .
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greifen viele Leser nach den

Romainen der „Kleinen Presse“
So spannend und so hohen Ansprüchen genügend sind sie.
(Wir freuen uns , dass wir unseren Lesern fortlaufend

zwei Momaiae
bieten können , die den verschiedenen Ansprüchen gerecht
zu werden 'suchen . In den nächsten Monnten soll wieder
ein illustrierter Kornau erscheinen , der die ganz be¬
sondere Aufmerksamkeit unserer Leser finden wird . Daneben
bietet die „Kleine Presse “ eine Fülle von kleinen Erzählungen,
Skizzen, Novellen, kurzen Lebensbildern und Dialektdichtungen.
^Yer sich die Mühe nimmt , dieses reiche Unterbaltungs-
material der „Kleinen Presse “ zu sammeln , hat bald eine
stattliche Unterhaltungsbibliothek beisammen,
die ihn sozusagen

nichts kostet.

Frankfurter Regatta.
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Wenn auch die Zahl der Regatta -Zuschauer gestern Nach¬

mittag begreiflicherweise geringer war als am Sonntag, so
waren doch noch reichlich „ Arbeitslose" anwesend , die mit Ver¬
ständnis oder Begeisterung, zum Teil auch mit- beiden , die
sportlichen Ereignisse verfolgten. Diese boten allerdings des
Interessanten genug . Es war ein Tag spannender End-
kämpse. Im Regatta -Vereinspreis und im Preis von
Sachsenhausen brachte erst der letzte Schlag die Entscheidung
zwischen den führenden Booten und im großen Achter , den
Germania -Preis , riß die Mannschaft des Vereins , der dem
Rennen den Namen gab , durch einen brillanten Endspurt von
der Tribüne ab den Sieg mit einer halben Länge aus dem
Feuer . Wie am ersten Tage verliefen die Wettkämpfe bei gün¬
stigem Ruderwetter . Auch der technische Apparat tat wieder
tadellos seine Schuldigkeit.

In der Zeit zwischen Vorrennen und Hauptrennen war im
Hotel Imperial ein Festessen , bei dem der Präsident des
Regattavereins Bernhard Kahn die Begrüßungsansprache
hielt , der Reden der Herren Ernst Ladenburg, Stadtrat
Kölle , Dr . Bücher- Luzern und Regierungsrat Pauli-
Straßburg folgten. Pauli sprach über den neugegründeten
Straßburger Regattaverein , und über die für den September
vorgesehene Straßburger Regatta , zu der das Kaiserpaar sein
Erscheinen in Aussicht gestellt hat.

In einer fachmännischen Gesamtwücdigung der Regatta
schreibt unser Sportberichterstatter:

Der Senior - Vierer des Mainzer Rudcrverein hatwieder gezeigt , daß er in seiner Bootsgattung keine deutscheund keine ausländische Mannschaft zu fürchten braucht . Zwar
ist seine Form wenig bestechnd, aber die Wasserarbeit ist vor-
züglich ; die Mannschaft ist zur Entsendung zu der Olympia-
Regatta durchaus qualifiziert . Was wir über die Juniorender Ru vergesellschaft Sachsen hausen in unseren
Trainingsberichtcn sagten , hat sich vollkommen bestätigt : sie
sind ausgezeichnete ' Klasse . Das Gleiche gilt vom Frank¬
furter Ruderverein . Otto Müller, der Skuller
der „ Germania "

, wurde von R . Lucas wiederholt besigt;
damit ist die Ansicht, daß der Mainzer seinen mehrjährirgen
Gegner überlegen ist, Hur Gewißheit erhoben . Die Niederlagen
hn Einer hat jedoch die ^„Germania " durch die glänzenden
Leistungen ihrer beiden Senior - Achter wettgemacht , die ihre
-kennen im schönsten Stil gewann . Eine starke Enttäuschung
bereiteten den Sportleuten die G e n t e r . Der Frankfur¬
ter Klub und die „ T e u t o n i a " besitzen gute Mannschaf - ,ten , die bei den weiteren Ereignissen des Jahres Wohl noch'
mitreden werden . Ueber Ludwigsha fe n und Mann¬
heim^ haben wir uns bereits gestern geäußert . Jedenfalls
bars die Frankfurter Regatta , insbesondere der zweite Tag
mit seinen scharfen Kämpfen , das Verdienst für sich bean¬
spruchen, die Lage geklärt zu haben.

Als Schiedsrirchter begleiteten die Herren Döringg und
B d) u nt ache r -Mannheim und Ladenburg -Frankfurt die
flennen aus der alten „ Aramis " von der Germania und dem
nit einem vierzylindrigen Vreucrmotor armierten Boot der
xirma C . F . A . L e u x -Niederrad , das eine staunenswerte
Schnelligkeit entwickelt . Am Schlüsse der Regatta nahm der
Vorsitzende des Regattavereins auf dem Festplatz die Prcis-
-erteilung vor . Er dankte allen Beteiligten für ihre Mitwir¬
kung und schloß mit einem „ Hipp Hipp Hurra !" auf den
Rudersport.

Nachstehend der Verlauf der Montagsrennen:
Vorremren am Montag.

Vierer . Erste Abteil . : 1 . MannheimerRuderklub? Min.
l0 */5 Sek. , 2. Frankfurter Rg . Sachsenhauseu 7 : 19, 3 . Würzburger
Kg . 7 : 24, 4 . Rkl. Nassovia Höchst 7 : 33Yg. Zweite Abteilung:
t . Frankfurter Ruderverein 7 : 28% , 2. Frankfurter
Kkl . 7 : 82% , 3 . Frankfurter Rudersportvercin Teutonia 7 : 45% .
— Einer . Erste Abteilung : 1 . K a st e l e r R u d e r g e s e l l s ch a f t
7 : 553/b (K. Hessenthaler) . 2 . Frankfurter Rg . Germania 8 : 01 ( I.

Roman von Marie Stahl.

*

( Fortsetzung . ) (7
Mutter und Sohn plauderten noch lange über das Selt¬

same , Aufregende , was hier Vergangenheit und Gegenwart mit
einander verknüpfte , während die Spatzen in dem alten Nuß¬
baum lärmten und die Schwalben vom Dachfirst zwitscherten.
Genau so wie Roger es schon als kleiner Junge gehört, als
er noch auf dem Schooß seiner Mutter saß . Und wie damals
sprach die liebe , weiche Stimme der Mutter Heimatssrieden
und Hcimatsglück in sein Herz hinein.

Gegen Abend saßen zwei junge Mädchen in dem großen
Obstgarten hinter dem Gutshaus von Hohenbirken . Unter
einem offenen Pavillon , der pitzartig von einem rohrgedeckten,
moosbewachsenen Dach beschattet wurde , befanden sich Garten¬
bänke und Stühle um einen Holztisch herum, und hier hatten
sie sich mit einem ganzen Korb voll Strümpfen und Socken
niedergelassen , an denen sie eifrig stopften . Die sinkende Sonne

' warf schräge Strahlen durch die Pappeln und Eschen am
Gartenzaun über den kleinen Erdhügel , auf dem sich der
Pavillon befand , und machte das satte Rot der Rosen , Geor¬
ginen, Geranien und Bethunien aus den Beeten ausleuchten,
To daß der Garten wie in Feuer stand . Ein süßer Geruch
von reifen Himbeeren erfüllte die Lusr , mit dem der schwüle
Abendhauch zuweilen die kräftigeren Düste von den Gemüse-
Pflanzungen vermischte.

Ein Buch lag aufgeschlagen auf dem Tisch, unter Socken
und Garnknäueln, zum Vorlesen bestimmt , aber wie gewöhn¬
lich konnten die beiden Freundinnen , Franzi Warneck undMartina Kümmcrnih, die älteste Tochter des Pfarrers von
Hohenbirken , nicht aufhören mit Plaudern . Das wirklicheLeben mit seinen wundervollen Mysterien war so viel reizvollerals die alten Uchmöker aus des Pastors Bibliothek.

„Könntest Dm Martina ? Könntest Du wirklich einenMann lieben , der schon einmal eine andere lieb halle ?" fragteeben Franzi und legte beschwörend ihre Hand auf den Armder Freundin , als gälte es eme lebenentscheidende Frage . Ihregroßen , strahlenden Kinderaugen richteten sich herausfordernd,
kampflustig auf Martina, die über ihre Arbeit gebeugt saß.

»sranzi war keine Schönheit , aber sie war so blühend frisch,so kernig gesund und voll sprühender Jugendlust . daß cdcnkdas Herz lachen mußte , der sie sah . Mit ihren achtzehn Jahrenschien sie eben der Kindbeit entwachsen zu kein. und ihr rundes.

jSUfnig Vreyr.
Heberer), 3 Offenbacher Rg . Undine 8 : 1% ( G . Anselm), 4 . Wasser-
Iportverein Mülheim -Ruhr 8 : 20Vb ( W . Abel) . Zweite Abteilung:
1 . Ulm er Ruderklub Donau 7: 87 3 '

5 (E . Vögele), 2.
Mannheimer Rg . 7 : 38 */B ( W . Jmmerheiser ) , 8 . Frankfurter Rg.
Germania (K . Laux) umgekippt. Dritte Abteilung : 1 . Ruder-
Verein A m i c i t i a - M a n n h e i m 7 : 46 ( D . Recken-
auer ) , 2. Rudervercin Hellas Offenbach 7 : 464/& (I . Stroh ) , 3.
Kastrier Ruderges. 7 : 58 ( A . Menz ) , 4 . Frantfurter Ruderges.
Oberrad 8 : 10 3/5 ( H . Kärbitz) . — Einer . Erste Abteilung : 1.
Mainzer Nuderverein 7: 852/5 (R . Lucas), 2. Frankfurter
Rg . Germania 7 : 423,y (O . Müller ), 8. Union der Ruderer Straß-
burgs 7 : 46% (H . Barlenes ), 4 . Rv . Hellas Offcnbach 7 ; 48%
(0 . Vetter ) . Zweite Abteilung : 1 . Canottieri Milano
7 : 30% ( E. Dones ). 2 . UlmerRkl . Donau 7 : 40% (H . Steinhäuser ),
3. Rg . Ruhrort 7 : 49 (W . Rünninghoff ).

Hauptrennen am Montag Nachmittag.
Vierer. Ermunterungspreis . 1 . Frankfurter Ruder¬

gesellschaft Sachsenhausen 6 Min . 67 fi Sek . , 2 . Mannheimer
Rkl . 7 : 8 ^4. Ruderer im siegenden Boot : Cordey , Trauner,
Suther , N . Kirch ; St . Reiber . Es fanden sich nur zwei Boote
am Start ein . Sachsenhausen geht mit der Führung ab , den
Vorsprung stetig vergrößernd , sodaß Sachsenhausen das Ren-
neu überlegen mit vier Längen gewinnt.

Vierer . Kaiscrpreis. 1 . Mainzer Nuderverein
6 :41 , 2. Ludwigshafener Rv . 6 :45 ^ , 3 . Socket « Royale de
Sport Nautique a Gand 7 : 10^4- Ruderer im siegenden Boot:
Fr . Weber - Mönchhof , Schreiner , Cordes , Eismayer , St . Stroh¬
schnitter . Die Boote gehen blitzschnell vom Start ab ; bei
1000 Meter hat sich Mainz bereits eine Führungslänge er¬
kämpft , Ludwigshafen , das auf dem dritten Platz liegt , geht
mit kolossalem Spurt an den Gentern vorbei und kommt
auch Mainz nahe . Da mutzte die Entscheidung kommen;
Mainz setzt zu seinem Tribünenspurt ein , den Ludwigshasen
nicht mitmachen kann . Mainz siegte mit 2 Längen . Gent
ruderte aussichtslos durchs Ziel.

Einer , Preis vom Roten Hamm. 1 . Nuderverein
Amicitia -Mannheim ( D . Neckenauer ) 7 : 37 ^ , 2 . Hellas-
Ofsenbach ( J . Stroh ) 7 :3934 , 3 . Ulmet Rkl . Donau ( E . Vögele)
7 : 51 )4 , 4 . Kasteler Rp . (K. Hessenthaler ) . Neckenauer von
der Mannheimer Amicitia zeigt vom Start ab seinen Kon¬
kurrenten den W ? g , wird aber auf der ganzen Strecke von
Stroh ( Offenoacher Hellas ) sehr scharf bedroht . Letzterer ver¬
steuert sich kurz vor dem Ziel und muh deshalb Neckenauer
den Sieg mit einer halben Länge überlassen . Heberer ( Frank¬
furter Germania ) konnte das scharfe Tempo nicht mitmachen
und kam aus den letzten Platz.

Achter . Preis von Oberrad. 1 . Frankfurter
Nuderverein 6 :31 , 2 . Straßburger Ng . 6 :34 §4 , 3 . Frank¬
furter Rkl . 6 : 36 ^ ,

"4 . Frankfurter Germania 6 :41 ^ . Ruderer
im siegenden Boot : Brauer , Freund , Jäger , Backraß , Bau-
mann , Brücher , van der Stern , Schäfer ; St . Hillgürtner . Die
langsam rudernde Germania ist bald geschlagen , der Frank-
surter Klub liegt bis 1000 Meter an der Spitze , kann diesen
Platz aber gegen den sehr flott rudernden Frankfurter Ruder-
vcrein nicht halten . Bei dem 1600 Meter -Zeichen gehen die
Straßburger am Klub vorbei und sichern sich den zweiten
Platz , eine Länge hinter dem siegenden Nuderverein . Klub
Yi Länge hinter Stratzburg.

i c
"
r e r .

~
Negat . ta - Vereinspreis. 1 . Frank-

furter Nuderverein 6 : 62 , 2 . Mannheimer Rkl . 6 : 52 )4 , 3.
Münchener Nrl . 6 : 67 ^ , 4 . Würzburger Rv . 7.0f £, 6 . Wasser¬
sportverein Düsseldorf Ruderer im siegenden Boot:
Spamer , Gaubatz , Müller , Düring ; St . Hillgärtner . Auf¬
regendes Nennen vom Start bis zum Ziel zwischen Frank¬
furter Verein und Mannheimer Klub unter wechselnder Füh¬
rung , das sich im Ziel mit einem halben Meter zu Gunsten
des Frankfurter Vereins entscheidet . Vor der Tribüne war
Mannheim noch etwas im Vorteil , da gab der Frankfurter
Verein seine letzte Kraftreserve her , und siegte unter stür¬
mischem Beifall für diese Bravourleistung.

Einer . Preis der Gerbermühle. 1 . Mainzer
Nuderverein 7 :23^ (R . Lucas ) , 2 . Canottieri Milano 7 :2bj4
(E . Dones ) , 3. Frankfurter Ng . Germania 7 :37^4 (O . Müller ) ,
4. Hinter Nkl. Donau 7 :37^5 (H. Steinhäuser ) . Müller Frank¬
furter Germania und Steinhäuser Ulmer Nkl . Donau fallen
schon bei 500 Meter zurück und kämpfen von da ab nur noch
um den dritten Platz , den der Germane mit knapper Müh'
und Not behauptet . Der Mailänder führt über den größten
Teil der Strecke , muß aber der größeren Kraft des Mainzers
weichen , der mit einer Länge gewann.

Vierer . Preis von Sachsenhausen. 1 . Ka¬
steler Nudergesellschaft 7 : 6 )4 , 2. Frankfurter Ng . Sachsen-
hausen 7 : 6 ?4 , 3 . Hanauer Ng . 7 : 13 }4 , 4 . Mainzer Rg . 7 :19.
Ruderer im siegenden Boot : Schömnehl , Ebert , Nachbauer,
Neumann ; St . Noth . Sehr schönes Nennen , das von Kastcl
und Sachsenhausen geführt und im Ziel von Kastel um Hand¬
breite genommen wurde . Der letzte Schlag gab den Ausschlag.

Jnselpreis ,
'»1 . Ludwigshascuer Ruderverein 7 :21 )4,

2. Mannheimer Rg . 7 :33 )̂ , 3. Münchener Nkl. 7 :86 . Ruderer
im siegenden Boot : Wilker , Fickeisen . Ludwigshafen führt
von Anfang an und gewinnt wie es will . Kampf um den
zweiten Platz.

Vierer . PreiZ von der Kaiserlah. 1 . Offen¬
bacher Nuderverein 7 : 16 §4 , 2 . Frankfurter Rv . 7 :24^4 , 8 . Rkl.
Nassovia - Höchst 7 :28^4 , 4 . Frankfurter Rudersportverein Teu¬
tonia 7 :4244. Ruderer im siegenden Boot : Wagler , Müller/
Degen , Lauer ; St . : Vierheller . Ilebcrlegen ' ohne ernsten
Kampf gewonnen.

Achter. G e r m a n i a p r e i s . 1 . Frankfurter Ruder¬
gesellschaft Germania 6 :13^ , 2 . Mainzer Rv . 6 :13^4 , 3 . Mann¬
heimer Rkl . 6 :22, 4 . Societe Royale de Sport Nautique aGand
6 :33*4 , 6 . Frankfurter Rv . 6 :41 . Ruderer im siegenden Boot:
Sigg , Kruck, Sunkel , Otto Müller , Schweikert , Bahn , Witzel,
Graf ; St . Aumüller . Das interessanteste Rennen des Tages.
Bei 1000 Meter hat die Frankfurter Germania die Führung
übernommen , Mainz drängt mit aller Macht nach, doch Ger¬
mania kommt in keinem Moment außer Fassung . Mainz läßt
Spurt auf Spurt folgen , Germania , die von einem ausge¬
zeichneten Schlagmann geführt wird , erwiedert prompt . Jeder
Mann im Boot setzt sein Aeußcrstes daran , um die prachtvolle
Trophäe seiner Gesellschaft zu retten . Germania gewinnt im
Endspurt mit einer halben Länge . Mannheimer Klub zwei
Längen hinter Mainz Dritter . Nuderverein und Gent bildeten
den Beschluß.

* Gauturnfest . Bei dem am Sonntag in D a r m st a d t
abgehaltenen 32 . Ganturnfest des Main - Rhein - Gaues
beteiligten sich am Einzelwetturnen der Oberstufe 28, der
Unterstufe 227 Turner . Sieger wurden in der O b e r st u f e
1 . W . Haust - Tgem . Darmstadt und Ph . Schneider -Tges.

Darmstadt 120 P . , 2. H . Heil - Tgcm . Sprendlingen und H.
Eller -Tges . Darmstadt 109 )4 P ., 3 . Gg . Armheiter -Tgcs . Darm-
sladt 106 P ., 4 . St Krüger -Tges . Rüsselsheim und Chr . Wegel-
Tv . Klingenbcrg 101)4 P . , 5 . Gg . Bernhardt - Tgem . Darm-
stadt 100 P ., 6 . Rob . Lcibmann - Tb . Klingcnberg 99 )4 P . ,
7 . B . Habicht -Tgem . Neu -Isenburg , I . Heck-Tgem . Egclsbach
und H . Böttcher - Tv . Pfungstadt 98 )4 P . , 8 . Hcrm . Kuhnle -Tv.
Dieburg 98 P . , 9 . Joh . Hotz - Tv . Groß - Gerau 97 )4 P . , 10.
Th . Penk - Tgem . Darmstadt und Lud . Schwarz - Tges . 96 P.
In der Unterstufe : 1 . W . Heil - Tgcm. Sprendlingen
127 )4 P . , 2. Val . Hurrlc - Tgem . Neu -Isenburg 125 P . , 3 . Oskar
Jaensch - Tgem . Neu -Isenburg 123 P . , 4 . W . Tautenheimcr
Tgem . Neu - Isenburg 119 )4 P . , 6 . W . Ebert -Tb . Klingenberg
118 P . , 6 . K . Bowicn -Tgem . Darmstadt 117 P ., 7 . H . Tiefen-
bach - Tgem . Griesheim 115 )4 P ., 8 . Ph . Ostheimer - Tges . 115 P . ,
9 . H> Diehl -Turnerbund Nauheim 114)4 P ., 10 . Aug . Scharf.
Tv . Seeheim , Aug . Anders -Tv . Seeheim und Hch . Merker -Tb.
Griesheim 114 P.

-- wt» i m i -g— — - -

Der achtzigjährige Schöpfer des
Niederwalvdenlmals.

Am heutigen Tag begeht der Künstler , der hierzulande be-
sonders als der Srböpfer des Nationaldenkmals auf dem
Niederwald bekannt ist , seinen 80 . Geburtstag . Zwischen
Rietschel und Hähncl steht der am 23 . Juni in Mittweida
geborene Johannes Schilling als einer der fruchtbarsten
Bildhauer aller Zeiten da . Er studierte in Berlin bei Trake,
in Dresden bei Rietschel und Hähnel und in Rom vor antiken
Vorbildern . „ Amor und Psyche"

, Kentaurenreliefs , ein
„Sterbender Achilles" kennzeichnen ibn als fleiüiaen SLüler

Prof . Johannes Schilling.
der Antike ; die „ Vier Jahreszeiten , jetzt vergoldete Sandstein¬
gruppen , aus der Brühlschen Terrasse in Dresden verraten
seinen lebhaften malerischen Sinn . Im Jahre 1875 ent¬
standen das Kaiser Max -Denkmal in Triest , im Jahre 1876
das Rietschel -Denkmal in Dresden , in demselben Jahre das
Schiller -Denkmal in Wien . Das Wiener Denkmal wurde am
10. November 1876 enthüllt . Das Kriegerdenkmal in Ham¬
burg , „ Bacchus und Ariadne " für das Dresdner Hoftheater,
vor allem das Niederwalddenkmal ist sein Werk , und außer
den bereits genannten Monumenten seien noch jene für KönKz
Johann ( Dresden ) , Kaiser Wilhelm I . ( Hamburg , Wie^ »
baden , Prenzlau , Dortmund ) und Bismarck (Prenzlau ) be¬
sonders angeführt . Die Modelle aller Werke von Johannes
Schilling sollen in einem Schilling -Museum in Dresden der-
einigt werden . Die Stadt hat für diesen Zweck bereits
Mk. 60,000 , die sächsische Staatsregierung Mk . 50,000 votiert.

Aaiidksämter I , III— V , frnnlifnrt a. M.
Münzgalle 2.

Geöffnet an Wochentagen von 6— 1 Abr Vorm , und 8—6 Uhr Nachm.
Samstags Nachmittags mir für Sterbesallsanzeigen.

Juni Geborene.
11. Baum,ann. August Vinzenz Georg sSimbeck ). Waldschmidtstr. 42.
] 3. L>als r> Anna Kunigunde kFalkner ). Alte Rotbofstr. 2.
14 . St rohmeng er Karl Anton Jakob lSchüh ). Vergerstr. 231.
15. Schmidt. Anna Eliiabetb (Schwalb) Vnrastr. 61.

Engeloracht Maiilde iHofmanns Noffdorterstr . 37.
Trerttlein. Karl Heinrich Richard (Gräf -. Fasancnstr. 20.
Knoll Hermann Witbelm (Knavv). Mainzer Landstr. 221.

16. Chur^ Adolf Richard Lorenz lAllesi Hegeistr . 18.
Schappel, Maria Margarete lMüller ) Fahrg . 3.

17. Eberard. Wilhclmine Katoline iGöbcll Falanenstr. 16
Middendorf Magdalena Julie Wild . (Gielewetter), Vilbelerstr. 9.
Specht . Elite El >e Johanna lOdienkovv ), Reebstr. 6.
9t « UV Liselotte Emma Ernesta iRiegertt Röderbergweg 19.
Ebert. Elli Maria Auguste ( Günlder ). Mainkurstr. 2l.
Loemke. Erna iFleckenstein ). Jahnstr . 18.
Bender Helmut Erich Hans (Schwamkrug) Wollsgangstr . 81.

18. Lasore. Lina (Smerelowittch). Hinter der schönen Aussicht 1.
Villinger. Elisabctb Karolinc (Herle ). Hardenbergsir. 6.

19. Rauch . Wilhelm Georg Anton (Hackel) Allerhelligenstr. 20.
Klei n , Heinrich (Hoimann). Luiscnstr . 44.

20. Wallenfels. Hildegard Margarete (Huber). Musikantenweg 8.
21 . Acvfler, Karl Alexander Gustav (Rcutlinger ), Mainzer Ldstr . 66.

Pripers, Georg August Wilhelm ( de Vary ), Mainzer Ldstr . 34.
Aufgebotene.

20. Juni . Schrocdcr, August Gustav Julius , Bäcker, mit Neu»
mann. EliK. beide dabier. — Kolbitsa. Johann . Schuymanirdahier,
mit Löhr, Lina , zu Westerburg. — Vogler, Johann Michael. Küfer,
mit Dietrich. Christine Elifabctha . beide dahier.

22. Juni . Heberle. Leopold , Fabrikarbeiter, mit Bart. Elisa¬
beth . beide dahier. — Güldner. Christian Wagcnwärter . dahier, mit
Hammel, Sophie , zu Offcnbach a . M . — Schwab. Dionys , Fabrik¬
arbeiter, dahier mit H a b e r st r o b . Apollonia , gb. Seubert zu Laufach.— Beckert. Konstantin . Fabrikant , zu Utm a/D„ mit Löhr, Jo¬
hanna . dahier. — Saemann. Simon . Gabriel . Kaufmann , mit
Fromm, Gela, beide dahier. — Rührig. Peter. Kaufmann, mit
Nu ff er . Anna Maria Magdalena , beide dahier. Bufchmann.
Friedrich Karl , Dipl . Ingenieur , zu Ludwigshafeu, mit L a t t i g. Maria,
dahier.

Eheschllctzungen.
22 . Juni . Bott. Augustin, Maurer , mit Staab. Elisabetha. beide

zu Hofbrieber. — Meyer Georg Karl . Wirt und Metzger , mit

liebeZ Kinderqesicht blickte voll staunender Wonne in das Leben,
das für sie noch die Bedeutung eines bunten Mürchentraumes
hatte. Trotz ihrer unregelmäßigen Züge, — ihre Nase hatte
gar keinen Stil , ihre Stirn war zu niedrig und der Mund zu
groß — galt sie für sehr hübsch, und ihr rosiges , von dicken,
aschblonden Zöpfen umrahmtes Gesicht, wie ihr kräftiger Wuchs
mit den schwellenden straffen Gliedern , stellten Martina in
den Schatten , die doch eigentlich die schönere von beiden war.
Aber Alartina mit der überschlankcn Gestalt und dem feinen,
nachdenklichen Gesicht war zu eigenartig für den ländlichen
Geschmack, es hatte sie darum noch niemand schön gefunden,
und sie hatte sich selbst noch nicht entdeckt. Sie hatte keine
Farben , sondern jene Blässe , die bei sehr jungen Mädchen
einen leichten , grünlichen Schmelz annimmt , so daß sie einer
unreifen Frucht gleichen, die eine herrliche Reise verspricht.Sie frisierte ihr schwarzes Haar sehr unvorteilhaft, mit straff
angekämntten Scheiteln und fest geknoteten Zöpfen, es gehörte
der Blick des Kenners dazu , um zu bemerken, wie schön sie
hätte sein können . Tie übergroßen Traumaugen mit den^
dunklen Schattenringen und die tadellose Profillinic , die kleine,
gerade Nase , der Mund , der einen vollkommenen Amorbogen
formte, schienen aus dem Bilde eines Holbein oder Dürer ge¬
stohlen , aber es lag eine solche Herbheit und Spießbürgerlich¬
keit über dieser Pastortochter in ihrem geschmacklosen, ver¬
waschenen Kattunkleid, daß kein Mensch in dem Aschenputtel
die Prinzessin von Gottes Gnaden erkannte.

^
Sie sah bei Franzis Frage nun auch von ihrer Arbeit ausund starrte versonnen in die Ranken der Waldrebe , die den

kleinen Pavillon umspannen.
„ Könntest Du es , Frcinzi ? " fragte sie fast verlegen zurück.
„ Nie !" rief Fränzi mit leidenschaftlicher Emphase. „Ich

finde den Gedanken empörend !"
Dabei sing sie an mit einem Garnknäuel Ball zu spielen.
„ Schrecklich muß cs sein !" sagte Martina nur , und es

ging wie ein Schauer über ihren jungen Leib , trotz des immer
noch heißen Abends.

„ Schrecklich ? Mir sollte mal einer kommen !" Fränzi warfdas Knäuel bei diesen stolzen Worten so hoch , daß es gegenden Querbalken des Pilzdaches flog, von dort abpraPe und
in weitem Bogen in den Garten hinaussauste.

In demselben Augenblick war Hans Stahlbergs Gestalt,im feinsten schwarzen Visitenzivil , vor dem Pavillon aufge-taucht.^ Er kam mit affektiert feierlicher Grandezza daher, einGlas in das Auge geklemmt und die Nase in der Luft . Das
_ heimtückische Knäuel flog ihm gerade an den Kopf , so daü lein

Chapeau claque ganz vas Gleichgewicht verlor und auf ein
Ohr rutschte , während das Glas aus dem Auge siel.

„ Potz Tausend ! ist es so gemeint ?" ries er lustig , lief dem
Knäuel nach, hob es auf und sandte es wohl gezielt zurück.
Fränzi bückte sich schnell, aber es streifte noch ihre Flechten.

Jetzt begann eine tolle Schlacht , andere Knäuel wurden
zur Hilfe genommen und als Wurfgeschosse benützt, bis Hans
Stahlberg und Fränzi heiß , atemlos und ganz mit Garn um¬
wickelt waren. Sein Zylinder halle Beulen, und ihr hingen
die Zöpfe im Nacken.

„Da haben w !r was Schönes angerichtet, " ries Fränzi ganz
erschrocken.

„Franzi , Franzi ! wenn jetzt Tante Julchen kommt 1'
jammerte Martina, und alle drei singen an, hastig die Knäule
wieder aufzuwickeln.

„ Wie sehen Sie denn aus ? Wollen Sie heute noch zu
einem Begräbnis ?" keuchte Fränzi bei der mühseligen Arbeit
des Entwirrens der Fäden.

„Q , ich habe soeben dem gnädigen Fräulein Tante eine
pflichtschuldige Visite geinacht und Abbitte geleistet, " erwiderte
Stahlberg.

Die jungen Mädchen lachten kaut.
Na , hören Sie mal ! Hat Tante Sie nicht 'rausgeworfen?

In dem Aufzug ?"
„ Was wollen Sie ? Sie war tief bewegt . Sie las mir ein

Kapitel aus der Bibel vor — es war die sehr eindrucksvolle
Geschichte vom verlorenen Sohn . Dann sangen wir einen
Bußpsalmen zusammen , und zum Abschied schloß sie mich ge¬
rührt in ihre Arme . „ Gehe hin . mein Sohn , und sündige
hinfort nicht mebr, " waren ihre lechten Worte.

„ Sie Schwindler 1" ries Fränzi lachend , aber Martina sagte
bekümmert:

„Nein , nein , Sie dürfen nicht mit dem Heiligsten Spott
treiben ."

„Aber Fräulein Martina, ich bin windelweich und werde
einige Zeit brauchen , mein Selbstgefühl wiederzufinden," er¬
widerte Stahlbcrg . „ Eine solche Lektion habe ich in meinem
Leben noch nicht bekommen wie eben ! Allen Nefpekt vor der
gnädigsten Tante ! Die nimmt es in Büßpredigten zehnmal
mit Ihrem Herrn Vater auf. Wie ein dummer, geprügelter
Schuljunge ging ich davon !"

„Das ist Ihnen ganz recht geschehen, denn Sie sind schuld,
daß ich hier den ganzen schönen Sommerabend sitzen und
Strümpfe stopfen muß rief Fränzi . „ Nur zur Strafe , weit
ich mitgclacht habe , als sie Tanten nachmachten . Dabei konnte
oster ducb kein Menicb ernstbatt bleiben l" j * v ’

Souchier. Emilie , beide dahier. — Falk , Karl , Handelsmann , mit
S t o l l. Katharina Anna , beide dahier. — Goldberg. Äbram.
Metzger , mit Steinberger. Berta , beide zu Offenbach a. M . —
Nteye r . Richard Heinrich FriedrichMichael. Taglöbncr . mit Köhler.
Susann «, beide dahier. — Schwarz, Johann . Ausläufer , mit Burg,
Elise , beide dabier.

23 . Juni . Morick. JosefuS. Kaffeekoch. mit GeigaeS, Luise,
beide dabier. — Frankenau,, Andreas . Bäckermeister , mit Zwirner,
Eberhardine Sophie, beide dahier.
Juni Btrstorbene.
20. Zimmer. Friedrich Maschincnputzer . vb . . 16 I .. im Hauptbahnhof.

Grobe, Martin Josef. Bankbeamter. Wwr ., 77 Jahre , Humbold-
straße 58.

Krön. Anna Maria , gb. Gabel. Ww .. 8l I , Brahmsstr . 3.
21. Seikritt. Alwine, gb. Heil, Näherin . Wwe.. 65 I . Nibelungen-

Allee 37/11.
Krick , Peter , Häfnermeister. Wwr .. 41 I .. Brahmsstr . 3.
D a u e r n h e i m. Karoline Christine, gb. Tonollo, Wwe.. 68 Jahre.

Gartenstr. 229.
M o l i n o Kunigunde, gb. Griesniger, 67 I .. Löhergaffe 31.
Göbel. Sebastian . Stukkateur. Wwr . . 31 I . . Gaußstraße 16.

22. SÄaefer. Margaretha ' ldg. . 74 I . Kirchgasse 6.
Keller. Recha . Lehrerin, ldg. . 33 I .. Brahmsstr . 3.
Tritschler, Franz Sylvester. Hallenmeister, vh . . 61 I . . Mühl-

bruchstr . 29.
Felsing. Johannes Buchdrucker . vH.. 26 I .. Scheidswaldstr. 29.
Herbert. Loidar Karl , 9 I . Gartenstr . 229.

23. Ihrig, Anna Barbara , geb . Schröder. 25 I . Eutlentstr . 13.
I Xil I ü— 1

Wettervoraussage
bei Physikalischen Vereins in Frankfurt a. M.

für Mittwoch, 24. J «ni.
Die Lufidruckoerhäliniffe hoben stck seit gestern nur wenig geändert.

Im NO . lagert immer,noch ein Hochdruckgebiet , das unjere Gegend'
wohl mit der Zeit erreichen wird . Zunächst scheinen aber die Gebiete
tiefen Druckes die über,Deutschland und bei Island liegen, noch nicht'
lunückzuweichen ; ja , es ist sogar nicht unmöglich daß sie sich über der
Nordsee vereungen. Jedenfalls können wir für morgen noch nicht mit
sicherem Weiter rechnen . Proonose : Bewölkung wechselnd ; vorwiegend
trübe. Leichte Ncgenfälle. Temperatur wenig geändert. Ocstliche Winde.

Hessischer landwirtschaftlicher Wetterdienst , Wietzen.
(Amtlicher Drabtbericht der „ Kleinen Presse " .)

Voraussichtliche Witterung in Seifen am Mittwoch , den
21. Juni : Wechselnde Bewölkung, geringerRegen , Temperatur wie heute,
nördliche Winde.

Frankfurter Wetterbericht.
(Beobachtungendes Pbysikalischen Verein ?. )

Tag und Stund»
lOrtSzeitl

Baro¬
meter
bet0°

Ther¬
mome¬

ter

’
a -- Wlndrich-

tung und
Stärk.

K

üa©
Bemerkung »»

mm » Lelfiu« P«t 0- 13 0-10
22 JumIUhr nacknn. 753.2 + 20-3 68 NO 2 8

do 9 Uhr abends 753.7 + 17.0 84 NO 3 S
23 Juni VUHrmorgs. 753 4 + 16-2 83 NO 1 4

Höchste Temperatur am 22 Juni . . + 212
Niedrigste Temperatur am 23 . Juni . . P J5.0
TageSmittel der Temperatur für den 22. Juni. » , ». . . «. P 174
Normaler TageSmittel für den 22. Juni ->. . . . . . . . 1&8

NiederschlagShvhe 4.2 mm.

22. j6 .,
22 /6 .,
23 .16. ,

Wetterbericht vom Felvverg (Taunus ).
Station TaunuS - Klub.

Luft¬ Tempe¬ Feuch- Winddruck ratur tigkeit
2 Ubr mittags | 686,7 I -f 14.2 90 NO. 2
9 Ubr abends 687 .8 4 - 110 100 NO. 3
7 Uhr mora- 687 .6 | 4 106 lOO NO. 3

Bewvl«
kuag

Niederschlag seit 24 Stunden 5.4
Höchste Temperatur in den letzten 24 Stunden -P 15.0°.
Tiefste Temperatur in den letzten 21 Stunden -P 10.5°.
Verlauf gestern von 7 bis 2 Ubr Nebel und Regen. 2 bi? 9 ühr

Nebet . * ms 7 Uhr Nebel und Regen.
Nebel und Regen.

vom 22. Juni 1908.
G. - - Gemahlin . T . —Tochter. S . — Sohn . M . --- Mutte <.

Sch .— Schwester. K. —Kinder . B . — Bedienung.

Frankfurter Fremdenblatt
Hotel Deutscher Kaiser (Kaiserhol)

«Am Haupthabndos .i
22. Juni . Stahl , Nürnberg. — Ammann . Augsbug. — Bick u . GLWien . — Regierungsbaurat Pusch , Essen. — v . Hove . Freiburg . —

Geh . Baurat Hövel . Kassel. — Fricke . Newport. — Risch . Barmen . —
Diplom-Ingenieur Völker Ludwigsbafen. — Eisenbabndircktor Gager,
Ludwigsbasen. — Frau Schmidt Berlin . — Ostendorf Berlin . —
Russag , Barmen . — Adler, Mülhausen . — Hellmer. Aachen , — Paulus
u . G.. Aachen . — Patorius u . B , Düsseldorf . — Lobentdal. London. —
Johansen . Kiel. — Zöth. Nürnberg . — Mig Borawitz. 11. S . A. —
Bonne. Oberingelheim. — Brown , London. — FranFrebgew Newvork.
Rüke . Erfurt . — Kreker . Sinn . — Atayer. Magdeburg. — Roth,Strastbnrg . — Gräger , Lalle . — Frau Poiedan. Bonn.

1iiMsaan— — Bg|

Der Schmutz schwindet, - aber auch die Wäsche,
wenn man eins von den vielen scharfen und schädlichen modernen
Zauber-Waschmitteln anwendet: das hat leider schon manche Hausfraubald erfahren und ist wieder zur soliden Waschmethode zurückgekehrt.Als hervorragend solides Fabrikat kennen wir schon seit Jahren die
echte L u h n s Salm .-Terp -Kernscise mit rotem Kreuzband; sie
reinigt die Wäsche nicht nur gründlich und mach: sie blendend weiß,
sondern schont sie auch außerordentl. u . erhält sie tadellos ganz u. schön.

1772b

Unsere Yerehrl . 1*o stab oimenten
bitten wir, rechtzeitig auf JQrnenerinng
ihres Abonnements bei demPostamte
ihres Wohnortes bedacht zu sein.

„ Was ? Ihnen hat sie dafür eine Strafe zudiktiert ?" fragte
Strahlberg entrüstet und sichtlich bekümmert . „Das ist uner¬
hört ! All diese scheußlichen Strümpfe sollen Sie stopfen?
Wissen Sie, was wir tun ? Wir vergraben mindestens die
Hälfte I"

„ Aber , Herr Stahlberg ! welche Idee 1" riefen beide Mäd¬
chen lachend.

Hans Stahlberg saß rittlings auf einem Gartenstuhl^ den
Freundinnen gegenüber, die langen Schöße des Gehrocks bau¬
melten zu beiden Seiten zur Erde. Er kippelte mit dem
Stuhl und sah aus, wie der verkörperte Uebermut. Man sah
es ihm aus den ersten Blick an , daß er zu den Sonntagskindern
des Schicksals gehörte , denen im Leben noch nichts Böses
widerfuhr. Als der verhätschelte Sohn eines Berliner Kapi¬
talisten lag der Lebensweg geebnet vor ihm . Er hatte das
Glück gehabt, seine Kindheit und erste Jugend bei seinen Groß¬
eltern mütterlicher Seile auf dem Lande zuzubringen. Seine
Müller war bald nach seiner Geburt gestorben , und da er sie
nie gekannt , konnte er ihren Verlust nicht beklagen . Die noch
rüstigen, in gutem Alter stehenden Großeltern hatten ihm die
fehlende Mutter ersetzt. Er war ein echtes Landkind geblie-
ben, von robusten Kräften und unverdorbenen Säften, und
alle Herzen flogen ihm zu , denn wo er,war, da war Lust und
Leben . Die Tiere hingen an ihm wie die Menschen , jeder
Hund und jede alte Katze liefen ihm nach . Die Kinder und
die alten Leute liebten ihn , und um ihn herum war stets helles,
frohes Lachen.

Im Grunde ihres Herzens mar Tante Julchen dem
„ Schwerenöter" , wie sie ihn nannte , nicht weniger verfallen
und zugetan, wie alle anderen und wie

, ihre Schwester, Frau
von Klictzow ; aber die alte Jungfer in ihr sträubte sich gegen
diese Schwäche . Dazu kam oas eifersüchtige Mißtrauen , das
sie jedem jungen Mann entaegenbrachte, der sich ihrer Nichte
Franzi näherte. Auf diese Äichte hatte ihr alterndes Herz ,

all
die brachliegenden Schätze der Acutterliebe übertragen . Diese
Liebe äußerte sich jedoch oft in despotischer Tyrannei , denn an
Tante Julchens Wiege hatten die Grazien nicht gestanden . Je¬
des starke Gefühl ging bei ihr in das Gewaltsame, Schroffe
und in ein gut Teil Herrschsucht auf.

„ Tann kommen mir sa heut Abend um unsere Partie
Croquet !" sagte er ernstlich betrübt.

„ O , die müssen wir überhaupt an den Nagel hängen,"
entgegnete Fränzi seufzend . „ Tante hat gesagt , es schicke sich
nicht für mich , meine Zeit mit Ihnen zu vertändelv̂ "' ’
„ •/ (Fortsetzung folgt.) '



Klrinr Presse.^ « . sene . Mr . 14u,
. — . . ..j*

'

| Nikolaus Rimsky -Korffakow f.
Russische Tonkunst , das ist ein Interests , das längst über die

Begrenzung der Nationalität hinausgewachsm ist . Seit Tschai-
kowskys Schaffen zu seiner Vollreife gelangte , suhlt sich alle Welt
von dieserKunst lebhaft angezogcn . Und darum muß es auch bei
uns beklagt werden , wenn heute der Draht meldet , daß der größte
rustische Tonkünstler nach Tschaikowsky , daß Nikolaus Rimsky-
Korstakow , am Montag in Petersburg plötzlich gestorben ist.

Er ist 64 Jahre alt geworden ; seine Entwickelung war abge¬
schlossen, schwerlich war von ihm höheres zu erwarten , als er bisher
geleistet . Aber dieses Schaffen ist eines ganzen Künstlerlebens
wert und leuchtet der . neuen Generation " russischer Musiker mit
einem schönen , würdigen Vorbilde voran . Es stand denjenigen
Tschaikowskys an Wert sehr nahe , wies aber dabei , wie schon bei
einem früheren Anlaste ausgesührt wurde , im Stil einen charakte¬
ristischen Unterschied aus . Beide Künstler empfingen ihre Inspira¬
tionen aus einem starken national - russischen Element und gleich¬
zeitig auch von den Meistern der westlichen Musik , von Berlioz.
Liszt und Wagner , auch von Robert Schumanu . Aber diese
Mischung ist bei den slavischen Künstlern verschieden,
während bei - Tschaikowsky das rustisch-nationale Element

ssellenweyr - ganz in den Hintergrund tritt und sich dann
wieder ruckweise , in fast explosiven Aeußerungen meldet , durchdringt
es Rimsky -Korssakows Kompositionen gleichmäßiger . Bei Tschai¬
kowsky begegnen wir imposanteren , bei Rimsky -Korssakow hold¬
seligeren Eingebungen , aus denen auch ein sehr fein differenziertes
Tonempfinden hervorgeht . Wie alle neueren russischen Musiker hat
er eine Vorliebe für komplizierte Taktarten . In der Schlußuummcr
seiner Oper „ Snjäguroischka " ( „ Schneeflöckchen " ) , an der man
jüngst in Paris so großes Wohlgefallen hatte , findet man einen
seitenlang durchgeführten 11/4 Takt . Und dabei — wunderbar ! —
ist in dieser Komplikation und in anderen nichts Affektiertes . Wie
die großen Schriftsteller seiner Nation , schuf auch dieser Tonmeister
mit höchst wohltuender Ungezwungenheit und Schlichtheit . Die
Pointensucht ist seinen absolut -musikalischen Werken so fremd wie
seinen Opern die Streberei nach wirksamen . Aktschlüssen " . Er ist
ernst und kindlich zugleich , wie Turgenjeff und Tolstoi oder wie
Gogol , von dem er den Stoff zu seiner entzückenden Oper . Die
Mainacht" genommen hat . Frankfurt hat dieses Werk vor
neun Jahren von seiner Opernbühne herab in vortrefflicher Wieder¬

gabe gehört — und nach einmaliger Wiederholung wieder entlasten.
•Vielleicht nimmt man jetzt Anlaß , die köstliche Partitur , die in
Deutschland einzig bei uns erklungen ist, wieder hervorzuholen und

;cfngufliibterm . Der Liebreiz des ersten , der unvergleichliche
poetische Zauber des dritten Aktes mit den Tänzen und
Gesängen der . Russalki " ( Wassernixen ) hat auf unserem
Theater seitdem nicht seinesgleichen gefunden , und noch haben
wir die beiden Vertreterinnen der weiblichen Hauptrollen bei
der Hand . Der mittlere , zweite Akt mit seiner fast täppischen
Schlichtheit der Handlung muß eben überwunden werden , einem
musikalisch wahrhaft empfänglichen Menschen wird das gewiß nicht
schwer fallen bei den echt graziösen Eingebungen , die der Komponist
auch hierfür übrig hatte . Von Rimsky -Korssakows sinfonischen
Dichtungen haben wir hier in Frankfurt (unter Gustav Kogel im
Museum ) die köstliche musikalisch reichhaltige und pikante . Schehe-
rezade " sowie . Antar " und . Sadko " vernommen ; das erste der
drei Werke , das uns , wenn wir nicht irren , in der abgelaufenen'
Saison versprochen worden war , wird wohl nun nicht auf sich
warten lassen , nachdem sich sein Schöpfer durch den Tod interessant
gemacht hat . . . .

Da ? Leben des Dahingegangenen bietet der Oeffentlichkeit nicht
viel Interests . Wie mehrere hervorragende Tonkünfller seiner Na¬
tion hat er ursprünglich die militärische Laufbahn eingeschlagen,
er ist dann hauptsächlich durch Selbststudium zum Künstler gereift.

23 Iunl 1208.

Seit 1871 war er Prosestor am Petersburger Konservatorium , und
in dieser Stellung hat er gezeigt , daß er nicht nur ein trefflicher
Musiker und Musikpädagog , sondern auch ein mannhafter Charakter
war . Man erinnert sich vielleicht noch , wie er vor drei Jahren die
Partei der streikenden Schüler seines Instituts ergriff und in wie
einfach - stolzer Haltung er danach die Maßregelung seitens der Ne¬
gierung auf sich zu nehmen wußte . Sein Wesen war schlicht - vor¬
nehm und ungemein gewinnend wie seine Kunst . Von seinen
Werken führen wir außer den schon genannten die Oper . Das
Mädchen von Pskow " an ; auch Kammermusikwerke , Lieder , Klavier¬
stücke sowie ein . Lehrbuch der Harmonie

" sind unter seiner Feder
bervorgegangen . Das letztere erschien auch deutsch übersetzt . Wer
Rimsky - Korssakow von seiner einnehmendsten Seite kennen lernen
will , der suche ihn bei seiner Programmsinfonie . Scheherezade"
oder bei seiner Oper . Mainacht " auf . Pf.

Das Försterdrama vom Müggelsee.
Vor dem Berliner Schwurgericht begann Montag die Ver¬

handlung gegen den ehemaligen Forstlehrling Willy Schwar¬
zenstein , der unter der schweren Anklage der Ermordung seines
Vaters , des königlichen Försters Schwarzenstein , steht . Dieser
wurde am Morgen des 23 . Januar in der Nähe des Forst-
Hauses tot ausgefunden . Zwei schwere Schrotschüsse hatten
den 54 Jahre alten Mann niedergestreckt . Förster Schwarzen¬
stein war am Abend vorher nach der Postagentur in Rahns¬
dorf - Mühle gegangen , um dort seine Postsachen abzuholen.
Auf dem Rückwege kehrte er im Paradiesgarten gegenüber
der alten Rahnsdorfer Mühle ein und spielte hier bis etwa
m Uhr Skat . Vor dem Lokal trennte er sich von seinen
Bekannten , die bald darauf eineu Schutz fallen hörten , der
Sache aber keine Bedeutung beilegten . Am andern Morgen
fanden Waldarbeiter den Ermordeten . Ueber die Tat herrschte
zunächst völliges Dunkel . Schwarzenstein hatte keine persön¬
lichen Feinde , auch Wilddiebe kamen nicht in Betracht . Da
erregte es - das allergrößte Aufsehen , als einige Tage darauf
der eigene Sohn des Getöteten unter dem Verdachte des Vater¬
mordes verhaftet wurde . Willy Schwarzenstein stand mit
seinem Vater nicht gerade auf dem besten Fuße ; er war ein
lockerer Bursche und immer in Geldnot , während der alte
Förster ein strenger Mann war . ^ Willy fälschte den Namen
seines Vaters auf einem Wechsel über 50 Mark , den er einem
Mühlenbesitzer in Rahnsdorf übergab . Der Wechsel war am
15. Januar fällig und Willy Schwarzenstein wußte , was ihm
von seinem Vater drohte , wenn die Sache herauskam . Wegen
der Wechselaffäre und anderer Betrugsversuche ist Willy
Schwarzenstein bereits am 8 . März d . I . zu vier Monaten
und zwei Wochen Gefängnis verurteilt worden . Drei Polizei¬
hunde halfen bei der Entdeckung des Täters . Sie wurden auf
die Spur hinter den Eichenbusch gesetzt, in dem vermutlich der
Mörder gestanden hatte , und haben nacheinander eine be¬
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stimmte Fährte ganz übereinstimmend verfolgt . An einer
Stelle versagte der eine Hund , aber die „ Nixe " und „Bobby"
nahmen die Spur aus in einem flachen Boden durch das
Wiesengelände , dann durch ein Stück Wald bis an das Hoftor
der Försterei . Auffallend war auch das Verhalten der „ Nixe ".
Diese wich plötzlich von der aufgenommenen Spur ab und
umkreiste den Angeklagten , der mit anderen Personen auf
einem kleinen Hügel dem Versuche zusah , mehrere Male . Man
kann aus dem Verhalten der Hunde schließen , daß , wenn der
Täter wirklich im Eichenbusch gestanden hat , die Hunde die
richtige Spur verfolgt haben werden.

Unter den zur Gerichtsverhandlung geladenen Zeugen und
Sachverständigen befinden sich die Witwe des Ermordeten,
ferner der Hilfsjäger Emil Schwarzenstein , die Schülerinnen
Ella und Grete Schwarzenstein , Medizinalrat Dr . Pfleger,
Gcrichtsarzt Dr . Mark , Gerichtschemiker Dr . Jeserich u . a.
Der Angeklagt « erklärt weinend , daß er keinen Vatermord be¬
gangen habe , auch nicht aus Fahrlässigkeit habe er den alten
Schwarzenstein getötet . Der Präsident hält ihm vor : Sie
treten hier so auf , als ob Sie kein Wässerchen trüben könnten.
Und dabei haben Sie Wochen hindurch Ihre Eltern und Ihre
Mutter , die Sie so liebten , fortgesetzt betrogen . Das zeigt

doch , daß der Grundzug Ihres Wesens nicht Wahrhaftigkeit,
sondern Unwahrhaftigkeit ist. Der Angeklagte bekundet , am
Morgen nach dem Mord seien zwei Arbeiter gekommen , die
mitteilteu , daß sie einen Mann in Försterkleidung am Forst,
acker gefunden hätten . Er sei mit den Männern gegangen
und habe seinen Vater in hockender Stellung entseelt aufge¬
funden . Ihm sei bei diesem Anblick das Blut zu Kopfe ge¬
stiegen , ihm sei in seinem Leben noch nie so zu Mute gewesen.
— Präs . : Sie sollen gar nicht sehr aufgeregt gewesen sein,
sondern ziemlich ruhig gesagt haben : „Nanu , was ist denn
hier passiert ? Das ist ja mein Vater ! " Der Angeklagte be-
streitet , daß sein Benehmen beim Auffinden der Leiche,
bei den weiteren Anordnungen zum Transport der Leiche und
seinen Mitteilungen über das Vorkommnis an seine Mutter
ein ungewöhnliches und verdächtiges gewesen sei.

Nach der Vernehmung mehrerer Zeugen verkündete der
Vorsitzende , daß eine Besichtigung des Tatortes Dienstag früh
stattfinden soll. An derselben sollen sich der Gerichtshof , die
Geschworenen , der Staatsanwalt - der Verteidiger und der An-
geklagte beteiligen.

Was hat die Venns von Milo vor?
( Verschiedene Versuche zur Ergänzung der berühmten Statue . )

(Zu unserem Bilde auf Seite 1 .)
Künstler und Kunstgelehrte haben sich schon viele Male gemüht,

einer schönen , aber gleichzeitig auch sehr alten und sehr hilfsbedürf¬
tigen Dame Beistand zu leisten , die , seit man sie kennt (sie wurde
bereits anno 1820 auf der Zykladeninsel Melos entdeckt und be¬
findet sich jetzt im Pariser Louvre -Museum ), ohne Arme ist, und der
man in den Zeiten der Frauenschutzbestrebungen eS doppelt gönnen
würde , daß sie Ersatz für die verlorenen Gliedmaßen fände und ihre
ehemalige Tätigkeit wieder aufnehmen könnte . Aber ach ! mit allen
diesen Bemühungen hatte es bislang einen großen Haken . Auf die
Frage , was denn eigentlich ihre frühere Beschäftigung gewesen sei,
hat die Unglückliche noch keine deutliche Antwort erteilen können , sie
ist nämlich auch noch dazu stumm — Frau Venus von Milo , und
es ist schon die Frage , ob sie sich selbst darauf besinnen kann , was
sie eigentlich in klassischen Zeiten mit ihren schönen Armen für eine
Arbeit vorhatte . Daß es an Bestrebungen nicht gefehlt hatte , ihr
zu helfen , zeigt unsere heutige Titelillustration , deren Mittelbild sie
in ihrem jetzigen beklagenswerten Zustand vorstellt , während seit¬
wärts eine Anzahl „ Rekonstruktionen "

ersichtlich sind , die sich auf
mehr oder minder scharfsinnige Mutmaßungen und Untersuchungen
künstlerischer Sachverständiger gründen . In zwei Fällen hält ihre
Linke , von einer Säule unterstützt , einen Apfel , den die göttliche
Dame einmal in tiefem Sinnen betrachtet , während sie im andern
Fall mit der Frucht eine auf der rechten Hand sitzende Taube zu
locken scheint . Eine von einem österreichischen Künstler herrührende
Lösung zeigt sie im Begriff , ihre Frisur etwas zu ordnen , zu welchem
Zweck sie in einen mit der Rechten gehaltenen Handspiegel schaut;
ein anderinal hält jede Hand einen Kranz bereit , sagen wir zur
Preisverteilung bei irgend einer klassischen Schönheitskonkurrenz.
An die Statue einer in Brescia befindlichen Siegesgöttin mahnt
der weitere Gedanke , sie mit einem Schilde darzustellen , wie im Be¬
griff , mit einem Griffel darauf zu schreiben ; der Sinn der französi¬
schen, rechts unten dargestellten Interpretation ift . schwer
zu ergründen , auf alle Fälle ergibt wohl auch er nicht eine Lösung,
die einmütig überzeugen kann , und auf die Frage : „ Madame,
was hatten Sie eigentlich dazumal mit Ihren Armen vor ? " wartet
auch hier ein Narr auf Antwort.

■- iW ii ■ l IliM -

(Die Redaktion der »Kleinen Presse' beantwortet schriftliche Anfragen , wenn
die letzte BezugSquittung beilirgr . Rechtsverbindliche Gewähr wird nicht
zugestchert. Briefliche Antwort nur ausnahmsweise und gegen Freimarke .)

An alle ungeduldigen Fragesteller . Wir machen darauf auf¬
merksam , daß Fragen juristischer und technischer Natur sehr häufig ein¬
gehende Nachforschungen notwendig machen , die längere Zeit
in Anspruch nehmen . Es wird keine Frage unbeantwortet gelassen.
Aber im Interesse einer sorgfältigen Erledigung , die häufig nur von
Fachleuten erfolgen kann , bitten wir um Geduld , falls sich eine
Antwort verzögern tollte.

Stammtisch , Bad Homburg v . d . H . Das russisch- französische
Bündnis bestand bereits vor dem russisch- japanischen Krieg . Jedoch be¬
zieht sich seine Gültigkeit nur auf Europa . Die Fälle , in denen Ruß¬
land oder Frankreich sich gegenseitig im Krieg beizustehen haben , sind
nicht öffentlich bekannt gegeben, jedoch steht so viel fest, daß der
Kriegsfall für den einen oder anderen Staat nur dann eintrit , wenn er
angegriffen wird . Ä Ä _ , ,Alter Abonnent . Nieder -Jngelhe,m . Der Krregsschatzim
I u l i u s t u r m beträgt 120 Millionen.

Memento , Darmstavt . Wir verstehen , daß Ihnen an einer
schnellen Antwort gelegen ist. Sie sollten aber auch bedenken . , daß die
Antwort auf eine so schwierige Frage nicht von der Redaktion auf
eigene Faust gegeben werden kann . Wir haben sie unserem Rechtsan¬
walt übergeben , der wohl den Fall genau prüft . Im übrigen sollten
Sie bedenken, daß jeden Tag Dutzende von Bricfkastenanfragen bei der
Redaktion einlaufen.

W . S . 1879 . Verschaffen Sie sich bei einem Bäcker oder Vogel-
Händler den schwarzen Meblwurmkäfer lTenebrin molilor ) oder
lassen Sie den Käser sich aus den Larven (Mehlwurm ) selbst entwickeln . Sie
bringen die Würmer am besten in einem großen Stcinguttopse oder in
einer mit Zinkblech ausgeschlagenen Holzkiste unter . In den Behälter
kommen nur Weizenkteie . altes , hartes Brot . Mehl sowie auch einzelne
Wolllappen . Der Behälter ist alsdann an einen möglichst warmen Ort
zu stellen ; Feuchtigkeit ist unter allen Umständen einer Mehlwurm-

’ zucht schädlich und daher gänzlich zu vermeiden . Selbstverständlich
müssen Weizenkleie und Brot von Zeit zu Zeit erneuert werden.

Unbekannte Ratlose . Der Schwefel in den Nahrungsmitteln
bildet einen wesentlichen Gehaltsteil des Eiweißes . Die eiweißreichsten
Nahrungsmittel enthalten also auch den meisten Schwefel . Dahin ge¬
hören : Fleisch , Eier . Käie , Milch , Erbsen . Bohnen . Linsen u !w.
Kieselsäurereich sind die Cerealien , die verlchiedenen Getreide¬
arten . insbesondere die Gerste , allerdings hauvtsächlich in den Spelz-
teilen , die bei dem gewöhnlichen , seinen Mehl tunlichst,abgebeutelt* werden . Ueber die Umwandlung derartiger Nabrungsstoffe im Hinblick

auf die Haarbildung gibt es z. Zt . keine ' wissenschaftlichen Grundlagen.
Eventuell würden wir empfehlen einen Arzt zu fragen.

<£. F . Meisenheim . Die Zentrale von Kaisers Kaffecgeschäst G . m.
b . H . befindet sich in Viersen . Rheinland.

Chr . M . in Groftosthcim . Die Firma I . P . Schneider,
Frankfurt . Roßmarkt 23 . gibt uns folgende Auskunft : Nach den An¬
gaben Ihre ? Abonnenten scheint es sich um das vor Jahrzehnten im
Buchhandel erschienene Werk zu handeln : »dich i stori sch en Fresko«
a e m ä l d e in den Arkaden des k. Hosgartens in München " . Das
waren indes Lithographien . Ihr Abonnent hält sie wohl irrtüinlich für
Kupferstiche . Das Werk ist zwar heute wohl ganz vergriffen , dürste aber
kaum mehr Wert haben als andere derartige antiquaryche Reproduk«
tionswcrkc die in einer gewissen Ausiagehöhe erschienen und beute nirgends
mehr begehrt werden . Von Wert im Sinne von . Kunstwert " kann
keine Rede sein.

91 . 9t . , WächlerSbach . Es genügt , wenn Sie schreiben : , „An das
Kaiserliche Patentamt in Be .rlin "

. wollen SieeinUebriges
tun . so können Sie »Berlin SW , 61 “ iditetben , auch können Sie hm-
zusetzcn : ..Gltichüicr Straße 97—163“

. Von dem Patentamt können
Sie auch die amtlichen Kosten erfahren , die mit der Patentierung ver¬
bunden sind . Die hierüber bestehenden Bedingungen werden Ihnen auf
Wunsch zuaesandt . Wollen Sie die übrigen Kosten wissen (Ausarbei¬
tung und Einreichung vorschriftsmäßiger Unterlagen ), so wenden Sie
sich am besten an einen Frankiurter Patentanwalt.

Abonnent N . Mannheim . Jbr Pferdetos hat nichts gewonnen.
F . Br . . Ludwigshafen . Die Genueser Lose sind noch nicht

gezogen. Die Ziehung der Pariser Obligationen können Sie erfahren.
G . H . » 100 « . Jbr Meininger Los ist noch nicht gezogen.
Abonnent I . , 1587 . Ist mit 16 Francs {Jt 12.80) — zahlbar ab

15. Juli 1908 — gezogen.
St, 53. » Ludwigshafen . Das Braunschweiger Los ist noch nicht '

gezogen. Ihren Munich betr . die Ziehungen der Braunschweiger Lotterie
werden wir in Erwägung ziehen.

Junger Abonnent bei Bingen . Ihr Mailänder LoS ist mit zehn
Francs — zahlbar leit 15 . Dezember 1895 — gezogen.

M . S .» Brandoberndorf . Der Ihnen gegebene Bescheid ist zu¬
treffend . Der Kommunalfriedhof steht für die Beerdigung von
Angehörigen aller Konsessionen offen.

M . G . Die Erben können sich, wenn sie für Schulden d e S
Erblai fers in Anspruch genommen werden , auf die allgemeinen
Berjährungsvorschriften berufen.

Fruchthändler M . M . in H. bei Pf . Der von Ihnen gewünschte
Versandt wird dauernd beibehalten.

Eingesandt.
(Mitteilungen aus dem Publikum .)

Turnfest und Antialkoholbewegung.
Leider ist es den Vereinen der Antialkoholbewegung trotz

vieler Bemühungen und trotz wiederholter Eingaben an den
Wirtschaftsausschuß für das Turnfest nicht gelungen , eine
Sonderverkaufsstelle für alkoholfreie Ge-
tränke auf dem Festplah zu erhalten . Als Gründe der
Ablehnung werden angegeben , daß einerseits Mangel an
Raum herrsche , ander -erseits kein Bedürfnis für nur alkohol«
freie Getränke vorliege . Man komme denjenigen Turnern,
die Anhänger der Antialkoholbewegung feien , dadurch ent «?
gegen , daß man M i n r a l w a s s e.r und gute Frucht¬
säfte zu den Preis en bott 20 , 2 5 und 30 Pfg.
für die Flasche in den Wirtschaften anbieten werde . Diese
Preis « seien gewiß billig.

Es ist sehr bedauerlich , daß der Wirtschafts , und Gr «,
schästsausschuß sich so ablehnend gegenüber unseren Bestrebun¬
gen verhält . Daß 20, 25 und 30 Pfg . nicht billig ist inx Ver¬
hältnis zum Vier , weiß jeder . Folglich wird Bier getrunken
und nicht Limonade , die nicht einmal sehr wohlschmeckend ist.
Ebenso bekannt ist wiederum , daß «s vorzügliche Fruchtsäfte
aus Zitrone , Apfelsine , Himbeeren gibt , die man zur Hälfte
der oben genannten Preise anbieten kann , wenn die maß¬
gebenden Herren nur den Ausschank solcher Getränke ge,
statten wollten . >

Jedenfalls ist die wiederholte Ablehnung sehr lehrreich füv
uns . Denn es ist klar , man will der Antialkoholbewegung
nicht entgegenkommen.

Frankfurter Frauengruppe
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke, i

(Wir glauben , die Frauengruppe geht zu weit , wenn sie
den guten Willen der Festleitung bezweifelt . Die Bierpreise
sind unseres Wissens nicht niedriger , im Gegenteil . Die Anti - ^
alkoholiker unter den Turnern brauchen also nur standhaft git
sein , um zu ihrem Recht zu kommen . D . Red .)

Le! der Rasenbleichebewirktlediglichder Sauerstoffder
Luft (Ozon) das blendendeWeiss und den frischenGeruch
der Wäsche. Das Gleiche wird erreicht durch einfaches
Kochen der Wäsche mit Augil , welches ebenfalls Ozon
entwickelt, hierdurch die Wäsche gleichzeitig reinigt,
bleicht und desinficirt . Vollständig selbsttätig! Kein
Reiben! Kein Chlor ! Absolutunschädlichundgefahrlosl

Neueste Erfindung ! Überall erhältlich. Alleinig.
Fabrik . Jos . Müller , Seifen- und chemisch-

techn. Fabrik, Limburg a . d. Lahn.
ER

Aöbelfabrik -Niederlage ' '

D
'
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. / \ / \ VJL_ l \ TELEFON No.
PERMANENTE AUSSTELLUNG KOMPLETTER WOHN-

RAUME , EINZELMÖBEL . DEKORATIONEN . TEPPICHE.

LANGJÄHRIGE GARANTIE. » FRANCQ - LIEFERUNG.
Der Gesamtauflage heutiger Nummer liegt ein^ Kttnncltnlt ^ Prospekt der Tuchfabrik Otto Sohwotssch,

Görlitz bei und machen wir unsere Leser auf diese gute undlbillitze Be¬
zugsquelle aufmerksam . 7720

Grosser Gelegenheitsposten

für Kleider , Blousen und Wäsche
> /

-
hübsche Muster, fehlerfreie Ware.

Serie II Serie Iil
Wert bis 60 Pfg. Wert bis Mk . 1 .20Wert bis 80 Pfg.

Pfg . per Meter

Serie VSerie IV

Pfg. per Meter

Serie I
Wert bis 20 Pfg. Wert bis 40 Pfg.

5 Pfg- per Meter Pfg. per Meter Pfg . per Meter

Ein PostenEin Poeten

Gestickte Kleider - Besätze
Wert bis Mk , 2 .20 nnr per Meter de ) Pfg

Zurü ckge setzte Stick @ r@
per Stück — 4 % Meter — von «dO Pfg. an.

Pfennig
per Paar

Ein Posten
lange

d, jour
moderne Dessins nur

Die Waren sind auf Tischen zum Aussuchen ausgelegt
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‘ güHFTÜUSr. -Sil eine

Seit dem ersten Tage ihres Bestehens , seit 24 Jahren,
,Veröffentlicht die „ Kleine Presse “ täglich Bilder
der verschiedensten Art . Es sind viele tausend Abbil¬
dungen , die in diesem langen Zeitraum in unserm Blatt er¬
schienen sind . Sie behandeln , wie es für eine Tageszeitung
notwendig ist , vorwiegend die Zeitereignisse, das,'
was jeder Tag an bemerkenswerten Vorfällen bringt , die
sich zu bildlicher Darstellung eignen . Daneben ist die
^Kleine Presse “ bemüht,

neue Erscheinungen der Technik,
neue wissenschaftliche Entdeckungen,
neue Kunstwerke,
neue Bauten von Bedeutung,
die Porträts berühmter Persönlichkeiten,
schöne Landschaften,
Reproduktionen berühmter Gemälde,
interessante Szenen aus dem Volksleben,
sportliche Wettkämpfe

Und eine reiche Fülle von sonstigen Stoffen im Bilde vor¬
zuführen.

Eine Reihe von andern Blättern hat in der Zwischenzeit
versucht , ebenfalls Illustrationen zu veröffentlichen . Das ist
aber so einfach nicht . Es gehört dazu eine eigne tech¬
nische Einrichtung und eine lange Schulung , ein
umfassendes , gesammeltes und stets neu her¬
beizuschaltendes Bildermaterial , eigne Zeich¬
ner oder zum mindesten selbständige photograph¬
ische Aufnahmen . Blätter , die sich damit zu behelfen
suchen , daß sie aus llassenbilderfabriken Kli-
chees beziehen, können den wirklichen Ansprüchen einer
illustrierten Tageszeitung nicht gerecht werden ; sie können
vor allen Dingen nicht die Ereignisse des eigenen
Verbreitungsgebietes gebührend berücksich¬
tigen , Der aufmerksameLeser sieht bald den Unterschied,
ob die Bilder znm Wesen des Blattes gehören,
oder ob sie nur zufällige und willkürliche Zutaten
sind.

Die „ Kleine Presse 44 ist von allen täglich illustrierten
politischen Volkszeitungen im deutschen Reich das älteste
und das verbreitetste Blatt.

• Frankfurt , 19 . Juni.
Der GeHeimerlatz bayerischer Metallin - ustrieller.

Zum Pfingstfest hatte der Verband bayerischer
Metallindustrieller einen Geheimerlatz versandt,
der von den Technikern , Ingenieuren und Handlungsgehilfen
<ils ein schwerer Eingriff in das Koalitionsrecht empfunden
wird . An allen Orten rühren sich die Beteiligten und nehmen
in Protestversammlungen gegen den Erlatz Stellung . Die
brestgen Ortsvereine des Vereins der deutschen
Kaufleute hielten gestern in der Börse eine Bersamm-
fung nfr. Ä. x ü Tt•i fj « t » ‘•JKixrtoexg exfititicie 5lefcr <xt.
Er wies nach , daß eine tatkräftige Sozialpolitik nötig sei, die
nur von den einzelnen Berufsorganisationen getragen und
gestützt werden könne . Das «Vorgehen des Verbandes bayeri¬
scher Metallindustrieller zeige , daß zwischen Handarbeitern
ünd geistigen Arbeitern kein Unterschied gemacht werde . Durch
den Geheimerlatz sollen die Berufsorganisationen der Ange¬
stellten vernichtet werden ; das müsse man mit allen Mitteln
bekämpfen . Der Erlatz richte sich gegen die Forderung
des Bundes der technisch - industriellen Be¬
amten, der den Versuch , das Koalitionsrecht zu schmälern,
unter Strafe gestellt wissen und die Konkurrenzklausel be¬
seitigen will ; ferner wende sich der Erlaß gegen die vom
Bund und auch von den kaufmännischen Angestellten erstrebte
gesetzliche Festlegung einer bestimmten Arbeitszeit an Sonn,
und Werktagen. Daß der Bund sich zur Gewerkschaft „ er¬
niedrigt " habe , sei ein Vorwurf im Geheimerlah, den man sich
ruhig gefallen lassen könne . Eigentümlich sei es, daß bie
Forderung nach einem Mindestlohn im Erlatz als „unerhört"
gebrandmarkt werde . Von Augsburg, wo die ersten gelben
Gewerkschaften gegründet wurden , sei auch der erste Vorstotz
gegen die Organisation der technischen und kaufmännischen
Privatbeamten ausgegangen. Als am 5 . Juni der Erlatz be-
kannt wurde, habe sich fast die ganze deutsche Presse auf die

'Seite der Angegriffenen gestellt . Der Verband habe unter
dem Druck der öffentlichen Meinung die gewundene Er¬
klärung abgegeben , daß man einen Aufschub in dem Vollzug
des Rundschreibens eintreten lasse, um neu eingegangenes
Material zu prüfen . Wenn der Erlatz auch zurückgenommen
werden sollte , so werde doch ein Stachel Zurückbleiben . Mit

' der Arbeiterschaft Schulter an Schulter müsse man kämpfen
zwecks Hebung aller Stände , die um Lohn und Brot tätig sein
müssen.

. In der Diskussion meinte Ludwig Katz , der Erlaß sei
von einem Männe entworfen, der offenbar gar keine Ahnung

von Sozialpolitik habe . Ter Geheimerlaß sei ein brutaler
Eingriff in das Arbeitsverhältnis . Der Handlungsgehilfen-
stand sei schlechter bezahlt als der Arbeiter . Das liege daran,
daß er zu wenig organisiert sei . Arbeitersekretär Thomas
hob hervor, der Erlatz habe bewiesen , daß es eine Illusion sei,
wenn man glaube, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer , in
einer Organisation Zusammenwirken können . Die Gehilfen¬
schaft müsse sich ebenso wie die Arbeiterschaft organisieren
und mit ihr zusammengehen. Max Cohen empfahl den
Anschluß an den Zentralverband der Handlungsgehilfen und
Gehilfinnen . Katz , Grünthal und Thomas erwiderten,
daß in der vorliegenden Frage der Parteistandpunkt ganz
auszuscheiden habe . Um Mitternacht wurde folgende Re¬
solution einstimmig angenommen:

Die Versammlung erhebt mit aller Entschiedenheit
gegen den Versuch des Verbandes bayerischer Metall-
industrieller durch Brotlosmachung technischer und kauf¬
männischer Angestellten das freie Koalitionsrecht zu be¬
seitigen, Prot -est. Wie die Großindustriellen für sich das
Recht des Zusammenschlusses in Jnteressenverbänden in
Anspruch nehmen, verlangen die Angestellten auch für sich
das gleiche Recht, zur Erreichung besserer Arbeitsbedingungen
Berussvereinen anzugehören. Tie Versammlung dankt
allen denen, die das Vorgehen der Metallindustriellen scharf
verurteilen , vor allen Dingen der Presse für ihre tatkräftige
Unterstützung der Angestellten . Tie Versammlung appelliert
an das Standesbewußtsein aller technischen und kauf¬
männischen Angestellten , die sich bisher irgend einem Ver¬
band noch nicht angeschlossen haben, und erwartet von
diesen , daß sie durch Eintritt in die Organisa¬
tionen an der Verwirklichung der großen Ziele, welche
sich die Verbände gestellt haben, regen Anteil nehmen. Tie
Versammelten erklären, daß sie mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln an der Aufklärungsarbeit teilnehmen
werden und erwarten von allen Bevölkerungsschichten eine
Unterstützung in diesem ausgezwungenen, gänzlich
unberechtigten und vom Zaun gebrochenen Kampfe.

DervandStag der Zigarren -Laveninhaber.
11.

Um eine Preisschleuderei in Zigaretten zu verhin¬
dern, war eine Konvention zwischen Fabrikanten und Händ¬
lern geschlossen worden. Die Grossisten verpflichteten sich
darin , nicht unter einem bestimmten Preis an Tetailgeschäfte
zu verkaufen. Da diese Abmachungen vielfach nicht eingehal¬
ten werden, waren Anträge auf Kündigung der Konvention
gestellt worden . Ein Antrag Berlin verlangte ein Zeichen für
die Zigarettenpackungen, um eine Kontrolle zu ermöglichen.
Andre verlangen , daß nur mit einem zehnprozentigen Auf¬
schlag an Detaillisten verkauft werden darf . Nach längerer
Debatte wurden alle Anträge abgelehnt und die Verlänge¬
rung der Konvention beschlösset !.

Sehr eingehend wurde dann über Achtuhrladen-
s ch l u tz und Sonntagsruhe gesprochen . Von allen Red¬
nern wurde verlangt , daß auch die Wirte , Kioske, Automaten,
Bahnbofsrestaurateure , Friseure , kurr alle Gewerbetreibende,
die Zigarren verkaufen, den gleichen Sonntagsrühebestimmun-
gen . was den Verkauf von Zigarren betrifft , wie die Zigar¬
renhändler , unterworfen werden. Nach einer Statistik wurde
sestgestellt, daß in 28 Städten noch der allgemeine Neunnbr-
Ladenschlutz besteht , in 12 Städten der allgemeine Achtuhr¬
ladenschluß , in 22 Städten mit Achtuhrladenschlutz ist den
Zigarrenbändlern das Offenlaffen der Läden bis neun Uhr ge¬
stattet . Fast überall ist die Sonntagsruhe anders geregelt.
Es gibt Städte , in denen Sonntags zehn und acht Stunden
gearbeitet wird, 41 Städte haben eine fünfstündige Verkaufs¬
zeit, 12 eine vierstündige, 3 eine dreistündige, 2 haben zwei
Stunden Verkaufszeit , völlige Sonntagsruhe besteht nur in
zwei Städten . Es wurde eine reichsgesetzliche Regelung
des Ladenschlusses und der Sonntagsruhe verlangt und be¬
sonders gegen die Bevorzugung der Wirte in den Sonntags¬
ruhe -Bestimmungen Protest erhoben . Angenommen wurde ein
Antrag Stratzburg: den geschäftsführenden Ausschuß
zu ersuchen , sich zum Zwecke gemeinschaftlicher Agitation gegen
den Verkauf von Zigarren durch Wirte usw . nach Ladenschlutz,
mit den großen Handlungsgehilsenverbänden in Verbindung
zu setzen und entsprechende Petitionen an die Behörden zu
richten. Angenommen wurde auch ein Antrag Frank¬
furt, der besonders ein Verbot des Verkaufs von Tabak¬
fabrikaten in den Bahnbostsrestaurationen nach gesetzlichen
Ladenschlutz verlangte . Außerdem wurde eine dreigliedrige
Kommission gewählt, die bei den in Frage kommenden Be¬
hörden wegen einer reichsgesetzlichen Regelung der Sonntags¬
ruhe und des allgemeinen Ladenschlusses vorstellig werden
soll.

Die Trust frage veranlaßt eine lebhafte Aussprach ?.Es wurde eine energische Bekämpfung der Trusts verlangt
Bull- Hamburg teilt mit , daß die Fabrikate der Trust¬
fabriken Jasmatzi und Josetti hauptsächlich in den Militär¬
kantinen geführt würden . Er verlangte ein Einschreiten des
Kriegsministers und hat , wie er mitteilt , schon mit einzelnen
Parlamentariern gesprochen , welche die Trustfrage im
Reichstage zur Sprache bringen wollen . Ein Redner war
der Ansicht, daß der Trust der Regierung das Zigaretten-
Monopol in die Hände spielen wolle . Es wurde auch die
Schwierigkeit betont, Trustwaren ganz auszuschalten. Die
Verhandlungen werden heute Freitag fortgesetzt.

Heute Vormittag beschäftigte man sich zunächst mit der
Frage der Tabakbesteuerung . Bull - Hamburg
referierte . Er betonte, daß eine Tabakbesteuerung und Ver¬
teuerung drohe , doch weiß man noch nicht in welcher Form.
Entweder kommt die Zigarren -Banderolesteuer oder eine Er¬
höhung des Rohtabakzolles von 85 auf 135 Mk. Es sei schon
setzt der Kampf gegen die drohende Besteuerung auszunehmen.
S e e h a s e -Hamburg teilte mit , daß ihm der freisinnige Ab¬
geordnete Wiemer die Versicherung gegeben habe und das
Recht die Erklärung zu veröffentlichen, daß die f r e i s i n -
nige Fraktionsgemeinschast gegen eine Ban¬
derole st euer stimmen werde. Der Redner ist überzeugt,
daß bei dem Einfluß der freisinnigen Parteien ein etwaiger
Banderolesteuer-Gesetzentwurf nicht Gesetz wird . Ein Antrag
Hamburg verlangt : „Beim Auftauchen neuer Steuervorlagen
auf Tabak oder Tabakfabrikate hat der geschäftsführende Aus¬
schuß sich mit den andern Verbänden her Branche ins Einver¬
nehmen zu setzen , um allgemein wirkungsvolle Kundgebungen
in die Wege zu leiten . Bei jeder Gelegenheit soll gegen eine
steuerliche Belastung des Tabaks agitiert werden. Ter Ver¬
bandstag wählt ferner fünf Mitglieder , die sofort nach Ein¬
bringung einer Tabaksteuervorlage Rücksprache mit den Par-

lNachdruck verboten.)

Jas Wechtauf Jlreißett.
Roman von Reinhold Ortmann.

( Fortsetzung .) (5
- „Du mußt mich nicht falsch verstehen , Hartwig, " lenkte

sie ein . „Ach bin Dir gewiß von ganzem Herzen gut gewesen
und ich bin es noch jetzt. Wenn oas Opfer , das ich bringen
niüßte, um Dich glücklich zu machen , nicht über meine Kraft
ginge , ich hätte Dir sicherlich den Kummer dieser Stunde er-
spart . Aber ich habe es reiflich überlegt, und es wäre zu
Deinem wie zu meinem Verderben, wenn ich . jetzt wieder
schwachmütig werden wollte , nur weil ich Dich lieb habe und
Dich nicht betrüben möchte . Du sagst , daß Du mich gerade
so liebst , wie ich bin , aber Du kennst mich ja gar nicht . Meine
Tante nennt mich oft ein launenhaftes , eigenwilliges Geschöpf,
und ich glaube wohl , daß sie recht hat . Wenn ich mir einmal
etwas in den Kopf gesetzt habe , muß es auch geschehen, wenn
ich mich nicht schrecklich unglücklich fühlen und nicht einen Haß
empfinden soll gegen die , die es verhindert haben. Und Du
darfst nicht denken , daß es Dir vielleicht gelungen wäre , mich
zu erziehen . Jeder derartige Versuch würde nur meinen Trotz

* wachgerufen und uns weiter von einander erftfernt haben. Es
konimt wohl alles daher , daß ich eigentlich nie eine Mutter
gehabt habe . Und nun bin ich eben zu alt geworden , als daß
noch etwas daran zu ändern wäre."

„Möchtest Du mir nicht etwas von Deiner Mutter und' von
Deinen Familienverhältnissen erzählen,Edith ? — Es ist nicht
müßige Neugier, daß ich darnach frage. "

„Ach , das sind unerfreulicheDinge , von denen ich gar nicht
gerne rede . Aber warum solltest Du es nicht erfahren I Mein
Vater war Musikdirektor und Leiter der Hofkapelle in einer klei-
nen Residenz . .

Er lernte meine Mutter kennen , als sie dorthin
kam , um in einem Konzert mitzuwirken . Sie war noch sehr
jung , und nach den allerdings ziemlich unklaren Erinnerungen,
die ich an sie behalten habe , muß sie sehr schön gewesen sein.
Mein Vater aber zählte damals schon mehr als vierzig Jahre.
Er hatte nach kinderloser Ehe seine erste Gattin durch den Tod
verloren, und bei all seinen herrlichen Geisteseigenschaften,
die mich während meiner Kinderjahre mit einer fast abgötti¬
schen Verehrung für ihn erfüllten, schien es mir heute doch
fast unbegreiflich , wie er das Herz eines jungen , schönen und
oielumschwärmten Mädchens gewinnen konnte . Nun , es war

ihm jedenfalls gelungen, und bei der Verlobung gab ihm meine
Mutter das feierliche Versprechen , für alle Zukunft ihrer Kunst
zu entsagen und nur noch seinem Glücke zu leben . Sechs Jahre
lang hatte sie dieses Versprechen gehalten, aber ich glaube , daß
sie während dieser ganzen sechs Jahre grenzenlos unglücklich
gewesen ist. Da ich kaum meinen fünften Geburtstag hinter
mir hatte , als sie Mann und Kind auf Nimmerwiederkehr ver¬
ließ , weiß ich aus eigener Erinnerung natürlich nicht viel von
ihr zu sagen . Aber das Bild einer schönen , verhärmten,
immer traurigen Frau , das zuweilen vor meiner Seele aus¬
steigt , kann nur das Bild

,
meiner armen Mutter sein . Denn

es gletdfjt dem einzigen kleinen Porträt , das ich von ihr besitze
und das ich wie einen verbotenen Schatz vor den Augen meiner
Tante hüten muß, weil sie es unfehlbar sofort vernichten
würde , wenn es in ihre Hände fiele . Ist sie doch von einem
wahrhaft fanatischen Haß gegen die Frau erfüllt, die sie in
unversöhnlichen ! Groll vor dem eigenen Kinde zu einer Ver¬
worfenen zu stempeln sucht. Es ist ihr nicht genug , sie zu
verdammen,, weil sie aus unbezwinglicher Liebe zur Kunst
bei Nacht und Nebel davonging, sondern sie gibt ihr auch die
Schuld am meines Vaters frühem Tode . Die Wahrheit ist.
daß er sie sehr geliebt haben muß. Denn nachdem er sich um¬
sonst bemüht hatte, sie zur Rückkehr zu bewegen , verfiel er in
eine Art von Trübsinn, den er während der folgenden Jahre
immer häufiger durch die Geister des Weines zu verscheuchen
suchte. Und eines Morgens , nach einer durchschwärmten Nacht,
fand man ihn tot aus dem Fußboden seines Schlafzimmers.
Ich war damals schon nicht mehr bei ihm , und so blieb es mir
erspart, das Entsetzliche mit eigenen Augen zu sehen. Er hatte
mich in eine Pension gegeben , weil es ihm , mi* mir meine
Tante später erzählt hat, unerträglich geworden war . durch
meinen Anblick beständig an sein treuloses Weib erinnert zu
werden . Seine Vermögensverhältnisse erwiesen sich infolge
seiner unregelmäßigen Lebensweise als völlig zerrüttet, und
da von Seiten des Hofes, in dessen Dienst er gestanden , nur
ein sehr geringer Beitrag für meine Erziehung bewilligt wurde,
hätte es um meine Zukunft übel ausgesehen , wenn meine ver-
witwete Tante sich meiner nicht in uneigennütziger Weise ange-
nommen hätte . Das ist alles, was ich Dir über meine Kind¬
heit zu erzählen wüßte."

„Und Deine Mutter — was ist aus ihr geworden ?"
„ Sie ist verschollen."

„ Wie — Du weißt also nicht einmal , ob sie sich noch am
Leben befindet ?"^

wwt.
_ _ _ _

feien im Reichstage zu nehmen haben. Diese Kommission wird
von je einem Verbandsmitgliede der Mitte , des Nord -Süd -Ost
und Westdeutschland zusammengesetzt .

" — Dieser Antrag
wurde angenommen, ferner folgende Resolution : „Die Zigar¬
renhändler ans ganz Deutschland, welche in Frankfurt ver¬
sammelt sind , erklären sich energisch gegen jede Erhöh¬
ung der Stenern aus Tabak, sowohl in der Form
einer erhöhten Rohtabak- als auch Fabrikat - oder Banderole-
steuer. Der Verbandstag der Zigarrenhändler rechnet be¬
stimmt darauf , daß Negierung und Abgeordnete sich bewußt
sind , daß sie durch die Annahme einer neuen Tabakbelastung
Tausende von Existenzen erdrossel n."

Das Strafrecht und Die Jugendlichen.
Bei den Beratungen der Internationalen Kri¬

mi n a l i st i s ch e n Vereinigung, die in Posen tagte»
schilderte Dr . Polligkeit - Frankfurt die vorbildliche
Organisation und TätigkeitderZentralefürpri-
vate Fürsorge .

' Jahrelang habe diese Zentrale schwer
darunter gelitten , daß alle ihre Arbeit an den Jugend¬
lichen durch das unsachgemäße und plumpe Eingreifen
eines in diesen Fragen unerfahrenen Strafrichters ver¬
dorben worden sei . Jetzt leite sie bei einer Verhandlung ge¬
gen den jugendlichen Verwahrlosten auf Grund des § 1666
B. G . B . gegen den Vater das Verfahren auf Ent¬
ziehung der elterlichen Gewalt ein und lasse
dazu einen Pfleger bestellen . Dieser Pfleger könne dann vor
Gericht als gesetzlicher Vertreter des Angeklagten und als
sein Beistand zugelassen werden. Er wirke dann in der Haupt-
Verhandlung mit , aber nicht wie ein Verteidiger , um die Wahr-
heit zu verdunkeln ( Heiterkeit und Widerspruch) , sondern zum
Besten des Jugendlichen. Die Rechtsanwälte spielten
vor den Jugendgerichten eine höchstunglückliche Rolle.
Infolgedessen sage der Vorsitzende den Angeklagten auch stets,
daß, wenn sie sich einen Rechtsanwalt nehmen, sie ihre Lage
nur verschlimmern könnten. ( Heiterkeit. ) Auch der Staats¬
anwalt sei eine störende Person. Wenn das Gericht
den Antrag des Staatsanwalts nicht befolge , sondern milder
urteile , so fühle sich der Angeklagte als Sieger und das sei
erzieherisch schlecht . Darum sei die Sachverständigkeit des
Staatsanwalts in jugendlichen Sachen ebenso wichtig wie die
des Richters. In Frankfurt sei der erste Amtsanwalt mit
der Vertretung der Anklagen in allen Jugendgerichtsfällen be¬
traut . Aus diese Weise könne die mangelhafte Vorbildung der
Juristen durch intensive Arbeit auf bestimmten Gebieten aus¬
geglichen werden. Der Vormundschaftsrichter, der
auch Vorsitzender des Jugendgerichtes sein müsse , sei leider
heute meist ein halb invalider oder untüchtiger Richter. So
wird auch in den Jngendsachen für das Schicksal des Ange¬
klagten sein Anfangshuchstabe oft entscheidend . (Heiterkeit.)
Die Schössen treten mit dem ungetrübten Urteil des ge¬
sunden Menschenverstandes leicht für eine recht strenge Be¬
strafung ein. Das Ideal des Jugendgerichts bleibe
unter allen Umständen der Einzelrichter, un-
terstützt von Fürsorgeorganen . Diese privaten Für¬
sorgeorgane müßten ans einer Kombination ehren¬
amtlicher und freiwilliger Tätigkeit bestehen . Zum Schluß
ging der Redner auf die schwierige Frage der strafrechtlichen
Zurechnungsfähigkeit ein . Im Alter von 12 bis
14 Jahren werden meist nur Verwahrlosungsdelikte, besonders
Diebstahl, begangen; von 14 bis 16 Jahren sind Betrug und
Unterschlagung die häufigsten Verbrechen , von 16 bis 18 Jah¬
ren Rohhcits- und Ordnungsvergehen . Im Alter von 14 bis
16 Jahren sei in der Regel der Jugendliche durchaus noch
durch Erziehungsmaßregeln zu bessern.

Zum Schluß wurden folgende Thesen angenommen:
1 . Vor der allgemeinen Reform des Strafrechts und des

Strafprozesses ist das Strafrecht , das Strafverfahren und die
Strafvollstreckung gegen Jugendliche durch ein Spezial-
g e s e tz zu regeln.

2 . Dieses Spezialgesetz soll folgende besondere Einrich¬
tungen treffen : a ) Dem Richter ist möglichst weitgehender
Spielraum zu lassen , bei der Aburteilung von Jugendlichen
aus die im Einzelfalle geeigneten Maßnahmen zu erkennen
und zwar aus Erziehungsmaßregeln , Bewahrung , Strafe und
Haftbarmachung der Kinder allein oder in Verbindung mit¬
einander . d ) Die Aburteilung Jugendlicher ist den Jugend¬
gerichten zu übertragen . Ihnen sind in größeren Bezirken
besoldete Fürsorger beiznordnen. Das Legalitäts¬
prinzip ist im Verfahren gegen Jugendliche erheblich einzn-
schränken . e ) Eine Zentralisation der Tätigkeit der Fürsorge-
Vereine nach dem Vorbilde der westfälischen Fürsorgeansschüsse
in ihrer jetzigen Gestaltung ist geeignet, unnötige Gerichtsver¬
handlungen gegen Jugendliche im Alter vom vollendeten 12.
bis zum vollendeten 14. Lebensjahre zu verhüten und vor¬
beugend zu wirken , d ) Eine besondere Gestaltung der Unter¬
suchungshaft, insbesondere durch Stellung der jugendlichen An.
geklagten unter Obhut von Fürsorgevereinen ist geboten,
e ) Freiheitsstrafen gegen Jugendliche sollen im be¬
sonderen, nur für Jugendliche bestimmten Anstalten nach pro¬
gressivem Sirstem unter Ausgestaltung der vorläufigen Ent¬
lassung als Maßregel des Strafvollzugs vollstreckt werden,
k) An der Aufsicht über Strafvollzug und über die Ausfüh¬
rung der Besserungsmaßnahmen sind die Jugendrichter zu be¬
teiligen. g ) Die Kinder und Jugendlichen sind durch Straf¬
vorschriften gegen Verwahrlosung, Ausbeutung und Miß¬
brauch ihrer Arbeitskraft sowie gegen Mißhandlungen zu
schützen , h ) Eine vollständige Rehabilitation soll eintreten , wenn
der

'verurteilte Jugendliche innerhalb der für die Strafvoll¬
streckung geltenden Verjährungsfristen nicht aufs neue ver¬
urteilt worden ist.

* Die Eingemeindungen . Die EschersheimerGe-
m e i n d e v e r t r e t u n g hat dem Entivurf eines Eingemein¬
dungsvertrageszugestimmt. Eschersheim hat dabei einen
langen Wunschzettel ausgestellt , der nach der Ansicht des
stellvertretenden Landrots , Regierungsassessor v . Bitter , wohl
kaum Aussicht auf vollständige Erfüllung hat . U . a . verlangt
Eschersheim die Errichtung einer Realschule und den Ausbau
des Personenbahnhofs . Ferner soll die Einkommensteuer schon
anl Tage der Eingemeindung (1 . April 1909) von 120 auf 100
Prozent ermäßigt werden . Gleichzeitig teilte v . Bitter mit, daß
die Verhandlungen der Stadt Frankfurt mit Preungesheim,
Eckenheim , Hausen und Praunheim dem Abschluß nahe seien.
Mit Niederursel, Berkersheim und Rödelheim sei bereits ein
Einvernehmen erzielt , nur mit Heddernheim und Bonames be¬
dürfe es noch weiterer Auseinandersetzungen.

* Neue Löwen und Zebras . Wiederum verdankt der
Zoologische Garten ein äußer st wertvolles

„Nein ! — Ich weiß nur , daß sie noch bei Lebzeiten meines
Vaters nach Amerika gegangen ist, um dort als Sängerin zu
wirken . Seitdem hat niemand mehr von ihr gehört. Vielleicht
hat sie einen anderen Namen angenommen — vielleicht auch ist
sie längst gestorben ."

„ Wie sehr warst Du zu beklagen ! Bei Gott , ich wollte , Du
hättest mir früher von all diesen traurigen Dingen gesprochen . "

„Und weshalb ? — Was hätten wir damit gewonnen?
Würdest Du nicht auch in das Verdammungsurteil eingestimmt
haben , das die anderen über meine Mutter fällen ?"

„ Darüber , daß ihre Handlungsweise die härteste Verurtei¬
lung verdient, kann allerdings wohl kein Zweifel bestehen . Aber
es hätte sich jetzt ja nicht mehr um sie gehandelt, sondern um
Dich . Und ich glaube nicht , daß das traurige Ereignis des heu¬
tigen Abends eingetreten wäre, wenn ich gewußt hätte , welche
Gefahren Dich schon um Deiner Abstammung willen bedroben ."

„Uni meiner Abstammung willen ?" fragte sie verständnis¬
los . „ Was soll das heißen ? "

Und wieder wußte er sich ihr nicht anders begreiflich zu
machen , als in seiner schwerfälligen , lehrhaften Weise, die ihr
gerade heute so über alle Maßen unausstehlich war.

„Ich bin kein bedingungsloser Anhänger der Vererbungs¬
theorie," sagte er zögernd . „Aber ich meine doch , daß wir viele
von den geistigen Eigenschaften und Eigentümlichkeiten unserer
Eltern mit uns herumtragen, daß wir uns am ehesten die
Tugenden aneignen, die auch ihre Tugenden waren, und am
schnellsten in die Fehler verfallen, unter denen sie zu leiden
hatten .

'
Niemals — das ist jetzt meine feste Ueberzeugung —

würdest Du hier mitten aus Deinen friedlichen und geordneten
Verhältnissen heraus diesen tollen Plan gefaßt haben , wenn
sich nicht das von Deiner Mutter überkommene Erbteil in Dei¬
nem Blute geregt hätte.

"
Jetzt begriff sie allerdings, aber es war nichts als Helle Em¬

pörung , was seine Worte in ihr wachgerufen hatten.
„Und Du meinst , daß cs in Deiner Macht gewesen wäre,

es zu verhindern ? — O , wie kurzsichtig Du doch bist ! Und
wie wenig Du Dich auf ein Frauenherz verstehst ! Wenn es
wirklich bas Erbteil meiner unglücklichen Mutter ist, das sich
jetzt in mir geltend macht , so schäme ich mich dessen wahrhaftig
nicht. Aus ihrem Schicksal aber werde idj, mir eine Lehre ziehen.
Denn es verlangt mich nicht darnach, ihr trauriges Los zu
teilen ."

„Und es ist eine Ehe mit mir , an die Du denkst, wenn Du
von einem traurigen Lose sprichst ? "^ ' '

^ _ xir . uz . jstrtf jf.

Ge sch enk dem freundlichen Interesse von Dr . Arthur v.
Weinberg, der ein prächtiges importiertes Paar Sene-
gal - Löwen stiftete . Die schönen Tiere sind etwa 1 %
Jahre alt und erfreuen durch lebhaftes Wesen und ebenmäßig-
edlen Körperbau . Nachdem der Garten bisher nur zwei ost¬
afrikanische Lokalrassen des Löwen, nämlich den Somali- und
den abessynischen Löwen aufweisen konnte , ist es von beson¬
ders großem Wert , daß nun auch die schönste Form der West¬
küste vertreten ist. Die Löwen des Senegal -Gebietes unter¬
scheiden sich durch schlanken Wuchs und leuchtende Farbe vor¬
teilhaft von ihren südlichen Nachbarn , den dunket -schmntzig-
gelben , unansehnlichen sogenannten Kongolöwen. Dagegen^
zeigen die männlichen Tiere der Senegalform niemals eine so
starke Entwickelung der Nackenmähne , wie die der meisten oft* ;
afrikanischen Lokalrassen . Die Neuankömmlinge werden sich
hoffentlich zu stattlichen Schaustücken entwickeln .

1
Im alten Rundbau hat der bekannteAfrikareisendch

M e n g e s zwei der wundervollen, erst in allerneuester Zeit
lebend aus Abessynien eingeführtenGrevy - Zebras aus ->
gestellt . Diese bei weitem größte und unstreitig schönste Zebrn-
art zeichnet sich durch sehr engstehende , intensive Streifung unb'
große , mit brauner Ouerbinde geschmückte, innen stark behaarte'
Ohren aus.

Es sei noch darauf hingewiesen , daß im Reptilienhaus wie-
der große neue Importe eintrafen , wodurch zum Beispiel die'
Riese n s ch l an gen - Sammlung auf acht Arten,
und die Giftschlangensammlung auf zwölf
Arten vermehrt wurde. Klapperschlangen und die
gleichfalls äußerstgiftigen Mokassinschlangen kann
man in Exemplaren von Mannesarmstärke bewundern- Die
Sammlung von Zi erfischen und besonders die der
exotischen Welse ist auf einer bisher unerreichten Höhe
angelangt und fast täglich treffen noch farbenprächtige oder
durch Gestalt oder Lebensgewohnheiten merkwürdige Schau¬
stücke ein.

* Der Fall Reukauff. Wie schon berichtet wnrde, ist bor^
einigen Tagen in Oberrad das zehnjährige Töchterchen des
Schreiners P h . Reukauff an Hirnhautentzündung ge ->
storben . Der Vater des Kindes, der den Tod auf eine Miß¬
handlung in der Schule zurückführte, erstattete Anzeige f>ei|
der Staatsanwaltschaft , worauf diese die Leiche des Mädchens
beschlagnahmen und gerichtlich sezieren ließ, lieber das Er - i
gebnis dieser Sektion ist noch nichts bekannt geworden. An - ,
geblich soll die Mißhandlung in der Schule darin bestanden^
haben, daß die Lehrerin das Kind, das an einem heißen Tag!
auf seinem Platz eingcschlafen war , heftig geschüttelt habe.
Das Mädchen sei dann nach Hanse gekommen und habe gleich!
über heftige Kopfschmerzen geklagt. Später stellte sich Fieber
und anhaltende Bewußtlosigkeit ein und am 15 . Juni ift'
die Kleine gestorben. Jedenfalls bedarf die Sache der!
Aufklärung.

* Schwere Folgen eines Unfalls. Ein unglücklicher Zufall
hat den Leutnant Teßmar vom 23 . Artillerieregiment!
in Koblenz gestern wegen fahrlässiger Körperverletzung vor dis'
Schranken des hiesigen Kriegsgerichts geführt . Er hatte <xnti

:
Samstag , 21 . März , mit einer Gesellschaft in einem von ihm'
gesteuerten Auto eine Fahrt nach Mainz und Frankfurt unter »,
nommen und kam kurz nach Mittag durch Griesheim . In der
Feldstraße dort hatten drei junge Leute ihre Fahrräder
für einen am Sonntag zu unternehmenden Ausflug herge¬
richtet und wollten sie nun ans der Straße probieren.
Zwei fuhren voraus , der 15jährige Alexander Gietz hinterher.
Als dieser aus der Feldstraße in die Mainzer Landstraße ein¬
bog, kam der Kraftwagen mit der ( nicht übermäßigen ) Ge¬
schwindigkeit von 20 Kilometern daher. Der Junge scheint
Angst bekommen zu baben, stürzte links von dem Auto mit
seinem Rade und blieb bewußtlos liegen. Der Leutnant hielt
sofort, stieg ans und sorgte für ärztliche Hilfe. Ter Junge
wies äußerlich nur geringfügige Verletzungen auf , mußte abeo
ins Krankenhaus gebracht werden, weil sich eine große Atem¬
not einstellte. Wiederholte Röntgenuntersuchungen ergaben!
hier eine schwere Verletzung der Lunge. Der junge MensÄ
konnte erst anfangs dieser Woche aus dem Krankenhanse enw
lassen werden, ist aber vollständig erwerbsunfähig
geworden . Vorher hatte er in der Griesheimer Tüngerfaorik
gearbeitet und Mk. 13 .40 Wochenlohn gehabt. Das Gerichts
das sich nachmittags zur Augenscheinnahme nach Griesheim
begeben hatte , kam zu der Ansicht, daß den Lenker des Autos
ein Verschulden treffe und verurteilte ihn zu 6 0 0
Mark Geld st rase. Der Anklagevertreter, Kriegsgerichts-
rat Engel, hatte sechs Monate Gefängnis bean¬
tragt .

°
* Fronleichnam . Vom Wohlwollen des Wetters unter¬

stützt veranstalteten unsere katholischen Mitbürger gestern Vor¬
mittag ihre Fronleichnams -Prozessionen. Nach dem Gottes¬
dienst im Dom, den Stadtpfarrer Dr . Hilft ich zelebrierte,
bewegte sich ein stattlicher Zug mit dem Klerus der Stadt , dem
Kirchenvorstand und der Gemeindevertretung um das Gottes¬
haus ; au vier Altären , die am Dom angebracht waren , wurde
den Gläubigen der Segen gespendet . In Bornheim §
wo Pfarrer K n ö d g e n das feierliche Hochamt in der Josefs¬
kirche . zelebrierte, ging die Prozession durch die Eichwald- ,
Höhen- , Burg- , Wiesen - und Petterweilstraße und durch die
Haidestraße zurück in die Kirche . In Bockenheim wurde
der Gottesdienst von Pfarrer Bott in der Elisabethenkirche
gehalten und der Zug über den Kurfürstenplatz gefütj^ ^

* Eugen Albrecht ck- In dem Nachruf, den die A d m r n t -
stration der Dr . Senckenbergischen Stiftung
dem verstorbenen Professor Albrecht widmet, heißt es : „Wir
verlieren in dem Dahingeschiedenen den Direktor unseres
pathologisch -anatomischen Instituts , zu dessen Leitung er erst
vor vier Jahren als Nachfolger Weigerts berufen wnrde . In
der kurzen Zeit seines Wirkens hat der Verstorbene den glän¬
zenden Ruf , der ihm voransging , in reichstem Maße verwirk¬
licht und sich als der geniale Forscher gezeigt, den die Wissen¬
schaft in ihm bewunderte. Mit eiserner Willenskraft trotzte
er dem schweren Leiden, das ihn jetzt dahingerafst hat , um
sich ganz der hohen Aufgabe zu widmen, die ihm durch die
Neugestaltung unserer Anatomie gestellt war und die er mit
seiner organisatorischen Begabung meisterhaft zu lösen ver¬
stand. Sein auf das Ideale gerichteter Sinn , sein selbstlos^
Charakter , sein gewinnendes Wesen sichern ihm im Hetzen

„Du mußt nicht alles jo buchstäblich nehmen, was ich
sage . Denn ich bm nicht m der Stimmung , jedes nleincr
Worte auf die Wagschale zu legen . Aber müßte es denn
nicht wirklich uns beiden schließlich zur Qual werden, wenn ich
ständig mit dem Bewußtsein herumginge, daß die heißesten
meiner Wünsche immer und ewig unerfüllt bleiben würden?
Oder würdest Du etwa damit einvexstanden sein , daß ich
zugleich Deine Hausfrau und eine freie Künstlerin wäre ? "

Jetzt zum ersten Mal war ein Klang von Härte in seiner
Stimme , da er erwiderte:

„Nein ! — Wieviel Freiheit ich auch meiner Frau inner¬
halb der Grenzen ihres natürlichen Berufes eingerüumt haben
würde , schließlich hätte ich sie doch für mich allein haben
wollen . — Einem Wesen , das gewissermaßen aller Welt ge¬
hört , würde ich niemals meinen Namen gegeben haben. "

„ Nun also — da sind wir doch im Grunde der nämlichen
Ansicht . Und es kann Dir unter solchen Umständen wahrlich
nicht mehr schwer fallen , auf mich zu verzichten ."

„Ob es mir schwer fällt oder nicht — davon ist jetzt nicht
die Rede. — Daß es notwendig ist , habe ich nach dem, was
Du mir gesagt hast , allerdings eingesehen ."

Sie hätte kein Weib sein müssen , wenn sie sich durch diese
Erwiderung nicht doch verletzt gefühlt hätte , wie vollständig
sie auch eigentlich ihren Wünschen hätte entsprechen sollen.
Ihre Lippen preßten sich trotzig zusammen und sie erwiderte
nichts. Eine Minute später blieb sie stehen.

„Weiter dürfen wir wohl nicht mit einander gehen , wenn
wir nicht Gefahr laufen wollen , einem Bekannten zu begeg¬
nen. Darf ich Dir also Lebewohl sagen . Hartwig ?"

Seine Brust hob sich in einem tiefen Atemzuge , und er
zögerte noch, seine Rechte in ihre dargereichte Hano zu legen.

„Muß es schon heute Abend sein , Edith ? — Können wir
uns nicht morgen noch einmal sehen , wäre es auch nur auf
eine kurze Viertelstunde?"

„ Weshalb sollen wir uns dieser Pein aussehen, Hartwig?
— Was wir einander sagen könnten , würde doch am Ende
keinem von uns Freude bereiten, und ein Abschied verliert da¬
durch nichts von seiner Bitterkeit, daß man ihn in die Länge
zieht ."

Das schien ihm ohne weiteres einzuleuchten . '

{ (Fortsetzung folgt.)
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aller , die ihm im Leben nahe getreten sind , ein bleibendes
Andenken . So wird sich auch unsere Stiftung seiner stets
mit dem Gefühl wärmster Dankbarkeit und Verehrung er¬
innern ."

* Eine frankfurter Schülertragövie von einst.
Ein Leser schickt nnS folgende Schulerinnerung , deren praktische
Nutzanwendung einleuchtend sein wird : Der in der „ Kleinen
Presse " unter der Spitzmarke . Berliner Schülertragödie " geschilderte
Vorfall erinnert mich an eine ähnliche Begebenheit auS meiner
Gymnasialzeit , die glücklicherweise nicht tragisch auSlief . Fritz und
ich, langjährige Schulfreunde und Klassengenossen , verfeindeten uns
um einer . Liebe " willen . Wir schauten einander nicht mehr an
und erörterten daher nicht , wie sonst , die häuslichen Aufgaben . In
diese Zeit des gespannten Verhältnisses siel ein m a t h e m a t i s ch e s
Hausexerzitium, wegen desien Fritz und ich bei der Rückgabe
vom Direktor einzeln in Untersuchung genommen wurden . Wir
hatten wunderbarer Weise einen und denselben Fehler
in der nämlichen Aufgabe gemacht und zwar nur wir Beiden . Bei
der Inquisition beteuerten wir unsere Unschuld , betonten die Feind¬
schaft während der letzten Wochen , wußten aber ebensowenig wie der
Direktor einen Grund für daS merkwürdige Resultat unserer Ar¬
beiten anzugeben . Es folgten fast ein Dutzend Verhöre . Unsere
Väter wurden in die Schule bestellt , wo ihnen die etwaigen Folgen
unseres hartnäckigen Leugnens vor Augen geführt wurden . Sie
wiederum quälten unS daheim mit hundert Fragen . Es half
alles nichts , wir blieben . verstockte Sünder " . Dir Klassenkame¬
raden sahen uns scheel an , der Direktor , der selbst in der Mathe¬
matik unterrichtete , ließ unS links liegen und wir waren so gut wie

„ gechaßt " (von eliasssr ) . Lange hielten wir diesen Zustand nicht
aus . Ich beschloß , in aller Heimlichkeit zu fliehen und mich
als Vagabund durchs Leben zu schlagen . Auf freiem Felde vor der
Stadt stieß ich plötzlich auf Fritz , der ebenfalls entfliehen wollte —
aber dem Leben für immer. Ich trat auf ihn zu , wir
versöhnten uns und gingen schließlich wieder zurück ins Elternhaus.
Aber wir blieben g e ä ch t e t bis zum Abgang von der Schule , der,
entgegen früheren Plänen , schon folgende Ostern stattfand . Ursprüng¬
lich wollten wir studieren , aber die erlittene Seelenqual halte uns
daS Studium verleidet . Wir traten ins praktische Leben
ein und haben eS noch nicht zu bereuen gehabt.

6 . A . W.
* Gerichtsvollzieher und Automobil . Zu unserer Meldung

von dem „ freundlichen Empfang " eines Prinz -Heinrich -Fah-
rerS werden uns noch folgende Einzelheiten berichtet : Der G e.
richtSvollzieher wollte das Auto beschlagnahmen , weil

gegen den Besitzer drei Arrestforderungen und zwei Klagen
im Betrage von 400 Mk . schweben . Außerdem hatte er den
Auftrag , den bei der Fahrt errungenen Preis für sei¬
nen Klienten zu reklamieren . Die letztere Vorsicht war un¬
begründet , da der Wagen für die engere Konkurrenz nicht in
Betracht kommt . Der erwartete Wagen kam erst nach 8 XA Uhr
abends als einer der letzten auf der Forsthausftraße an . Als
die Absicht des Exekutors bekannt wurde , bat man ihn , drv
Pfändung nicht auf dem Platz vorzunehmen . Der erwartete
Automobilist sollte seinen Wagen in der Exerzierhalle der
Kaserne in der Gutleut st rahe unterstellen . Als
dem Gerichtsvollzieher dort die Zeit zu lange wurde , fuhr er
mit der Straßenbahn nach dem Hippodrom . Unterwegs kam
der gesuchte Rennwagen vorbei . Der Gerichtsvollzieher sprang
sofort ab . aber der Wagen war schon verschwunden . Er traf
auch nicht in der Exerzierhalle ein . Vermutlich hat der Auto¬

fahrer von dem gegen ihn schwebenden Verfahren Kenntnis
erhalten und schleunigst Frankfurt den Rücken ge-
kehrt. Der Gerichtsvollzieher versuchte übrigens auch noch
auf dem Bankett den „ schuldigen " Autofahrer zu er-
Mitteln.

* Danny Gürtlers Heine -Denkmal . Aus S t . G o -

arshausen kommt die seltsame Nachricht , daß die „Ver¬

schönerung " des Loreleifelsens durch ein Heine -Denkmal des

Herrn Danny Gürtler Tatsache zu werden
'

scheint , In dem

Bericht heißt es , daß am Mittwoch Nachmittag in feierlicher
Weise der Grundstein gelegt worden sei auf Privat¬
grundstücken , die für das Äsnkmal erworben wurden . Gürt¬
ler hißte nach Schluß seiner Festrede eine Fahne hoch , die die
Worte trägt : „Dem Dichter Heine "

. Das Denkmal soll nach
einem Entwurf des Bildhauers Kimlen - Stuttgart verfertigt
werden . Zum Schluß sollen die einleitenden Schritte zur Grün¬
dung eines Heine - Vereins getan worden sein . .

Wenn
dieser Verein seine Aufgabe richtig erfüllt , so wird seine erste
Tat sein müssen , zu protestiern dagegen , daß ein Danny Gürt¬
ler das Andenken des großen Dichters zu Neklamezwecken aus¬
beutet.

* Unterschlagung im Amt . Der 39jährige Eisenbahn.
stationV - Assistent Richard Bender, Schönhof.
straße 22 in Bockenheim , ist seit gestern Mittag flüchtig.
Bender war an der Güterabfertigungsstelle im Hauptgüter¬
bahnhof stationiert ; gestern wurde eine unvorhergesehene Re¬
vision der Kasse und Bücher borgenommen , wobei sich
größere Unterschlagungen herausstellten , die von Bender aus¬
geführt waren . Soweit bis jetzt sestgestellt , erreichen die unter-
schlagenen Beträge die Summe von 6000 Mark.
Bender wird steckbrieflich verfolgt . Er ist 1 Meter 75
groß , hat dunkle Haare und Schnurrbart , blaugraue Augen,
Zahnlücke am Oberkiefer , aufrechter Gang , O -Beine , trägt
Weißen Strohhut mit schwarzem Band , Stehkragen , schmale
graue Binde , dunkelkarrierten Gehrockanzug , rotbraune
Strümpfe und Regenschirm . Bender richtete heute morgen
an seine Frau einen Abschiedsbrief , in dem er ihr mitteilte,
daß er sich heute im Jsenburger Wald erschießen
werde und daß seine Leiche dort zu finden sei.

* Kasinotheater . Im Kasinotheater in der Bibergasie
gastiert seit einigen Tagen die Wiener K ü n st l e r -V e r-
einigung von der „ Fledermaus" aus Wien . Man
erbaut sich an Cabaretleiftungen in deS Wortes ursprünglicher
Bedeutung , wie eS zuerst war und wie es sein soll . Alles ist
literarisch angehaucht , natürlich vom modernen Odem , und
alles ist dezent . Man kann ruhig seine Frau und selbst seine
jungen Töchter mit ins Theater nehmen . Der Conferencier
ist eine Dame , Frl . Lina Vetter, ein Mädchen von eigen¬
artiger Anmut . Sie verkündet mit lieblicher Grazie , was
kommen wird , erzählt mit leichtem Ton und trägt Melodramen
mit eindringlicher Pose vor . Peter Altenberg , der bekannt:
Wiener Schriftsteller , dessen Charakterbild , von der Parteien
Gunst und Haß verzerrt , in der Literaturgeschichte schwankt,
steuert viel bei , fast zu viel . Das Beste ist , was von ihm
gesagt wird . Die Peter Altenberg -Anekdoten von Dr . Egon
Friedell, dem künstlerischen Leiter deS Unternehmens , sind
köstlich . Heinz Lebrun singt mit guter Tenorstimme
Lieder von Hugo Wolfs und Richard Strauß und betätigt sich
mit zwei anderen im Terzett . Sonst seien noch als tüchtige
Kräfte . Wen ja Horace und Marion Marlow
genannt , sowie oer musikalische Leiter Konrad Scherbe r,
der manche eigne Komposition beisteuert . Den Schluß des
Abends bildet eine dramatische Satire „ Goethe " , in einem
Vorspiel und einem Akt , von Egon Friedell und Alfred Polgar,
eine Verspottung der allzu eifrigen Goetheforscher und Schul¬
pedanten . Egon

'
Friedell spielt selbst den Dichter , in guter

Maske und mit gutem Dialekt.
* Der Konflikt im Baugewerbe . Die Streitigkeiten im

Baugewerbe sind noch nicht beendet . Das Gewerbe-
g e r i ch t, das als EinigungSamt angerufen wurde , hat
gestern sechs Stunden mit den Plattenlegern und den Prin-
zipalen verhandelt . Eine Einigung ist aber nicht zustande
gekommen . Heute werden die Verhandlungen fort.' gesetzt.

* Personalien . Prinz Heinrich von Preußen,
der während seines Frankfurter Aufenthalts im Hotel Fürsten-
Hof wohnte , fuhr heute Vormittag mit feinem Adjutanten im
Automobil nach dem Schwanheimer Wald , wo er den Polo-
spielen beiwohnt . Von da geht die Reise weiter nach Kiel.
— Die Prinzess i n Wilhelm von Baden ist gestern
hier eingetroffen und hat tm Frankfurter Hof Wohnung ge-'nommen , begleitet von der Hofdame Freiin von Gemmingen.* Stenographisches . Der Mainbezirk des M i t t e l w e st.
deutschen Stenographen . Bundes ( Stolze.
.Schrey ) hielt in Offenbach feine Frühjahrs -Verfammlung
ab . Das Wrttschreiben hatte bet starker Beteiligung ein er-'
treuliches Ergebnis ; 83 Preise kamen zur Verteilung , erste
Preise erhielten : 280 Silben in der Minute : K . Könnicke.
Sachsenhausen ; 200 Silben : Wilhelm Post ^Oberrad ; 200 Sil-
den : Frl . Bertha Straßburg - Sachsenhausen ' 180 Silben:
Fritz HauSmann -Hanau und A . Nättcher -Sachfenhausen ; 100
Silben : Hugo Hübschmann -Vockenheim ; 140 Silben : Paul
Trupp -Gelnyausen und Frl . Elisabeth Dahl - Offenbach ; 120
Silben : A. Marx -Frankfurt , K . Blatz -Bockenheim ; 100 Sil.
ben : Dr . W . Naumann -Bockenheim , Frl . W .Spettel -Frankfurt,
Frl . Elise Kropp -Oberrad , Paul Kramer -Sachsenhausen ; 80
Milben : H . Rosenfeld - Frankfurt , A . Sertel -Frankfurt , Frl.

, Milly Kneip -Frankfurt . In den Vorstand wurden gewählt:
« Mm Vorsitzenden .Hans Reichel - Frankfurt , Schriftführer Fritz
L. LMmmm -LgM », -Kassiere ; L ^ i§ cmü_ Ein¬

stimmig wurde eine Resolution angenommen , in der dem
Wunsche Ausdruck verliehen wurde , daß das geplante deutsche
Einheitssystem „ nicht unter willkürlicher Bevorzugung
eines bestehenden Systems , sondern auf Grund sorgfältiger
wissenschaftlicher Forschungen " aufgestellt werde.

* Eine Neunzigjährige . Heute feiert Frau Henriette
Seidenstricker Witwe, vorverehelichteHofmann, wohnhaft bei
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ihrem Schwiegersohn F . M . Barthel , Wöhlerstraße 14 , in voller
Rüstigkeit ihren neunzigsten Geburtstag . Die Greisin , die ihre
sämtlichen Geschwister überlebt hat , ist in Bockenheim geboren.

* Ein Wahrsagerbureau . Am 25 . Juni 1907 verur¬
teilte — wie seinerzeit ausführlich berichtet wurde — das Schöffen-
gericht den zwanzigjährigen . Astrologen " Friedrich Thie-
m a n n und seine achtzehnjährige Schwester Maria T h i e -
mann wegen Betrugs zu einem Monat bezw . drei Wochen
Gefängnis . Sie betrieben mit einem wegen Geistesschwäche fteige-
sprochenen dritten Angeklagten in Frankfurt ein Wahrsager¬
bur e a it , das sehr prosperiert haben soll . Gegen eine Gebühr
von 20 Pfennigen bis zu 8Mark wurde den Kunden,
die sich auf die pompösen Inserate meldeten , „ das Horoskop gestellt " .
Sie erhielten schriftliche Auskünfte , die „ je nach dem Planeten "

,
unter dem sie geboren waren , verschieden , aber sonst nach dem
Schema F abgefaßt waren . Es wurden da viele Kinder , eine zweite
Ehe , ein heiteret Lebensabend ohne Krankheit , eine günstige Lotterie-
nummer und ein hohes Alter versprochen . Staatsanwalt und Der-
teidigung legten Berufung , gegen die Verurteilung bei der Straf¬
kammer ein . Diese bestätigte das , erste Urteil.

* Turnerschmerzen . Wir veröffentlichten kürzlich die Be¬
schwerde eineS alten Turnvetersnrn , der die schwarz -rot -goldene
Tnrnerfarbe auf den F e st p o st k a r t e n vermißte . Die Firma
Georg I m s a n g ( Sacbsenhausen , Brückenflraße 33 ) überzeugt unS
durch den Augenschein , baß Karten , die von ihr herausgcgeben sind,
unter anderen auch einen Turner mit dem schwarz -rot -goldenen Banner
und Wappenschilder in den alten großdeutschen Burschen - und Turner¬
farben zeigen.

*
Frankfurter Stadltheater . Die erstaAuffüh -

rung des dritten und letzten Teiles von Hebbels
Nibelungenlragödie „ Krimhilds Rache" in fünf
Akten ist im Schauspielhaus für Ende der nächsten Woche in Aus¬
sicht genommen . Unmittelbar vorher werden die e r st e n beiden
Teile der Trilogie ( „ Der gehörnte Siegfried"
und „ Siegfrieds Tod" wieder gegeben.

* Neuner Wrede . Der Verein Ehemalige 9er „ Wrede"
veranstaltet am Sonntag , 21 . Juni , in der Landwirtschaftlichen Halle
seineFahnenweihe , wozu das 6 Infanterie - Regiment . Wrede"
in Würzburg die vollständige Regimentsmusik. sowie
eine Deputation von 24 Unteroffizieren abordnet . 45 Vereine von
hier und auswärts haben ihre Beteiligung zugesagt . Der Festzug
bewegt sich um 2 1/2 Uhr vom Börsenplatz nach dem Kaiser - Wilhelm ?»
Denkmal am Opernplatz , dort erfolgt die Weihe der Fahne durch den
Generalleutnant v . Chappuis , von da geht es weiter durch die Goethe¬
straße , Steinweg . Zeit , Allerheiligenstraße , Uhlandstraße nach der
Fcsthalle . Am Montag gibt cs im Frankfurter Konzertgarten , Lange»
straße 24 , als Schlußfeier ein Konzert mit Schlachtenpotpourri , aus¬
geführt von der vollständigen Kapelle des 9 . Infanterie -Regiments.

* Der Kaiser und die Wohnungsfürsorge . Anläßlich
seiner letzten E n g l a n d r e i s e hat der Kaiser die Vorzüge des Ein¬
zelwohnhauses schätzen gelernt . Um die entsprechenden Bestrebungen
bei uns in Deutschland zu fördern , hat der Kaiser eine wertvolle
Sammlung guter Pläne englisch erEinzelwohnhäuser
von hervorragenden Architekten erworben , die im Auftrag des Kaisers
der von E . Abigt herausgegebenen Zeitschrift „Landhaus und
V i l l a " ( DaS Landhaus ) in Wiesbaden zu « Veröffentlichung
übergeben wurden.

* Die Prinz -Heinrich -Fahrt im Kinenratographen . Die
Prinz -Heinrich -Tourenfahrt ist von dem Uniontheater kinemato-
graphifch verewigt worden . ES hat Aufnahmen des Bergrennens bei
Bacharach , der Huldigung im Schloß zu Darmstadt und der Fahrt
durch das Ziel in Frankfurt hergestellt . Sämtliche Bilder wurden
bereits gestern Mittag beim Frühstück im Frankfurter Automobilklub
vorgesührt.

* Die Sonntagsruhe . Mit 128,475 Unterschriften ist dem
Reichstage eine Masseneingabe zur Herbeiführung völliger
Sonntagsruhe übersandt worden . Neben dem Deutsch»
nationalen HandlungSgehtlfen - Verband in Ham¬
burg haben dazu auch Kreisvereine und Mitglieder des V e r b a n d s
Deutscher Handlungsgehilfen in Leipzig Unter¬
schriften gesammelt.

* Verein Tierasyl . Zum Besten deS Tierasyls findet am
28 . Juni , vormittags 11 Uhr . im großen Saal des neuen Kauf,
männischen Vereins eine Matinee statt , bei der Mitwirken : die Herren
Auerbach , Polz . Brinkmann , Kirch , Lengbach , Pfeil , Reimann , Dr.
Rottenberg , Wanka , und die Damen Einzig . Hartmann , Ilm,
Sangora , Sckacko , Urban und Wulf von den Vereinigten Stadt¬
theatern . Außerdem werden Frau Schöning und Frl . Lydia Stoltze
die Frankfurter Mundart zur Geltung bringen.

Heimatkunde . In Schwanheim wirb der Ausschuß
für Volksvorlesungen am 23 . August im oberen Saale der
Turnhalle eine Heimatkunde eröffnen , die besonders die Tiere
unserer Heimat vollzählig enthalten soll ; doch sollen auch
Gegenstände dom geschichtlichen und vorgeschichtlichem Interesse zur
Ausstellung kommen.

* Aus Mainz . Stadtv . Hock berichtete in der jüngsten
Sitzung der Stadtverordneten - Verfammlung über die
Einleitung der Fäkalien in den Rhein. Er bemerkt , daß
die Stadt Köln inbezug auf die Kosten für die zu errichtende Klär,
bcckenanlage recht unangenehme Erfahrungen gemacht habe ; deshalb
sei die Stadt Mainz davon abgekommen , eine Klärbeckenanlage zu er¬
richten . Das Ministerium stimmte ihr zu . Herr Ingenieur R i e n t s ch
habe ein neues Verfahren zum Klären der Fäkalienabwässer , ehe sie
in den Rhein geleitet würden , erfunden ; diese Erfindung sei bereits
in verschiedenen Städten Deutschlands mit Erfolg zur Einführung ge¬
bracht worden . Nach diesen ÄuSftthrungen sprachen sich die Stadt-
verordneten im Prinzip mit der Einführung des Systems
Rientsch zur Reinigung der Fäkalienabwässer aus . Die Kosten für die
Einleitung der Fäkalien in den Rhein belaufen sich auf JC 1,260,000.
Sodann beschloß man im Stadtteil Kastel die Regulierung
einer Anzahl Straßen, die durch ehemaliges Militärgclände
gehen . Mit der Militärbehörde soll über die Breite der Straße eine
Einigung herbeigeführt werden . Für die Herstellung von K a n ä l e n
in diesen Straßen wurden weitere tM 50,000 bewilligt . Der auf dem
Friedhof von M o m b a ch stehende B r u n n e n soll aus gesund¬
heitlichen Gründen entfernt und 25 Meter vom Friedhof ausgestellt
werden.

* Au8 Gießen . In der gestrigen Sitzung der Stadt-
verordnete 'n teilte der Oberbürgermeister mit , daß die
Eiscnbahndircktion Frankfurt die jahrelangen Bemühungen
der städtischen Verwaltung um Anlage einer H a l t e st e I l e
im Norden der Stadt am Nodbery aus finanziellen und vcr-
kchrstcchnischcn Gründen endgültig abgclehnt habe , obgleich
man bereit war , die Kosten der Anlage und der ZugangsstLaß:
zu übernehmen . In der Debatte tadelten die verschiedenen
Redner scharf daS Verhalten der Eisenbahn der Stadt Gießen
gegenüber , das im Gegensatz zu dem weitgehenden Entgegen,
kommen gegen Landgemeinden stehe . Man beschloß in der
Angelegenheit erneut vcrzugehcn . Die Beschwerden der
Ober hessischen Vie hhändlcrvereins über die
Art und Weise ihrer Behandlung auf den Giehencr Vieh-
Märkten durch die Schutzleute wurden von den Stadtverord-
netcn für berechtigt erklärt , es wurde anerkannt , daß diese
Beamten bei klemen Differenzen , die auf großen Märkten un-
vermeidlich sind , gleich zu schroff auftreten . Schon durch diese
Besprechung hofft man einen Wandel zum Bessern herbeizu-
führen . Auch eine schnellere Abfertigung beim Auftrieb durch
Hinzuziehung eines weiteren Kontrollbeamten sagte der Ober-
bürgermeister zu . Stadtverordneter Eichenauer prote-
stierte gegen die Behauptung de» LandtagSabgcordneten K ö h-
l e r , in einer Eingabe an die Zweite Kammer , die Viehhändler
seien Parasiten . Stadtverordneter Krumm meinte dagegen,
es sei töricht , Köhler ernst zu nehmen . Die Kirch enge-
m e i n d e wünscht zur Abhaltung von evangelischen Gottes-
d' 0Lstenim Sommer die Ueberlassung ^der AriedhofskapM

Sonntag -Nachmittagen . Der Antrag wurde an die juristische
Kommission zur Erstattung eines Gutachtens verwiesen . Wäh-
rcnd der Sitzung erklärte der Oberbürgermeister , daß infolge
Eingangs einer dringenden Depesche die öffentliche Sitzung
auf einige Zeit unterbrochen werden müsse , um eine sehr
dringliche Angelegenheit in geheimer
Sitzung zu erledigen . Später wurde mitgeteilt , daß eine
eiligst ernannte Kommission beschlossen habe , an das Mini-
sterium ein Telegramm zu richten des Inhalts , daß die
Versammlung die von der ReichSregierung und dem hessischen
Ministerium verlangte Abänderung des Brannt-
wein - OktroitarifS nicht abgelehnt, sondern nur
eine Zurückverweisung an die Kommission beschlossen
habe . Der neue Tarif entsprechend den Wünschen der Reichs-
regierung und deS Ministeriums hätte gutgeheißen werden
sollen . Der Beigeordnete Keller hatte , so wurde erklärt , über
den früheren Beschluß an das KreiSamt irrtümlich und unklar
berichtet.

* Geistesgestört . In seiner Wohnung im Parterre Kölner-
straße 63 erhängte sich gestern Abend rn Abwesenheit seiner
Frau , der 30jährige Rangierer Karl Germann, nach¬
dem er erst sein ein Jahr altes Kind durch das Fenster
auf die Straße geworfen hatte . Das Kind ist noch am
Leben . Man vermutet , daß Germann geistesgestört war.

* Vermischtes . Der 43jährige Weißbinder Heinrich G ö l z er-
litt gestern schwere Brandwunden beim Ausbeffern einer
Küche in der Erbbaustraße , da sich ein Topf brennender Schellacks
über seine Hände ergoß . — Der siebzehnjährige HauSbursche Friedrich
Opitz wurde heute morgen von einem Lastfuhrwerk überfahren
und schwer verletzt . — Bei einem Neubau in der Bredowstraße
wurden ein Monteur und ein Maurer durch herabsallende
Eisenstücke verletzt.

LlnS der Nachbarschaft.
Der Wirteverein in Offenbach hat der dortigen B ür-

germeisttrei eine Denkschrift vorgelegt mit der Bitte , die Ein-
führung derBedürsniSfrage bei Erteilung der K o n-
Zession zum Betrieb von neuen G a st - und Schank»
wirtschaften durch Ortsstatut festlegen zu wollen . Das Gesuch
stützt sich auf die Tatsache , daß in Offenbach zurzeit eine weit
über das Bedürfnis hinausgehende Anzahl von Wirtschaften vor¬
handen ist , in Offenbach kommen auf je 180 und in Bürgel sogar auf
je 115 Einwohner eine Wirtschaft.

In der L e d e r f a b r i k von I . M a y e r u . S o h n in O f f e n-
b a ch entstand am Donnerstag Nachmittag im oberen Stockwerk eine?
FellagerS infolge Unvorsichtigkeit bei Ausführung von Jnftallations-

.arbeiten ein Brand , der durch daS rasche Eingreifen deS Fabrikper¬
sonals gelöscht werden konnte.

Dom 20 . bis 22 . Juni wird in Neu - Isenburg das Be-
zirksturnfestdrS ersten Bezirks vom neunten KrriS deS D e u t -
scheu ArbeiterturnerbundeS abgehalten . Besonderes
Interesse dürsten die von über 200 Turnern gestellten , mit fünf elek-

- Irischen Scheinwerfern beleuchteten Maffenphramiden finden , die in
einer Front von 60 Metern und einer Höhe von 10 Metern vorgesührt
werden . Durch Gesangsvorträge , Konzert usw . wirdUnterhaltung für
jeden Besucher geboten sein.

Vorträge , Versammlungen und Vereine.
* Der Verein der Straßenbahner begeht am 20 . Juni,
Abends 8 Uhr , im Neuen Kaufmännischen Verein , am Eschenheimer
Tor , sein Stiftungsfest.

Frankiurier V erkehrrverein , Kaiterstraße 50:
erteilt allen Fremden kostenlos mündlich und schriftlich Auskunft über
Frankfurt und Umgebung . _ , , m .

Frankfurters ußballklub Britannia: Vereinslokal
Gallusgarten . Mainzer Landstraße 257 . Samstags 9Uhr , Migliederver-

liHitalischer Verein: Samstag . 20 . Juni . 7 Uhr , Prof.
Dr Brendel ; Was ist die Zeit und wie messen wir sie?

Architekten - und Jngenieurverein: Samstag . 20.
Juni . Besichtigung der Darmstädtter Ausstellung . Ab 2 Uhr 4 Haupt-
bahnhof.

Bezirksverein Deutscher Chemiker : SamStag . 20 . Juni.
8 Uhr . Monatsversammlung im Restaurant Faust.

Kan arten - Klub: Samstag HO. Juni 9 Ubr . Versammlung
im Vereinslokal : Sonntag . 5 . Juli Nachmittags . Sommerfest auf der
WilhelmShöbe Friedberger Landstraße 325.

Beranügungsklub cunger Leute: Samstag . 20. Juni,
10 Ubr . Versammluug im König von England . Battonustraße 70 . —
Sonntag . 21 . Juni Ausflug in das Lorsbacher Tal und nach Eppstein.
Zusammenkunst 3/42 Uhr im Hauptbahnhof . Abfahrt 2 Uhr 6 nach
Lorsdach.

Ivatein.
* Medizin. Zu einem hiesigen bekannten 'Arzt , der

Junggeselle ist , kam öfters eine Dame , die an allen möglichen
[Krankheiten leiden wollte . Der Arzt -wußte schließlich kei¬
nen bessern Rat , als zu sagen : „ Heiraten Sie , mein Fräu¬
lein .

“
„ Sehr gerne

“
, war die Antwort , „ wenn Sie mich

wollen .
“ Der Arzt beugte jedoch erschrocken vor : Ich ver¬

schreibe bloß die Arznei , aber einnehmen tue ich
sie nicht . _ _ _ ^

Von nah und fern.
li Mainz , 19 . Juni . In Gemeinschaft mit Vertretern

des Ministeriums und des Kreisgefundheitsamtes Mainz be¬

sichtigte das städtische Tiefbauamt auswärtige städtische . Klär-
anlagen . Die Stadt erhielt darauf vom Ministerium die Ge¬
nehmigung , daS Abwasser einschließlich der Fäkalien nach Klä¬
rung durch eine Feinrechenanlage in den Rhein einleiten zu
dürfen . Nachdem nun von verschiedenen Fachfirmen Pläne
Und Angebote eingeholt worden sind , entschloß sich die Stadt,
verordnetenversammlung grundsätzlich für das S y st e m
Rientsch, daS bereits in verschiedenen Städten Deutsch-
lands mit Erfolg eingeführt worden ist und daS die Abwässer
ohne die kostspieligen Klärbecken reinigt . Die Kosten für die
Einleitung der Fäkalien in den Rhein belaufen sich auf etwas
über ein Million . — Unser Oberbür germei st er betreibt
allerlei Handwerke im Nebenamt . In seiner Wohnung kann
man die von ihm gemalte prächtige Kopie des Murilloschen
„ Gänsedieb

" hängen sehen , eines Bildes , das ein Prachtstück
unserer Gemäldegalerie bildet . Hübsche Schreinerarbei¬
ten zeugen davon , daß Herr Göttelmann auch sehr geschickt
den Hobel führt , also , aar nicht darauf angewiesen tst , tue
Zügel unserer Stadt zu führen . Herr Göttelmann ist auch ein
guter Musiker. , . .. .

d Mainz , 18 . Juni . Der am Hauptbahnhof verunglückte
Packtrager Goldschmidt hat einen Wirbelbruch erlitten
und wird kaum mit dem Leben davonkommen . — Zwischen
einem Friseur und seiner Frau entstand in vergangener
Nacht ein Streit , wobei sich die Frau mit einem Rasiermesser
bewaffnete . Als ihr Mann auf sie losging , brachte sie ihm
einen furchtbaren Schnitt über die Nase bei . Der Verletzte
mußte in oaS Krankenhaus gebracht werden.

k Mainz , 18 . Juni . In die „ Elektrische " e i n g e -
schlagen hat eS bei dem Gewitter am Mittwoch Morgen.
Ein Motorwagen der Kostheimer Linie hatte vermutlich an
seinem Blitzableiter — jeder Wagen hat deren zwei — einen
Defekt . Der Blitz schlug ein , sodaß der Wagen auf offener
Strecke halten und von einem anderen Wagen weiterbefördert
werden mußte . Unfälle verursachte der Einschlag nicht , denn
bei einem Gewitter werden sofort in den fahrenden Wagen
die Lichter angezündet , sodaß die Erdleitung hergestellt ist.
Man kann also ohne Sorge bei einem Gewitter die „ Elek-
irische

" benutzen . In Kastel schlug der Blitz hinter der
Pionicrkaserne und nt den tn Tätigkeit befindliHen Motor

fk Darmstadt , 18 . Juni . Die Untersuchung gegen den Notar
Link» Dieburg hat ergeben , daß Link etwa JL 10,000 amtliche Gelder
unterschlagen und Jt 70,000 Privatschulden ausgenommen hat . Link,
der als Student in Gießen ein einfache « Leben geführt und sich mit
dem Verdienst aus Erteilung von Privatunterricht durchschlug , geriet
durch Uebernahme von Bürgschaften , die er für Verwandte seiner Frau
in Friedberg eingegangen , in Schulden . Link wird auf Anlaß seiner
Frau und seines Verteidigers Dr . Geßnrr -Darmstadt in der Gießener
Klinik auf seinen Geisteszustand untersucht . In den Kreisen der von
Link Geschädigten herrscht nun zum Teil die Ansicht , daß bei etwaiger
Feststellung einer geistigen Anormalität die von Link sanktionierten
Verträge , Testamente usw . hinfällig seien . Diese Anficht ist irrig . Der
Notar war aesetzltch bestellt , infolgedessen sind sämtliche Verträge , die
er abgeschlossen , gültig , auch , wenn er damals etwa geistig anormal ge¬
wesen ist . E » ist im Gesetz kein Passu » enthalten , der besagt , daß rin
Notar oder Richter zurechnungsfähig fein muß . ( DaS
scheint denn doch eine etwa « gar sonderoare BewriSfüdrung . D . Red .)

ist: Gießen , 18 . Juni . Am Montag sollte vor dem Schöffen.
gericht der BeleidigungSprozeß des natronallibe-
ralen Rechtsanwalts Kaufmann gegen den Oberlehrer
Werner, früher hier , jetzt in WormS , in dem bereits vor
vierzehn Tagen Termin angestanden hatte , verhandelt werden.
Werner soll in öffentlicher Versammlung seinen politischen
Gegner der Unwahrheit geziehen haben . Die Sache mußte
auch heute wieder abgesetzt werden , weil daS Ministerium die
Akten eingefordert und noch nicht zurückgesandt hatte.

o . - Lich , Oberhcssen . Für das 35 . Turnfest deS GaucS
Hessen , das vom 20 . bis 22 . Juni hier abgchalten wird , ist
eine so zahlreiche Beteiligung von Turnern zu erwarten , wie
sie bis jetzt noch wenig im Gau erreicht worden ist . ES haben
sich 58 Mustcrriegcn angemcldet , die sich am Gruppenturnen
des Sonntags zu beteiligen gedenken ( im vergangenen Jahr
in Bad Nauheim waren es nur 42 ) . Alte geschichtliche Er¬
innerungen , die unser Ort , dem schon im Jahre 1300 von

.i _ Sioitreiie verliehe ; : word - ri stnH, bietet , sowie
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seine herrliche Lage inmitten des prächtigen , von bewaldeten
Bergen eingeschlossenen WiesentalS der Wetter werden neben
den turnerischen Uebungen und den üblichen Vergnügungen
wohl jeden Gast erfreuen . Es wird vermutet , daß der Groß¬
herzog von Hessen zu Besuch bei seinem Schwager , dem Fürsten
Karl , eintreffen wird.

r Bischofsheim bei Mainz . Der 17 . Juni war für den
westlichen Teil der Mainspitze sehr verhängnisvoll . Am Vor¬
mittag schluig der Blitz in Gustavsburg ein . Ein - I
mal geriet ein Haus in Brand, Hum anderen wurde die
elektrische Leitung der Vereinigten Maschinenfabrik>
stark gestört . Alle Sicherungen waren durchgebrannt und eine
Reihe von Maschinen beschädigt . Der Betrieb muhte mehrere
Stunden ruhen . — In der darauffolgenden Nacht entstand j
gegen drei Uhr in dem Wohnhaus und Schlachtraum des Metz-
germeisterS Johann Nothnagel ein Brand . Das ganze!
Anwesen wurde eingeäschert . Der Feuerwehr gelang es , bte 1
Mcbilien zu retten und die Nachbargebäude zu schützen . »

— Nierstein . Jüngst hatte an der Landestelle der Dampfboote'
hier ein Niederländer großer Dampfer nachts angelegt . Als er ab¬
fahren wollte kam die fliegende Brücke vom jenseitigen Ufer herüber
und nun fuhr der Dampfer in daS Bereich der Brückenverankerung!
hinein und verwickelte sich mit dem Anker in die Kette>
der Brücke. Zum Glück hielt die Kette den Ruck aus . andernfalls!
wäre die Brücke , die beseht war . ins Treiben gekommen , eS dauerte!
längere Zeit , bis Dampfer und Brücke von einander loskamen . Aehn - !
liche Unfälle kamen in letzter Zeit häufiger vor , sodaß man dringend'
eine Abhilfe erwartet . -

— Kastel , 18 . Juni . Seit einigen Tagen fehlt hier der 28 Jahre
alte Karl F i m m er : man glaubt , daß ihm ein Unglückzugestoßenist . !

I St . Goarshausen , 17 . Juni . Am Fuße des Loreleiselsens;
tvurde heute Nachmittag der Grundstein zu dem von Herrn.
Danny Gürtler erworbenen Heine - Denkmal gelegt . Zu'
dem Zweck waren , wie seinerzeit berichtet , einige Privatlände - -
reien erworben worden , und auf diesem Privatbesitz soll sich
das Monument vom Bildhauer Kimlein -Stuttgart erheben . .
Gürtler hißte nach Schluß seiner Festrede eine Fahne hoch. ^
die die Worte trägt : „ Dem Dichter Heine "

. Mit einem Ge - '
sang schloß die einfache Feier , nach welcher die einleitenden!
Schritte zur Gründung eines Heinevereins getan wurden.

8 Münster a . Stein , 18 . Juni . Gestern wurde die neu¬
erbaute evangelische Kirche eingeweiht. Land .

'

tagsabgeordneter Pfarrer D . Hackenberg brachte als
Präses der Rheinischen Provinzialsynode die Glückwünsche der
evangelischen Kirchen Rheinlands . Superindentent Wenzel.
Waldalgesheim hielt die Festprediat . Generalsuperindentent
U m b e ck überreichte dem Pfarrer Zimmerman n - Münstcr
den Roten Adlerordcn II . Klasse , dem Architekten Kuh ! - -
mann den Kronenorden II . Klasse und dem Baumeister!
Kaufmann -Münster das allgemeine Ehrenzeichen.

V Firamersheim , 19 . Juni . Die jüngste Bürgermeisterwahl
führte u . a . zu einer Spaltung des Turnvereins tn zwei sich nicht'
freundlich gegenüber stehende Vereine . Am Sonntag besuchten nun
beide Vereine das Turnfest zu Flonheim und gerieten dort in heftigen
Streit . Bei dieser Gelegenheit nahm der neugegründete Verein , der
keine Fahne besitzt, dem alten Verein die Fahne ab . Ein Prozeß wird
die Folge dieses Fahnenraubs sein.

A Auö Nassau , 17 . Juni . Die Gründung eines
nafsauifchen Heimat - Abends ist gelegentlich der im
September in Kamberg stattsindenden Hauptversammlung des
„ Vereins nassauischer Land - und Forstwirte " in Aussicht genommen.
Die Idee zu dreier Veranstaltung geht von Landrat B ü ch t i n g -
Limburg aus . An der Hand des „Nassauischen Trachtenbuchs " soll
ein möglichst vollkommenes Bild deS ehemaligen Trachtenreichtums
unserer Heimat gegeben werden . AuS den einzelnen Bezirken Nassau»
sollen Personen in der früher dort heimisch gewesenen
Tracht austreten . Neben der Tracht soll der Heimat -Abend haupt¬
sächlich dem alten nassauischenVolkslied gewidmet sein.
Die Mitwirkcnden erhalten freie Hin » und Rückfahrt und freier
Quartier im Fcstort Kamberg.

1 Frankenbern , 18 . Juni ! Beim Baden im Ederfluß er¬
tranken gestern hier und in Viermünden zwei Knaben . -

1 Marburg , 18 . Juni . Der weiße Schwan an der
Schwarrenapotheke erglänzt heute früh im blauen Anstrich.
Es handelt sich um einen Studentenulk am Stiftungstage der
Teutonia.

* Kirchhain , 18 . Juni . Ein Sittlichkeitsverbrechen wurde
gestern im Felde an einer Frau und einem jungen Mädchen
begangen . Der Unhold wurde noch an demselben Tage fest¬
genommen . , Jm Besitze des sich heftig Wehrenden fand man
einen sechsläufigen geladenen Revolver . Der Verbrecher soll
aus Rauschenberg stammen und sich Funk schreiben.

«I Mannheim , 17 . Juni . Eines der wertvollsten Grab¬
denkmäler auf dem Friedhof ist das auf dem Kommerzienrat
D i s f e n e scheu Familrengrab. Heute früh fand man
es, rn . schwerbesLädiatem Zustand vor . Ein Engel , der die
Züge eines in jungen Jahren gestorbenen weiblichen Fami¬
lienmitglieds trägt , bleibt beim Besteigen von Felsstaffeln wie
sinnend stehen . Der eine der beiden mächtigen Flügel dieser
Figur lag völlig zertrümmert aüf dem Boden . Ob ein Mate - .
rialfchler die Ursache ist oder boshafte Sachbeschädigung vor-
liegt , muß erst noch festgestellt werden . DaS Denkmal kostete
Mk . 20,000.

A AuS Batzen , 18. Juni . Der kürzlich in Lahr zusammen¬
getretene Verband der Lahrer General - Fechtschule be¬
schloß mit den Stimmen der Delegierten aus Darmstadt , Frankfurt,
Heidelberg . Mannheim , Offenbach und Straßburg gegen jene der
Leipziger die Auflösung des Verbands . Der Grund für diesen
Beschluß ist in dem Rückgang der Ortsverbände und in dem Umstande
zu erblicken , daß das Lahrer Waisenhaus finanziell unabhängig ge¬
worden ist und keiner Unterstützung mehr bedarf . Die Ortsverbände
bleiben für lokale Wohltätigkeitszwecke bestehen.

mr AuS dev Pfalz . Unweit M a u d a ch stürzte ein mit
Möbeln hoch beladener Wagen, auf dem neben dem Kutscher , sich
auch die gesamte Familie , Mann , Frau und Kinder , befanden eine
hohe Böschung hinab , wodurch Insassen und Möbel stark Ve»letzt
wurden . — JnKleinkarlbach hat der kürzlich gestorbene Guts¬
besitzer H a m m e l der politischen Gemeinde Jt 10,000 testamentarisch
zugewiesen mit dem Bemerken , daß die Zinsen zu wohltätigen Zwecken
zu verwenden seien. — In Schweighofen geriet der 61 Jahre
alte Ackerer Jakob Reiß unter seinen schwer beladenen Wagen , dessen
Räder über ihn gingen ; er büßte dabei sein Leben ein . — In
Odernhetm wurde das Hoffmannsche Oekonomie-
a n w e s e n durch Großfeuer in Asche gelegt . Wegen Brandstiftung
wurde der Knecht Johann Mo h r verhaftet . — Auf der Station
Biebermühle erfaßte eine Maschine den Bahnarbeiter Emil
Wagner und schleuderte ihn auf die Seite , wobei ihm der Kopf
gespalten wurde.

! Gissigheim bei Tauberbischofsheim , 17 . Juni . Bei einem
Gewitter , das heute Morgen gegen neun Uhr über unfern
Ort zog , schlug der Blitz während des Unterrichts in das
S ch u l h a u s ( ehemaliges von Bettendorffsches Schloß ) ein,
ohne zu zünden . In der unmittelbar neben dem größeren
Schulsaal gelegenen Küche fuhr der Blitz durch den Kamin
an dem Herd vorbei zu der beim Wasserabfluß gelegenen
Mauer , die stark beschädigt wurde . Der Schülerschar be - !
mächtigte sich «in panischer Schrecken.

Gerichiszeifung.
Frankfurter Strafkammer.

Das Pferd und die Miete.
Der Fuhrunternehmer Friedrich Brand

schuldete einem Maurermeister 236 Mark an rückstän-
oiger Miete . Er wurde verklagt und Unterzeichnete
am 29 . Februar 1908 in einem Restaurant einen
Schein , wonach er den Maurermeister , falls er an demselben
Tage nicht zahlen werde , ermächtigte , ihm ohne weiterer ein
Pferd aus dem Stall zu nehmen . Da er in der
Tat nicht zahlte, erschien der Maurermeister mit einem
Weißbinder gegen Abend im Stall und nahm in Abwesenheit
Brands ein Pferd heraus . Brand zeigte darauf den Maurer,
meistcr und den Weißbinder wegen Diebstahls und
Hausfriedensbruchs an . Das brachte dem Brand
eine Anklage wegen wissentlich falscher An » ,
schuldigung und eine Strafe von sechs Wochen Gesang j
niS ein.

* SchadenSersahpflicht deS Gerichtsvollziehers . Der Ge-
richtSvollzieher W i t t i ch in Darmstadt hatte einen Wechsel
über 800 Mark verspätet protestiert , infolgedessen dar Wechsel - .
recht erloschen war . Der Besitzer des Akzepts in Frankfurt
machte deshalb den Gerichtsvollzieher für den Wechsel verant - .
wörtlich und klagte beim Tarmstädter Landgericht . Um den
Anspruch für gerechtfertigt zu erkennen , muhte der Agent
Nachweisen , ob an dem Akzeptanten deS Wechsel » etwas zu
holen war in dem Augenblick , als der Protest vorgenommen
wurde . Die Beweisaufnahme ergab ein negatives Resultat.
Darauf stellte der Kläger den weiteren Antrag : daS Gericht
möge feststellen , ob der Gerichtsvollzieher überhauvt schaden - ^
ersatzpflichtig sei . Die Kammer erkannte : der Gerichts.
Vollzieher ist schadenersatzpflichtig.* Ungetreuer Gelverheber. Vor der Strafkammer in Darm¬
stadt hatte sich der Steinbrucharbeiter A . N . Eck r ich von
Klein - Auheim w : gen Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung zu verantworten . Eckrich hatte in seiner Eigenschaft
als Gelderhcber des soziald »mokratischen Arbeiterhilfsvereins
über 500 Mark vereinnahmt und für sich verwendet und die
Belege gefälscht . Er würbe in sechs Monaten GefänaniS ver¬
urteilt . /
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Die Prinz Heinrich-Fahrt.
Die Resultate.

> l . Prinz Hcinrich - PreiS ( Wanderpreis ) und Preis deS
/kaiserlichen Automobil - Klubs : Erle (Benz ) P . 7,96.

II . Preis der Stadt Frankfurt a . M . : Pöge ( Mercedes ) ,
P . 7,91 .

~

III . Preis der Stadt Lübeck : Paul, Fahrer Geller,
(Adler ) , P . 7 .28.

IV . Preis der Stadt Köln : Zimmern, Fahrer v . Len«
aerke ( Benz ) , P . 6,76.

V. Preis des Frankfurter Automobilklubs : Löhr (Adler ) ,
P . 6,51.

VI . Preis der Stadt Kiel : Ladenburg ( Benz ) , P . 6,38.
VII. Preis der Stadt Hamburg : Horch ( Horch ) . P . 5,83.

. VIII . Preis der « tadt Hannover : Dr . Stoeh ( Horch),
P . 5,6 $ .

IX . Preis der Stadt Bremen : JochemS ( Mercedes ) ,
P . 6,53.

X . Stellinprcis der Vereinigten Benzinfabriken , Altona,
Elbe , B . Fl in sch ( Mercedes ) , P . 6,68.

Für die Schnelligkeitsprüfung in der Ebene:
I . Preis der Prinzessin Heinrich von Preußen : Erle

fSÖcnj ) .'
II . Preis des Großherzogs Adolf Friedrich von Mccklen-

burg -Strelitz : Pöge ( Mercedes .)
III . Preis des Verkehrsvereins der Stadt Kiel : Paul,

Wahrer Geller ( Adler ) .
. Für die Schnelligkeitsprüfung im Berg,

fahr en:
I . Preis des Grotzher ^ogs Ernst Ludwig von Hesien und

)ci Rhein : Erle (Benz ) .
II . Preis der Erbprinzessin von Sachsen - Meiningen:

Pöge ( Mercedes ) .
III . Preis der Stadt Trier : Paul, Fahrer Geller

(Adler ) .
Spezialpreise:

Preis des Kölner Automobilklubs für den Fahrer des best»
bewerteten Wagens , der in der Herkomer -Konkurrenz keinen
Preis erhalten hat : Zimmern, Fahrer v . Lengerke (Benz ) .

Preis für den bestbewertetcn Wagen deutschen Fabrikats
und falls dieser der Sieger ist, für den zweitbesten deutschen
Wagen . Gegeben von der Grohherzogin -Mutter Anastasia von
Mecklenburg -Schwerin : Pöge ( Mercedes ) .

Preis für den Klub , für den der Besitzer des siegenden Wa.
genS fährt , gegeben vom Großherzog von Mecklenburg -Schwe¬
rin : Rheinischer Automobilklub.

Das Schlutzdirier.
Frankfurt scheint für die Automobilisten das zu sein , was

Mekka und Medina für die Jünger des Korans ist. All die
großen Veranstaltungen der letzten Jahre wurden in Frank¬
furt eröffnet oder beschlossen. Der große Saal des Frankfurter
Hofs war erfüllt von Uniformen und Ordensträgern , von
offiziellen Persönlichkeiten , Vertretern der Kreise , deren Pro¬
tektion dem Automobilismus soviel genützt hat . Ein großer
Tisch trug die Last der silbernen und goldenen Ehrenpreise,
die von Protektoren , Magistrats und Klubs für die Prinz-
Heinrich - Fahrt gestiftet wurden . Den Ehrenplatz hatte der
Wanderpreis des Prinzen Heinrich, ein silber¬
nes , von der Frankfurter Firma Robert Koch fein ziseliertes
Automobil . Der Preis der Stadt Frankfurt, ebenfalls
ein Erzeugnis der Frankfurter Goldschmiedekunst ( Laz.
Posen ) ein prächtiger Pokal , den die „ Kleine Presse " bereits
abgebildet hat , winkte dem zweiten Sieger , daneben standen
die kostbaren Schalen , Teekannen , Bowlen , Becher und Schilde,
die Siegespreise der braungebrannten Fahrer , die sich an
dem Ruhetag mit Mühe all den Staub der Fahrt abgewaschen
hatten.

An der Ehrentafel , die mit roten Rosen einfach und schön
geschmückt war , sah der Protektor Prinz Heinrich von Preu¬
ßen , umgeben von den Großen der Krone , dem Herzog von
Ratibor , dem Grafen Arco , v . Friedländer -Fuld , Regierungs¬
präsidenten v . Meister , Polizeipräsident Merenberg , Ober-
bürgermeister Adickes, Prinz Wilhelm von Sachsen -Weimar.

Nur zwei Reden wurden gehalten . Prinz Heinrich
sprach in kurzen pointierten Sätzen seine Freude über den
Verlauf der Fahrt aus und dankte allen , die zu dem Gelingen
beigetragen hatten . Er wußte dabei diskret und doch scharf
treffend seiner Enttäuschung darüber Ausdruck zu geben , das;
aus der „Fahrt für Tourenwagen " doch wieder eine Art von
Rennwagenkonkurrenz geworden ist. Wohl haben
alle bona fide gehandelt , aber freilich , so meinte der Prinz
unter verständnisvollem Lächeln seiner Sportsgenossen , habe
sich der Begriff , was ein Tourenwagen ist, „ etwas der-
schoben "

. Der Präsident des Kaiserlichen Automobilklubs,
Herzog Viktor von Ratibor, danrre tn letner Er¬
wiederung dem Prinzen für die Stiftung des Preises und für
seine Protektion , die alle Schwierigkeiten aus dem Wege
räumte . Zum Schluß nahm der Herzog von Ratibor
die Preisverteilung vor . .

Sport.
Frankfurter Regatta.

_ Das rudersportliche Frankfurt begeistert sich t schon seit
Wochen für die am Sonntag und Montag stattfinoendc, mit
Vorrennen am Samstag beginnende Regatta , und eine große
Schar Ruderfreunde wohnt allabendlich den Uebungcn der

Erankfurter Vereine auf der Rennstrecke bei . Oberhalb der
üermainbrücke erheben sich bereits die Regattabauten , nach

außen und innen mustergültig wie immer angelegt . Eine
Neuerung tritt nur insofern ein , als für die Mitglieder des
Regattavereins und dessen Ehrengäste noch ein direkter Ein¬
gang zur Mitglicdertribüne hergestcllt wird. Die Presse
findet auf einem erhöhten Platz an der Zielrichtertribüne Un-
terkunft ; außerdem stehen ihr zwei Landauer zur Verfügung,
die die Rennen auf der Frankfurter Seite begleiten. Kurz¬
um, der Regattaverein hat nicht gespart, er hat alle Faktoren
berücksichtigt, deren Mithilfe er braucht, um den Ruf , den
Frankfurt als Ruderplatz genießt, zu wahren . Zu Schieds¬
richtern für die Regatta sind die in diesem Amt bewährten
terrenDöring, und Schumacher - Mannheim und Ernst

a d e n b u r g -Frankfurt bestimmt.
Die Mailänder und die Gent er sind bereits ein¬

getroffen ; viele Boote von auswärtigen Mannschaften lagern
feit gestern in der Bootshalle auf dem Regattaplatz. Auf der
Rennstrecke machten gestern sämtliche Frankfurter Mannschaf,ten Uebungsfabrten ; bei einigen Junior -Mannschaften ist die

.(Nachdruck verboten.))

,' 4
Roman von Marie Stahl.

( Fortsetzung . )
Und so ging es weiter mit Anwendung all ihrer Schlag-

und Kraftworte . Die Mägde wälzten sich vor lachen, die Mam¬
sell kreischte vor Wonne — ja , ihre eigene Nichte Franzi
lachte Tränen in ihr Taschentuch. Und bei dem allgemeinen
Lärm und Jubel überhörte man das Oeffnen der Tür.

Wie ein Rachegeist stand die leibhaftige Tante plötzlich
neben der falschen und packte sie am Gurtband der Schürze.

„I , da soll doch ! - Wer ist denn das , der mich hier
so schön nachmachen kann ?"

Die Frage war eigentlich schrecklich überflüssig . Dreißig
Meilen und weiter im Umkreis gab es nur einen,

'
der solcher

Streiche fähig war , das wußte sie ganz genau . Das war der
Schwerenöter , der Volontär Stablberg, derBerliner Bankiers¬
sohn, der vor nichts und niemand Respekt hatte hier auf dem
Dorf und die Frauenzimmer samt und sonders verrückt machte
mit seinen Mätzchen!

Wenn eine Bombe mitten in die lustige Gesellschaft hinein-
aeplaht wäre , so hätte die Wirkung kaum erschütternder sein
können, als der Schreck , den das Erscheinen der Tante ver¬
ursachte.

Hans Stahlberg machte einen förmlichen Luftspruna vor
Entsetzen, faßte sich aber sofort und indem er sich von Tante
Julchens festem Griff zu befreien strebte , schrie er unaufhör-
lich : „Bitte, nicht kitzeln , o bitte , bitte nicht kitzeln !" Die
prüde , verschämte Miene , die er dabei annahm , wirkte, von
neuem zwerchfellerschütternd.

Zwei Mägde , die gerade einen gescheuerten Backtrog herein-
trugen , kreischten , gerieten ins Stolpern , wobei die eine in den
Trog hineinfiel , so daß er umkippte. Die Küchenmagd Hanne
ging rückwärts, trat die Wirtschafterin mit ihren Holzpan-
tinen aus die Füße und setzte sich ihr auf den Schoß , in eine
Satte mit geriebenen Mandeln hinein.

Diese Unfälle erbosten die Tante noch mehr , ohne Gnade
und Erbarmen hielt sie ihren Delinquenten am Schürzenband
fest und zerrte ihn nach der Tür , oie mit einigen steinernen
Stufen hinauf in das Freie führte. Denn draußen vor der
Tür stand der Gutsherr , Roger von Klietzow, der im Vor¬
übergehen den Lärm gehört hatte und stehen geblieben war,
um zu sehen, was es gäbe. * v >

Blätterarbeit und der Einsatz noch ungleichmäßig . Die „Ger-
mania" übte zwischen Steg und Eisenbahnbrücke . Der erste
Achter mußte einige Tage aussetzen , weil ein Ruderer von den
Folgen des Unfalls , der das Boot auf der Mainzer Regatta
traf , sich noch nicht erholt hat ; seit gestern rudert die Mann¬
schaft wieder , mit Otto Müller als Ersatz . h.

Bei der Regatta werden in der für die Schiffahrt ange¬
setzten Pause die beim Kongreß für Rettungswesen vorge-
sührten Hebungen mit den neuen RettungSgürteln
und dem Raketenapparat wiederholt.

* Deutscher Ruderverbaiid . Der Ruderklub GrieS-
heim a . M . ist in den Deutschen Ruderverband ausgenommen wor¬
den . ebenso die . UnionderRudererStraßburgS '

, welche
die Vereinigung aller der alteliässischenRuderer darstellt , die unter
der Flage des Deutschen Ruderverbandes den Rudersport in Elsaß
vorwärts bringen wollen. Der Ausschuß dc8 Deutschen Ruderver-
bandeS hat hiermit einen schönen feit langem angestrebten Erfolg
erzielt und es ermöglicht, daß bei der am 6 . September in Straßburg
stattfindenden Kaiser-Regatta olle Straßburger Ruderer vertreten sein
werden. Am Sonntag wird sich die Union bereits mit ihrem Mitglied
BarbeneS an der Frankfurter Regatta beteiligen.

* Leichtathletik in Neu -Isenburg . Einen vollen Erfolg
erzielte am letzten Sonntag der Neu -Jsenburger Fußballklub
„ Germania 190 5 " mit seinem ersten Sportfest . An 13
Konkurrenzen beteiligten sich 88 Wettkämpfer mit 125 Mel¬
dungen . Am Abend war im Saalbau Unterhaltung , Tanz
und Preisverteilung . Zuerst begrüßte Adam M u r m a n n
die Gäste , dann schritt man zur Verkündigung des Ergeb¬
nisses der Wettkämpfe : 400 Meter -Vereinsstafette 1 . und
Ehrenpreis Bockenheimer Fußballvereinigung
1901 in 60 Sekunden , 2. „Wanderlust " -Sachsenhausen 53y$,
3 . „Hellas "-Frankfurt 54. — 1000 Meter - Laufen : 1. und
Ehrenpreis : W . W i l l- .,Alemannia " -Frankfurt 2 :54^ , 2.
Fritz Ott - „ Kickers Neu -Isenburg "

, 3. Karl Bender - „ Sport-
klub Neu -Isenburg "

, 4. Gg . Jünger - „ Sportklub Dietzenbach " ,
5 . Ph . Weimar -Fkl . Dreieichenhain . — Steinstoßen 33 Pfund:
1 . und Ehrenpreis G . B e z o l d -„ Germania " -Neu -Jsenburg
8,15 Meter , 2. I . Daum - Kraftsportverein -Neu -Jscnburg 6,45,
3 . I . Herold - Kraftsportverein - Neu -Jfenburg 6,75. — 400
Meter -Laufen : 1 . und Ehrenpreis (Fr . H i l b e r t - „ Britan-
nia "-Friesenheim 64^ , 2 . A . Stroh - Frankfurt 549/io, 3. A.
Murmann - „ Germania " -Neu -Jsenburg 55^ , 4. V . Schlegel-
Oberursel 56 , 5 . W . Will - „ Alemannia " -Frankfurt 56^ . —
Kugelstoßen TA Kilo : 1 . und Ehrenpreis : G . Bezold - „ Ger«
mania " -Neu -Isenburg , 2 . Ad. Murmann - „ Germania " -Neu-
Isenburg , 3. Jos . Murmann - „ Germania " -Neu -Jsenburg . —
100 Meter -Senior - Laufen : 1 . und Ehrenpreis : A. Stroh-
Frankfurt 12 l/ i Sek . , 2 . K. Hainz - „Wanderlust " -Sachsenhau-
sen 12^ , 3 . PH. Dauth -Frankfurt 12+H. •— 100 Meter - Juuior-
Laufcn : 1 . und Ehrenpreis : H . Z i r k e l b a ch- Frankfurt
13^ , 2. Fr . Hilbert -Ludwigshafen 13^ , 3. Nik. Strauß -Drei - .
eichenhain 13^ . — Dreikampf : 1 . und Ehrenpreis G . Be-
z o l d - ,.Gcrmania " -Neu -Jsenburg , 2. und Ehrenpreis I . Stil-
ges -Bockenheim, 3. A. Murmann -Neu - Jsenburg . — Schleuder-
ballwcrfen : 1 , und Ehrenpreis : G . B e z o l d -Neu -Jsenburg,
2. I . Nilges - „Amicitia " -Bockenheim , 3. A. Tschamper - „ Ger-
mania " -Neu -Jsenburg . — Dauerstemmen erster Klasse : 1 . und
Ehrenpreis : O . Böcke ! - „ Amicitia " -Bockenhcim , 2. B . Sie.
bert -Kraftsportverein -Ncu -Jsenburg . — Dauerstemmcn zwei¬
ter Klasse : 1 . und Ehrenpreis : I . Sch epp - „ Germania " -
Bornheim , 2 . Gg . Pfaff -Kraftsportverein Neu -Isenburg , 3. I.
Herold -Kraftsportverein -Neu -Jsenburg . — Fußballweitstoß:
1 . und Ehrenpreis G . C h r i st e - «Alemannia " -Frankfurt , 2.
A. Zumpf - „ Germania "-Neu -Jsenburg , 3. K. Lindercr - „ Eugc.
nia " -Offenbach . — 10 Kilometer -Wettgehen : 1 . und Ehren¬
preis F . Schwär z - „ Hellas " -Ftankfurt 59>£ Min . 2 . H . Jün¬
ger -Dietzenbach 60^ , 3 . Ehr . Spahn - „ WanderIust " -Sachsen-
Hausen 60^ , 4. A. Schwarz -„ Hellas " -Frankfurt 64^ , 5. L.
Drouin -Neu -Jsenburg 65A, 6. W . Königcr -Ludwigshafen
ÖQA Min.

* Der Eintonner -Pokal . In dem gestrigen dritten Rennen
um den Eintonner -Pokal siegte , wie unS eine Nachricht aus Kiel
meldet, die französische Jacht „ Boule de Neige' mit geringem Vor¬
sprung vor der deutschen . Windspiel XI ' . Dritte wurde . Kimono ' -
Dänemark , vierte . Nino ' -Belgien . Bekanntlich bringen erst drei
Erfolge den endgültigen Sieg.

* Das Londoner Lawn -Tennis -Tnrnier . bei dem » . a . die
Meisterschaft von Europa entschieden wird , hat dadurch für Deutsch¬
land besonderes Interesse gewonnen, daß sich zwei bekannte deutsche
Spieler , und zwar V . K r e u z e r - Frankfurt und Rahe-Hamburg be¬
teiligen . Der letztere vermochte gleich am ersten Tage einen Sieg
erringen , in dem er in der Meisterschaft von Europa Tavson nach
hartem Kampf 2 : 6, 5 : 7 , 6 : S, 6 : 3 , 6 : 2 schlug.* Nennen in Hersfeld . Das Rennen de? Hersfeldcr
R e i t e r v e r e i n s ist am 26 . Juli . Don der Stadt Herskeld ist.
dem Verein ein Zuschuß von 300 Mark bewilligt worden, als Geldpreis
für ein besonderes Rennen »Preis der Stadt Hersfeld ' . Auch der
Kreis hat einen Beitrag von 160 Mark zur Verfügung gestellt , der
für ein landwirtschaftliches Rennen verwandt werden soll.

* Kleine Notizen . F r h r . v . H e w a l d , ein bekannter Luft¬
schiffer , ist am Mittwoch im Alter von 43 Jahren in Berlin g e st o r-
b e n . Frhr . v . Hewald war der Besitzer des Ballons . Pommern '

, der
im vergangenen Jahre unter Führung deS Hpt . Erbslöh in Amerika
das Gordon -Bennrtt - Rennen der Lüste gewann.

Pferderennen.
— Pferderennen zu Berlin - Karlshorst . 18 . Juni . Narciß.

Hürdenrennen . 2400 Mark . 1 . ThiedeS Armbrust ( Lt.
Neumann ) , 2 . Ester , 3 . Marienthaler . 16 : 10 ; 12 , 16 : 10 . —
Preis von Fehrbellin . 2600 Mark . 1 . Lt . v . Stegmanns
J ' iü fiste ( Bes . ) , 2 . Du auch , 8 . Weltbürger . 64 : 10 ; 24,
73 . 39 : 10 . — Germania . 16,000 Mk . 1 . K. v . Tepper - LaskiS
Madrigal (Kocholath ) , 2 . Danae , 3 . Fairfax . Ferner:
Goerfchen , Laurin , Bluebcll , Prudentia . Andreas , Neuding.
40 : 10 ; 14,14 , 21 : 10. — Kinder -Rennen . 3000 JL 1 . v . TreSkow' S
Forke. 2 . Chat noir . 15 : 10. — Spreewald » Jagdrennen.4500 J (. 1 . Dr . Pachaly 's Kannegießer (Lt . Braune ), 2 . Ugo-
lino und Cabra toteS Nennen . 14 : 10 ; 12, 11 , 7 : 10 . — Vergiß.
meinnicht-Hürdenrennen . 3300 JL I . v . Treskow 'S Capri (Streit ).2. Glimmer II, 3 . Süßlirfche . 17 : 10 : 11, 13, 16 : 10.

* Horst-Emfcher. Juni - Preis . 1500 JL 1 . Wolf 'sLenore (Hoae).2. Amorette , 3 . Edelweiß , 17 : 10 ; 14 . 18 : 10. — Park -Hürdenren-
nen . 2000 JL 1 . Rosak 'S Jodler (V . Rofak) , 2 . Gisalt . 3 . Fischer,
18 : 10 ; 13 , 14 : 10. — Preis von Hesien . 1500 JL 1 . Then -Bergh 's
Dolabra (Herr M . Lücke ), 2 . Teßla , 15 : 10. — Großer Preis von
Horst . 15,000 1 . Lt . Lipken 's Prince of Wales (Reinicke ),2. Silesia , 3 . Fidelio . Ferner Totalisateur , Pont d 'Eragnh , Lady
Whisper , Rheinhardsbrnnn , San Antonio , Augsburg . 28 : 10, 80,

•V

Er mußte nun zunächst beim Anblick des ausgestopften
Stahlberg und seiner drolligen Mimik hell auflachen , aber bei
Tante Julchens Klagen umwölkte sich seine Stirn , obgleich es
immer wieder von neuem über sein Gesicht zuckte, wie müh¬
sam verhaltenes Lachen.

„Herr Stahlberg, was sind das für Streiche ? Ich ver¬
bitte mir dergleichen," sagte er endlich ernsthaft. „ Man kann
auch im barmlosen Scherz zu weit gehen , edenfalls waren der
Ort und das Publikum sehr ungeeignet für Ihre Späße. Wenn
Sie es so treiben , werde ich mich genötigt sehen, Ihnen das
Betreten des Hauses , außer den Mahlzeiten , zu verbieten . Ich
erwarte , daß Sie sich bei Fräulein Baldamus geziemend ent¬
schuldigen. "

Schnell wandte sich Klietzow ab und ging seiner Wege , um
Tante Julchen nicht noch einmal durch Lachen zu kränken , denn
Stahlbergs Armesündermiene unter dem alten Frauenhut war
fast unwiderstehlich.

Während Tante Julchen Zucht und Ordnung wiederher¬
stellte im Bereich der Wirtfchaftsräume , saß Roger von Klietzow
oben im kühlen , behaglichen Wohnzimmer und trank seinen
Nachmittagskaffee bei seiner Mutter.

Frau von Klietzow und Fräulein Julie Baldamus waren
Schwestern und hatten sich , ihrer Charakteranlage entsprechend,
in die Herrschaft des Hauses geteilt . Die energische , praktische
Tante regierte in Küche , Keller und Hof , während die pas¬
sivere , doch ebenfalls sehr tätige Mutter , für den Komfort und
das Wohlergehen in den oberen Regionen des Hauses sorgteund nebenbei im Garten , wie in der Pflege der Alten und
Kranken im Dorf eine vielseitige Beschäftigung fand - Sie
war die Seele des ganzen Hauswesens, und Tante Julchen
vertrat den Verstand , was den Hausgenossen sehr zum Vorteil
zu gereichen schien , denn es herrschte ein Geist warmen Be-
hagens und sonniger Heiterkeit in dem alten Landhaus , das
im besten Sinne des Wortes eine Heimstätte war für seine
Bewohner.

Der Sonnenschein in diesem Familienkreise mar Franzi
Warneck, die früh verwaiste Nichte Klietzows . das einzige
Enkelkind seiner Mutter , das von Großmutter . Großtante und
Onkel gemeinschaftlich erzogen und von allen gleich geliebt
wurde , wenn diese Liebe sich auch sehr verschieden äußerte.
Franzis Mutter , die einzige Schwester Rogers, hatte einen
Hauptmann Warneck geheiratet und war bet der Geburt die-
ses ersten Kindes gestorben. Ihr Vater verunglückte durch
einen Sturz mit dem Pferde , als sie vier Jahre alt war und
hinterließ kein Vermögen . So wuchs sie bei Großmutter in

14,15 : 10. — Rheinisch-WestsälischeS Jagdrennen . 2000 JL 1 . Lt.
Deichstetter's G i b acht (Bes .) und Sucrmondt 'S Afrikander
(Hr . Lücke ) totes Rennen , 3. Paoli , II , 10 : 10. — Unionklub -Preis.
4000 ^ 1 . Klönne 's M Y k i r k (Birghan ), 2. Corodexter, 3. Trebia,
29 : 10 ; 16. 16 : 10.

* Aöcot. Rous -Memorial -Stakeö . 20 .000 JL. 1 . Polar
Star (H . Jones ) , 2 . Perambulator , 3 . Wild Bouquet . Wetten:
20 : 1 auf . - Gold Cup . 70,000 1 . The Wight Knight
( Halsey) , 2 . Radium , 3. Torpoint . Ferner : Golden Measure,
Maggellan , Peace with Honour . Wetten : 7 : 4 auf.

DasJnbelfestdesMaintal -Siingerbundes.
(Zu unserem Bild auf Seite 1 .)

Vom 20 . bis 28 . Juni wird in Offenbach ein seltenes und
schönes Fest gefeiert ; das fünfzigjährige I u b il ä u m
des Maintal -Sängerbundes » mit dem die 100jährige Gedenk¬
feier der Gründung des deutschen Männergesangs verbunden
ist . Tie treffliche Festschrift, der wir unser heutiges
Titelbild verdanken , hat alles geschichtliche und sachliche Mate¬
rial zufammengetragen , das die Bedeutung des Festes zeigt.
Dem Maintal -Sängerbund gehören 28 Vereine an , deren
Spezialgeschichte die Schrift ebenso eingehend behandelt wie
die großen Feste , die der Bund seit 1859 mit großem Erfolg
gefeiert hat . Das erste Sängerfest war am 4 . September
1859 ; gegen 25 Vereine waren erschienen . Die Musik stellte
die österreichische Jägerkapelle in Frankfurt , die mit den
hessischen Cheveauxlegers aus Darmstadt um die Wette spielte.
Seitdem ist der Bund nach innen und außen gewachsen , und
das 18. seiner großen Feste wird sicherlich seiner Bedeutung
als Jubelfeier entsprechen.

Die Vereine , die dem Bund angehören , sind folgende:
Liederkranz -Amorbach , Liederkranz -Aschaffenburg , die verbün¬
deten Gesangvereine Darmstadts ( Frohsinn , Harmonie , Lieder¬
halle , Liederhort , Liederkranz , Liederzweig , Lyra und Teu¬
tonia ) Gesellschaft Gemütlichkeit und Sängerlust -Fechenheim,
Gesangverein Kleinheubach , Gesangverein Klingenberg , Bür¬
gergesangverein Miltenberg , Melomania -Miltenberg und die
verbündeten Gesangvereine von Offenbach (Konkordia , Ein¬
tracht Germania , Germania - Bürgels Harmonie , . Humoria,
Mozart , Sängcrkranz » Sonntagsverein und Hilaria ) .

Eng befreundet mit den Mamtal -Sängern ist die F ran k-
furter Sänger -Vereinigung, die aus 31 Vereinen
besteht . Beide Vereinigungen veranstalten alljährlich gemein¬
sam in Frankfurt und Offcnbach Sang er tage, die stets
Tausende von Sängern und Gesangsfrcunden zusammcnführen.
Auch bei dem Jubiläum beteiligt sich die Sängcrvereiniguug
mit 600 bis 700 Mitgliedern , die am Sonntag Vormittag um
neun Uhr die Reise nach OfferHach antrctcn und sich um
A10 Uhr im Hotel Degenhardt zum Empfang versammeln.

Das Festprogramm wird am Samstag Nachmittag
3 Uhr mit einer Delegiertenversammlung im Hotel Degen-
Hardt in Offenbach eiugeleitet . Abend acht Uhr ist auf dem
Festplatz eine große Eröffnungsfeier . Der Haupttag ist der
Sonntag, 21 . Juni . Um zwei Uhr begibt sich ein Fest¬
zug nach dem Festplatz , wo nachmittags und abends ein großes
Konzert veranstaltet wird . Am Montag mittags und abends
ist wieder Konzert . Der Mittwoch bringt nachmittags vier
Uhr ein Konzert auf dem Festplatz und einen großen Turner,
abend der fünf Offcnbacher Turnvereine . Am Samstag , den
27 . Juni , gibt es einen großen Sängerabend der verbündeten
Gesangvereine Offenbachs und der übrigen Offenbacher Ge-
sangvereine . Den schönen Schluß machen zwei Konzerte am
Sonntag , 28 . Juni , nachmittags und abends.

Die umfangreichen Vorarbeiten für das Fest hat eine
Anzahl von Ausschüssen geleistet . Den Zentralaus¬
schuß bilden : der Ehrenpräsident und Bundes -Chormeister
Musikdirektor F . Schmidt- Friedberg , Wilhelm Faatz-
Friedberg , Ludwig Andre -Offenbach , PH . Steuerwald -Ofsen-
bach, M . Stüber -Offenbach , PH . Pilger - Offcnbach , I . Stadel¬
mayer -Aschaffenburg , Friedrich Stalf -Darmstadt und Adolf
Schneider -Darmstad t. _

Standesämter I , III—f , fronltfitrt a. M.
MünzaaNe 2.

Geöffnet an Wochentagen von 9— 1 Uhr Vorm, und 3—5 Uhr Nachm.
Samstags Nachmittags nur für Sterbefallsanzeigen.

Juni Geborene.
10. Gerhard. Matilde ( Veit) Falkeng. 1 . . „Ntüller. Dorothea Alice (Markart ). Mainzer Landstr. 223 . .

Sckarmann. Anton (Badian ). Ktingerstr 6,
Winke. Agnes Pauline lSzota ). Hanauer Landstr. 369,
Weinz. Karl (Jan )en ) Neug. 28.

11 . Bernhard. Anna Elise (Bürzel). Gartenstr . 33.
12. Repp. Otto Eduard lBorn ). Haidestr. 124.

Michel ^ Franz Christian lHöhn). Friedberger Landstr. 150.
WitteL. Friedrich Ferdinand iSchovk ). Tdcobaldstr. 16.
Speckte , Hermine Emma lRotbcr ). Blückerstr. 26

13. Schuster . Paula Magdalena (Ehmann), Im Prüfling 22.
Reff. Friedrich (Bleuel ). Löweng . 14. . , _Volkmar Georg Kornelius Wilhelm (Scharner ), Theobaldstr. 16.
Müller. Franz Lorenz (Köhler). Höchsterstr . 12.

14. Schmelz Emil Otto (de Vrics ) Theobaldstr. 16.
Heil . August (Scketd) Theobaldstr. 16.
Steuer, Vtaria Magdalena (Hagen ). Theobaldstr. 16.

15 . Lorenz, Maria Kunigunde Johanna (Bauer ) Theobaldstr. 16.
16. Kratzmüller, Friedrich Jolef (Knab). Jdstclnerflr. 7.

G ö b e l . Helene Vtaria Ptartha (Johe ) Mörfelder Landstr. 98.
Heß . Herbert ( Wols) Rothschildallee . 2l.
Sargk. Fritz Hermann Johann (Kreutzseld ). Höbenstr. 40
Loeb, Ernst Eduard Hugo Ludwig lWinter ). Mendelssohnstr. 43.

17. Engel . Peter lReining ). Lorsbaterstr . 5.
Simon. Ludwig Ernst (Tuhte ). Kriegkstr . 33.
Engel. Jobanna Snsanna (Jmpfang ). Gr . Ritterg . 100.
Müller. Wilhelm Josef lEbner ). Goldsedcrg . 8.
Jung. Rosa ( Schlachter). Taubenbrunnenweg 7.

18. Wenzel. Otto Emil (Hevv ) Gneilenauslr. 87.
Kroll. Michael Franz (Jost ). Haidcstr. 152.

Anfaebotene . .
'

^ „
17. Juni . Hirsch, Adolf. Kauimann . mit Gottlreb. Jda . beide

dahier. — Gewalt, Friedrich Wilhelm Schneider, mit O u e r b a ch.
Elisabeth, beide dahier. — Schulz . Heinrich Jakob . Eiscndrchcr ., mit
Franke, Else Charlotte Elisabeth, beide dahier. ,

— Ruht. Heinrich
Karl . Chauffeur, mit Emmendörfer. Luise , beide dahier. — '
Weißenborn Franz Willibald , Straßenbahnschaffner dahier, mit
Kunz. Sophie Elisabeths zu Mörfelden. — Enck, Johann Konrad,
Buchdruckereifaktor , mit Kiefer. Rcgine Theresia, beide dahier.

18 . Juni . Wie necke . Konrad Heinrich . Amisbote. mit Häf-
n e r. Maria Salome , beide dahier. — Stille r. Eugen Wilhelm
Friedrich Ingenieur , mit Vater, Anna Maria , beide dahier. —
Oberstadt, Karl Johann Ferdinand . Schlosser , mit Land en»
dach. Pauline . beide dabier. — A m e n d , Georg Sigmund , Schneider,
dahier, mit Rögner. Babette Walburga , in Fürth.

Eheschlicstttnacn.
18 . Juni . Reinhardt. Philipp . Polsterer, mit SLwinn.

Magdalena , beide dahier. — Bauch . Nikolaus. Schloster . mit Mater.

Barbara , beide dahier. — Straub. Karl , Bäckermeister , mit Rein«
Hardt. Franziska, beide dahier.

19. Juni . Radtke. Heinrich Otto , Kaufmann , mit Wltting.
Margareta Johanna beide dabier. — H o s m a n n . August Karl . Kauf¬
mann mit Seil . Anna Maria , beide dahier. ,

— Henkel. Johannes ».
Schneider, mit Wenzel Ernestine, beide dahier. — Drehfus, Panis »,
Kaufmann» mit Stern, Martha , beide dabier.
Juni Berftorvene.
17. Fickelscher. Johann 5 M ., Theobaldstr. 16.

Ettlina. David . Schreiner Wwer .. 6t I ., Sandhof.
18. Ru hl . Ernst Friedrich . 9 M .. Haidestr. 5

Müller. EleonoreHelene geb. Wiegand . Wwe. . 62 I . . Langestr. 4.
Schönau, Dorothea Emilie Berta 1 I .. Laubestr. 31.
Albrecht. Eugen. ProfessorDr . med ., Idg .,35J . . Tiesterwegstr. 26.
Sterlcpper, Philipp WUhelm. Magaziner. Verb. . 36Jahre,

Gartenstr . 229.
K l e i n b e n z , Friedrich Burkhard 7 M .. Schwarzburgstr. 53.
Sauerbrey, Heinrich Paul . Mechaniker , ldg .. 21 I .. Ribe«

lungenallce 37/41.
Leib old. Magdalena Barbara . Kontoristin 17 I . Brabmsstr . 3.
Waineck, Johann Joseph Albert. Obcrpostsekretär a. D .. verh^

65 I . , Eckenh. Landstr. 73.
Ru off. Willi : 8 M .> Gelnhäusergafle6.

19. Bernthensel, Anna Maria gcb. Funck , 69 J „ Breitcgaffe 10.

Bockeüheim. >
Geburten . 6 . Juni . Wieland, Sosie Elile (Hofmeister ) . Rödel»

beimer Landstr. 6t . — 8. W e n d e l . Heinrich Willy (Böttner ), Wer¬
derstraße 13. — 9 Reiser. Hein, Adam Otto (Hose). Jordanstr . 82.
— Liebler. Willy Adolf (Gtyckhcrr ) Emicrstr. 31 . — 10 . Rausch-
mann. HeSwia Theresia (Wirsching ) Markgrasenstr. 10. — Lasch.
Hermann Karl (Schlegel ). Solmsstr . 52. — 12. Jönsion. Johanna
Luise Kathinka (Hcntzler ). Schwälmerstr. 3 . — Müller. Berta Lina
(Dietz). Frankfurterstr. 96. — Prior. Wilhelmine Karoline (Schop-
bach), Frankfurterstr. 81 . — 14. Jung. Christiane Jobannette ( Bol-
fett ) Schtoßstr. 14 . — 16 Sohn. Elisabeth (Kaufmann ). Flora-
straße 18. — Herbert. Emma Wilhelmine (Lemper )^ Ginnheimer-
siraße 10 . — Reichel. Hugo Erwin (Keutsch). Frankfurterstr. 43 . —
17. Bromm, Adolf Karl (Letter ). Schloßstr. 87. i

Aufqebotene . 15. Juni Rübsam. Christian. Taglöhner. i»
Heddcrnbeim . mit Cloos. Margarete , dahier. — Sondergeld.
Amandus. Kausmanw mit Scherneck. Anna , beide dahier. —
17 . Platt. Andreas Straßenbamischaffner mit Honold. Anna,
beide dahier. — 18. Schäfer. Heinrich . Magaziner , in Weißkirchen,
mit 61ambel. Elisabeth dahier. — Frank. Eugen. Kaufmann , mit
B a g a n z . Katharina , beide dabier. — Glas. Karl , Mechaniker , mit
K i l l e m a n n . Christine, beide dahier.

Elieschlietzungcn . 13. Juni . Watzenborn, Georg. Eisenbahn«
assistcnt. mit Müller. Auguste , beide dabier. — Hornung,
Kawar . Bäcker , mit Doll mann. Elisabeih. beide dahier. —
Schwcighöfer. Jakob . Kaufmann . mit Wadker. Magdalena,
beide dabier. — Gauer. Karl . Kaufmann , mit Rosenberger.
Margareta beide dabier. — 17 . Nord ho ff. Ludolf. Eilcndreher. mit
W i e g e l . Anna , beide dahier. — K o v p , Franz Jakob . Fabrikarbeiter,
mit Bauer. Ottilie beide zu Rödelheim.

Sterbcsälle . 12. Juni . Eigner. Jakob Karl , Schloster. derh ..
83 I .. Friefengaste 6 . — Balz er. totgeb . Knabe Falkstr . 74. —
13. Ob 1h . Adolf. Taglöhner. Wwer. . 62 I . Ginnb . Landstr. 42 . —
Michelmanii. Eliwbeth aeb . Birkenstock. Wwe . 80 I . . Gr . See«
straße 11 . — 16 . Fischer. Johann Joies. Maurermeister. Verb.. 57 I ..
Elisabethenplatz 1. — Gordin. Gisela gcb. Koltesmann . 31 Jabre.
Rödelh. Landstr. 124/126 . — 17. Liebler. Willy . 8 Tage. Emser«
straße 3l . _ | .

Wettervoraussage
be » Physikalischen Vereins m Franksurt a. M.

für Samstag , 20 . Juni.
Einige Tiefdruckgebiete , die gestern in Frankreich starke Niederschläge

und Gewitter verursacht haben , werden Ivobl auch unser Gebiet nicht
unberührt lassen. Doch steht im allgemeinen im Bereiche hoben Druckes
keine wesentliche Aenderung in Aussicht . Prognose: Vorübergehende
Trübung , wahrscheinlich mit Negensällen . Vielerorts Gewitter. Sonst
weiterhin vorwiegend heiter , trocken und warm.

Hessischer landwirtschaftlicher Wetterdienst , Gießen , j
(Amtlicher Drabtbericht der „ Kleinen Presse " .) ‘

Voraussichtliche Witterung in Hessen am Samstag . den
20 . Juni : Heute Nachmittag und morgen vielfach Gewitter. Sonst
wenig Aenderung der warmen Witterung.

Frankfurter Wetterbericht.
(Beobachtungen des Physikalischen Verein ?.)

Tag und Stunde
(Ortszeit)

Baro¬
meter
bet 0°

Ther¬
mome¬

ter

2S

w

Windrich¬
tung und

Ststrke

R §
a“
s S Bemerkungen,

mm ° Lelstnk pCt. 0- 12 0- 10

18. Juni 2 Uhr nachm. 751.9 + 26-3 48 S 2 3
da 9 Uhr abends 751.0 + 20.1 91 NO 2 2

19. Juni7Uhr morgS. 747 .6 + 21.1 78 NO 2 1
Höchste Temperatur am 18. Juni . . . ». . . . + 2745
Niedrigste Temperatur am 18. Juni . . . + 147
Tagesmittel der Temperatur für den 18. Juni2045
Normaler LageSmitt^ für den 18 Juni . 4 - 164)

NiederschlagShvhe 00 mm.
Wetterbericht vom Felvverg (Taunus ).

Station Taunus - Klub.

18./6.,
19 ./6,
19. /6. .

Luft¬
druck

2 Uhr mittags | 687 .0
9 Uhr abends ! 686 .3
7 Uhr morgs I 682 .1

ramr
-f 19.54- 16 C
+ 17.e

Feuch¬
tigkeit

60
75
70

Wind
S.
NO.
O.

Bewöl«
kung

Tempe¬
ratur

.2
0
6

Niederschlag seit 24 Stunden 0 . .
Höchste Temperatur in den letzten 24 Stunden -f 20 .2<>.
Tiefste Temperatur in den letzten 24 Stunden -f 15.0°.
Verlauf gestern von 7 bis 2 Uhr Nebel. 2 bis 9 Uhr heiter, 9 bis

7 Ubr heiter.
Heiter, schöne Fernsicht.

Wafserstanvsnachrichten.
( lltachdruck verboten. )

Würzburq 18 . Juni . Mainv . 0 73 — 0.00 Mir.
L o d r , 18. Juni . Ptmnv . 1,25 , — 0 .00 Mir.
Aichassenvura 18 Juni . Mainv . 1 .17 . — 0,00 Mt «.
Hanau 18 . Juni . Mainv . 125 . — 0.03 Mir.
Frankfurt 18 . Juni . Mainv . 2.08 . — 0 .05 Mt «.
Ko st heim 18 . Juni . Ctaatsv 134 . — 0.05 Mtr.
Hüningen, 18 . Juni . Rheinschleuse 276 — 0 .04 Mt«.
Straßburg 18. Juni . Rbeinschleuse 3.17 . — 0.04 Mt«.
Lauterburg 18 . Juni . Rheiuickleuse 4 .71 , — 0.05 Mtr.
Kehl. 18 Juni . Rheinv. 3.09 . — 000 Mtr .

~
Maxau. 19 . Juni . Rheinv. 4 83 , — 0,07 Mtr.
Heilbronn 18 . Juni . Neckar. 0,64 . — 0.04 MtL
Mannheim. 19 Juni . Nbeinv. 4,34 . — 0.05 Mtr.
Mainz. 18. Juni . Rbeinp. 1 .67 . — 0.07 Mtr.
Bingen. 19 . Juni . Rhein StaatSp . 2 32 — 0,06 Mt «.
Caub. 19. Juni . Rheinv. 2 .70 — 0.05 Mtr.
Koblenz. 18 . Juni . Rbeinv. 2 78 — 0.02 Mtr.
Köln, 18 . Juni . Rbeinv. 2,81 . — 0.12 Mtr.
Düsseldorf 18 , Juni . Rheinv . 2 66 — 0.03 Mtr.
Ruhrort. 18. Juni . Rheinv, 2 .20 , - 0. 19 Mtr.
Trier, 17. Juni . Mosel 0 66 — 0,14 Mtr.

Hohenbirken auf , und ihr Onkel Roger hatte fein ganzes Herz
an sie gehängt . Er liebte sie wie sein eigenes Kind , und der
Ersatz , den diese Liebe ihm für eigenes Familicnglück bot , wie
das glückliche , behagliche Zusammenleben mit Mutter und
Tante , hatten ihn davon abgehalten , sein Glück noch einmal
bei anderen Frauen zu suchen.

„Mutter," sagte er noch halb lachend bei seiner Tasse
Kaffee , „ ich fürchte , der Stahlberg ist ein Fax ."

Er schilderte die Szene in der Backstube , die er eben
^
mit

angesehen und fügte hinzu: „Dabei ist der Mensch so unwider¬
stehlich , daß man ihm gar nicht böse sein kann . Doch eigent¬
lich ein Prachtjunge ."

» Ja , ja, " bestätigte Frau von Klietzow, „ da hast Du
Recht. Julchen soll es nur nicht zu tragisch nehmen. Es ist
nichts wie Uebermut. Aber natürlich oars er uns nicht so
auf der Nase Herumlanzen, wir müssen ihn kurz nehmen und
sehr energisch auftreten .

"
„ O , Mutter, Mutter !" bemerkte Roger lächelnd mit einem

schelmischen Zwinkern in den Augen . Er sagte weiter nichts,
aber sie verstand ihn und drohte mit dem Finger. Sie war
eine hübsche , alte Dame , jeder Zoll an ihr die Frau aus der
guten alten Zeit . Die kindlich gläubige , streng ehrbare Frau,
oeren Lebensinhalt Religiösität und Familie war . Die immer
nur an Pflichten und nie an ihre Rechte gedacht hatte . Und
trotz dieses Mangels an Selbstgefühl von einer natürlichen
Würde , die jedem Ehrerbietung einflößte.

Sie paßte wunderbar aut mit ihrer Umgebung zusammen,
sie und die gediegenen , behaglichen Mahagonimööel der Zim¬
mereinrichtung stammten aus derselben Zeit. Die großen,
tiefen Lehnsessel und das mächtige Familiensofa, die prak¬
tischen Kommoden und Schränke, die schweren Pfeilerspiegel
und Stuhuhren, Zylinderbureaus und Glasetageren voll Por¬
zellan und Famiuenandenken , standen in demselben Verhält¬
nis zu den modernen Ausstattungen wie sie zu den modernen
Frauen . Dieser alte , bequeme Hausrat verbreitete ebenso viel
Behagen um sich wie sie , wenn er auch in bezug auf Stil und
verfeinerten Geschmack weit hinter den neuen Zeiterzeuanisien
zurückstand , die zuweilen mehr für den Kunstgenuß , als für
den praktischen Gebrauch geeignet sind.

„ Ich habe Dir noch sehr viel Interessantes zu erzählen,
Mutter," sagte Roger , der erst vor zwei Stunden von seiner
Reise heimgekehrt war und noch keine Gelegenheit gefunden
hatte , seine Mutter allein zu sprechen . „Weißt Du , wem ich
auf der Rückfahrt in Görlitz begegnet bin r Marion von

Maliqnac s Und sie ist jetzt Frau Ampfer , die Frau unseres
Nachhars in Düsterau !"

Frau von Klietzow sah ein wenig erschrocken aus. Sie
stß vor einem Nähtischchen auf einem Fenstertritt , wie man
ie noch in sebr alten Häusern mit starken Mauern und Fen-
ternischen finoet . Das offene Fenster lag ganz im dämmer-

grünen Laubschattcn des Nußbaumes , der mit seinen ausge-
breiteten Zweigen die Veranda draußen überdackte. Sie ließ
bei der Mitteilung des Sohnes die Hände , oie mit einer
Flickarbeit beschäftigt waren , in den Schoß sinken und sah ihn
oesorat an.

„ Roger ! ist es möglich ? Welch seltsame Fügung ! Unsere
Nachbarin in Düsterau ? Ob das Zufall ist ?"

„ Ich halte es für Zufall," entgegnete Roger . Er lehnte
sich in seine Sofaecke zurück und zündete sich eine Zigarre an.

. „ Ampfer will eine Papierfabrik bauen , und ich soll sein
Teilhaber werden , denn er braucht mein Terrain unten an
der Neisse dazu. Nun sollst Du mir raten , Mutter, aber
dazu mußt Du alles wissen . Ich babe Dir und Vater damals
nur gesagt , daß ich die Absicht. Marion zu heiraten , aufgeben
mußte , weil ich sie als eine Unwürdige erkannte , und ich war
Euch dankbar, daß Ihr niemals mit weiteren Fragen in mich
dränget .

"
„ Nein , nein," erwiderte Frau von Klietzow schmerzlich be¬

wegt , denn die- Erinnerung an das Leid des geliebten Sohnes
tat ihr jetzt noch weh , „ alles , was wir tun konnten, war . Dich
zu schonen und Dir über das Schreckliche hinwegzuhelfen . Hät¬
test Du es sagen können und wollen , dann hätten wir es auch
ohne Frage erfahren. "

„ Heute muß ich Dir alles erzählen . Mutter , weil ich
Deinen Rat brauche. Dazu mußt Du aber völlig klar sehen,^
sagte Roger mit vollkommener Ruhe , die einen wohlüberlegten
Entschluß verriet . „Ich brauche Deinen Rat und Deine Mei¬
nung . denn nach dem , was ich heute erlebt und erfahren habe,
bin ich in den tiefsten Zwiespalt mit mir selbst geraten und
weiß nicht ein noch aus. "

„ Lieber Sohn . Du weißt , daß Du mir Dein Vertrauen
schenken darfst, so weit es Dir Bedürfnis ist," entgegnete die
alte Dame mit einem Blick voll tiefer Herzensgute

'
und be¬

sorgter Mutterliebe . „Ich will Dir gewiß nach
'

besten Kräf¬
ten raten ." .;

(Fortsetzung folgt .)
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Graf Ballestrems goldene Hochzeit.
Der frühere Reichstagspräsident Graf Balle st rrm

feiert am 21 . Juni seine goldene Hochzeit. Er ist seit
' 1868 mit Hedwigis Gräfin Saurma - Jeltsch ver¬
mählt . Der Graf steht im 74 . , seine Gemahlin im 70. Lebens-
fahr . Der Ehe find neun Kinder entsprossen , darunter sechs
Söhne . Der Graf war lange Zeit Präsident des Reichstages
u»d Mitglied der Zentrumsfraktion . Bei der letzten Reichs,

-̂ agswahl kandidierte er nicht wieder und sein Mandat ging

-Müh

fwt die Polen verloren . Vor einigen Jahren wurde er zum
Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz er-
nannt und in das preußische Herrenhaus berufen ; außerdem

>bekleidet er den Rang eines päpstlichen Kämmerers . Aus der
.Armee wurde er als Rittmeister verabschiedet , nachdem er an
den Feldzügen 1866 und 1870- 71 teilgenommen hatte . An - .

. läßlich seiner goldenen Hochzeit hat der Berliner Bildhauer
!Joseph Limburg eine Medaille entworfen, die wir unseren'Lesern heute im Bilde zeigen . Die Vorderseite zeigt das gräs-
: lich Ballestremsche Paar , die Rückseite das gräfliche Familien-
Wappen . .

Aus der Weichshauptstadt.
(Eigener Bericht der „Kleinen Presse " .)

(Die Haarschwund-Epidemie. — Das Märkische Museum.)
Eine recht unangenehme PfingstüberraschunH waren für' viele Eltern des westlichen Berlins und der westlichen Vororte

die Mitteilungen über die epidemische Haarkrankheit, die in den
Schöneberger Schulen ausgebrochen ist, die Haarpilzepidemie

!(Mikrosporie). Nach den Berichten über die schnelle Ausbrei¬
tung dieser Krankheit, die man in der Schweiz und Frankreich

^zu beobachten Gelegenheit hatte , stand zu befürchten , als die'
ersten unbenau gehaltenen Mitteilungen über die Epidemie
in's Publikum drangen , daß sehr bald alle Berliner Knaben,
— nur solche, nicht Mädchen, werden von der Krankheit be-

' faßen , — ohne Haare herumlaufen würden . Zärtliche Mütter
-und Väter faßten sich und ihren Sprößlingen männlichen Ge¬
schlechts an den Kopf, um diesen sofort einer eingehenden Un¬
tersuchung zu unterziehen. Schon kamen aus anderen westlichen
Vororten Nachrichten , daß auch da die Haarschwundepidemie
in dortigen Schulen ausgebrochen sei. Wo sich ein paar Kna¬

ben bei einer Katzbalgerei gegenseitig die Haare ausgerauft' hatten , glaubte man die verdächtige Krankheit entdeckt zu
haben. Indessen zeigte sich bei kälter gewordenem Blute , daß
die Sache überhaupt nicht so schlimm ist. Zunächst ist vorläufig
die Epidemie auf Schöneberg beschränkt , und auch da nur auf
einzelne Schulen.

Indessen war immerhin der Schreckschuß recht heilsam.
Schöneberg, ein weit ausgedehnter westlicher Vorort , ist so ver¬
wachsen mit Berlin, Charlottenburg , Wilmersdorf , Friedenau
und noch anderen Vororten , daß die Verbreitung der Epidemie
auf die Grenzbezirke immerhin recht nahe liegt. Wer kann es
hindern , daß die Schöneberger Jungen mit den Kindern der
anderen westlichen Orte gemeinsam Murmeln spielen, daß sie
bei Kinderfesten in den westlichen Sommergärten zusammen-
kommen , daß sie sich ihre Haare , so weit sie ihnen vom „Haar-

Schwund" noch nicht geraubt wurden , in Friseurläden schneiden
und mit denselben Apparaten bearbeiten lassen , die auf an¬
deren Köpfen auch gearbeitet haben! Also die Befürchtung war
wohl berechtigt, wenn auch die Nachrichten , die zuerst bekannt
wurden , übertrieben erschienen . Schließlich verliert niemand
gerne seine Haare ohne zwingende und amüsante Gründe.

Ist es nun einerseits aber recht gut und schön, daß man
die Gewißheit hat , daß sofort von Seiten der Behörden alles
-geschieht und geschehen wird, was möglich ist, um die Epidemie
$u unterdrücken, so liegt andererseits auch wieder die Befürch¬
tung vor , daß die weitgehenden Maßregeln, um die Krankheit
-auf die bereits Erkrankten zu beschränken , leicht manche zärt¬
liche Eltern davon zurückschrecken können , die Erkrankung ihrer
Kleinen zu offenbaren. Selbstverständlich wäre diese

'
falsche

Zärtlichkeit ebenso unvernünftig wie unverantwortlich , aber
-wer kennt nicht die Unvernunft mancher Eltern ! „ Was machen
cheim Jungen so 'n paar Haare aus ! Deswegen in 't Kranken-
ihaus sehen l Ne , is nich l " Es wird da die größte Vorsicht
mötiq sein , um 'die bereits Erkrankten auch wirklich zu isolieren.
'Denn für manche Leute kommen eben auch wirtschaftliche Fragen

mit in Betracht. Die Knaben sind bereits Mitoerdiener, sie
tragen Zeitungen aus , Lesezirkel usw . Wer wird sich Kinder
ins Haus kommen lassen mit einer Kopfkappe . die allen gleich
deutlich zeigt , daß ihre kleinen Träger auch zu den Erkrank-
ten ' gehören , wenn auch die Kappe zeigt , daß sie in ärztlicher
Behandlung sind ! „Noli me tangere !" werden die meisten
denken , denn man kann nie wissen!

Also , ich meine , völlig beruhigt werden vielleicht eben nur
die sein , die sich bereits ihre Haare wegamüsiert haben, denen
kann keine Haarschwundepidemiemehr etwas anhaben.

Ein anderes Pfingstgeschenk für die Berliner , die es frei¬
lich erst ein paar Tage nach Pfingsten erhielten, ist das Mär-
kische Museum, das am Mittwoch eröffnet wurde. Das heißt,
ein Märkisches Museum hatten die Berliner selbstverständlich
seit über einem Menschenalter. Aber die Sammlungen befan¬
den sich bisher in Räumen , die wenig für ein Museum geeignet
waren. Sie waren „untergebracht" , man hatte sie nachein.
ander in allen möglichen städtischen Gebäuden placiert, wo sich
eben Platz fand . Aber die Sammlungen mehrten sich, und die
Räume dehnten sich nicht entsprechend . Nun ist ein der Reichs¬
hauptstadt würdiger Bau errichtet für das

. Museum, das ja
auch zum Teil von der Reichshauptstadt, ihren Uranfängen,
ihrem Werden, Wachsen und Gedeihen zeugen soll.

Solche Museen verdanken in der Regel dem besonderen
Sammeleifer eines einzelnen ihre Entstehung. Es gibt eine
ganze Anzahl berühmt gewordener Sammler , die durch ihre
Sammelleidenschaft die Grundlage für große Spezialmuseen
legten . Unter großen persönlichen materiellen Opfern haben
sie die. ersten Anfänge dieser Sammlungen zusammen getragen,
bis ihnen dann, andere zu Hilfe kamen , städtische und staatliche
Mittel ihnen zur Verfügung gestellt wurden. Mehr oder weni¬
ger waren sie alle Originale , der alte Domherr Wallraf in
Köln und viele andere solcher Museumsgründer. Von dem er¬
zählt man sich , daß er sich zuweilen buchstäblich um einzelne
Museumsobsekte geschlagen habe , daß er ein andermal für
einen Gutsbesitzer schwere Arbeiten verrichtete , weil er anders
nicht ein Sammelstück , das er besitzen wollte , erlangen konnte.
Ohne einige originelle Einseitigkeit wird man ja auch nicht
Sammler eines Spezialgebietes, und die Sammelleidenschaft
selbst ist eine Eigenschaft, die zu origineller Betätigung treibt.

So erzählt man sich denn auch vom Stadtrat Ernst Friedet,
der als Begründer dieser Sammlungen _

des Märkischen
Museums angesehen werden kann , die drolligsten Geschichten.
„ Annexander der Große" wurde er oft genannt in den Kreisen

märkischer Gutsbesitzer , dOen er manches wichtige Stück der
Sammlung , die nun KU so herrlicher Größe gedieh , auf alle
mögliche und unmöglich erscheinende Weise zu entlocken ver¬
stand . Friede! , der im vorigen Jahre seinen siebzigsten Ge¬
burtstag feiern konnte , sieht nun in dem neueröffneten Museum
das Streben und Wirken eines ganzen Lebens in herrlichster
Weise gekrönt . Was er in der Jugend ersehnt , baut ihm das
Alter in Fülle und dazu noch den roten Adlerorden dritter
Klasse mit der Schleife , der dem Geheimrat am Eröffnungs¬
tage der Ausstellung ins Knopfloch flog.

Schon der herrliche Bau des Museums am Köllnis
Park, der ein Werk Ludwig Hoffmanns ist, des Erbauers
Reichsgerichtsgebäudes in Leipzig , ist charakteristisch für die
Zwecke, denen er dient, und Friedeis Vorschlag , in dem Stil
der einzelnen Bauteile die Baugeschichte der Mark Branden¬
burg typisch zur Anschauung zu bringen , wurde in dem herr¬
lichen Prachtgebäude treffend zur Geltung gebracht.

Die großen Sammlungen des Museums , zu denen nicht
wenig die Mitglieder der kaiserlichen Familie beigetragenhaben,
werden bei dem großen Publikum- nicht überall das gleiche
Interesse Hervorrufen , sie werden teils auch zu wichtigen Stu-
dienzrvecken dienen , andererseits aber können andere Sammel-
objerte , — sie werden vielleicht die Menge der Besucher am
meisten locken , — eben nur Kuriositätsinteresse beanspruchen.

Die Sammlungen gehen auf die älteste , vorgeschichtliche
Zeit zurück, auf die diluviale Steinzeit . Das etwa tausenü
Jahre vor Christus zurückreichende Königsgrab von Seddin , das
größte Hünengrab von Deutschland, dessen Reste im Muffum
sich befinden , ist an Alter em Baby gegenüber öen Eollthen
der Steinzeit , deren Herkunft 20 bis 40,000 Jahre zurückliegt.
„So was jibt s ja jarnicht !" werden die Berliner sagen . In¬
teresse weiterer Kreise aber werden die Sammlungen bean¬
spruchen , welche uns die bauliche Entwicklung Berlins veran¬
schaulichen , oder mancherlei historische Kuriositäten , so die

» Türen , hinter denen in der Berliner Hausvogtei Fritz Reuter
und Gottfried Kinkel gesessen haben , dann auch die reichen
Waffensammlungen, die uns die Geschichte und Entwicklung
des Verteidigungswesens in deutlichster Weise

' zeigen.
Ein Berliner Zimmer ums Jahr 1830 veranschaulichtuns

die Biedermeierzeit und zeigt uns deutlich , wie falsch und
lächerlich es oft erscheinen muß , wenn uns die Mode den
Stil der Biedermeierzeit heute aufdrängen will. Gewiß, der
Stil der Biedermeierzeit war entzückend , er wirkt so gemüt¬
lich , so anheimelnd ; aber er. paßt deshalb auch so wenig in
unsere Zeit hinein mit unserer Hast und Rastlosigkeit , mit
unserer elektrischen Beleuchtung, bte alles grell ins hellste Licht
setzt , was gar nicht heimlig wirkt . Diese echten Biedermeier¬
zimmer , in unsere hohen , modernen Raume mit den großen
Fenstern hinein versetzt , wirken wie Karikaturbilder . JederStil ist eben , wenn er wirklich schön war , aus seiner Zeit
herausgewachsen, hat sich den Bedürfnissen seiner Zeit an-
gepaßt. ' Darum kann ein Stil , der so vollkommen einer ver-
gangenen, besonders charakteristischen Zeit angehörte, nun und
nimmermehr sich einer so völlig anderen Zeit anschmiegLN, wie
es die unsere ist . Alle diejenigen, die ihre modernen Räume
mit Schränkchen und Lüstern und Silhouettenbildern und an¬
deren Kinkerlitzchen aus der Biedermeierzeit anfüllen , mögenins Märkische Museum wandern , und sie werden dann sehrbald ihre modernen unmodernen Einrichtungen zum Fenster
hinauswerfen . E. Jsolani.

»— ■ii— i m i —- -

handiDirtfcfiafflidies.
A Bezirkstierschau. Bei der in S e l t e r s bei Montabaurabgehaltenen Bezirkstierschau im Zuchtgebiete des drittenZuchtbezrrks des Lahnviehschlags erhielten erstePreise : Pferde: PH. Nies-Hof Kembs, E. Stähler - '

Oberzeuzherm; Preis des Pferdezuchtvereins und Ehrenur-künde der Landwirtschaftskammer Domänenpächter Stetter-Welschneudorf; Bullen: I . Lambert -Geis-Debrn . K LSchwenk -Mansfelden , A. Ludwig-Herschbach ; O ch s e n u n bBull ent m Z uge: I . Ehl II .-Heiligenroth ; Kühe: K.Schwenk -Lmtner , I . Quirnbach IV . -Leuterod; trächtigeRrnder: K . Lteber-Linter , P . Görg VII .-Elaendork %
Hastenteufel-EIgendorf, Wolf III .-Dietkirchen ; Schwer ne'

P . Reifenberg-Hartenfels ; Ziegen: I . Müller -Montabaur,
H .Baumgarten Wwe .-Maxsain.

X Gute Ratschläge für die Heuernte . Hier und da hat
sie schon begonnen, die arbeitsreiche Erntezeit . Wenn dann
die helle Sonne vom Himmel lacht und gutes Wetter das
Werk begünstigt, geht die Ernte rasch vor sich und das ge¬
wonnene Dürrfutter kommt in gutem Zustande unter Dach.
Leider wird aber noch zu wenig Rücksicht darauf genommen,
daß das Futter auch von bester Qualität sei, d . h. alle die
Nährstoffe enthält , die zur Mütezeit der Gräser unserer Wie¬
sen in den Pflanzen stecken . ES ist Tatsache , daß ein großer
Teil unserer Wiesen zu spät abgeerntet wird. Das
richtige ist, dann zu mähen, wenn die meisten Pflanzen , die
den Hauptbestandteil der Wiesen ausmachen, in Blüte stehen.
Wird früher gemäht, so erntet man weit weniger Heu , da
das Gras noch zu wenig entwickelt ist und arg zusammen¬
trocknet, bei späterem Mähen aber sind die Gräser zu holzig
und der größte Teil der Nährstoffe, die zur Bildung des Sa¬
mens dienten, bleibt in dem ausfallenden Samen in der Wiese
und fehlt dann dem Futter . In der Blütezeit dagegen sind
noch viele leicht verdauliche Nährstoffe in den Pflanzen ent¬
halten und machen das Futter besonders wertvoll. Ein wei¬
terer Fehler, der bei der Heuernte gemacht wird , ist • das
Liegenlassen des gemähten Grases. Man sollte
auch beim besten Wetter die Mühe des Aufkegeins nicht scheuen.
Plötzlich eintretende Regen und starker Nachttau laugen die
leicht löslichen Nährstoffe aus und -das gewonnene Futter ent¬
hält weit weniger Nährstoff, als das Futter , daS über Nacht
auf Haufen gesessen hat . Agricola.* Jungsieb und Fohlenweide. Die Jungvieh , und
Fohlenweide auf Hof Aftholderbach bei Nastätten,
die der fünfzehnte landwirtschaftliche Bezirksverein eingerich¬
tet hat , ist nun ihrer Bestimmung mit zunächst 14 Stück Jung¬
vieh und 10 Fohlen übergeben worden. Die Tiere bleiben je
nach der Herbstwitterung bis Ende Oktober auf der Weide, die
rund 60 Morgen groß und reichlich mit Gräsern bewachsen ist.
Eingeteilt ist sie in mehrere Koppeln , von denen immer nur
zwei besetzt werden. Eine große Schutzhütte ist für nachts und
kalte oder naffe Witterung vorhanden. . Wasser ist reichlich
vorhanden.

L Behandlung der Spargelbeete nach der Ernte- Die
Spargelernte dehne man . wenn die Anlage für daS nächsteJahrgleiche
Erträge bringen soll, nicht zu weit auS. End « Juni höre man mit
Stechen auf. Die austreibendenEpargeln soll man zu einermöglichst
üppigen Blattentwickelung zu bringen suchen. Dies wird erreicht,
wenn man das Spargelfeld unkrautfreiund die Oberfläche gelockert
hält . Eine Düngung ist jetzt am Platze, besonders dankbar ist Spargel
für dünne Stickstoffdüngung. Chilisalpeter hat sich gut bewährt,
Phosphorsäure und Kali dürfen dem Boden nicht fehlen. Steht Kom¬
post und verrotteterStalldünger zur Verfügung, so bringe man den¬
selben . nachdem daS Unkraut vertilgt ist, auf daS Spargelbeet und
hacke ihn leicht unter. Viele Kulturen werden gewöhnlich nach der
Ernte vernachläsikgt und erst wieder in Pflege genommen , wenn die
Ernte vor der Tür steht ; man vergißt, daß die Nährstoffe , die zur
Produktion dienen , sich nach und nach in den Pflanzen ansammel«.
Die angesetzten Früchte entferne man und schneide die Stengel ab.

* Pferde -, Fohlen- und Zuchtviehmarkt in Beerfelden. Am
13. und 14. Juli wird in Beerfelden wieder der seit -einigen
Jahren eingeführte große Pferde - , Fohlen - und
Zuchtviehmarkt abgehalten . Diese Veranstaltung er¬
freut sich steigenden Zuspruchs und bildet für die Bewohner
des südlichen OdenwaldeS sowie der angrenzenden badischenund bayerischen Gebiete eine gern benützte Gelegenheit, lehr-und genußreiche Stunden gemeinsam zu verbringen . Mit
dem Markt ist eine Prämiierung und Verlosung verbunden.
Die in letzten Jahren aufgewendete Prämiierungssumme von
Mk. 2000 hat sich diesmal auf Mk . 2300 erhöht und zwar in¬
folge der Neueinrichtung der Landwirtschaftskammer, welche
Mk. 300 zur Verfügung stellte . Es ist also diesmal möglich,
für Händler -, für Züchterpferde und für Fohlen höhere und
zahlreichere Prämien anzusetzen . Die Verteilung der Prämien
geschieht buch eine Kommission , die vom Landespferdezucht,verein und der Landwirtschaftskammer gemeinsam gebildetwird. Die Leitung des Ganzen wird wieder in der bewährten
Hand des Oberlandesstallmeisters von Millich liegen. Es
ist eine Lust zuzufehen, wie dieser joviale Herr mit Kenner,
blick die Tiere mustert und ordnet. Das Marktkomitee ent¬
faltet schon seit Wochen eine anerkennenswerte Rührigkeit,
ihm ist hauptsächlich zu danken , daß der immerhin kompli.
zierte Apparat einer solchen Veranstaltung stets tadellos
funktioniert . Die Marktgäste kommen , sehen , amüsieren sich,das Marktkomitee lauft , ordnet , erteilt Auskunft, schafftPlatz usw . Nun braucht nur die Witterung dem Unternehmen
hold zu sein , dann steht ein gelungener Markt in sicherer
Aussicht.

WeinzeUung.
§ Bon der unteren Nahe , 18. Juni. DerStandder

Weinberge an der unteren Nahe ist fast durchweg ein recht be¬
friedigender. Wenn die Sonne so weiter daS Regiment führt, so ist
die Angst vor dem weiteren Auftreten der Peronospora bald ver¬
schwunden . Die Gescheine wachsen rasch, die allgemeineBlüte
dürfte bald beginnen. Die jungen Loden sind über einen Meter lang»
sodaß man mit dem Heften beginnen muß . Die Wickel desReben-
stichlers sind hauptsächlich von den Schulkindern fleißig einge-
sammelt worden , weshalb sein Schaden nur unbedeutend ist . Auch
die Motte desHeuwurms zeigt sich in diesem Jahr weniger, und
wenn dieTraubenblüte einen raschen Verlauf nimmt, so sind
erhebliche Schäden durch denSauerwurm nicht zu befürchten.Im freihändigen Weinverkaus ist nach gewöhnlichen
Knnsumweinen in letzter Zelt mehr Nachfrage . So wechselten im
Guldenbachtale mehrere Posten 1906er uno 1907er in der PreislagevonJL 650 — 600 ihren Besitz. Ferner wurden verkauft in Binger¬
brück zwei Stück 1904er zu jeJL 840, 1905er zu 725, 1906 er zuJL 685—730, in SarmSheim 1906er zuJl 710 —730, in Langenlons¬
heim 1904er zuJL, 750, in Kreuznach 1904er zuJL 900, 1906er zuJL 650 —720 , 1907er ju JL 530— 560, in Münster a. Stein 1905er
zuJL 675, 1906er zu JL 645— 730, in Niederhausen 1906er zu
JL, 700 —710, 1907er zuJL 570 , in Heddesheim 1906er zuJl 600—
625,1907erzuJl 520—540, in Wallhausen und Gutenberg 1906er
zuJl 570 — 610.

Eingesandt.
(Mitteilungen a « S dem Publikum .)
Von ver Efchershelmer Landstraße.

Dem „ Freund des Fortschritts " möchte ich folgendes er-widern : „ Daß die Elektrische nach Eschersheim fährt , ist ge-wiß kein Uebelstand ; es ist mehr, es ist eine Wohltat. Daßaber noch mehr Haltestellen errichtet werden sollen,würde sicher zu einem Uebel führen . Es ist dochVororts-
verkehr. Haltestellen sind doch wirklich in reichlichem Maße
vorgesehen . Uebrigens ist die Straßenbahnverwaltung sicherin der Lage , statistische Ermittelungen darüber anzustellen,ob die Errichtung weiterer Haltestellen überhaupt ein Be¬
dürfnis ist, bezw . sich rentiert . Ich glaube es nicht , denn bei
noch längerer Fahrzeit und öfterem Anhalten könnte manchervorziehen , bei schönem Meter zu Fuß zu gehen . Einem jeden
ist doch sicherlich darum zu tun , so bald als möglich seinem

Ziel zugeführt zu werden. Die Wagen Verkehren regelmäßig.
Im Fall richtiger Information weiß man - genau, wann ein
Wagen kommt . Der Herr -Einsender ist daher nicht gezwungen,immer eine Viertelstunde zu warten , bis der nächste Wagen
konimt , auch braucht er sich dann die Zeit nicht damit zu ver¬
treiben bis zur nächste Haltestelle zu Fuß zu gehen . Das istkein Fortschritt ; denn auf solche Weise verbraucht man un-
nötig Zeit und — Stiefelsohlen . R . ,W.

Freimarke .)
M. 1. Die Höhe derKosten kann nur schätzungsweise

angegeben werden , da die Auslagen des Gerichts für Zeugengebühren
usw . nicht bekannt sind . Die Gerichtskosten werden etwa Jl 60 . die
Kosten der Klägerin etwa ,4L 50 betragen . Es wird Ihnen demnächst
ein Kostenfestsetzungsbeschluß zugestellt . aus dem Sie ersehen, welche
Kosten Sie der Klägerin zu ersetzen haben . Auch wird Ihnen eine Ge-
richtskostensorderung zugehen . — 2 . Der geschiedene Ehemann kann s o -
fort nach Rechtskraft des ScheidungSurtetlS wieder
heiraten.

Bingen . Das Reisebureau SchottenfelS. hier, teilt vnS mit . daß
der nächste Extrazug von Frankfurt nach München in der
Nacht vom 7. auf den 8. August 12.35 abgebt . Antunst in München
9. 10 Uhr am folgenden Nachmittag . Die Preise hierfür seien noch nicht
bekannt.

Drei Lilien, Karlsruhe . Die Frankfurter Stadtgärtnerei . der wir
Ihre Frage nach den Gesamtkosten der Versetzung des
Eibenbaumes vorlegten , antwortet , sie wisse selber noch nicht genau,
wie hoch die Summe sei. Die Arbeit wurde seinerzeit von der Firma
Holzmann u . Co . geleitet , der wir Ihre Frage nun unterbreiten
werden.

E . H . » Erwerb . Auf Erkundigung beim Franks . Frauenb .-Derein
erfahren wir . daß für Wäschearbeiten der Frauenverein . Große
Bockenbeimergasse. Ecke der Kaiserhofstraße (Fräulein Füßenhäuser ) eine
Erwerbsquelle ist. für Stickereien aller Art die Firmen Schacht . Hasen¬
gasse 1 : B . Fuchs . Kaiierstraße 14 ; I . F . Quilling . Kaiserstraße 29;
für Häkelei und Filet : Foucar u . Bender . Roßmarkt 12.

AchtzehnjährigerAbonnent in O. W. Wir nennen Ihnen nach
dem Frankfurter Adreßbuch die Firma M . Aron. Rechneigrabenstr . 12.
(besonders für gebrauchte Säcke).

Gin alter Abonnent des Blattes O. Wenn die angegebenen
Mittel , den Maulwurf zu vertreiben , versagten , bleibt Ihnen . wie
die Auskunftsstelle des Frankfurter Vereins für Kleingartenbau meint,
nichts anderes übrig , als eine Maulwurssfalle aufzustellen , die
Sie in jedem Elsenwarengeschäft zu billigem Preise erhalten können.

Frankfurter Fremdenblatt
vom 17. Juni 1908.

G . ----Gemahlin . T . — Tochter . S . — Sohn . M . — Mutter.
Sch .— Schwester . K . — Kinder . B . — Bedienung.

fiotel Deutscher Kaiser (Kaiserhol)
«Am Hauptbahnbos . «

18. Juni . Drehfuß , Höchst. — Köhler , München . — Direktor
Rauch Eüenach . — Müller , Halle a . d . S . — Roth . Aachen . — Geh.
Regierungsrat Offenburg . Berlin . — Hahn u . T .. Amerika . — Mufang.
Steinschmitten . — Henrich u . G .. Görlitz . — Steinweg . Boppard . —
Abraham . Berlin . — Universitätsprofessor Hüppe . Prag . — Apotheker
Köhler u . G .. Kirchheim . — Höhrle , Stuttgart . — Hiller . Stuttgart.
— Dr. Caistens . Cöln . — du Prödel , Berlin. — Dir. Wolf, Berlin. —
Ortmann . Roda. — Aschoff , Hannover . — Dr. Engelhardt , Berlin. —
v . Enders . Neuß . — Hauptmann v . Rantzau u . F. . Berlin. — KayseU
u. G .» Münster i. W . — Neu. Stuttgart. — Hösberg , Lennep.

Hotel Drexel.
11. Juni . Hoos , Gießen . — Urban . Karlsruhe . — Kohn u . G . .

Burgneustadt . — Muschick. Hamburg . — Hamm . Stuttgart . — Bern¬
stein . Berlin . — Tianbull . London . — Schloß , Cöln . — Schmidt,
Stuttgart . — Sehrt , Grünberg . — Link , Balingen . — Bölk u. F ..
Wetzlar.

12 Juni . Birnholz . Nowosilitza . — Wigge . Mechede. — Kahlkul.
Straßburg . — Töpel , Oberkastel . — Kahlkul . Oberkasiel . — Lutz. Ken-
singen . — Bauecker . Heidelberg . — Senf Leipzig . — Offergeld . Koblenz.
— Hugh Rvan . Birmingham . — Fischer , Dülken . — Braum , München.
— Hebert , Paris . — Delove . Paris . — Lehmann . Neunkirchen . —
Hües , Kaufbeuren . — Gebrüder Moser . Erfurt.

Zum Trauring ;-Haus
Größtes Trauring -, Uhren - und Gold-
warengescba .‘t , jetzt Falirgasse 87
direkt neben Fuhrländer . 4457b

Franz li an Einer
Uhrmacher u . Goldarbeiter

rauringß

Lindenfels Hotel Odenwald
Perle des Odenwalds . Pension Jl 4.50 bis 5 .- Bes A. Vogel.

Frankfurt a.

Der Umbau ist vollendet
Telephon in jedem Zimmer. Fern -Telephon in sämt
liehen Appartements und einer Anzahl Schlafzimmer.

i!n- Täglich 5 Uhr-Tee im Hotelgarten
und in der neuen Halle.

Marie Hirzel
Anton Rieekmann

Verlobte
JDnlingtn Frankfurt a . M.

7524

Für die vielen Beweise grosser Teilnahme während des Krankseins
und bei dem Hinscheiden unseres vielgeliebten Gatten , Vaters, Schwiegersohnes,
Schwagers, Vetters und Neffen

allen herzlichen Dank.

Insbesondere danken wir den Arbeitern , Meistern und Angestellten
der Firma für ihre Teilnahme, Herrn Brendel als Vertreter der Bauhand-
werke?, Herrn Woher, Ehrenpräsident der Turngesellschaft Sachsenhausen,
und Herrn Direktor S e h n & r r von der Goethe-Doge für ihre tröstenden er¬
greifenden Worte bei der Trauerfeier.

Frankfurt a . Bf., den 19 . Juni 1908.

Die trauernden Hinterbliebenen
i . d . N.

Johanna Buchhheim geh . Eisele.
7579

ffieirn Eie Kaffee gern » trinken, aber Echtaflostg-
keit., Herzklopfen. Händezittern und sonstig« unan»
ns «hme Zustände danach bekommen, so machen
Sie einmal einen Versuch mit dem Costelnfrcien
Kasti « H .AG (Schutzmarke Rettungsring ), der in
vershloffenen V, Psundpaketen in allen besseren
Eestäften zum Preise vvn l .?0 Mk. und höher
per Pfund zu haben ist. Dergleichen Sie außer¬
dem seinen Geschmack mtt dem anderer im Preise
gleicher Kaffeesorten, und Sie werden finden, daß
er auch in dieser Beziehung den Borzpa verdient.
Gr schmeckt weicher und lieblicher und hat da»
volle , schöne Aroma der edelsten Sorten , lkr ist
der einzig

“ - — - —
Nierenleid
gestattet r>.—. — ... ... — - , - .

ogen ist. Der Coffeinfrete Kaffee nAO wird her»
!est«lst unter ständiger Kontrolle de » chemischen
woratortmn » Freseniu » » Wiesbaden von der
Aaffeo-Ha»d«l»-LMea-<vesellschast Drama.

ßaffttr Sie sich nicht trremachm von Der»
käusern. die ihn noch nicht führen,

sondern urtellrn sie selbst l

Leibbinde lür Kranke
Korsettersatz für Gesunde.

— Patentiert in allen Kulturstaaten. —
Einzige ohne Schenkolriemen , Trag - und Strumpfbänder un¬
verrückbar festsitzende Leibbinde und Leibstütze iür Kranke
aller Art , insbesondere Magen-, Gallenstein - , Leber - und Unter-
leibskranke, für an Wanderniere und Bauchbrüchen Leidende so¬
wie für Schwangere in jedem Stadium der Schwangerschaft.
Von zahlreichen,ärztlichen Autoritäten als vorzüglich anerkannt,
beseitigt dicken Leib und starke Hüften , ohne die Bewegungs¬

freiheit zu hindern.
Idealer Knrsettersatz mit sämtlichen Vorteilen , aber ohne
die vielen Nachteile des modernen Korsetts , ohne Einschnürung

in der Taille , macht sehr elegante, schlanke Figur.
Agentur und Niederlage bei 5797b

Gertrud J ^ andefeld
SchSfergasse 40 . Telephon 13332.

(Nachdruck verboten .)

Feinschmecker* rauchen nur: Rgunlon

Marko Harmonie
Vineta No . 30
Finish No . 4
Vineta - Cr6m«
Lprd _Tlmarf .

tu 3 Pfn;

^ Sroifenffij No . 8
jaftrl .üi,rr"JT*wa «Lg jS
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Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung.

Bon heute ab beträgt bei der Reichsbank der Dis»
kont 4 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehen gegen
Verpfändung von Effekten und Waren 5 Prozent.

Berlin , den 18 . Juni 1908 . *(m,88i.
Reichsbank-Direktorium.
KeKanntmachuyg.

DaS K . AmtsgerichtMünchen I . Abteilung 8 f . Zivilsachen
hat mit Beschluß vom 17. Juni 1908 das am I « . November 1908 über
das Vermögen deS OekonomtepächterS und FuhrwerksbefitzcrS Ludwig
Baumeister in München . Belforlstraße Nr . 19. eröfsnete Konkursver¬
fahren als durch Schlußverteilung beendet aufgehoden.

München , den 17. Juni 1908. * 190 .897
. Der Kgl. Sekretär:

. Schmidt .

Bekanntmachung.
In Sachen des Kaufmanns Johann Riederreither in München,

Kläger , vertreten durch RechtSanwalt Ackermann hier , gegen Lampe
Georg . Kunstmaler , früher in München , später in Bremen HillmannS
Hotel, nun unbekannten Aufenthaltes , Beklagter , wegen Forderung . wurde
die öffentliche Zustellung der Klage bewilligt . Zur Verhandlung über
diese Klage ist die öffentliche Sitzung der VH . Zivilkammer des Kgl.
Landgericht- München 1 vom

Samstag den 14 . November 1008
Vormittags 9 Uhr

bestimmt . Hiezu wird der Beklagte durch den Vertreter des Klägers mit
der Aufforderung geladen, rechtzeitig einen bei dem Kgl . Landgerichte
München l zugrlafieuen Rechtsanwalt zu bestellen. Der Anwalt deS
Klägers wird beantragen , zu erkennen:

t . Der Beklagte ist schuldig, an den Kläger 2810 M. Hauptsache
vebst 4°/o Zinsen hieraus seit 12. Januar 1907 zu bezahlen.

2. Der Beklagte hat die sänitlichen Kosten deS Rechtsstreites zu
tragen und der Klagepartei zu ersetzen.

3. Das Urteil wird ohne oder gegen Sicherheitsleistung für vorläufig
vollstreckbar erklärt.

München , am 17. Juni 1908 . *1190.989 .(2-2
Gerichtsschreiberei des K. Landgerichts München I:

Hartman », K. Kanzleirat.

Ab 25 . Juli werden Knaben (Mittelschüler) aus guten Familien,
guten Charakters ausgenommen und sorgfältigft verpflegt. Täglich
2 Stunden RepetitionskurS mit Arbeitskontrolle durch gepr . Lehrkräfte.
Badegelegenheit . Gelegenheit zu verschiedenenSportausübungen . körperl.
Arbeiten in Landwirtschaft . Gärtneret . Schreineret . Ausflüge , geisttge
Anregung durch Vorträge rc. ic . * 180*295 . [10=6

Verlangen Sie ..Ferienprospekt " von der Geschäftsstelle.

Kjslhößilljks Stiibicnffmuinr
in Würzburg.

Erziehungsinflilllt für katholische Knaben, welche das
humanistische oder Kealgyumastum besuchen.

Eröffnung ;» Kegiimd.Schuljahres1908/9
Gesunde schöne Lage in der Nähe des Sanderauer Bahn¬

hofes . Großer Garten , eigene Spielplätze , geräumige , sonnige,
nach Südosten gelegene Säle in moderner Ausstattung , stete
Ueberwachung, Nachhilfe-Unterricht leisten Gewähr für Förderungder körperlichen und geistigen Entwicklung. Zentralheizung,
elektrische Beleuchtung, Brausebad.

Näheres im Prospekt.
Gesuche um Aufnahme sind unter Beigabe eine - Ge-

burts -, Tauf -, Impfscheines , eines bezirks-ärztlichen Gesundheits¬
zeugnisses, sämtlicher Schulzeugnisse biS 14 . Juli bei derBegentie des Chillaneuma in Würzburg einzu¬
reichen. Das Zeugnis über das lausende Schuljahr ist bis
16 . Juli zu Übermitteln . *l75:868 :[8/3
A ) on den 5 Erzieher » (Präfekten -) Stellen im Internat unterzeich-neter Schulstiftung find zu Beginn des neuen Schuljahres

zwei zu besetzen.
Dienst : Ueberwachung einer Knabengruppe während der unterrichts¬

freien Zeit im Wechsel mit Kollegen. Gehalt 1200 A bei freier Station;tu privatem Studium viel freie Zeit . Voraussetzung - Liebe und Be.
fäbigung zum unmittelbaren Verkehr mit der Jugend bei der Arbeit,fowie bet Spiel und Erholung . Vollgeprüste

Lehramtskandidaten
legebemn
leugniS«

, , - - - n—o— x - - - Referenzen
find zu richten an die Direktton der *191,108 .(2/1

Kralanstalt am Donuersberg bei Marnheim
in der Pfalz.

Dr . E . « « bei . l >r . « . « « bei.

M Miltttitttgiinkilt
KaiserFrie-nj, König uJunten

a SfcttwU Nr. 125
begeht int Mai 1909 die Feier seines hundertjährigen Bestehens, zu wel¬
cher eS alle seine alten Angehörigen etnzuladen beabsichtigt.

In Stuttgart hat fich ein Komitee aus alten Kameraden deS Regi¬ments gebildet und einen Aufruf erlafirn , in welchem eS zu Beiträgen
für eine Jubiläumsausgabe der alten Angehörigen aufiordert.

Auch außerhalb Württembergs leben viele alte Kameraden deS Re¬
giments . welche geneigt sein dürften , ein Schärfleiu zu dieser für eineu
wohltätigen Zweck bestimmten Stiftung beizutragen.

Für Bayern und speziell München sind bereit Beiträge entgegruzu»
nehmen : der Kgl . Württemb . Gesandte . Geh . Legationsrat Moser von
FtlSeck (Kanzlei : Kaulbachstr . 80/0. vom 16. Juli bis 15. September
geschloffen ) , Generalmajor z. D . von Rummel , ehemaliger Komman¬
deur des Regiments . Ainmillerstr . 19/2 r . (für die Zeit vom l . Sep¬tember ab) , Hauplkafle der Firma Roman Mayr , Kaufingerstr . 8.

Bet diesen Stellen «ft auch der Aufruf deS Stuttgarter Komi¬
tees zu haben . *[190991.

Samstag , den Sv . Juni,
Prannerstr . 9 |

Möbel , Antiquitäten , Läufer, Wäsche,
Kleider, Gemälde re.

Tel . 8195 . Eduard Ruef , gerichtl . Sachverständiger

eiMemütsleiden!
Hysterie , Neurasthenie

(besond . sexuelle Neurasthenie ) etc . selbst in den
verzweifelst . Füllen behänd , mit frappaatem Erfolge

Erstes und ältestes Institut
uiuuiuiiii , für Suggestionsbehandlung,

München, « etrttrzmtthlstrasse 19/1.
AusfQhrlichen Prospekt gratis und franko.

Hunderte der glänzendsten Dankschreiben u . Aner¬
kennungen snr VerfBgnng . tl91 *901.

_ Nächste Woche Schlust der Sais on

Spargel "Mj
Ia Qual , per Pfd . 45 A, bei 8 Psd . 40 A,

Ha „ „ .. 30 4, „ 8 „ 95 A,

Snppenspargel per m »o a.
so lange Vorrat . *1191.189.

P . Altfillisch» Lilieaftzcr, Mnraftrtlit 4.
Telefon 1940.

Harn - u . Hautleiden , bef.
chron. Gonorrhöe . Syphilis
u . sex . Neurasthenie heiltDr . Drexler,

Spezialarzt . Tal67 (Ecke Radlsteg ). Sprechst . 9—5. Feiertage 9—12.
Dienstag u . f ' “ . . .

Geschlechts-,
Dienstag u . Freitag auch Abends ? —8. Ausw . ev. schriftlich

§ Sct ooi Jusrrattntttl verantwortlich : » . SchnUer io

//
Dienstag « 88 . Jnni 8 h c . t.

V . N . C . Kellerabend
auf der Terrasse des Franziskanerkellers.

*[191 .804

Unterfertigte gestattet sich , Ihre lieben a. H . a . H . , werten Herren
Verkehrsgäste und Inaktiven zu dem am 1 . Juli in Planegg statt¬
findenden

Sommerfeste
geziemend einzuladen. (Abfahrt 2. 15 Hauptbahnhof .)

Mit burschenschaftlichem Grusse!

Die Münchener Burschenschaft
i . A . : Die z . Z . Vorsitzende M. B . Cimbria

i . A . : Fr . Miedreich X . * 190:893:

HEINR. BR0NBERGER
• •

«191,327

MÜNCHEN
TELEF.J
286,

Delkredere- und Treuhand -Aktiengesellschaft
zu Frankfurt am

—< »»— Kaiserstrasse 55 . — — ■ >—
Uebernahme von Delkredere . — Diskontierung von Aussenständen

(Wechsel - und Buchforderungen ). — Uebernahme von Trenhandgeschäften jeder Art . —
Revisionen von kaufmännischen Unternehmungen . Büchern und Bilanzen . Durchführung
gerichtlicher und außergerichtlicher Arrangements . — Uebernahme von Liquidationen,
Vermögensverwaltungen und Testaments -Vollstreckungen . * [140909(8/7

Prospekte stehen gerne kostenfrei zur Verfügung.

ggsgagagggg

FORMAMINT
als wirksames Desinfiziens der Mund- und Rachen-
hfthle vorzüglich bewährt und ärztlich empfohle n.

Formamint macht die Krankheitskeime unschädlich,
deren Tummelplatz die Muud- u . Rachenhöhle ist . Dazu gehören
die Erreger verschiedener Hals - u . Rachenentzündungen , der
Mandelschwellungen , der Diphtherie u . alle jene Keime, die vou
der Mundhöhle ans weiter in den Körper wandern (der Influenza,
der Masern , des Scharlachs , Keuchhustens , Ziegenpeters usw .).

Besondere Vorzüge : Angenehmer Geschmack,
Leichte Anwendbarkeit , auch bei Kindern.

Erhältlich in den Apotheken in Originalflaschen ä M . 1.75 . —
durch BAUEK & Cie . , Berlin SW . 48.

Broschüre kostenfrei
* 166-812 .(3-3

(191-058.
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Senking Herd

Mch-, Ära/-. Qa<k- und dCüifjen-ßimidjtungen
fflr Privathlnser , Hotels n . Anstalten in vollendeter Ansfflhrung . Vertreten in allen gröss . Städten.

^HILDESHEIMER SPARHERD - FABRIK A. SENKING , HILDESHEIM . ^

cerkennen an , dass dieStaatsqnellen von|
zu Hans-Trinkkuren tatsächlich die besten und

wirksamsten sind . Unerreichte Heilerfolge werden erzielt mit

VICHY : « RANDE « RILLE
VICHY : CELESTIYS “ N"r*- ' H”r

„d
”leld'"' G,el, ‘

VICHY ; HOP ITALb -v^ uu^ ^ ggaeggaSgia ;)
Man bezeichne genau die Quelle und achte auf den Namen derselben auf Flasche u . Kork.

Zu beziehen durch die Mineralwasserhandlungen und Apotheken . *( 140-965 .(16-8

Lunfthandlung beabsichtigt einen großen Teil deS großen Lagers.
darunter »« rntllehe Elastiken abzustosten . — Ferner

eine große Anzahl Gravüren . Stiche » Aquarelle en bloc mit
tu bcrlaufru.

Schnell entschlossene Käufer beliebe« Offerte unter S . W . 187.872
an die Exped. etnzusenden. *(3-3

(Hole oder Stein ), gesucht.
Offerte an Peter Valentin.

Osfenbnrg . *191. 160.(4/1

14. Preis -Reit -Konkurrenz
der

Bayr. Campagne -Reiter - Gesellschaft
Äussfa

Große Ausstellungs - Reit - Konkurrenz
1 . Preis : Herr Major Braun

7jähr. brauner Wallach Er6ny.
Damen -Reit-Konkurrenz

1 . Preis : Frau Rittmeister Willmer
7jähr . Fuchs -Wallach Sarchany III.

Beide Pferde sind von mir geliefert. Ein neuer Beweis
fGr die erstklassige Qualität meiner Reitpferde . Frische Trans¬
porte treffen wöchentlich ein . *t(i89,602(3/1

Fürstenstr . 6
Siegfried Reinemann

Luxus -Pferdegeschäft , München. Tel . 1465.

Wir erlauben uns hiermit unsere
lieben Vereins » u . Verbandsangehörigen
zu dem am * [189.843.
Mittwoch , 24 . Juni 1908

uni

geziemend einzuladen.
Die Vorftandschaft.
I . A . : G . Fischer » c. jur.

ü

Hiiiu/J
mit Pensionat , im Isartal.

Besonders für erholungsbedürftige , junge Mädchen . Park , Garten , große
Räume , kräftige Landluft . Unterricht im Freien . Ausbildung in allen
wissensch . Fächern , Sprachen (Ausländ , im Hause), Musik (auch Ensemble-
spiel ). Näheres durch Prospekt unter
fl89,273 (8-2 A , Himmer , München , Heilmannstr . 97.

Institut Lohmann. Nürnberg.
Höhere Mädchenschule u . krhrerinnen -Kildungsunstalt.

Internat für Auswärtige.
1. 1 vklafstge höhere Mädchenschule , besondere Berücksichtigung der

fremden Sprachen , anschließ. FortbildungS - u . Haushaltungskurse.
2. BorbereitungS -Kurse für Sprachlehrerinnen.
3. Kindergärtnerinnen - Sewinar , bei höh. Schulbild , ein JahreSkurS.
4. Lehrerinnen -Bildungsanstalt mit 3 Präpararidinncn - und L Se¬

minarkursen . «
Anmeldungen vor 15 . Juli erbeten . Prospekte und nähere Aus

kunst durch E . & F . Lohmann . *[181454(3/2

Münchener Renn-Verein i«. v.)
*(185,345,

in RI
Sonntag , 21. Juni, Nackm . 3 Uhr

j
Jugend - Rennen « r zweijährige,
Preis von Puchhof

Handicap , Herren -Jagdreiten.
Oeffentl. Totalisator. Tier gedeckte Tribunen.

Musik und Restauration auf allen Plätzen.
Sattelplatz 4 M., Damenkarte 3 M ., II . Platz m. Tr . 1 M .,

III . Platz 40 Pfg.
Fahrpreis ab Ostbalmhof 10 Pfar.

Sonderzuge vom Haupt-, Ost- und Südbahnliof.
Offizielle Wettannahmestelle in München
(nur an Renntagen ) : .HDomhof M, Eingang Kaaflnger - and

Sattlerstrasse.

Für den Sommeraufenthalt!

von 3 ,U . an

grösste Auswahl
mit Dach und Fußansatz X. 18 . 50.

Hölzerne Klappaarnituren, bestehend aus:
Lisch , Bank . Fauteuil . Stuhl A. .

eiserne do . Tisch » Bank und L Stühle A. 16 .— .
Korbmöbel, schöne Auswahl.

Stuhl - und Möbelfabrik

Victor Schwarzhaupt
München, ßeichenbachstr . lb . Tl%°

m
n

*(161-725 .(5-3Filiale in « armloch.

Geschlechts-Harn- n. Hautleiden
(besond . SyphiliN , Aiin-
fluss , geschlechtliche
Scliwhche ) heilt

Dr . med . Loetsch , Spezialarzt , Kauflngerst . 15/111
Best . Domhof (Personenaufzug ), tftgl . 8 —5 Uhr , Feiertags 8 —12
n .

'ei'ii?;!" . .Männer hütet euch vor Ansteckong!
“

v.„
SpezialarztDr . Loetsch (z . bezieh. v . Verfass , f. 1 A) *223757 (156. 143

Tüchtiger , selbständigerBauführer
9Derselbe muß Erfahrung.. im Betonbau , und wenn möglich auch

im Eisenbetonbau besitzen . — Stellung dauernd . — Bewerbungenwollen unter Beigab« von Zeugnissen, mit Angabe vou Referenzen. Ge-
haltsansprüchen und Zeit deS Eintrittes eingeretcht werd . u . A . B . 190900
au die Erv . dS . Bl . *l (2/l

Kinematographen
Untepnehmep

Deutschlands
der bedeutenderen StSdtc , welche den

4m

Originalaufnahme des Kaiserfestplatzes
Privil . des Zentral -Komitd (Aa7nabmePittö fröre«)

gegen Perzente von der Einnahmeübernehmenwollen,
müssen sich unverzüglichmelden sub„ Privilegium
40 “ an die Annoncen - Expedition von Heinrich
Schalek , Wien I , Wollzelle 11.

gierte Aufnahme am I
mietet die Garantie , dass I
iser von Oesterreich I

g während* der ganzen Dauer des Festzuges zu Gsehen ist.
« 190.

Neue Swift (908 angekommen!
3 fache Uebersetsnng , Gegentrittbremse t* 118,217 (4

wesentlich ermässigte Preise.
Cllliff flOilQeinfache Uebersetz. u . II AflflUsVllilwlIO Doppelfelgenbremse In « aUU«

Neue Siegfried -Räder 1908
18 Modelle , alle Ausstattungen n . Preislagen.

Stabilstes Rad der Gegenwart , hochvollendet u . elegant.

Velodrom n. RcparalnrwerkslälteKaulbachstr. 9
Chr. N. Schad2LS,"

Liberty -Haus

MÜNCHEN
Maximilians-Plafz 12 S,

*t (. l 18125 Alleinverkauf

der Original Liberty Artikel in Wasch¬
seiden für Kleider und Blusen etc . cto.

a/JIm.
Sonntimdrn 98 . Juni I. IS . alljährliches

Pferde -Rennen
mit 7 Preisen von l50 A bis 15 A. nebst Steh - und seidenm Fahne .?.

Räheres das Renn -Komttee . *(190,896.~ * “ ■ * A/vlfni ' /- Stunden Fahrzeit Von München , mit feinen
. W/11U » bekannten schattigen Bierkellem und guter

billiger Verpflegung ist zu einer TageSwur sehr zu empfehlen.

JOH«J»!«

iüu ' X®

Orto Spitzauer
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■■ ■ ■ ■ ■ ■■
HJ nur : minchen
SSSendlinoerstr. 89.
DM Grösstes , leistungsfähig.
DM Atelier . — Billige Preise.

SchonendsteHchnndlung.
Schmerz ). Zahnziehen in.
Lachgas . ^190,626(2.2

■■
■■
■ ■
■ I
■ ■
» NJ

Heirat.
Suche für meinen einzigen Sohl»eine Lebensgefährtin . Derselbe ist

Architekt, fl) Jahre alt , Prot . , große
Figur und von angenehm . Aeußern.
jedoch schuldlos geschieden . Ver¬
mögen vorerst 35000a, später wehr.
Witwe oder schuldlos geschiedene
Frau nicht ausgeschlossen. Ernste
Offerten mit genauer Angabe der
Verhältnisse erbeten u . 8 . L . 191,151
an die Exp . Diskretion Ehrensache.

Kült-Rmmka.
Mann , 35 I . , theor . u . praktisch

auSgedtldet in Elektr. . Dampf . SaS.
Auto , HolzverarbeitungSmafchtnen.
Chemiker, sucht deutsche Firmen,
welche sich mit Export jeder » rttkel
nach Süd -Anierika tutereffteren.
Briefe u . R . 191,292 bef . die Exp.

MeineS
Fabrikations -Geschäft
Ilug zu verkaufen. 191.071
Waltherstraße 30/2 link«.

Prima Existenz
Altes , feines Geschäft. 18000

Umsatz, sofort nach Faktura
Briefe

'
« .

'
Ä . 191,285 bef? L Erv.

Ji
verk.

f
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Am 17. ds. Mts . verschied uach ILugerern, seligeren beiden

der I^sissrlicds Baük-Obsrbuchhsltsr

Schwabl
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen pflichtgetreuen Beamten und

lieben Kollegen , dem wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden.

( »91,153.

Nnr auf diesem Wege«

Todes -Anzeige.
Tieferschüttert bringen wir Verwandten , Freunden und Bekannten die Nachricht , dass

unser innigstgeliebter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

HerrProfessorOr
. Eugen Albrecht

Direktor des Or. Senckenbero
'
sciien pathologischen Institotos in Frankfurt am Main

Inhaber des roten Adlerordens 4 . Klasse

heute Früh 17 * Uhr im 36 . Lebensjahre unerwartet rasch verschieden ist.
München , Veterinärstrasse 6/1, 18. Juni 1908.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:
die schmerzgebeugten Eltern

Hofrat Prot . Or. Michael Albrecht . im. Direktor der tierarzti.
“

Hie Leiche wird nach München überführt ; die Beerdigung findet Samstag , den 20 . Juni Nachmittags 3Vs Uhr im
Schwabinger Friedhofe , der Gottesdienst Montag, den 22 . Juni Vormittags 10 Uhr in der St. Ludwigskirche statt.

Von Kondolenzbesuchen bitten wir Umgang zu nehmen . *( 191-223

undFrau Amalie.

Für die 'vielen Beweise liebevoller Anteilnahme und besonders für die reiche
Blumenspende bei dem Ableben unserer innigstgeliebtenSchwiegermutter, Grossmutter,
Schwägerin, Tante und Cousine ( igi .ois.

der hochgeborenen Frau

geh . Gräfin von Lösch

k . Kämmerers - und Ministerialratswitwe, Ehrendame des K . B. Theresienordens

sprechen wir unseren innigsten Dank aus.
München, 17. Juni 1908.

Die in tiefster Trauer Hinterbliebenen.

Heute entschlief nach langem, schweren Leiden mein innigstgeliebter Gatte,
unser treubesorgter Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel und
Pate

Gründer der Firma : Christ . Ad . Winter ’s Nachfolger.
Fürth in Bayern, den 18. Juni 1908.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

geh . Lehmann,
Carl Löhner , Kaufmann , Paul Löhner,
Jean Löhner , Diplomingenieur, Christian Löhner.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 21 . Juni , Vormittags 11 Uhr statt.
*[191.158

TODES -ANZEIGE.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige

Nachricht , dass es dem Herrn über Leben und Tod gefallen hat , gestern Früh 1 Uhr
nach längerem, mit grösster Geduld ertragenem Leiden , versehen mit den heil. Sterb¬
sakramenten unsern innigstgeliebten und treubesorgten Gatten , Vater und Grossvater

Privatier
im Alter von 70 Jahren und 11 Monaten zu sich in ein besseres Leben abzurufen.

Wer den trefflichen Charakter und die Herzensgüte des Verstorbenen kannte,
wird unseren Schmerz würdigen und uns stille Teilnahme nicht versagen.

München-Nymphenbiirg, den 19. Juni 1908.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen.
Magdalena Rauch, geb . Huber, Gattin
Josef Rauch, Sohn

nebst den übrigen Verwandten.

Die Beerdigung findet Samstag, den 20 . Juni, Nachm. 4 Uhr im alten Friedhof zu Neuhaugen und der heilige
Seelengottesdienst Montag, den 22. Juni, Vorm. 10 TThr in der Hofkirche zu Nymphenburg statt.

i9 i -.ns-

Strecke:
Schweinfart-Meiningen

Station: Collegae cavete Wessling.
Saison Mai bis Oktober . Telephon-Nr. 47. Saison Mai bis Oktober

Herrliche, ruhige Lage, am Fusse der Ruine Salzburg. Schöne und bequeme
Waldspazierwege. Neugebautes Badehaus mit Einrichtung der Neuzeit ent¬
sprechend. Vorzügliche kohlensaure Kochsalzquellen . Trink- nnd Badekur.
Moorbäder . Bewährte Heilkraft bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen.
Rheumatismus. Skrophulose Hämorrhoidalleiden, Anämie und Frauen- * 189.718
krankheiten. Von Bad Kissingeu mit Wagen 2 Stunden zu erreichen. ( 10/6

Prospekte gratis durch die Freiherrlich von und zu Guttenberg ’sche Badeverwaltung.

Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen , unsern einzigen , innigst¬
geliebten braven Sohn und Bruder

Willi Hell
Schmie dmef sterssohn

nach kurzem mit grösster Geduld ertragenem Leiden Mittwoch Abend 87 - Uhr
im jugendlichen Alter von 8 Jahren 8 Monaten zu sich in seine ewige
Heimat abrurufen.

München , den 17. Juni 1908.
Die tieftrauernden Eltern : Josef u . Julie Hell

nebst den übrigen Verwandten . 191-143.
l)ic Beerdigung findet Samstag Nachmittag 2 Uhr im östlichen (Auer ) Friedhof statt.

Neustadt U der SaaleAuskunfterteilen : Ov . Korber —Oberalting,nwUwinui un uw wuuiu i »r . Fischer—LaudSberg a. Lech , Vertrauensmann
d. Sektion Weilheim deS L. W . B . (* 190:761[3«2

m

Todes -Anzeige.
Nach Gottes Willen verschied heute Nachmittag nach Empfang der heil.

Sterbsakramente im Alter von 82 Jahren , unser lieber Vater, Grossvater , Urgross-
vater , Bruder, Onkel und Vetter ( 191-004.

Herr Alois Wolfmüller
Privatier.

Um fromme ürmncrüngTür den Verstorbenen bitten

Die tief trauernd Hinterbliebenen.
mUnehen , den 17. Juni 1908.

Die Beerdigung findet am Freitag , Nachmittag 4 1/» Uhr im südlichen Friedhofe , der
Gottesdienst am Samstag , Vormittag 9 1/ . Uhr in der St . ßonifazkirche statt.

Nur auf diesem Wege.
Für die zahlreichen , liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme

anlässlich des Ablehens meiner lieben Mutter

Frau Math. Erlacher
spreche ich meinen innigsten Dank aus.

Hof , 18. Juni 1908.
Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:

*( i9o,97i Dr. Chr. Erlacher , k . Landgerichtsrat.

Nach Gottes heil. Willen verschied gestern Abend H >/, Uhr unsere innigstgcliebteTochter,
Nichte und Cousine

Träukin Marie Späth
im Alter von LS Jahren.

München , den 18 . Juni 1908.

Die tieftranermd Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Samstag , 20. Juni Nachm. 4 </, Uhr im neuen nördl. (Schwabinger)

Friedhofe statt . (191-020

Todes -Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse verschied heute

Früh unser innigstgeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater,
Bruder, Onkel und Vetter

HerrRichard Sedlmayer
ehern . Hastwirt

nach Empfang der hl . Sterbsakramente im Alter von 74 Jahren.
Um stilles Beileid bitten

Starnberg , München, Schleissheim, Hindelang, Peissenberg,
den 18. Juni 1908

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Samstag , den 20 . Juni , Nachmittags 3 Uhr im Moosacher
Friedhote in München statt . Der Seelengottesdienst wird am Montag, den 22 . Juni,

Vormittags 9 Uhr in der Pfarrkirche zu Starnberg abgehalten . (191*213.

Mit dem unerwarteten Ableben des
Herrn

ist unsere Stiftung in tiefe Trauer versetzt worden.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen den Direktor

unseres pathologisch -anatomischen «Instituts , zu dessen
Leitung er erst vor vier Jahren als NachfolgerWeigert’s berufen
wurde . In der kurzen Zeit seines Wirkens hat der Verstorbene
den glänzenden Ruf , der ihm vorausging, in reichstem Masse
verwirklicht und sich als der geniale Forscher gezeigt , den die
Wissenschaft in ihm bewunderte.

Mit eiserner Willenskraft trotzte er dem schweren Leiden,
das ihn jetzt dahingeraflt hat , um sich ganz der hohen Aufgabe
zu widmen, die ihm durch die Neugestaltung unserer Anatomie
gestellt war und die er mit seiner organisatorischen Begabung
meisterhaft zu lösen verstand.

Sein auf das Ideale gerichteteSinn , sein selbstloser Charakter,
sein gewinnendes Wesen sichern ihm im Herzen Aller , die ihm
im Leben nahe getreten sind, ein bleibendes Andenken.

So wird sich auch unsere Stiftung seiner stets mit dem
Gefühl wärmster Dankbarkeit und Verehrung erinnern.

Frankfurt a . A , den 18. Juni 1908 . * i9 i,io6

Billiges Angebot!
Offeriere heute und folgende Tages

SittenkCIpmin-IlitiimiJiicfel
gelb und braun, neueste Fassons nur Ji. 9 . 75

für Kinder jK. 5 . 75

» k WreM - Herren- Aiejel
braun , elegante Fassons, nur ck. 10 . 75

. !,L«rlci>kr-LIickl IS'
«®!

für Herren M. 7 . 50 , für Damen A 6 . 50

. KiMs-Mll -MfeiL
Schnür u. Knopf Nr . 27 - 30 M. 4 . 25 , Nr . 31 - 35 M. 5 .25

Ferner auZ der Kollektion einer erftklass. Firma stammend:

400 Pfiiit Iii Wilstkr-Stikfel
für Herren die Nrn . 40 — 4L , für Damen die Nrn . 26 —58

in den feinsten Lederarten , braun u . schwarz
— 20 neueste nnd Amerikaner Fa \ ‘oncn —

M^ KMer-Stiefelr-
reizende Neuheiten u. Farben , in seltener Auswahl

I zu jedem annehmbaren Preis ! Z

Alt » 12 noettfrfttrm0 ftr Kenen nuD Samen
Wen NkAklhujltUlk ,nch siriiz

chiko Stöcke , iu B 'wolle. Gloria H'seide, reine Seide
nur .H. 1 . 50 , 2 . 95 , 3 .95 , 5 .25

IX LodenkragenZxüsZ
in « llen Singen nut M. 3 .95 5 .75 7 .75

für Kinder spottbillig.

Hiener Partiem-Halle
Inhaber : Karl Wiesel.

I>ult8tra88e 3 a , am Jakobsplatz.
Bitte genau auf großen Eckladen u. rote Firmenschilder zu achten.

Versand nach Auswärts per Nachnahme.
* 184,453(6:2

Defektiv> Bureau und Auskunftei

Manchen
99 VMVMUU Schützenstr.

_ _ _ Kontorhaus Imperial
Tel . 1167k Geschäfts », Privat » und Heirats -Auskünfte über Bor»
leben . Ruf , Charakter . Vermögen rc. Uebernahme von Vertrauens»
Angelegenheiten jed. Art. Beobachtungen uErmittlungen . Berbindg.
überall. GrößteLcistungsfähigkeitu. Zuverlässigkeit. Mastiges Honorar.

Ti ’auer -Anxeige.
Nach kurzem , schweren Leiden verschied

Frau Centa Rider
geb . Schauer

Direktrice eines uns . Aendg.-Ateliers.
Wir verlieren in ihr eine treue , fleissige und

tüchtige Mitarbeiterin , welche 18 Jahre in unserem
Geschäfte tätig war uud werden wir ihr stets ein
ehrendes Andenken bewahren . *(191»0S2.

München , den 19. Juni 1908,

& Cs.

Statt jeder itfonüma Anzeige.
Mittwoch Abends Ubr verschied unerwartet infolge

eines Unglücksfalles, unser lieber guter Vater, Großvater,
Schwiegervater und Bruder

Hm Animi M
cljcm. Schmied

im 79. Lebensjahre.
München , Leipzig , den 19. Juni 1908.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
Ter Gottesdienst findet Samstag , den 20 . Juni , Vormittags
ty.,9 Uhr in der St . Bomfazkirchc und die Beerdigung am
gleichen Tage, Nachmittags V . 5 Uhr, im alten nördlichen

Friedhose (Arcisstraßc ) statt . 191:128:

Todes-Anzeige.
Mittwoch AbendS 9 Uhr verschied nach längerem Leiden

unser herzensguter Vater. Schwiegervater, Großvater n . Lukel

Herr Johann Haas,
chemal. Schuhmachermeifter,

im 79. Lebensjahre.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen:

Amalie Englcder , geb . Haas, Tochter.
Jos . Engleder , Friseur,

nebst übrigen Verwandten.
München , 17. Juni 1908.

Die Beerdigung findet Samstag den 20 . dS. 3 ' /* Uhr im
südlichen , alten Friedhofe , der Gottesdienst Montag Früh 7 Uhr
im Josephspital statt . * ' 191:154

Todes - Anzeige.
Gestern Nachmittags l a/4 Uhr verschied schnell und nn-

erwartet meine liebe Frau , unsere guteMutter und Schwester

Aran Magdalena Weyer
BaumateriolicnhündlcrSgattin

im ät>. Lebensjahre an Herzschlag.
Um sfilleS Beileid bitten (191,114.
Miinchen 'Lchwabing (SicgeSstr. 20), 19. Juni 1908.

Josef Meher » Gatte
Josef Meher , Sohn ^
Agatha Bichl , Schwester.

Die Beerdigung findet SamStag , 2«. Juni . Nachm. 2»U Uhrim Schwabinger Friedhofe, der Gottesdienst Dienstag den
23 . Juni Vorm . 8 Uhr in der St . Ursulakirche sSchwabing!statt.


	Blatt 1r
	Blatt 1v
	Blatt 2r
	Blatt 2v
	Blatt 3r
	Blatt 3v
	Blatt 4r
	Blatt 4v
	Blatt 5r
	Blatt 5v
	Blatt 6r
	Blatt 6v
	Blatt 7r
	Blatt 7v

